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Herrn Johann Christoph Gottscheds

Kcrn
der

deutschen
Sprachkunst ,

aus dessen

ausführlichen Sprachkunst,
zum Gebrauche der Jugend ,

von ihm selbst ins Kurze gezogen .

Achte Auflage .

UÄ-Til

Frankfurt und Leipzig ,
r 7 8 6.
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Anrede
an die sämmtlichen

berühmten Lehrer
der Schulen

in und außer Deutschland .

Hochedle und HochqelahrLe ,
insonders hochgeehrte Herren .

^ 1^ ( undern Sie sich nicht , allerseits hocbzu -
ehrende Herren , daß ich Ihnen dieses

kleine Buch zu empfehlen suche. Ich weis , daß
ich unter Dero ansehnlichen Orden , keine geringe
Anzahl von Gönnern und Freunden habe , die mir
auch ihre Gewogenheit und Zuneigung , auf mehrals eine Art , an den Tag gelegen Dieses allem
hätte mich schon veranlassen können , Dero ganzemOrden eine öffentliche Probe meiner Hochachtung
und Ergebenheit darzulegen : allein , es kommen noch

* 2 wich-
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Vorrede

wichtigere Ursachen dazu , die insbesondere dieses
kleine Buch mit betreffen.

Sie , meine hochgeschätzte Herren , sind die
hochverdienten Männer^ denen das gemeine Wesenso vieler Staaten und Länder , den Flor der Wissens
schasten zu danken hat . Sie sind diejenige ehrwür¬
digen Werkzeuge , wodurch die hoffnungsvolle Ju¬gend , zu allen Lebensarten und Standen der Welt
sonderlich aber zur Gelehrsamkeit, geschickt gemachetwird. Denn wie viele berühmte und große Männer
haben es nicht schon öffentlich dankbar gestanden ,daß sie Ihnen weit mehr , als ihren eigenen Aeltern
schuldig geworden; da diese sie nur zu Menschen,Sie hergegen , meine Herren , zu geschickten undbrauchbaren Leuten gemacht haben. Wie vielenDank muß also Ihnen nicht durchgchends , das ge-rneimWesen , für bis unsäglichen Bemühungen wis¬sen : womit Sie Tag und Nacht beschäfftiget sind *
und ohne welche die Barbarey , in einem halbenJahr¬hunderte , ganz Europa überschwemmen würde.

Da Sie nun den freyen Künsten und gelehrtenSprachen überhaupt , so viel wichtige Dienste thun :so kann man Ihnen , auch noch insbesondere das Lob
beylegen : daß schon seit germlmet Zeit , sehr vielevon Ihnen auch das Beste der deutschen Spracherühmlichst zu Herzen genommen . Ich habe die Ehre ,mehr als einen , ja ich möchte fast sagen , unzählichewackere Patrioten unter Ihnen zu kennen ; die nebendem Unterrichte , den Sie ihren Untergebenen , im La¬
teinischen und Griechischen geben , auch auf die Ehreihres Vaterlandes bedacht sind. Sie sehen es nur



Vorrede.
Zar zu wohl ein : daß cs einem gcbohmen Deutsche »
eine wahrhafte Schande ist , zwar in todten und aus¬
ländischen Sprachen geschickt ; in seiner eigenen
Muttersprache aber ein Fremdling , oder doch ein
halber Barbar zu seyn . Sie sehen es auch täglich,
wie eifrig benachbarte Völker aus die Schönheit
ihrer eigenen Mundarten halten : und wie sehr sie
sich auch . dadurch , die Hochachtung ihrer Nach¬
barn erworben haben .

Daher kommen nun so viele Klagen wackerer Schul¬
männer , über den Verfall unsrer Muttersprache S );

* z daher
( * ) Der berühmte M . Joh . Aug . Egenolf , weil.

rechtschaffener Lehrer der Churfürst ! . Land - und Fürstenschu¬
le zu Grimma , auch der Köu . Goc . der Wissenschaft zu Ber¬
lin Mitglied , schreibt davon , in der Vorrede zu Kaiser Karls
des Großen Lebensbeschreibung , die er aus Eginharde » 1728
übersetzet und ans Licht gestellet , also : „ Aber bey aller
^dieser unsrer Glückseligkeit , rühmet sich die lat . Sprache
„ annvch beständig vieler Vortheile , vor unsrer Mutter¬
sprache. Gesagte große Beförderer der Wissenschaften ,
„ welche nach ihrer sonderbaren Kenntniß , sich die Mühe
„ geben , der lateinischen Schriften und Schreibart Güte
„ und Beschaffenheit aufs genaueste zu untersuchen/können
„ geschehen lasten , daß die deutsche Sprache , welche doch
„ unzählrche Vorzüge vor der lateinischen hat , von Tage zu

' „ < age mehr verschlimmert , als verbessert werde : und solches
" tn dem Lande , welchem alle Nachbarn , von langen Zelten
„ her , die Ehre zugestanden , daß darin » das schönste Deutsch
-»geredet werde - Ich bin zu wenig , hjevon zu urtheilen : je-
„ doch , shlltm,mine unmaaßgeblichen Gedanken etwas aus-
„ zurrchten vermögend seyn ; so wollte ich wohl von Herzen
" Punschen : daß sich jemand über die in letzten Zügen liegende
„ Schönheit der deutschen Sprachkunft erbarmete , und ihr ,
„ durch kräftige Arzeneyen znr völligen Gesundheit verhülle.
, - u . s. w .



Vorrede

daher ktznmt auch der Fleiß so vieler neuern, demsel¬
ben herzhaft abzuhelfen . Nur ein Paar der verstor¬
benen zu nennem was haben wir unter ihnen nicht ei¬
nem Bödicker und einem Frisch zu danken ; die uns ,
durch Sprachlehren und Wörterbücher , solche an¬
sehnliche Dienste geleistet haben? Wann würde ich
aber fertig werden , wenn ich noch einen Bellm , und
alle die übrigen , in ein Verzeichnis; bringen wollte , die
sich , durch die glücklichsten Bemühungen in eben dem
Felde , hervorgethan haben ? Ihre Zahl ist feit eini¬
gen Jahren so stark angewachsen ? daß man schwerlich
eine hübsche Stadtschule antreffen wird , darinn
nicht irgend einer, wo nicht mehr trefflicheLehrer, auch
in diesem Stücke einen löbl. Eiter blicken lassen , und
sich des Schadens Josephs kräftig annehmen sollten.

Wir können also mit einigem Rechte sagen ; daß seit
denen fünf und zwanzig Jahren , da der selige Ege -
nolf diese bittere Klage über die Vernachläßigung
unserer Muttersprache gesühret, derselben bereits um
ein großes abgeholfen worden. Wir haben schon eine
ziemliche Reinigkeit und Richtigkeit in der deutschen
Sprache erlebet ; und so viel schöne Schriften , die
seit einigen Jahren an das Licht getreuen , lassen uns
hoffen : daß das goldene Alter unserer Sprache wirk¬
lich angebrochen sey. Allein, Sie selbst sehen es auch
am besten ein , hochzuehrende Herren , daß die
gute und regelmäßige deutsche Schreibart , noch beyweitem nicht allgemein geworden. Wie viele reden
und schreiben nicht in allen Landschaften noch , ohneRege ! und Gewißheit ; bloß , wie sie von einer sehr
fehlerhaften oder doch schwankenden Mundart , und
von der Gewohnheit des Pöbels geleitet werden !



Vorrede.
Wer kann nun diesem herrschenden Uebel besser

steuren , als eben S ?e , meine Herren ? Wer kann
wohl jungen Leuten kräftiger die Meynung einprägen:
daß es eben sowohl ein Lob sey , seine Muttersprache
recht in seiner Gewalt zu haben , als eine fremde ?
Wer kann es ihnen besser begreiflich machen , daß auch
diese , ihre beständigen Regem , und ihre besondern
Schönheiten habe : die , wo nicht den Schönheiten
der griechischen und römischen , doch gewißlich aller
heutigen ausländischen Sprachen , ihren gleich kom¬
men , ja nicht selten vorgehen ? Von Ihnen lernet ja
die studirende Jugend , ihre ersten Urtheile von freyen
Künsten und Sprachen : ist es also nicht unstreitig ,
daß auch ihre künftigen Meynungen von der deut-
schenSprache, fast ganz und gar, von der Einsicht ihrer
treuen Lehrer in diesem Stücke , abhängen werden .

Allein , es ist noch eins , welches bisher die Jugend
verwirret hat : ich meyne die große Ungewißheit, die
nun solange in der deutschen Rechtschreibung, und
den übrigen. Theilen der Sprechkunst gHerrschet hak
Fast alle , die sich in das Handwerk der Sprachlehre
gemischet , haben sich besondere Meynungen und Re¬
geln gewähret ; und dadurch viele mehr abgeschrecket,
als angelocket , ihre Anweisungen zu lesen ; der Spra¬
che selbst aber dadurch mehr geschadet , als genutzek
Wer kann nun die Jugend , mit mehreren Erfolge ,
aus dieser Unsicherheit reißen , als eben Sie hschzu-
ehrende Herren ? Wie sehr wäre es also zu wün¬
schen , daß Sie alle , oder doch die meisten unter Ihnen
sich vereinigen möchten : welcher Rechtschreibung ,
oder Sprachkunst , Sie vornehmlich ihren Beyfall
geben wollten . Dieses würde sonder Zweifel einer

* 4 ge -



Vorrede .
gewissen Anweisung , vor allen andern den Vorzug Nol
geben ; und selbige , wo nicht auf ewig , doch gewiß der '
auf eine sehr lange Zeit , befestigen . dadi

Nun bin ich zwar so eitel nicht, zu glauben : daß eben wen
diese meineSprachkunst dasjenige classischeBuch sey, 2
welches in allen Stücken die Ehre ihres Beyfalles aucf
verdtenete . Gleichwohl habe ich sattfame Gründe , gen.
zu glauben : daß meine größere deutsche Sprachlehre gab,
eine von denen sey, die das meiste Glück unter unsern So
Landsleuten, und selbst bey Auslandern gesunden . Es chet
hat selbige bereits , in drey oder vier auf einander fol- den
genden Jahren dreymal gedrucket werden müssen ; ja , sindman hat nicht nur in Straßburg , sondern auch in Pa -- war
ris , seit kurzem zwo französische Ausgaben davon be-5 Nic
sorget; um auch den Franzosen ihren Gebrauch leich- im ^
ter und nützlicher zu machen. Dieß ist von der großem deut
Sprachkunst nun schon vielmal geschehen (I ) . Es ist eine
nachdem in Wien auch eine größere Anleitung für die ders
Franzosen nach meinen Grundsätzen ans Lichtgetreten . Scl

Soll ich noch hinzusetzen , daß man mir auch seu eini- lasst
ger Zeit , von Wien und andern Orten her , sehnlichst Sp
angelegen , einen Auszug davon aufzusetzen , und ihn nen
zum Gebrauche der Schulen einzurichten ? Es würde ^
einer Pralerey ähnlich sehen, wenn ich mich in die aus -- ehr
jährliche Erzählung dieser Antrage einlassen wollte . psol
Ich vermeide es also eben sowohl , als die Zuschriften Awzu erwähnen , die ich darüber selbst aus Rom , und aus lZiri
Chur im Graubünderlande erhalten habe . Nur so ^ ge
viel scheint daraus zu erhellen , daß man überall die M

Noch - mß
(*) Voritzo ist schon die zte Ausgabe der großem Sprach¬lehre , im Deutschen , und von der siraßburgischen französi- eine

scheu ine vierte fettig geworden . In Warschau ist bererrs wen
eine in Z



Vorrede .
Nothwendigkeit einsieht , der Jugend eine Erkenntniß
der Regeln ihrer Muttersprache beyzubringen : und
dadurch die beste Mundart unsers Vaterlandes allge¬
mein , fest , und mit sich selbst einstimmig zu machen .

Alle diese Betrachtungen nun haben mich bewogen ,
auch an diesen Kern meiner S prachkunst Hand anzule¬
gen. Dieselbe war freylich , zumal in der letzten Aus¬
gabe , für Anfänger etwas zu weitläufig geworden.
So wenig sie noch an die Größe der schottelischen rei¬
chet ; so gewiß halt sie schon viele Dinge in sich, die nur
den Lehrern, nicht aber den Schülern zu wissen nöthig
sind . Hernach aber schreckete auch der Preis derselben
manchen fähigenSchüler ab, sich dieselbe anzuschaffen .
Nichts von dem allen wird diesem meinem Auszuge
im Wege stehen . Er hält wirklich den bloßen Kern der
deutschen Sprachkunst in sich ; daraus man sich aber
einen ziemlich zureichenden Begriff , von allen Theilen
derselben wird machen können. Kommen indessen
Schwierigkeiten vor , die sich daraus nicht heben
lassen : so kann ein Lehrer gar leicht die ausführliche
Sprachkunst bey der Hand haben , und daraus sei¬
nen Schülern Genüge thun .

Dieses kleine Hand - und Schulbuch nun , hochzu¬
ehrende Herren , will ich Ihnen , hiermit bestens em¬
pfohlen , und Ihren , mir allerseits werthen Namen ,
gewidmet haben . Bedienen sie sich dessen zu einer
Grundlegung Ihres Unterrichts ; setzen Sie Dero
eigene Anmerkungen und Gedanken hinzu ; und pflan¬
zen sie Ihren Untergebenen , sowohl eine wahre Kennt¬
niß , als eine Hochachtung und Liebe zu ihrer Mutter -

* s spräche
eine lateinische , und in Moskau eine rusische Ueberietzun,;
meiner Sprachkunst erschienen ; und nächstens wird auch
in Warschau eine pohlmsche erscheinen.



Vorrede .
spräche ein . Erziehen Sie dadurch Ihrem Vaterlande
rechtschaffene Patrioten , die auch das Einheimische
kennen, und lieben ; nicht aber aus Vorurtheilen , nur
die Sprachen der Ausländer hochschätzen . So mache/
ten es vormals die klugen und großmüthigen Römer :
die , wie Sie gar wohl wissen , meine Herren , auch
wann sie das Griechische verstunden und reden konn¬
ten , dennoch mit Griechen nicht anders , als lateinisch,sprechen wollten. So machte es auch der patriotischeCicero , der zwar vollkommen griechisch konnte , den¬
noch aber alle seine Reden , Briefe und andere gelehr¬te Bücher , bloß in seiner Muttersprache abfassete.

Diese , und andere dergleichenBemühungen , womit
Sie der Nachwelt redliche Patrioten , rechtschastrne
Bürger , und ehrliebende Deutsche erziehen werden ,wird Ihnen das Vaterland mit Dank und Ehre reich¬
lich vergelten . Sollten sie aber ja nicht einem jeden
unter Ihnen sattsam '

belohnet werden : so wird doch
eine erkenntliche Nachkommenschaft Dero Namen in
Ehren halten, und den Lohn des eigenen Gewissens er¬
gänzen ; welches , durch das Bewußtseyn erfüllter
Pflichten , allemal der Tugend reichste Vergeltung ist.
Ich indessen, werde allezeit Dero Fleiß , wie in andern
Stücken , also auch in dem Wachschume der deutschen
Sprache , mit vergnügten Allgen bemerken, und durch
meinen aufrichtigen Beyfall zn verehren suchen , als

Euer Hoch - und Wohledlen
Meiner insonders Hochzuehrenden Herren ,
Leipzig ,

den r6. May 1753 . bereitwilligster
und ergebenster Diener ,

Gottsched .
Erin-



Erinnerung .
wegen der zweyten , dritten und vierten

Ausgabe.
k^ Lese neue Auflage des Kerns meiner deutschen

Cprachkunst ist der ersten in allen Stücken
gleich , und nur in einigen Kleinigkeiten , die in der
ersten Ausgabe übersehen waren , verbessert worden.
Die gute Aufnahme der ersten hat gezelget , daß ich
memen Zweck , dieß kleine Buch in die Hände der
Schuljugend zu bringen , glücklich erreichet habe.
Auf diesen verbesserten Druck wird man sich nun
noch sicherer verlassen können ; zumal wenn Lehrer
die größereSprachkunst bey der Handhaben . Denn
obgleich seit kurzen etliche oberpfälzische und kärnthi--
sche Gramatiken herausgekommen, so habe ichs doch
nicht nöthig gefunden , das geringste in meinen Lehr¬
sätzen der wahren hochdeutschen Sprache zu ändern.

Was dieft dritte Auflage betrifft , so habe ich bey
derselben mit Vergnügen nochmals alle Aufmerk¬
samkeit aufgewandt , sie noch sicherer und richtiger
zu machen. Der baldige Abgang der zweyten ist
mir ein glaubwürdiger Gewährsmann , daß ich nicht
umsonst gearbeitet habe. Und selbst ein ansehnli¬
cher Schullehrer in Leipzig hat diesen Kern bey sei¬
nen Untergebenen einzuführen für gut befunden .-Was kann Deutschland nicht für eine Festigkeit in
der ihr üblichen hochdeutschen Schreibart hoffen ,
wenn mehrere Lehrer großer Stadtschulen einem so
wichtigen Beyspiele folgen.



Auch diese vierte Ausgabe ist yochmals übersehen
und verbessert worden . Auf eines feindseligen Schul¬
mannes ungegründete Tadeleyen der vorigen Aus¬
gabe hat ein recht gründlichgelehrter Sprachlehrer ,Herr Runze , aufs zulänglichste geantwortet : so
daß dieß Büchlein und seine Regeln völlig gerecht-
fertiget worden. Es führet diese Vertheidigung
den Titel : „ Georg Christoph Runzens , Rec -
„ tors der Schule zu Nürnberg , und Mitglied der
„ deutschenGesellschaft zu Leipzig , Beleuchtung eini-
„ ger Anmerkungen , über des Herrn Pros . Gottscheds
„ deutsche Sprachlehre von Joh . Mich . Heimen , -
, , Rector zu Lüneb . Lx fumo clure lucew eogULt.
„ Hör Brandenburg bey Hallen 1762 . 8. Eine
der besten grammatischen Schriften , die jemals ge¬
schrieben worden (*) .

( * ) Und obgleich Herr Junker in Hanau , eine irr
Vielen Stücken von mir abgehen sollende Gramatik ger
schrieben ; darin » er den Gebrauch der Mennigen, die er
doch vorhin selbst aufs höchste gepriesen , den Ausländern
zu verleiden gesuchet : so ist doch die Quelle seines 5adels
leicht einzusehen. Er ist selbst der Verleger seines Buches
geworden ; und hat also um des Nutzens halber , suchen
müßen , meine Sprechkunst niederzuschlagen , damit er nur
die Seinige desto besser an den Mann bringen könnte . Ob
er aber nicht in den meisten Stücken mit meinem Kalbe
gepfiüget ; das mag der geneigte Leser selbst beurtheilen.
Seinen Tadeleyen ist in der neuen Ausgabe der größer»
Sprechkunst , die itzo zugleich mit dieser , aus Licht tritt ,so viel als nöthig war , begegnet worden.



Erinnerung
wegen der fünften Auflage.

1 Ungeachtet eines unfreundlichen, und ungerechten
^ Nachdruckes , womit ich , und der Herr Verle¬
ger dieses Kerns der Sprechkunst , seit kurzem gröb¬
lich beleidiget worden ; sehen wir uns doch genörhi-
get , den Liebhabern derselben mit einer neuen Auflä¬
ge ein Genüge zu thun . Der offenbare Nutzen die¬
ses kleinen Schulbuches äußert sich je länger je mehr ,
und wird auch von Zeit zu Zeit weiter bekannt . Eben
dieses hat mich auch bewogen , aus die Verbesserung
und mehrere Vollständigkeit dieses Kerns allen nö¬
thigen Fleiß zu wenden . Dadurch nun ist es gesche¬
hen , daß alle bisherige Ausgaben , sowohl als der
wienerische unrechtmäßige Nachdruck dadurch un¬
vollständig , und minder schätzbar geworden . Wer
also dieß Buch noch anschaffen und brauchen will ,
der würde sich selbst im Lichte stehen , wenn er eine
andere , als diese , in des rechtmäßigen Verlegers La¬
den , neu herausgekommene Auflage kaufen wollte.

Einen neuen Muth zu dieser Verbesserung hat
uns eine sehr erwünschte , aber noch nicht vorherge -
sehene Begebenheit gemachet. Se . Köu . Maj . in
Preußen haben zur bessern Einrichtung ihrer zahl¬
reichen katholischen Schulen in Schlesien , ein weit-
läustiges Mandat ins Land ergehen lassen , und dar -
inn ausdrückllch diesen Kern der deutschen Sprach -
kunst , zu einem classischen Buche ernennet. Auch
Se . Hochwürden und Gnaden, der vortreffliche Voll¬
strecker dieses Königl. Befehls , der Herr Johann

Ignatz



Ignatz von LeLiger , Abt und Prälat des Fürstl .Stifts 3norlie < -s . reS ! Or-6 . 8 . /^ u^ustini <-
'on -l . -,o6rJn . bey u . L. F . zu Sagan , Fürstl . Bi -

schöfl . Commiff. in geistlichen Sachen , Inspectorder S chulen des Glogauisshen Diaconats , und Erz-
priester des Saganlschen Kreises , als oberster Di -
rector solcher hochweisen Anstalten , hat in -einen
darauf abzielenden Schriften , seiner mehrmals Er¬
wähnung gethan : und dadurch , wie seine tiefeEinsicht in die Schulanstalten , also auch seine un¬
parteiischen und patriotischen G 'ünmmgen bewie¬
sen. Er hat mir an voriger Ostermeffe , den seiner
Anwesenheit in Leipzig , selbst die Ehre gethan , mich
zu besuchen , und sich von seinen durchaus löblichen
Absichten mit mir zu unterhalten. Wre ich ihn nundarinn ganz ungehäuchelt bewundern muffen , also
habe ichs auch mit besonderm Vergnügen gesehen ,daß seine vortrefflichen Schulordnungen auch in un¬
sere sächsischen 8cb0l3stic ^ mit eingerücket
worden. Diese werden sonder Zweifel auch vielen
von unsern Schuliehrern zum Muster und zur Auf¬
munterung dienen , ihre Anweisungen bey der Ju¬
gend noch besser , als bisher , einzurichten .

Da ich nichts , als das gemeine Beste , von Her¬
zen wünsche , so kann der geneigte Leser laicht denken ,daß ich solches als gewisse Verbothen einer durch¬
gängigen Fortsetzung des guten Gebrauches in unse¬rer Sprache ansehe ; dem auch die Übersetzungmeines Kerns ins Russische und Pohlnische , nicht
wenig zu statten kommen wird.

Gottsched .

Ver-
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4 . Hauptst . Von Fügung der Zeitwörter, (L^msxis

X^erborurn )
5 . Hauptst . Von Fügung der Mittelwörter , ( 8^n-

t3Xi5 pgiticipiorum )
6. Hauptst. Von Fügung der Hülfswörter, ( 8^n-

tLxi8 ^ uxiliarium )
7 . Hauptst . Von Fügung der Nebenwörter , (8^n-

tnxi8 ^Väverbinrum )
8 « Hauptst . Von Fügung der Vorwörter, ( 5^n-

tLX !8 prXpolitionum )
9 . Hauptst . Von Fügung der Bindewörter , ( 8vn -

tLxi8 (üonjuntlionum )
rv. Hauptst . Bon Fügung der Zwischenwörter,

( 8/ntLxi8 Interjeclionum )
IV . Tveil . Die Tonmessung , ( krosoäia )

1 . Hauptst . Von der Lange und Kürze der Sylben ,
( cte (^ULntjtste L^IIabarum )

2 . Hauptst . Von den verschiedenen Füßen deut-
scher Verse , ( äe keüibu8 )

Z . Hauptst . Von den .Reimen in der deutschen Poe¬
sie , ( äe K.^rkmi8 5. HomceotLlevti8 )

4 . Hauptst . Von den gebräuchlichsten Versarten der
deutschen Poesie , ( äe Uletrorum §ener!bus )
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deutschen Sprachkunst.
I Theil .

Die Rechtschreibung .
Das I Hauptj

Von den Buchstaben.
^ 1 . §.

eie Buchstaben der Deutschen kommen
größtenrheils mit den lateinischen über -
ein , aus welchen sie vermuthlich ent -

standen : außer daß wir einige Verdoppelungen
haben , die unserer Sprache eigen sind . Sie ha¬
ben alle zweyerley Figuren , und heißen sind lauten
folgender Gestalt .

Aern der Spracht . A Aa .



2 Das l Hauptstück.
A !a. wie das sät . ital . und franz . A . Es ist bald lang

und Mögen , wie in kam , und klingt wie kaum ;
bald kurz und scharf , wie in bald , vderAamm .

Bb . be , weicher als p , und harter als w . Bauer ,
nicht wie pauer , auch nicht wie wauer .

kc . ce , vore , L , undö , wie z , oder ze , wie Cicero
Cölius ; vor a , o , und u aber wie ka , ko , ku :
wie Caro , Columbus , Curms . Es ist ein bloß
lateinischer Buchstab , der in deutscheWörter gar
nicht gehöret : außer beym ch , oder ck .

Dd . de , wie das lat . 6, gelinder als r, fast wie th .
z . E . Thüringen , wie Düringen ; Dach ; nicht
wie Tach : Decke , Dieb , Dolch , dumpfig .

E e. wie das lat . und ital . e. Es ist aber zuweilen
zart , wie In gehen , stehen ; zuweilen voll , wie
in geschehen , sehen ; zuweilen kurz , und scharf,
wie in denn , Messer .

Ff . efs , wie das lat . und ital . 5. d . i . viel schärfer,
als ein w , und eben so scharf, als das deutsche v.
in Vater : Lall , Fell , Lulle , Lorellen , Lurche .

Gg . ge , wie das lat . § . ital . und franz . Zue.
D . i . viel gelinder als k. und harter als j . z . E .
gar , nicht wie kar , auch nicht wie Jahr . Gehen ,
nicht sehen , Gott , nicht Loer , auch nicht jocr.

H h . ha , ein deutlicher Hauch , doch gelinder als ch
und g . wenn er vor einem Selbstlaute steht ;
hangen , heben , hier , hoch , Huld . Nach dem¬
selben aber höret man ihn nicht , sondern er ver¬
längert nur , wie in fahren , wehren , erkohren .

I i . der Selbstlaut wie das lat . i . Es ist bald lang
und gedehnet , wie in Bibel , wir , mir ; bald kurz
und scharf, wie in Stimme , nimm , wirken .

3j.



Von den Buchstaben. z
3 ) . jod , wie das hebr . Jod in Jabes , Jehu ,

Josua : aber gelinder als g . und k. Jammer ,
nicht Gammer , oder Kammer : Jahr , nicht gar.
Joch , nicht goch ; jung , nicht gung .

K k . ka , wie das griech. k . harter als g . Romm ,
nicht gomm , wie Kasten, Kerzem Kirschen , Korn,
Kuchen : nicht Gasten , Gerzen rc.

Ll. el , wie das lat . ital . und französische I. 2a *
chen , Leben , Lieben , Loben , Lufr .

M m . em , wie das m der Lateiner und Italiener .
Mann , meine , Miethe , Mord , Muth , Amme.

N n . en , wie das n der Lateiner und Walschen.
tTlamen , nennen , niesen , Norden , Nuyen .
Nur vor dem g . und k. wird es durch die Nase ge»
sprachen und schmilzt mit dem folgenden zufam»
men : wie lang , krank , hangen , winken, singen,
gesungen.

O o . wie das latein . o . und französische aa . Es
ist bald lang und gezogen , wie in Tod , loben ,
Mohr ; bald kurz und scharf, wie in Post , ko*
sten , Rorn .

P p . pe , mit scharfer geschlossenen Lippen , als das
b. paar , nicht Bahr , pohlen , nicht Bohlen ,
preis , nicht wie Brey .D q . Ru , wie ein k. Es folget aber allemal ein u,und kein w , viel weniger ein v darauf . Duaal ,(Uuelle , quirriren .

Rr . er , ^ ie das r der Lateiner, aber mit der Zum
genspjhe und nicht mit der Gurgel . Rad ,Rede , Rinne , Rohr , Ruh .-.

S s. es , wie ein tat . s. Doch mit dem Unterschied
de , daß es vor einem andern Mitlauter starker zk

A r schet,



4 Das l Hauptstück.
sehet, als wenn es gleich vor , oder yach dem Selbst¬laute steht . GrahL , Sterben , Grimme ; wieWchtahl , Schlerben , Schtimme : hergegenwennes nach einem Selbstlaute steht , und mit ihm eineSyllbe machet , behalt es den zarten Laut : wie Ast ,West , Mist , Ojr , Brust , nicht wie Ascht,Wescht , Mischt rc . Gespenster , lautet , wie Gefch -spensrer : aber Aspen , Haspel , Lispeln , Mispeln ,rösten , Husten , wie As - pen , Has peln , Lispeln rc.T t . re , wie das lat . t, d . i . mit scharfer angedrückterZunge , und auSgestoßener Luft , als Lm d . z . E .Tafel , nicht wie David ; Thee , nicht wie De ;Ton , nicht wie Donau .

Au . wie das lat . und ital . u, und dasfranz . ou . Es
klingt bald gezogen und lang , wie in Bube , Fuß ,pful , nur , Spur ; bald kurz und scharf , wie inMurcer , Buccer , Fucrer .

V v . vau , klingt so scharf als ein f. Barer wie Ka¬ter ; Bieb , wie Fieh ; von , wie fon ; außer in
fremden Wörtern . Daher gehöret es nicht hin »rers Q , in Oval , qvellen ; denn das würdelauten wie Ofal , Ofellen .

W w . we . Dreser Buchstab ist ein ursprünglich
deutscher , aber zusammen gesetzter ; und bestehtaus einem u und v : daher ihn die Engländer ein
doppelt u nennen , und so aussprechen . Darum
schrieben auch die Alten Ewer , Frawen ,
sicharven , gleichsam euver , Frauven , schänden.S p . icks , dieß ist ein griechischer Buchstab , der auchnur in ausländischen Wörtern gilt , ausser , in
Hexe , Dmre . Er lautet wie chs , in Achse,Dachs, Lachs , Ochs , Fuchs , Luchs.



Von den Buchstaben. 5
V y . i I - Auch dieß ist ein doppelter Buchstab , der

wie das w . ursprünglich deutsch ist . Man nennet
ihn fälschlich Epsilon ; denn dieses hatte bey Grie¬
chen und Lateinern die Kraft eines ü , oder fran¬
zösischen u . Das deutsche y ist ein L , und ein j
zugleich . Freyen , hieß bey den Gothen frijan ,d . i . lieben , davon Freund kömmt.

A z . zerr . Ist im Deutschen so scharf als es , oder c
voreund i , als Zahnziehen , Zier , Zorn , Zunft .

Diese Buchstaben nun werden -n Selbstlaute
( Vocales ) und Wi . iaurer , ( Oonsonantes ) abge¬
theilet . Der ersten giebt es sechs , A a , Ee ,

"I L,
<p» o , U u , und A y : Wiewohl dieses lehre ferne
Abfälle leidet ; wenn man es genauer betrachtet ,( S . die groge Sprachlehre a . d . ^4 . u . f . S )

Alle übrige werden die Wiriaurer genennt.
. Von Seibstlautern.

Die Seibstiaurer haben nicht allemal einerleyLaut . Lang und gezogen klingen sie z . E . in baden ,Leben , Dibel , loben , Spuren ; kurz , oder scharf,in Ast , denn , hin , von , durch .
Lang sind sie

1 . In einsyllbigen Wörtern am Ende , als , ja , he !wie , so , du .
2 . Wer nein h darauf folget , als ich sah , tsh , ihr ,roh , Schuh , Wahl , Mehl , Rohs , Uhr .z . Wenn nur ein einziger Mitlauter darauf folget :und zwar in Wörtern , die am Ende wachsen können .Graf , Grafen , den , denen , Tod , Todes , Glm ,Giueen -Wus,Gemüse,Schwan,Schwanen :

ausgenommen des , davon besten wird.4 . Wenn ein th darauf folgert alsAach , Gebeth ,Noch , wuch . A Z Kurz
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Kurz aber lauten sie,

In zwo , oder vielsyllbigen Wörtern am Ende ,
als Abba , Baffa , Liebe , Ali , Dero , Uhu .

L . Zn einsyllbigen Wörtern , dis niemals wachsen :
als an , was , es , bin , hin , von , um : ausge ,
nommen in mir , dir , nun , nur , thun .

z . Am Ende zwey oder vielsyllbiger Wörter , deren
erste oder mittlere Syllben lang sind , als Sul¬
tan , aber , bethen , Emir , wiederum .

4. Vor einen doppelten Miclauter , als fast , Haß ,
Lest , Birne , Griff , Blitz , komm , dumm ,
die 177uß . Ausgenommen Luß , die Buße , imgl .
viele , wo gleich nach dem Selbstlaute ein r folget :
als Art , Darr , zarc , Erde , werch , Pferd ,
Schwert .

Ausnahme . Diele indessen bleiben auch vor dem r
dennoch kurz , als , Garten , Herr , Hirn , Hirt , wird ,
Horn , Gurt , Wurst , Bürde , Hürde , würde .

Ihre Verdoppelung .
Es giebt dreyerley Doppellaute , oder Diphthongen ,
i . Ein verdoppelter Selbstlaut an sich selbst. Dieser

verlängert den Ton ln der Aussprache :
A a,Fls ein Aal , die Aar , die Baare , das Haar ,

das Maal ( ein Zeichen ) .
Ee , wie Beere , Heer , Meer , See , Klee .
Do , wie Boot , Loos , Moos , Room , SchooH .

M . i und u werden nie verdoppelt ,
r . Mit einem andern seines gleichen .

Ae A , halb wle a , und halb wie e, z . E . Vater ,
trag , wäre ; die mit vollem Munde , nicht wie
Veerer , rreeg , weers , gesprochen werden .

Ai , wie Kaiser , ( von nicht Keyser , oder
Kayser . Das y ist falsch . Au ,
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Au , daß man beyde höret , Bauch , raub , glau «

den , nicht wie Booch , toob , globen.
Ay , wie alj , Mayn , Gayn , Hayn .
Ei , nicht wie ai , sondern daß man das e höre ,

mein , Bein ; nicht main , Bain ; auch nicht
wie ee , wie einige sagen , Stern , Kleeder.

Eu , mit hohierm Munde als ei . Freude , nicht
wie Freide , aber auch nicht wie Froide.

Ey , fast wie ei , nur etwas starker : Eya , wie
ELja ; freyen , wie freijen.

^se , wie ein langes oder doppeltes i , die , wie , Geo¬
graphie. Bisweilen trennet es sich auch in zwo
Syllben , als in Histo -rie , Romö - die . Diesen
Unterschied muß der Gebrauch lehren .

Oe , D , halb 0 halbe , wie hören , nicht wie ä , auch
nicht wie e. Vogel , nicht wie Vägel oder Vegel .

Di , daß man beyde höre, wie in Boizenburg ,
Boineburg , Groirsch .

Oy , nicht wie ey , oder ay , sondern deutlich :
Boy , Hsya , wie Boij , Hoija

Du , oder das alte ow , wie au in Gou , davon
Allgau , Brisgau , pegau , Vrenzlau ,
Sundgau , Torgau , Lrepcau ; nicht wie o .

Ue , war vorzeiten gewöhnlich , in Fueß , V3uee -
eer , Geruech ; jetzo ist es abgeschaffet , und ein
langes u geworden.

11i oder Ue , Ü, in der kleinern Schrift , ü, hat den mitt¬
lern Laut , zwischen u und i ; oder besser des grie¬
chischen v oder des französischen u . Sprich also
blühen , nicht wie blichen ; Gündflurh , nicht
wie Syndfiuth , Zürch , nicht wie Zyrch .

Uy , wie uij , in Huy , pfuy .
A 4 3 - Mit
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Z . Mit zween andern . (IH ^ tkonZi )

äu , als Dräuen , Raufer , Läufer , Häufen .
äy , wie in Bäyern , von kojoaria .
oy , ivie in Höym , ein Grast . Haus .

Regel . Man trenne die Doppellaute ä , ö , ü,
im Schreiben nicht ; weil dieselben eigentlich nicht
einen doppelten , sondern einen Mitteston haben : der
ober mehr einfach , als zusammen gesehet ist '
Sehen wir sie aber einzeln , so werden sie auch .bey¬
de ausgesprochen ; als in Aerius , Laerres , s ) hae -
ron , Böotien , Loechius , Aosroes , poecen ,
Buenrcrüo , u . d . gl .

Von Mü lautem und ihrer Verdoppelung .
Die Mitlaute ! werden in vier Elasten unterschie¬

den , und zwar n ch den Theilen des Mundes , wo¬
mit sie ausgesprochen werden . Man spricht aber

1 . Sechs mir den Lippen , als b , f , m , p , v ,
und w .

2 . F
' nk inir der Zunge , d , l , n , r , und r.

Z . Fünf mit dem Halse , als , g , h , j , k , und q,
wozu man noch das zusammengesetzte ch rech¬
nen kann .

4 Vier mir den Zahnen , c , s , x , und z , wozu
aber auch die doppelten fs , ß . und tz , gehören .

Von allen diesen gilt die Regel : ?

Buchstaben , die zu einerley Werkzeugen
gehören , werden leicht mit einander verwert ) »
felt . So ist z E . vor Alters aus Rnab , ein
Knapp , und aus Rad ein Rapp geworden ; aus
schreiben ward Schuft , aus treiben , Trift , aus

geben
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geben Gift , aus tragen Tracht , aus prangen
Gracht , aus foxg ' n rrnd Geforg , ein Volk : wob , in
p , oder in 1 , g theils in ch , theils in L , verwan¬
dele worden . Aus Furrcr , fäcrern , ist Vater , der
seine Kinder ernähret , entstanden : aus mögen wird
mochte , ausbringen , ich brachte ; aus »bugs , Hau »
ke ; aus stiegen , flackern ; aus azor , Acker ; aus
w egen , wackeln ; aus reißen , Ritz ; aus schlei¬
ßen , Schlch ; von Genuß , der Nutz , u . d . gl .

'
B . wiro nach langen Vocalen und Doppellauten

einfach gesehet , als Dabei , Glauben , iẐ eden,
bieioen , Hidel , ober , hübe , über ; doppelt
aber nach kurzen Selbstlauten , als Abba , Krabbe ,
Nabln , Sabbath , Ebbe , Rippe , u . d . gl.

C . ist ein fremder Buchstab , der nur in lateinischen
Wörtern statt hat ; als Candidac , Cantor , Cato,
Cast-r , Cicero , Conststorium , Collegium , Culm.
Und in griechischen Wörtern vertritt es mit dem h ,
die Steile des als Chremes , Chrrstus , Chronik.
Jar Deutschen aber brauchet man es nur vor dein
k zur Verdoppelung desselben , als in Acker , le¬
cken , nicken , stocken , Glück . Da also ckein
doppelter Buchstab ist , so muß es nur nach kurzen
Vocalen ; nicht aber nach langen , noch Doppel¬
lauten , oder nach andern Mitlautern stehen.
Falsch ist es also in Haacken , Racken , Miecke,
Pausten , imgl . in starst , Werst , wüsten , Garsten .

D . wird nach langen Selbstlauten einfach , wie
A " ben , Doden , reden ; nach kurzen aber dop¬
pelt gesetz § r ; wie Widder , Mittelburg , Nid»
dagshausech d . gl . Es ist also unrecht Fadden
oder Poddenzu sagen , wie hier der Pöbel spricht.

Ä 5 L . muß
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L . muß auch nur nach scharfen Vocalen verdoppelt

werden ; z . E . in gaffen , treffen , schiffen ,
Hoffen , Sruffen . Es ist also falsch , wenn
man schreibt Grass , Schaff , Schlaff , Straf¬
fe , Hoff , Nuff . Denn man spricht Graf ,
Schaf , Schlaf , Strafe , Hof , Ruf , sehr
lang und gezogen aus . Ein anders ist straff
schlaff ; u . d . gl .

G . ist nur in wenigen doppelt , als Dogge , Eg *
ge , Roggen ; sonst bleibt es überall einfach : als
Wagen , legen , wiegen , Bogen , Züge.

H . bleibt immer einfach ; denn für das doppelte h
der Alten brauchen wir das ch , als lachen . Dieß
wird also nie verdoppelt , weil es schon verdoppelt
ist . Man schreibt auch nicht Bachchus , sondern
Bacchus ; oder schlechtweg Bachus ; wie wachen .

jod wird niemals verdoppelt , außer im y , wel¬
ches so zu reden , ein doppelt/ , oder besser ein ij ist .
Eya , ist Eija , freyen , freijen , u . s. w.

R . bleibt erstlich in allen deutschen , hebräischen
und griechischen Wörtern ; als in Kamm , kahl,
Kehle , Kind , kommen , Kummer ; ingl . in Kam ,
Kaleb , Kaspar , Sokrates , Katheder , Perikles ^
Kleomenes , Kallimachus , Kirche , Küraß , Kupfer,
Kürbis . Endlich wenn lateinische Wörter auch
deutsche Endungen annehmen , so brauchet man
es auch darinn ; als vc>n Oteu8 , dalx , Camera,
(^antdarus , (Üanccllr , (Üaminuz , Cresär , (larpio ,
Oaulkrum, Lorbis , Corpus , Oux , Luikos, Kas ,
Kalk, Kammer , Kanne, Kanzel , Kamin , Kaiser,
Karpen , Kloster , Korb , Körper , Kreuz , Küster
u . d . gl . Verdoppelt wird es nach scharfen Vocalen ,
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doch durch das ck ; als ln hacken , pack , Sack ,
wecken , knicken , Rock , Stück : nicht aber hak»
ken , Pakk u . s. w . als welches häßlich aussieht .

L . wird nach furzen oder scharfen Selbstlauten , nicht
aber nach langen verdoppelt ; als ein Ball , der

Lall , die Schälle , stellen , wollen , rollen ,
sthmullen . Nach einem h bleibt es auch ein »

fach , als Stahl , Wahl , wähle , Mehl , wohl .
M . wird nach scharfen Selbst » und Doppellauten

verdoppelt , als Ramm , Rämmen , Schlamm /
schlämmen , Damm , Dämmen , nimm ,
kommen , ein Ankömmling , Dumm , eln Hanns
Dümmchen , krumm , krümmen . Bey langen
bleibt es einfach : als Namen , schämen , neh¬
men , Römer , Blumen , beblümen , Ruhm ,
rühmen .

N . wird öfters verdoppelt , aber wiederum nur

nach kurzen oder scharfen Vocalen nnd Doppel »
lauten ; als Mann , Männer , dann und wann ,
Hanns , denn , Rinne , Tonne , Brunn ; nach
langen aber bleibt es einfach . Ausnahme . In
den klemm Wörterchen an . man , den , ein , in ,
hin , von , werden die Selbstlaute kurz gespro »

chen , ob gleich das n nicht verdoppelt wird .
P wird nach kurzen Selbstlauten : oft verdoppelt , als

Rappen , Rappen , schleppen . Treppen , kip¬
pen , wippen , doppelt , Roppeh Ruppe , Pup¬
pe Einfach kömmt es selten,z . E . in Grapen,u . Wa »
perr , und mehrentheils in fremden vor , alsApothe »
ker, Epistel , Hypochonder , Aesopus,Psop , Syrup .

(A . wird niemals allein ; aber auch niemals doppelt
geseHet , sondern immer mit einem u begleitet , als

<pual ,
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Dual , Duelle , Darr ! , Duirren , geqndl ,
!en . Viele sehen ein v , hintennach , aber falsch .

. Denn das würde lauten wie Dsall , Dfelle :c.
Andere wollen es in Kw verwandeln , welches
noch ärger ist. S . die größere Sprachkunst .

wird häufig verdoppelt , aber wiederum nach kur¬
zen Vocalen ; als Pfarre , Herr , kirre , Anor -
ren , murren . Nach langen Selbstlauten aber
steht es einfach , als gar , her , sehr , mir , hier, '
vor , nur .

S . wird so wohl nach kurzen Selbstlauten , als nach
dergleichen Doppellauten , verdoppelt : als hasten ,
lassen , besser , dessen , müssen , Drssen , Schloß ,
Schlösser , Schluß Alle drese kann man un¬
möglich mit . einem einfachen s schreiben : wenn
man der guten Aussprache ein Gnüge thun will.
Doch steht das ß auch nach einem langen Vocal ,
oder Dopellaute , als in Maaß , heiß , weiß ,
bloß , groß , Styß , Laß ; weil diese in der Ver¬
längerung scharfer klingen , als ein einfaches s .
z . E . Maaße , heißer, weiser , bloßer , größer , stoßen,
Fußes , n . d . m . lischt, Maase , Helfer , weiser rc .

Aegel . Das ss wird gerrcp .net , als fassen ,
bes -fer , wissen : u . s. w . das ß aber nicht , und
gehöret ganz zur vorhergehenden , oder fol¬
genden SMbez als (Sroß -Paeer , Scoß Po -
gel ; sto 'ßen , Schoo »ßes , Fu -ßes , u . s. f . Es ist
also unrrchtig , wenn einige sprechen und schreiben,
Mas , gros , Stos , Fus , u . s. w .
L . wird in unzähligen Wörtern , doch immer nach

scharfen Vocalen , und Selbstlauten verdoppelt :
als hatten , harren , werten , Miere , ^ orre ,

Ge -
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Gespött , Schure , schütten . Nur in dm
kleinen Wörtern hat und mir , ist der Vocal auch
vor dem einfachen c kurz. Daraus folget aber
nicht , daß man auch Blat , Bret , Schrit , schrei¬
ben müsse . Denn die Verlängerung dieserWör¬
ter zeiget , durch die Aussprache , in Blätter ,
Bretter , Schritte , daß man es verdoppeln
müsse . Stadt , von Statt , ungleichen den Tod ,
von rodc zu unterscheiden , bekömmt das erste ein
dt , das zweyte nur ein d ; weil es im Wachs-
thume kein t hat . Man spricht des Todes .

V ist als ein Mitlauter anzusehen ; kann aber nicht
verdoppelt werden . Wollte man nun das w als
ein doppelt r> ansehen , so geht es nicht an ; weil
eL ein u und v ist , und also viel gelinder wird,
als ein v . Die nordischen Völker sprechen das
v , wie wir das w aus , und schreiben hingegen
Fater , Folk , soll , u . d . gl . mit einem f.

T . ist selbst schon ein doppelter Buchstab , aus k und
s , oder ch und s , zusammen gesetzet , und kann
also nicht verdoppelt werden .

Z . wird von einigen ohne Noth verdoppelt , wenn
sie schreiben Schazz , schazzett , sezzen , blizzen ^
trozzen, puzzen. Denn diesen Dienst thut weit
besser das tz : welches aus c z entstanden , und
nach scharfen Selbstlauten eingeführet ist. Da¬
bey bleibt man denn billig , als Alatz , Nase ,herzen, Ritz , Trotz, Schmutz . Hergegennach
Einem langen Vocale , Doppellaute und andern
Mitlautern bleibt ein einfaches z : als Lazarus ,
Pezold,Herz - Scherz , reizen , Kauz , Schurz¬
schnauzen , u . d . m .

Das



l4 Das II Hauptstück.

Das H Hauptstück.
Allgemeine Regeln der Recht«

schreibung.
aS man mit einem Aufthun des Mundes

zugleich auSsprechen kann , das heißt eine
Syllbe . Daher giebt es Syllben , von

einem , zween , dreyen , und mehr Buchstaben ; als , o !
ja , von , mein , nimmt , selbst , brichst , sprichst ,
schweigst , u . d . gl . m . Da nun alle diese einzel »
nen Syllben zugleich ganze Wörter sind : so giebt es
auch einsyllbige Wörter .

Wenn man aber den Mund etlichemal Hinterem »
ander aufthunmuß , ein Wort ausznsprechen , so sind
«s zwey , drey » oder vielsyllbige Wörter ; als ha -ben ,
glaublich , Ver - bre » chen , Ge » fal » lig » keit . Um
em » pfind - lich » keit , Un » ge » rech » tig » kei . ten . Die
leichtesten Syllben stellet das sogenannte Ä , b , ab ,
den Kindern dar . Ihre ganze Zahl aber ist kaum
auszusprechen . Hieraus fließt die

I Regel.
Schreib jede Gyllbe mit solchen Buchstaben ,

die du in der gucen Aussprache deutlich
hörest .

Denn die Schrift ist dazu erfunden , daß sie die
Rede abbilden , und völlig ausdrücken soll : folglich
muß man nichts schreiben , als was man höret ,
aber auch alles ausdrücken , was man höret . Da

aber
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aber manche Leute , sonderlich das gemeine Volk , oft
falsch zu sprechen pflegen : so muß man sich im Schrei¬
ben nach denen richten , die am besten reden , oder
aussprechen . Z . E . der Bauer spricht das pfahre ,
die tiefte , der Hemme ! ; wo die Stadtleute das
Pferd , die ^ ühe , der Hammel sagen . Welches
soll ich schreiben ? Ohne Zweifel das letzte ; denn
das ist besser geredet . JmHleichen, ^wenn an einigen
Orten gesprochen wird , ) otc , Jade , oder das
Gahr , der juce Gude ; so muß man doch nicht
so schreiben : weil die besten Landschaften nicht so
sprechen ; sondern Gott , Gabe , Jahr , der gute
Jude .

Anm . Die beste Mundart ist insgemein in der
Hofstadt eines Landes ; z . E . in Paris und London ,
Stockholm und Kopenhagen : oder wenn das Land
viel Höfe hat , in der größten Hofstadt , die in der
Mitte des ganzen Landes liegt ; wie in Wälschland
zu Rom , oder in Deutschland zu Dresden . Doch
muß man auch hier nicht des Pöbels , sondern der
vornehmen und studierten Leute Aussprache anneh¬
men . Diese gute An nun breitet sich insgemein
von diesem Hofe auf den Adel , auf die Gelehrten ,
und die vornehmen Bürgersleute , und nachmals
machst umliegenden Städte und Landschaften aus ;
Zumal wo es hübsche Handelsstädte , Universitäten ,oder gar kleine Höfe giebt . Daher kömmt es , daß
die gute obersächsische Mundart sich auch außer
Meißen , im Altenburgischen , in der Lausitz , im An -
hältischen , im Saalkreise , in Thüringen und im
Vogtlande antreffen läßt .

l ! Re-
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ii Regel.

Alle Stammbuch srabsn , die den kürzet »
Wörtern eigen sind , müssen in allen ab¬
geleiteten behalten werden .

A . E . i ) von Mitkamen ? Von gib kömmt
geben , Gabe . Ich darf also nicht schre ben , keben ,
Nabe , oder jeden , Jade . Wenige weichen davon
ab / als von kommen/die Zukunft , von vernehmen /
die Vernunft ; wo das m / in n verwandelt wor¬
den / u . d . m .

2 ) Don Gelbftlaurern ; von Ale , Arm , Haß ,
Mann , war , that / Vogel , Burg / schreib , Ael-
tern , Aermel , häßlich , Männer , wäre , tha e, Vogel ,
Bürger ; damit man ihren Ursprung sehen könne.
Und weil also die Fessel von saften , das Heucheln
vorn Hauchen , das Schmeicheln vorn Schmauchen /
der Knebelbart / vom Knabenbarre , das Spritzen
vom sprühen herkömmt : so kann und sott mau Fas¬
se ! / Häucheln , schmaucheln , Lnabelbarr ,
sprützm , u . d . m . schreiben.

M Regel.
Man setze keinen Doppellaut : , wenn das

Grammworc keinen damit verwandten
Selbstlaut hat .

Z . E . Gebürg ist falsch / wie winken , ver¬
grüben / wüllen , u . d . m . Denn sie kommen
von Berg / Werk / Gold / und Wolle / darinnen kein
u ist . Man schreibe also Gebirg , wirken , ver¬
golden , wollen , Man muß aber auch gewiß wissen,

wel»
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welches das Stammwort ist . Gleichwol muß man
zuweilen auch der allgemeinen Gewohnheit von ganz
Deutschland nachgeben . Z . E . Mensch kömmt
vielleicht von Mann , mannisch : und also sollteman
Mansch schreiben : Besser , kömmt von dem alten
baß , und also sollte man bässer schreiben . Allein ,
der allgemeine Gebrauch steht im Wege . S . die
folgende Regel . Auch in fremden Wörtern , die
aus dem Griechischen und Lateinischen angenommen
worden , gilt obige Regel mehrentheils .

IV Regel.
In zweifelhaften Fällen schreibe man , wie

es der Gebrauch der meisten und besten
Schriftsteller eingeführet hat .

Z . E . viel könnte auch fiel , auch vihl , imgl . fihl
geschrieben werden . Allein , das erste ist gewöhnlich ,
die übrigen nicht . Voll könnte auch soll heißen :
allein , niemand schreibt so . Di , fi , wi , würde eben
so klingen , als die , sie , wie . Aber dieses ist über »
all gewöhnlich . Dei , sei , frei , drei , würden nicht
viel anders lauten , als bey, sey , frey , drey . Allein ,
dieses ist seit etlichen hundert Jahren , und zwar all
lenthalben angenommen : daher bleibe man dabey ;

gleich einige Sonderlinge davon abweichen . Hält ,
^ rde , Rärze , nämen , und Ragen , würden eben
so klingen , als hell , Erde , Kerze , nehmen , und Re¬
gen . Allein , dieß ist eingeführet , jenes aber nur von
einem Paare Zesianer ohne Grund gebrauchet wor¬
den . Ein anders ist vornehmlich , von nehmen ;
ein anders nämlich ; welches nickt von nehmen ,Aern der Spracht . B son»
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sondern von tarnen , namentlich herkömmt ;
und auch bey den Engländern rwmcl / heißt .

V Regel.
Wörter vsn verschiedener Bedeutung , die

nicht von einander abstammen , unter¬
scheide man , so viel möglich ist , durch
die Buchstaben ^

Z . E . Häu , und Hey , sind ganz unterschieden .
Jenes kömmt von Hauen , dadurch das Gras zu
Heu wird ; dieses von Eja . Einmal , Gastmahl ,
Denkmaal , bedeuten dreyerley ; also muß man sie
auch anders schreiben . Mus , und muß , Ton ,
und Thon , das Tau , und der Thau , die Heide , der
Heyde , und die Hayde , ein Wald ; ein Meiden -
baum , und die Weyde ; Leiden , und die Stadt
Leyden : die Maare , und wahr ; die weiße
Wand , der weise Mann , und das Kind , eine
weyse . Ich weis , daß der Schnee weiß ist .
Mahnen , dafür halten , und gewöhnen : ein Hör ,
saal , und die Trübsal . Die rechte Seite , und eine
Saite auf der Geige u . d. m .

VI Regel.
Mas in einem ähnlichen Lalle so geschrieben

wird , das soll man auch im andern so
schreiben .

Diese Regel halt die Analogie in sich , die eine
fruchtbare Mutter in allen Sprachen ist . Z . E .
weil ich Huld , Schuld , mit einem d schreibe ; so muß

ich
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ich auch Geduld so schreiben . Pult aber ist ein taten
nisches Wort , und weicht also davon ab . Weil von
spreche , sprach , und sprich ; von gebe , gab und
gib kömmt : so kömmt auch von nehme , nahm , und
nimm ; von sehe , sah , und steh , nicht stehe ; wie
viele schreiben . Das heißt , die gebiethende Art der
unrichtigen Zeitwörter ist einsyllbig . Weil von ich
sage , sagete , gesaget , sage du ; ich klage , klagete , ge ,
klaget , klage du , kömmt : so muß auch von frage ,
fragete , gefraget , frage du ; von jage , jagete , geja »
ger , jage du , kommen . D . i . die gebiethende Art der
richtigen Zeitwörter ist zweysyllbig u . d . m .

vn Regel.
Lremde Wörter und Manien schreibe man

mit denselben , oder gleichgültigen , oder
doch ähnlichen Buchstaben , daß sie ih¬
ren Rlang behalten .

Z . E . was die Hebräer und Griechen mit einem
Koph , Kaph oder Kappa schreiben , das schreibe man
mit einem K . als Rain , Raleb , Rleoparra ,
Sokraresz was die Lateiner mit C schreiben , das
schreibe man auch so , wie Laco , Lorca , Cicero ,
Casar , Lucullus . Wer pohlnische , italienische ,oder französische Wörter schreibt , behalte gleichfallsdie ursprünglichen Buchstaben ; damit man das
Wort kenne . Indessen wenn der Pohl Laminiee
und Poeocki , so ausspricht , als Raminiez , und
pocoyki ; so fraget sichs : ob man nicht besser
thäte , auch so zu schreiben ?

B L Dieß
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Dieß war der zweyte Theil der Regel , nach der

wir das griechische - in Philemon , durch ph , und
das ^ in Psalm , durch ps schreiben . Wir sollten
also auch alle griechische v , durch ü schreiben , wie wir
von Thüre , von Kümmel , aus
Büchse , von über , machen. Allein , die Ge»
wohnheir, oder ein Misbrauch , hat in den meisten
Wörrern das y dafür eingeführet ; welches , nach dem
obigen , damit gar nicht recht gleichgültig ist . Für
das französische haben wir keinen ähnlichen Laut
im Deutschen ; denn setze ist zu hart , wenn wir
für bvZe , kaZe, ( ivuraZe, Lösche , pasche , Eou -
rasctze , schreiben wollten . Und eben so wenig kann
man das Wort Oenie im Deutschen brauchen ; weit
Schenke zu hart , und Genie zu weich klingt. Ab
so muß man dergleichen Wörter im Deutschen gar
vermeiden. -

vm Regel.
wenn zwo oder mehrere von diesen allge¬

meinen Regeln mir einander streiten , so
muß die schwächste nachgeben .

H . E . nach der Ableitung vom Stammworte ,
würde man von hoch , höcher , und die Hoche
schreiben müssen : sowie man von stach , flacher , und
die Flache machet . Allein , die erste Regel von der
Aussprache hat hier die Oberhand behalten. Man
schreibt also höher , die Höhe : und die eingeführte
Gewohnheit hat es bestätiget. Hingegen von ge»
schehen , schreiben einige, es geschicht ; aberunrecht:
Denn von sehen , kömmt nicht , er stchr , sondern er
stehn die Regel von der Ähnlichkeit will also , daß
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man auch geschieht schreiben soll : wie auch wirk¬
lich die meisten thun . Dieß hindert aber nicht / daß
nicht von beyden / in Geschichte und Gesicht
auch ein ch angenommen würde . Wollte jemand
von ich ziehe , ich zoh , bilden , so wie man von ich
fliehe , ich floh machet ; oder umgekehrt : so wür¬
de man wider den allgemeinen Gebrauch verstoßen .
Zu dem kömmt Flug von flog , fliegen , nicht
von fliehen ; davon die Flucht entsteht . G . und
H . sind aber Buchstaben , die mit einerley Werk¬
zeuge ausgesprochen , und also leicht in einander
verwandelt werden . Mehr Einwürfe und Exem¬
pel sieh in der großen Sprachlehre .

Das III Hauptstück.
Besondre Regeln von der Verdoppelung

oer Mitlauter .
uchts machet mehr Schwierigkeit , als die Ver¬

doppelung der Buchstaben : indem einige ;
der Sache zu viel , andere aber zu wenig

thun . Man muß also außer den obigen , noch fol¬
gende Regeln merken .

r Regel.
Nach allen langen Selbstlauten ** und ^Dop¬

pellauten fetze man einfache , nicht aber
doppelte Mitlaute .

Z - E . ein Graf , Schaaf , Schlaf , Strafe , Loos,
los , Moos , Graus , Haus , Maus , Reis ; Lmglet-

B Z chen
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chen ein Haken , das Laken , reizen , schnauzen , brau¬
sen , weisen , u . d . m .

Doch ist von einigen Doppellauten zu merken ,
daß sie bisweilen auch kurz oder scharf lauten , und
also auch doppelte Mltlauter haben können . Z . E .
au , ei , ie , ö , und ü , haben , der besten Aussprache
nach , in draußen , reißen , fließen , können , müs¬
sen , auch doppelte Mirlauter . Jmgleichen höret
man in Buße , büßen , Füßen , ob sie gleich lange
Selbstlaute ja Doppellaute haben , dennoch etwas
mehr , als Buse , büsen , Füfen . Man schreibt
also ein ß ; als ohne welches die Wörter ganz anders
klingen würden . Hierzu kömmt , daß man den
Unterschied zwischen reisen , und reißen , weisen ,
und weißen , Mus , und muß , Tone , und Tonne ,
Strafe , und straffe , Meißen , und die Meisen ,
( Vögel ) Reußen , und die Reusen , ( zum Fisch »
fange, ) Preußen , und preisen , ohne solche Schrift
und Aussprache nicht würde bemerken können . Es
ist also ungereimt, überall lauter einfache Mitlauter
zu brauchen .

H Regel.
was in vielsyllbigen Wörtern mit einem

Aufthun des Mundes ausgesprochen
wird , das bleibt bey der Syllbe : was
man dabey nicht höret , das kömmt zur
folgenden

Es ist also falsch , wenn einige so buchstabiren ,
faH - en , bleib - en , Autsch - er , Lanz - en ,
Aon - ig - Lnn ; da wir ja also sprechen : sa » gen ,
Llei - ben , Kut » scher , Lan - zen , Kö - ni » ginn . u . d . m .

Ja
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Ja so gar in solchen Wörtern , bannn pf , pt , st,
sp , und y , vorkommen , können diese Mitlauter
getrennet werden . Z . E . man spricht und schreibt
also : Zap - fen , Köp - fe , hüp - fen , rup - fen , fast
ten , bes - ten , Pos - ten , Has - pel , Wis - pel , lis - tig ,
Het - zen , Müt zen , und agyp - tisch , u . d . m .
Am allerwenigsten wird man , nach einiger Mey »

nung , schreiben können : Mann - es , Gonn - en ,
Brunn - en , werfen , Rott - e , Butt - er , Vat - er,
Pferd « e . In allen diesen Wörtern gehöret der
letzte Mitlauter , im halben Worte , zur letzte«
Syllbe .

HI Regel.

EinsyllbLge Wörter , die am Ende niemals
wachsen , werden daselbst nur mir ei¬
nem einfachen Buchstaben geschrieben .

Z . E . ab , an , das , man , der , den , dem ,
her , bin , bis , mit , von , vor , nun , auf . Nur
aus , des , in , und hin , scheinen hier eine Aus »
nähme zu machen : denn sie behalten ihren ein »
fachen Mitlauter am Ende , ob sie gleich biswei »
len in außen , außer , dessen , innen , und hinnen
mit Verdoppelung desselben verlängert werden ,
^ or und der , wachsen zwar bisweilen , in vori¬
ger , und derer ; aber ohne Verdoppelung . DaS
s in daß , wird zum Unterschiede vom das , ver »
doppelt ; das n in denn auch , um es vom den zu
unterscheiden .



24 Das m Hauptstück,
iv Regel.

Wörter , die am Ende wachsen können , rich¬
ten sich auch im Grammworce schon ,nach der Aussprache der verlängern
SyUbe .

Z . E . weil ich spreche Männer , so muß es auch
heißen Mann , nicht Man : so auch von Brucknen ,
Schlüssen , weißer , heißer ; Brunn , Schluß , weiß,
heiß. Weil ich spreche Häuser , Mäuse , Greise ,
Kreise , Hofes , Todes , Mundes , Grafen , Gra¬
ses ; nicht aber Hausier , Mäusie , Greiße , Kreiße,
Hoffes , Todtes , Mundtes , Graffen , Graßes , u .
d . m . so muß es auch heißen, Haus , Maus , Greis ,
Kreis , Hof , Tod , Mund , Graf , Gras , nicht
aber doppelt. Eben so ist es mit den doppelten.
Weil man spricht des Hasses , Fasses , Risses , Bis¬
ses , Lammes , Stanynes : so schreibt man nicht
Has , Las , Ris , Dis , Lam , Gram ; sondern
Haß , Faß , Riß , Biß , Lamm , Stamm .

V Regel.
ZTlach einem Mitlaurer seye man in der Mie¬

re des Wortes keinen andern doppelten
MLtlaurer , sondern nur einen einfachen .

Z . E . in Schanhen , Tanhen , HerHen , scher¬
ten , fthärffen , werffen , Wercken , wircken , Wot -
eken , sind alle rz , fs , und ck , überflüßig . Man hö¬
ret auch in der Aussprache nichts mehr , ats Tamzen,
Her -zen , schar,fen , rver-fen , Wercken , wircken ,
Wolckrn. Es ist mehrentheils ein bloßer Mis -

brauch
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brauch der unwissenden Schreibmeistergewesen , daß
unsere Sprache so viel unnöthige doppelte Mitlau ,
ter bekommen hat ; die man doch ohne Schaden
der Wörter und guten Aussprache ersparen kann.
Man muß mehr auf das Ohr , als auf ein zierliches
ff , tz , oder ß , in der Schrift sehen .

Vl Regel.
Nach kurzen Gelbstlamern muß man auch

doppelte Miclamer schreiben.
Z . E . Einige wollen schreiben Gaz , plaz , we-

zen, Bliz , sizen , rrozen , puzen ; aber alles falsch :
denn die Selbstlauter dieser Wörter sind alle kurz
und scharf. Sie würden aber , bey dieser Schrift ,
alle so lang klingen , als ob man Gaaz , plaaz ,
weezen , Bliez , siezen , troozen , puuzen , ge,
schrieben hatte . Da dieses nun wider die erste or,
thographische Regel lauft : so muß man schreiben ,
Garz , werzen , Blitz , rroyen , puyen . Wenn
man Blosse , ohne ein ss schriebe , so würde eine
Rose daraus . Aus der Tonne würden Tone , auS
dem Hassen aber Hasen , werden. Aus Blassen,
würden Blasen , und das Lamm , würde lam
werden. Nun klingt aber stoßen anders , als
looftn , entblößen anders , als lösen ; Schooße ,
anders als lose : darum muß dort auch einschärfe ,
res ß stehen , obgleich ein langer Selbstlauter vor,
her geht . Der Unterschied ist , daß dieß ß sich
nicht theilet , sondern wie in reichen, schmeichen ,
Meichen , heichen , Preuchen , ganz zur zweyten
Syllbe gehöret.

B5 vu Re-
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Vil Regel

Das ck und <z vertreten allemal die Stellendes doppeken und doppelten z ; klin¬
gen auch in der Aussprache eben so.

Es haben sich schon vor hundert Jahren Grüb¬
ler gefunden , die an statt dieser Doppelbuchstaben ,
zwey kk , und zz , haben einführen wollen . Sie schrie¬ben also Bakken , hakken , pakken , hekken , wek -
ken , glükken , u . s w . Jmgl . Schazze , ^ lezze ,Blizze , spizzig , wizzrg , puzzen , Schmuzz .
Allein das war eine unnöthige Neuerung . Das
ck und y sind einmal im Besitze dieser Stellen ;und sind nicht phne Grund eingeführt worden . ( S .die große Sprachlehre a . d . 84 . S . ) Daher bleibt
man billig dabey , und schreibt nach kurzen oder
scharfen Selbsclautern ck und tz .

Das IV Hauptstück.
Regeln von dem Gebrauche des H . Th .K. und Q .

^ke hier benannten Buchstaben sind verschie¬
denen Zweifeln unterworfen : indem viele
sie zu oft brauchen , andere gar wegwerfen

wollen . Daher muß man ihren Gebrauch richtiger
zu bestimmen suchen . Es sey also die

VM Re -
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vill Regel.

Man ftye das h zu Gelbstlaukern , wenn fle
eine Verlängerung bedörfen ; außer dem
aber nichc .

Z . E . Zahl , Wahl , Abendmahl , Ehre , Lehre,
sehr , mehr , Mehl , Fehler , Ohr , Rohr , froh , wohl ,
Stroh , Uhr , Schuh . Da kommen nun einige ,
und schreiben Zal , Wal , Leren , Ere , Feler , wel ,
ser , mer , (Dr , ^ or , fro , wol , Ur , u . d . m . wel¬
ches eine ganz ungereimte Sparsamkeit ist . Doch
darf man wiederum nicht , mit andern , das h zu
allen Selbstlauten ^ stopfen , z . E . in offenbahr ,
gahr , scdwehr , Thohr , vohr , Gpuyr , Ge¬
bührt , Vkaruhr , Schnuhr , u . d . gl . Diese
Wörter brauchen alle kein h , denn das r machet die
vorherstehenden Mitlauter schon lang . Folgende
können zum Unterschiede eines bekommen , der Ma¬
ler malet ; der Müller mahlet Mehl . Ein Gast¬
mahl , von einmal zu unterscheiden ; den Maal/ '

stein sehen . Einen aus der Höhle holen , imgt .
Wohl von Wolle zu unterscheiden , u . d . gl . mehr .

lX Regel.
In allen aus dem Hebräischen und Griechi¬

schen hergenommenen Wörtern , vertritt
das rh die Stelle des Thau , und des
Theta .

Z - E . man schreibe Seth , Methusalem , Tho¬
mas , Thaddaus , Themistokles , Thracien , Thron ,
Thränen , Thüre , Thor , Thier , Katheder , The -
riak , u . d . m . Dieß ist die erste Vorschrift vom

Gebräu -
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Gebrauche des Th , die sich auf den Ursprung der
Wörter gründen Wer nicht hebräisch und grie¬
chisch kann / mutz sich nach denen Gekehrten richten / die
es verstehen , und nach dem rechten Grunde schreiben .

X Regel.
Das Th muß man auch m allen demschen

Wörtern behalten / wo es das D der
plattdeutschen ausdrücken muß .

I . E . wenn der Plattdeutsche saget / ein Dal ,Daler , Bade , raden , baden , beeden , Dom ,doon , Don , Door , Roode , comooden , u . d .
gl . so süP und schreibe man hochdeutsch , ein Thal ,
Thaler , Borhe , rathen , bethen , biethen , Thum ,
thun , Thon , Thor , ( ein Narr ) Ruthe , zumu -
then u . s. w . Denn die alten Deutschen schrieben
in unzähligen Wörtern , wo wir auch in Hochdeut¬
schen itzo ein D . schreiben , ein TH . als cher , rhie ,
thaz , Thing , Thors , Thegan , d . i . der , die ,das , Ding , Dorf , Degen . Daraus sieht man ,
daß der Klang beyder Buchstaben fast einerley ist .
Die Engländer schreiben gleichfalls Hiank ,tker , that , tborouZK , tkou , für Ding , Dank ,der , das , durch , du . Wer das Altdeutsche und
Englische nicht kann , muß denen glauben , und fol¬
gen , die es können .

Indessen muß man deswegen nicht allenthalben
ein th . setzen , wo im Plattdeutschen ein D - ist .
Z . E . ist gleich Dood , der Tod , Vaber , der Va¬
ter , wober , die Mutter , Broder , der Bruder ,
Deef , der Dieb , Webber , das Wetter , u . d . m .

so
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so darf man deswegen die eingeführte Schreibart
nicht ändern . Der allgemeine Gebrauch der Deut¬
schen , die solches niemals gechan haben , hat nach
der obigen vierten Regel a . d . 17 . S . auch sein
Ansehen ; ob gleich die Engländer ArtLe ?- ,

schreiben . So schreiben wir auch
Thurm , Thurnier , ob gleich der Ursprung dieser
Wörter lurris und ^ ournois kein D . oder H . hat .
Alle Sprachen haben ihre Ausnahmen .

X ! Regel.
Griechische Wörter , die vor a , o und u , Lm -

gleichen vor andern Mitlamern , ein R
haben , behalten solches im Deutschen
auch .

Z . E . Kadmus , Krösus , Nikolaus , Kathari¬
na , KratippuS , Kleophas , Sokrates , Periktes ;
Ungleichen Katheder , Kirche , katholisch , Katechis¬
mus , Kobold , Kavallier , Kammer , Kalender ,
( S . die größere Sprachlehre ) . Und sind gleich
viele davon bisher mit einem T geschrieben worden :
so hat doch dadurch das A sein Recht nicht verlohren :
wie denn die Sprachgelehrten solches bereits beobach ,
ten . Daher kann man auch den Berg Raukasus ,
Geller , ^ orinth , Tupfer und Raiser dazu rech¬
nen ; als welches letzte wir mehr vom griechischen

als vom lateinischen L^ sar, bekommen haben .
Hingegen wo das K im Griechischen vor dem e

und L odery , steht , da bleibtdas eingeführte Tumder
bekannten und völlig eingeführten Aussprache willen .
Z . E . Aleibiades , Tentaurus , Tepheus , Ter -
berus , Timon , Tyrus , Lycidas , Thucydides ,

u . d^



zc> Das lv Hauptstück. Regeln von
u . d . m . Denn da würde man mit dem Lepheus ,
Lerberus , Limon , u . s. w . unverständlich und
lächerlich werden .

XU Regel .
Lateinischen Namen und Wörtern lasse man

ihr ursprüngliches außer in denen ,
wo das L schon gewöhnlich ist .

Z . E . man schreibe Cato , Cäsar / Cicero , Cot -
ta , Cölius , Lucull , u . s . w . wie die Lateiner schrie¬
ben , und wie es bisher gewöhnlich gewesen . Eben
so halte man es mit Candidat , Cantor , College ,
Commerz , Consistorium , Conrector , Condition ,
Correspondent , Crucifix , u . d . m . welche ein K .
nur verstellen würde . Hergegen in Käse , Krone ,
Kanzel , Kreuz , Kloster , Küster , Körper und
Köln , bleibe man beydem K : weil diese Wörter
schon ganz deutsch aussehen ; die beyden letzten aber
bey dem C nicht anders , als Zörper , und Zöln
klingen würden : wie man in Eölius sieht .

xm Regel.
Wörter von ganz deutschem Ursprünge sol¬

len mir einem L , und nicht mit einem
C geschrieben werden .

A . E . Karl , von Kerl ; Köthen , von Salzko -
then , oder Lachen ; Kuhrfürst , von kühren ,
Willkühr , erkohren ; Kabinet , von dem alten
Lemnaee ; Lackey , von dem alten Läcken , d . i . hüp¬
fen , laufen ; Koburg , von Luhburg ; Kolberg ,
vielleicht von Kohlen , oder von kahl ) ein kahler

Berg ;



dem Gebrauche des H. Th . K. u. Q. zi
Berg ; Kalenberg eben daher ; Kubach , von V^uh-
dach ; u . d. m . Eben das könnte man von den ur¬
sprünglich wendischen oder pohlnischen und böhmi¬
schen Namen sagen . Denn Camin , Camenz, Cörlin,
CöslinundCüstrin , könnte wohl gleichfalls ein K, an»
nehmen , weil die letzter« mit dem C, wieZörlin, Zöä»
lin, Züstrin klingen würden . Cassel , Coblenz, Eost-
nitz , und Culm hergegen , weil sie aus dem Laterne
kommen , können ihr E behalten.

XIV Regel .Das Du bleibt in allen deutschen und lateini¬
schen Wörtern , worinn es bisher ge¬wesen ; nur muß es kein qv. werden .

Z . E . Qual , quälen , quellen , quirlen , gequollen,
Quittung u . d . gl . Diejenigen , die es in Aw ha»
ben verändern wollen, sind bald lächerlich geworden.Sie hatten auch keinen Grund dazu , indem es einur-alter gothischer, d . i . deutscher Buchstab ist. S . die
größere Sprachkunst. Dv würde klingen, wie Dsi

XV Regel .Man muß sich durch das Beyspiel einzelnerGelehrten , die einen besondern Eigen¬
sinn ; oder gewisser Landschaften , die
eine eigene Mundart haben , nicht ver¬fuhren lassen.

3 » E. Die Landschaften an den Gränzen von
Deutschland haben eine jede ihr Schiboleth. Dieeine verkürzet die langen Syllben in gurr und Blmc,und verlängert die kurzen in bihn, hihn , Schluhsu . d . gl. Die andere verbeißt die Selbstlauter in
g'wjß, G 'walr, g'mein, g ' rechc ; oder spricht ai,

wie



zr Das V Hauptstück. Von den
wie oa , in Roasar ; oder dehnet alle Selbstlauts
vor doppelten Buchstaben , wenn sie für alle , Fall ;
ahle , Fahl , saget . Noch eine andere saget guoc ,Bluor , Muor , fürgut , Blut , Muth , und ein st wie
schc,in ischr , Sruschr , Luftdr , für ist , Brust , Lust .
Noch eine andere spricht , smelzen , slagen , sweigen ,
sneiden , und für Menschen , Wensgen , für wischen
aber , wisgen , u . d . m . Alle diese Seltsamkeiten
muß man nicht nachahmen ; vielweniger einzelnen
Grillenfängern folgen .

Das V Hauptstück.
Von den orcogravhischen Uncerscheidungs-

Zeichen.
F ^ ^ s ist nicht genug , daß man seine Sprache mit

Buchstaben auszudrücken weis ; man muß
auch ein Wort , und einen Sinn von dem

andern zu unterscheiden wissen . Die alten Latei .
ner schrieben entweder ganze Zeilen so an einander ,
wie ein einzig Wort . ( S . den florentinischen Virgil .)
oder sie machten zwischen jedes Wort einen Punct ,
oder Tüpfel . Allein , wir machen es besser , wenn
wir ein jedes Wort von dem andern abrücken ; so,
daß zwischen beyden ein leerer Raum bleibt , darinn
ein Buchstab stehen könnte . Und dieses giebt die

l Regel.
Schreib nicht alles oicvt an einander ; son¬

dern trenne jedes Wort von dem andern ,
durch einen kleinen Zwischenraum .

Z . E . wie würde es aussehen , wenn man so schrie »
he : Achdaßmeineredengeschriebenwürdenachdaßsie

in



orthograph. Unterscheidungszeichen, zz
meinbuchgestelltwürdenmiteinemeisern griffet aufbley
undzumewigengedächtnißineinenfets gehauenwürden
Würde das nicht schwer zu lesen seyn ? Die ganze
Schwierigkeit ist , zu wissen , wo ein Wort aus ist.
Bey einfachen Wörtern ist solches leicht : allein , bey
zusammengesetzten , irren oft Anfänger und Unstu»
vierte. Z . E . wenn ich schriebe : Hand - Schuh ,
Groß . Vater , Haus - Räch , Schreib - Feder ,
für Handschuh , Großvater , Hausrath , Schreib»
feder . Eö

^ sey also die

il Regel .
LNan feize im Anfange jeder Periode , und in

Gedichten vor jedem Verse , einen gro¬
ßen Buchstab .

Eben von dieser Gewohnheit , die seit vielen
Jahrhunderteneingeführet worden, nennet man diese
Buchstaben , Anfangsbuchstaben . Durch eine
Periode aber versteht man einen Satz , der einen
vollkommenen' Sinn ; oder eine Rede , die einen
völligen Verstand hat. Z . E . Im Anfange
schuff GOtt Himmel und Erde . Dieß ist ein
verständlicher Ausspruch ; darum muß das folgende
mit einem großen Buchstaben angefangen werden .
Und die Erde war wüste und leer , u . s. w.
In Versen aber hebt fast jede Zeile einen neuen
Satz an : daher man auch beliebet hat , sie alle mit
großen Buchstaben anzufangen. Z . E.

Alle Menschen müssen sterben : .Alles Fleisch vergeht wie Hall .Was da lebet , muß verderben ;
Soll es anders werden neu.

Lern der Spracht . C III Re,



Z4 Das V Hauptst. Von den
m Regel.

Man schreibe nicht nur alle eigene Vlamen ,
sondern auch alle selbständige Vlennwors
rer mir großen Anfangsbuchstaben .

Z . E . Abraham / Jsaak / Jakob / Petrus , Paus
lus , Johannes . Denn wie würde es aussehen :
abrahaw / isaak , jakob , petrus , Paulus / Johannes ?
Es thun solches auch heute zu Tage alle Völker in
Europa . Was aber die Hauptwörter im Deutschen
betrifft ; so sind sie ja gleichsam auch die Namen
ganzer Gattungen und Arten ; z . E . Thier / ist der
Namen aller Thiere ; Vogel / aller Vögel ;
Mensch , aller Menschen ; u . s. w . Es dienet
auch solches zu einer schönen Deutlichkeit einer
Schrift , und ist leicht zu merken ; wenn man
einem Anfänger nur saget : alles , wovor man ein ,
eine , ein ; oder / der , die , das , setzen kann , be
komme einen großen Buchstaben . Z . E . ein Paks
last , eine Kirche , ein Haus ; der Mann , die Frau ,
das Kind .

iv Regel.
Vlach einem ganzen Sarze , der einen völligen

Sinn hat , und ohne das folgende ver¬
standen werden kann , mache man einen
Schlußpunct .

Auch dieses dienet sehr , im lesen zu rechter Zeit
aufzuhören , und etwas inne zu halten : damit man
es desto besser verstehe . Stünde nämlich kein Punct
da : so würde man in einem Tone forrlesen , und
keine Zeit haben , Athem zu holen . So aber kann man

beym



orthograph. Unterscheidungszeichen, z;
beym Puncte ruhen , und von neuem Luft schöpfen.
Z . E . Der Mensch lst in seinem Leben , wie
Gras . Er biüher , wie eine Vlume aus dem
Leide . Bisweilen aber ist ein solcher Sinn weit¬
läufiger : Z . E . Wenn der Wind darüber we¬
her : jo ist er nicht mehr da : und seine Starre
kennet man nicht mehr.

v Regel.
Wenn in einer Veriode zween besondere Aus-

sp üche vo kommen : so seye man einen
Doppelpuncr darzwischen.

So war der vorige letzte Satz beschaffen. Denn,
daß der Mensch nicht mehr da ist , war ein neuer
Sinn , der für sich verstanden werden konnte : so
wie auch der vorige Ausspruch , ohne diesen ver¬
ständlich war . Doch gehörten sie einigermaßen
zusammen , und darum trennete man sie nur durch
einen Doppelpuncr ; nicht aber durch einen Schluß¬
punct. Die Himmel erzählen die Ehre Got¬
tes : und die Deste verkündiget seiner Hände
Werk. Ein Tag sagers dem andern : und
eine Nacht rhuc es der andern kund.

Vl Regel.
wenn man fremde Reden oder Worte an¬

führet : so setze man vor , und nach de-
nenselben , einen Doppelpuncr .

Z . E . Und . Gott sprach : Es werde licht !
Und es ward licht. Man merke also Hiebey,

C 2 daß



z6 Das V Hauptstück. Von den
daß die meisten aus zween Theilen zusammengesetz¬
ten Perioden , in der Mitte , einen Doppelpunct be¬
kommen müssen . Sonderlich rrifft dieses diejenigen
Aussprüche , die sich mit obwohl , gleichwie , nach¬
dem , alldieweil , dieweil , oder weil , wann , seitdem ,
u , d . gl . anheben . Denn diese bekommen in der
Hälfte , vor gleichwohl , dessen ungeachtet ,
nichte destowemger , dennoch , doch , also , da »
her , oder so , allemal zween Puncte : wenn nur im
ersten und andern Gliede von zweyerley Sachen ge¬
redet wird . Einen großen Buchstaben aber , darf
man beym andern Gliede nicht machen ; wenn es
nicht Worte eines andern sind .

Ein Strichpunct ( ; ) ist ein geringeres Unter¬
scheidungszeichen , als ein Doppelpunkt ( : ) .

vn Regel.
Man seye den Stn

'
chpunets ; ) da , wo entwe¬

der ein neuer Ausspruch von derselben
Sache ; oder wo derselbe Ausspruch von
einer andern Sache gethan wird .

Z . E . Und GOtt nermete das Trockene , Erde ;
und die Sammlung der Wasser , nennete er Meer .
Jmgleichen : Es lasse die Erde Grgs und Kraut
aufgehen , das sich besame ; und fruchtbare Baume ,
da ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage ; und
seinen eigenen Samen bey sich selbst habe . Oder :
Der Himmel ist durchs Wort des Herrn gemachet ;
und alle seine Heere , durch den Geist seines Mun¬
des . ( nämlich gemachet . )

VLU Re-
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viil Regel.

Die kleinsten Trennungen gewisser Wörter ,
die nicht zusammen gehören , bemerke
man durch einen Beystrich .

Man muß sich nur in Acht nehmen , daß man
der Sache weder zu viel , noch zu wenig thue ; son¬
dern die Mittelftrasse halte . Zu viel Beystriche hem¬
men das Lesen zu sehr ; zu wenige aber machen eine
Schrift nicht deutlich genug ; weil man nicht erin¬
nert wird , wo man ein wenig stillhalten soll. Man¬
che wollen vor einem und , keinen Beystrich ma¬
chen . Allein , dieß Wort bindet nicht allemal so ge¬
nau zusammen , daß man vorher nicht still halten
könnte . Z . E . Guc und Blur , Leib , Seel
und Leben , ist nicht mein u . s. w . Hier bindet
es unmittelbar . Allein hier : Gorr ist nicht ein
N ^ ensch , daß er lüge ; und ein Menschenkind ,
daß ihn erwas gereue : hier , sage ich , muß nicht
nur ein Beystrich , sondern gar ein Strichpunkt
vorher stehen .

IX Regel.
Nach einer wirklichen Frage setze man , am

Ende derselben , allemal das Fragezei¬
chen ?

Z . E . Sollte er etwas sagen , und nicht thun ?
Sollte er etwas reden , und nicht halten ? Oder :
Adam ! wo bist du ? Hast du nicht gegessen von
dem Baume , davon ich dir both : du solltest nicht
davon essen ? Andere sehen auch nach einer unvoll-

C z komme-



z8 Das V Hauptst. Von den
kommenen beyläufigen Frage , dieß Zeichen . Z . E .
Ich ward gefraget : ob ici ) das gesagec , oder
gehöret harre ? Wenn dergleichen Fragen kurz
sind , so kann man das Zeichen wohl machen . Sind
sie aber weitläuftig , so kann mans ersparen .

X Regel.
Der Ausruf , die Verwunderung , und Verspot¬

tung , ja jede Lebhafte Anrede bekömmt
folgendes Zeichen des Ausrufes . ( ! ) .

Z . E . Sieh ! Adam ist worden , wie unser einer !
Höret , ihr Himmel ! und du , Erde ! nimm zu
Ohren : denn der Herr redet . O ihr Berge ! fallet
über uns ! und ihr Hügel ! bedecket uns ! Sehet ,
welch em Mensch ist Las !

Xl Regel.
LVas in eine Rede einaejcbalret wird , da es

auch wegbleiben könnte , das umschließt
man vorn und hinten mit einem paare
Riammern ( - ) .

Andere machen dieselben auch so sP Es ist bey¬
des einerley . Z . E . Joh . 4 . Da nun der Herr
innen ward , daß es vor die Pharisäer gekommen
war ; wie Jesus mehr Jünger machete , und taufete ,
denn Johannes ; ( wiewohlJesus nicht taufete ; son¬
dern seine Jünger : ) verließ er das Land Judäa , und
zog wiederum in Galiläa rc . Weil es indessen
keine Schönheit ist , viele Einschiebsel zu machen : so
bedienet man sich , bey wenigen Worten , lieber nur
der schlechten Beystrichlein .

XU Re -
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XII Regel.
Wo in der Miere , oder am Ende ein Selbst -

laurer verbissen und nicht geschrieben
wird : da feye man ein Oberstrichlein .

Dieses thun mehr die Poeten , als die in unge ,
bundener Rede schreiben . Denn diese lassen billig
keinen Selbstlauter aus : jene aber thun es bisweilen ,
des Syllbmmaaßes wegen ; ob es gleich auch keine

Schönheit ist . Z . E . Nanitz singt :
Senn ' und Licht hat sich verkrochen ,
Und die Rächt ist angebrochen rc .

Aber freylich muß ein Poet , den Zusammenlauf der

Selbstlauter zwischen zweyen Worten , so viel möglich
ist , vermeiden : welches einige unwissende Anfänger
in neuerer Zeit nicht beobachtet haben .

Das VI Hauptstück .
Ortographisches Verzeichnis; gewisser

zweifelhafter Wörter .
A - - §

'

-er Fi «cl) ; die Ahle , ein Cchusterpftiem. Alle .
Aas , ein todtes Vieh ; er aß , von Essen . Ein Aß im Goldgewich»

te , oder auf den Würfeln .
Abblase,, , wegblasen ; ablassen , abstehen ; abläsen ; ablesen .
Abdecken; Aporheke , der Arzneyladen .
Abenteuer , besser Ebenreuer von kventur ».
Ach ', ein Ausruf ; Achen , die Stadt -
Achs« , am Wagen ; die Achsel , Schulter ; die Art , ein Beil .
Ach» und Abergche , j . wiederholte Acht , nicht Oberacht.

C4 Ach



42 Das V Hauptft. Srtograph.
Acht haben , Achtsng geben . Acht , die Zahl . Agtstein .
Ahnen , die Vorfahren ; Ahnherr , einer davon ; anher ;bis anher , nicht anhero.
Aehre, Aernrc , die Ehre , ehren ; ehern , von Metall.Alles ; als / also , folget auf gleichwie.
Alp / eine nächtliche Beängstigung ; die Alpen , Gebirge »Aeltern , Vater und Mutter , von alt , älter .Am , an dem ; Amme , eine gemiethete Sängerinn .
Ameise ; alt Aemse , davon ämflg , fleißig .
Anger , eine Weide ; Anker , was ein Schiff hätt ; ankern ,das Anker auswerfen ; Aengern , Landschaft , nicht Engern .Arg , böse ; die Arche , der Kasten des Roah.Arm , die Armen , durstig ; Arm die Arme ; die Armee,

besser das Kriegsherr .
Aermel , ber Theil der Kleidung , der die Arme decket.Asche , verbranntes Holz ; ein Asch , ein Tropf ; die Aefche.Arhrm , der Othem ; athmen ; Adam ; die Stadt Athen.Ane , eine Flur oder Wiese ; das Aug , womit man steht ,davon eräugen, d. i . ersehen , nicht «räugnen.

B .
2 § . Baal , ein Götze ; der Ball , die Bohle , ein Pfahl .Baar , als baar Geld ; die Bahre ; die Endfpllbe bar , als

wunderbar ; barf -s , ein paar .
Lach ( der ) , ein fließend Wasser ; eine Bache , eine Sau .Bäche , Wasser ; Pech , so die Schuster brauche » .
Backen , die Wange ; Brod backen ; zusammen packen.Bad , Badsiube ; er bath , er ersuchte wich ; ich bade.Bahne die S traße , der Wahn , Meynung ; Wanne , xtg

hölzern Gefäß ; der Bann ; Pan , der Hirtengott.
Bühnen / den Weg bereiten ; Wähnen , dafür hatten ;bannen , beschwören ; die Pfanne ; die Fahne .
Bakren , nach Steigern jagen ; beizen , das Leder einheizen.Bald , geschwind ; der Wald ; der Schnee ballr / besserballet sich ; Bohlen, starke Bretter -
Balg ( der ) , eine Tbierhaut ; Blasebalg , in Orgeln , nichtBalkm ; Balge , ein Waschgofäß ; ein Balken.Ballast , in Schiffen Sand und Steine ; pallast , eil, Her.

reuhof ; Wallach , ein verschnittener Hengst.
Bälle,
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Bälle , voll Ball ; das Bellen der Hunde .
Band ( das ) , er band mich ; er bahne den Weg ; da -

Pfand . Die wand ; er wand sich wie ein Wurm .
Lange , furchtsam ; die Bank , worauf man sitzt , oder wor »

ein man Geld leget ; Banker ; ein Gastmahl .
Banner / hex den Alten , so viel als jetzo Panier , eine Fahne

von ksirrmz ; ptänncr ; voll Pfanne , rill Salzjunker .
Bär , M wildes Thier ; die Beere , eine Frucht ; Bär ,

mu .rrer , von gebühren ; die Fahre , von fahren .
Barg , er barg sich , von bergen ; und dieß von Berg ;

Barke , ein kleines Fahrzeug ; parc , ein Garten .
Bare , am Kinnx ; eine Barre , ein Beil , davon Helmbarten ;

eine warre , ein Wachthurm ; ein Barer , ein Ooctor »
oder Magistcrhut ; davon Baretkräwcr .

Beer , ein abgetheilter Fleck im Garten ; Bett , worauf
man schläft ; die Beere , eine rothe Gartenwnrzel , Man »
gold genannt ; Bere , der Zusatz nach einem vcrlohrncn
Eviele ; bethen , Andacht halten ; ich bäthe , von ich
bath ; ich börh « , von biethen ; ich both .

Beil , eine kleine Axt ; Beute , eine Geschwulst / oder ein
Geschwür ; die lauge weile .

Bein , der Schenkel , oder ein Knochen ; der wein ; fein ;
die Pein .

Beis , mir Zähnen ; die Wand ist weiß ; ich weis , davon
der rr-tise Mann .

Beräuchern , in Manch hängen ; bereichern , reich machen .
Berg , ein hoher brdthcil ; Werk , eine Arbeit ; Werg oder

werrjch , der grobe Flachs .
Besen ; besehen , beschauen ; böse ; den Acker besäen .
Berten , das Bett machen ; bethen , sein Gebeth thun ;

wetten ; Beiten , warten .
Beur « , dxr Raub vom Feinde ; er beuth , oder giebt dar ;

weit ; beyde , ihrer zween ; beirrn , ( alt ) warten .
Bezeigen erweisen ; bezeugen , durch Zeugnisse darthun ;

besiegen , überwinden .
Bibel / die heilige Schrift ; Biber , der Cakor ; die Fiedel ,

ein A b c Buch .
Biene , eine Honigfliege ; BShne ' ein Gerüst ; ich bin .
Bier ; Bähre , ein ycbrrjUg der Bette ; Birne ; wir ; mir .

C 5 Bje .



42 Das VI Hauptst . Orthograph .
Biethen ; miethen ; bitten ; gebiethen » ^
Bisam / ein Geruch : die Wiesen / die Binsen / - er Pinsel .
Biß / die Verletzung mit Zähnen ; bis irgendwohin. B
Bissen / ( der ) ; pisse » / harnen ; ein Bißchen / ein wellig ; bü» B

ßen / leiden.
Bitten ; biethen ; Wüthen ; gebiethen .
Blaß / bleich ; die Blase ; blasen / hauchen ; erblassen . B
Blart / auf dem Baume ; plärr / stach ; plarrdeusch .
Blech / das ; ein Llachftld ; bleich / blaß . L
Blöken , schreyen wie die Schafe ; blecke» / gleich den Hunden

die Zähne weisen ; ein Flecken / schmutzig.
Blut , p>s ; die Blüthe , der Bäume . ^
Bock ; die Pocken / die Blattern ; die Backen ; packen . kö
Borre / ob . r Rand , die Einfassung ; an Bort geben , sich zu lt

Schisse beerben ; er bohret ; der porr , die Arifurt / der Ha»
ven ; die Pforte , die Thüre .

Both , i . r ? ri >se dringt ; er both / verbiethen ; ein Boot , klei» *
nes Sc iff ; der Boden , eines Gefäßes ; die Pfote , der Fuß ^
eines Thieres .

Brache , womit man den Flachs bricht ; er brach ; das Feld liegt L
sn ach .

Brauer ; Bauer , nicht Paner ; Bauherr .
Brau , , eine Verlobte ; er brauet / er bereitet Bier . x
Bra te , verlobte Weidsviloer ; die Breite / einer Sache . T
Breit ; bereit ; ein Tuchre eiter ; Bereiter . T
Briese , davon ei» Breue , in der päbsrlichrn Kanzlep ; prüfen , T

versuchen ; er berief ihn .
Brillen , wodurch man siel t : brüllen , wie ein Ochs . L
Bruch , ein ; imgl . Bruch , ein fnmvsschtes Gebüsch . L
Brücke spie ) ; B ügge , die Stadt in Flandern ; Bricken , Neun » L

äugen ; einen berücken , bekriegen , sangen . 2
Buch , das ; eine Buche , der Baum ; er bück , von einem Bä » ^

cker ; der Bug , dir Vordervfote eines Wildprets ; der Bog / T
ein Strom . T

Bücken , ssch krümmen ; die Piken , oder Lanzen ; picken , mit
dem Schnabel hacke» , davon Pickelhauben ; Pickeiheering,
sollte Packelhcering heißen , vom einpacken und Heer ; weil sse §
heerweise schwimmen.

Bückling , Verbeugung ; päckling geräochtttcr Heeriug . z
Ludy



Verzeschniß zweifelhafter Wörter . 4Z
Lude , ein Kramladen ; die Butte , ein Fisch , oder ein Hölzer.

lies Gefäß . . - ,Bügel , was krumm gebogenes ; Bühel , kin Hügel ; Buckel .
Bohle , ein Liebhaber ; die Bulle , ein vävsil . oder kaüerl . Reichs»

schluß / wie die. goldene Bulle ; der Bull , ein Brummochs ;
die Pulle , ein großer Krug / von .ümxusts .

Bund , her , ungleichen eine kürkische Binde um den Koxf ; bunc ,
viclfarbicht ; wund , verieyet , der Mund.

Buße , Reue ; der Busen , des Menschen ; der Meerbusen .
C.

; § . Da dieser Buchstab nicht einheimisch / sondern fremd
ist : so giebt es nicht viel Wörter , die damit geschrieben werden
könnten , und doch zweifelhaft wären - Man behalte ihn nur in la»
teiuischen Namen und imgl . Wörtern , beym ch und ck.

D .
4 Z . Dach ein ; der Tag ; der Dache , oder das Tocht einer

Kerze ; ich dachte ; Dachs , das Thier .
Damm , um killen Teich ; Damhirsch , von Doms , nicht Dann»

oder Tünnkirsch .
Dan , einer aus Dänemark ; den , denen ; dehnen , recken , zcr »

ren ; röncu , klingen , schallen ; die Tenne , eine Schenre ;ra '.eri , von Tannenholz .
Datteln , eine Frucht ; radel » , etwas verwerfen .Darren , wenn das Eis schmilzt ; thauen , auf dem Grase .Drr , dieser,- derer ; Teer , Wagenschmcer.
Dich , enge beysammen ; dichten , nachsinnen ; ein Dichter , eia

Poet : verdichten , etwas dicht machen.
Dicke der Umfang ; Tücke , die Arglist .
Dienste , einem dienen ; Dünste , feuchte Dampfe.
Dingen , handeln ; Dingen , den Acker demistco . Ein Ding .Dir ; ein Thier ; die Thnrc ; Dürr , trocken , hager.Dogge , ein cngl . Hand ; Tc-cke , eine Puvvc ; Toggenburg .D ^ e , ein Vogel , der reden lernet ; toll , närrisch .
Don , d^ Strom ; die Donc , eine Vogeischiinge ; die Tonne ;Donau , der Strom ; Dohna , das hurggräst . Haus ; Ton ,

der Laut ; der Thon , des Töpfers .
Drang , von drängen; Trank , Getränk ; ich trank , gedrang ,

dicht beysammen.
Drar / von Eisen oy'w Metall ; imgi . von Garne ; ich rrar .
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Drey , eine Zahl ; treu , die Treue ; ich dräue , drohe. /
Dritte ; die Tritte / oder Schritte .
Drucken , drücken ; trocken , trocknen , iwgl . rrrugei».
Du , die Person ; rhu , ich thue .
Dumm , einfältig ; der Thum , plattdeusch Dom.
Dünkel , ein Wahn ; Dinkel , eine Art Getraides , davoa

Dinkelspiel ; besser Dinkelsbühel ; d . i ein Hügel ,
worauf Dinkel wächst .

Dünken , dafür halten ; tünchen , überweißen ; dingen ,
handeln ; düngen , misten ; eintunk»» , eine Tunke .

E.
§ § . Ebenhol; , der Eichenbaum ; Ebischbeereü .
Ecke , ein Winkel ; die Ecker , Eichel ; Acker , Felder.
Ede ( die ) , der Ehestand ; ehe , devor .
Ehre , die , ehren ; eile» . geschwinder ; «Hern , metallen ;

Aekre , Kornähre ; er , die Person -
Eiche , der Hicbbaum ; euch , auf Personell .
Eigen , mein eigen ; äugen , «räugnen , von Augen , sich

zutragen ; eichen Holz.
Eile , die Geschwindlakcit ; die Eule , ein Vogel ; heulen.
Eisen Metall ; das E,s , im Wiitter ; heiß.
Eiter , m den Geschwüren; das Ruheurer .
Elend , ein Elendth -er , d. i ein fremdes Thier .
Elle , ( die ) , ein Längeninaaß ; «l , eine Siidsyllbr , die eine

Berkleine.ung anzeiget , als : Gurr , Gärrel ; das Gel ;
die Eller , oder Erle ; daher ellern , oder erlrn Holz.

Ende , das ; die Eure , oder vieleicht besser Aenc « ; von /Vnsx.
Enden , beschließen ; etwas ändern ; «nrern , in ein Schiff .
Endlich , tsnäein , endelich , geschwind ; der Endzweck .
Engrl , ein ; Enkel . KitidesklNd , England , nicht Cngrlland.
Erbe , ( das ) die Erbschaft ; Erbsen , eine Schokenfrucht.

erblick , ein Erbstück.
Ermähnen ; sich ermannen / erkühnen.
Er ; , die Erhöhung , als Erzvater ; 2l«r ; , metallisch .
Essen , sich sättigen ; Leueressen ; ätzen , füttern ; «tz«n /

eivgraben -
Euer ; die Eyer ; heurr , dieß Jahr ; davon heitren / wie»

then ; heurgthen , und Hure , eine gedungene Metze.
Ey :
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Ey ! ei» Ausrufswort ; das Ey , von einer Henne ; eben so

alle Endspltbrn aufep / als Hauchelep , Glcißnerev , u. d. gl .
F -

L § . Fahl / oder falb / hlaßgelb ; Pfahl , ein in die Erve ge.
stoßemr Stock , oder Pflock ; ein Fohlen , besser Füllen.

Fahne , der Krieger ; die Pfanne , ein Gefäß ; die Wanne .
Fahren , mit Pferden ; Farren , als die -Ochsen ; Pfarrer ,

der Geistliche ; Farrenkraur .
Fall / Zufall ; die Falle , die man Thieren aufstellet ; tiv

Pfahl ; ein Ball .
Falre , die / am Kleide ; ihr fallet .
Fand , e» , etwas finden ; das Pfand , er pfändet .
Farr , rill Ochs ; pfarr , oder Pfarrer , der geistliche See »

lensotger ; die Pfarr - , sein Kirchenawl ; Farrenkraut .
Fast , beynahe ; faste du , iß nicht ; erfasset , halt fest.
Fäule , die Verwesung ; eine Feile ; die Pfeile ; Veilchen.
Fäuste , die geballten Hände ; feist , fett.
Feder , womit man schreibt ; die värer ; der Vätter , des

Vaters Bruder ; ein fetter Mensch , der feist und dick iß ;
das Vierter .

Frhl , Fehler , ein Gebrechen ; fehle nicht ; pfähle , die ia
der Srde stecken ; ein Fell . Die Feile.

Feige , cine Frucht ; ein feiger , blöder Mensch ; das Feuer ;
die Feyer , die Begehung eines Festes .

Feist , fett ; die Fäuste , geballte Hände-
Feld , Acker ; er fällt , von fallen ; die Welt ; der Bält ,

das baltische Meer ; er beller , wo einige sagen , er billt,
wie ein Hund.

F«v , die Haut eines Thieres ; die Fälle , Begebenheiten ; eis
Fehl , ein Gebrechen ; feil , was zu kauf ist.

Fersen , am Fuße ; die Vers « , der Dichter ; die pstrsche .
Fiel , er ; viel , eines Dinges ; ich fühle , empfinde ; das Ge»

fühl ; ein Pfühl , im Bette.
Finnen , das Volk ja Finnland ; Fännen , Blatter « im Gesichte,

oder Drüsen im Schweinestcische .
Flach , eben , niedrig ; die Flagge , die Fahne am Schiffe ; die

Fläche , die Pflege , Martling .
Flachs , die Flasche ; die Flechsen , Spannadern ; stächst » ,was von Flachs ist ; flechten , die Flechte.

Flaum »
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Flaumfedern ; die Pflaumen / Früchte .
Flehen / sehr bitstn ; sie flöhen ; pflege « / einen wohl versorgen ;

imgieichen pflegen , gewöhnet seyn .
Fleiß / davon fl -.'ißig ; Fleisch , fleischlgr .
Flicken , ausbessern ; fligg , von jungem Gevögel ; pflücken ,

ausrupfen ; pflöcken , anheften .
Fliege ( eine ) ; die Flüge , der Vogel ; die pflüge , zum ackern .
Fliegen / fliehen ; pflügen , ackern .
Floh ( ein ) ; davon flöhen ; er floh / lief davon ; er flog in der

Lust ,
Fluch , das Verwünschen ; der Flug eines Vogels ; der Pflug beym

Acterwerke .
Federn , begehren ; fördern , befördern , forthelfen ; fürrer gehen ,

ist alt , für weiter gehen .
Fort , weiter , weg ; Furr , nn Durchgang durch einen Fluß , da»

von Anfurr , Frankfurt , Schrveinfurt .
Fracht , die Ladung ; er fraget , nach etwas .
F - cm ;di frühe ; froh ; fröhlich .

. Freyer , ein jrcyer Mann ; ein Freyer , von dem gothischen frijan ,
lieben , davon Frijand , ein Freund , undFrijar , ein Liebhaber ;
sich freuen über etwas .

Frist , der Zeitraum ; er frißt , begierig essen .

Fuder , eilst Ladung ; Fureer , fürs Vieh , ungleichen das innere
Zeug eines Kleides d -von füttern .

Fähren , einen leiten ; Vier , die Zahl .
Füllen , ( ein '

, vom Pferde oder Esel , von kul !u§ : füllen , voll ma »
cheü ; fühlen , empfinden ; sie fielen , von fallen ; die viele »,.

Fund , ( ein ) , eine Erfindung ; Pfund , Gewicht ; er fund , besser ,
er fand ihn zu Hause .

Für , für wich ; führe , du fährest ; Vier , die Zahl ; der Fürst .

G.
7 tz. Galle , der Gallapfel ; St . Gallen , das Kloster ; eiu Gall ,

Klang / davon Nachtigall ; iwgleicheu galten , die Ohren gal »
len , d. schallen mir . >

Gan » ( die ) ; ganz , was unzertrennt ist
Gar , gänzlich ; gahr gekoche t ; das Fahr ; Garn , gesponnene

Fsdru ; der Rarren , womit mau fahrt .
Garbe
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Garbe ( die ) ; Bündel Getraides ; der Rarprn , ein Fisch .
Gatt , ein Ebgatt ; die Gattin , die Shfrau ; gürbch , voll

Güte ; göttlich , von Gott .-
Gaurn ( der ) im Munde ; kaum , mit genauer Roth .
Gebier , von gebären ; die Gebühr , die Wicht / Schuldigkeit ;

das Gewirr .
Gebiert , ( sie ) ; es gebühret sich.

Gedräng , der Ausammenlauf des Volkes ; gedrang , dicht , enge
beysammen ; das Gccränk .

Gefährt ( ein ./ , Mitreisender ; Gefährde , Betrug .

Gegen mich ; die Gegend , ein umliegender Boden
Geyenk , woran der Degen hangt ; imgleichcn das Ohrgebenk ,

gehenker , aufgehe, -ker .
Geil , unzüchtig ; die Gäule , Rosse ; ge «l , oder gelb .
Geisel , Bürge ; Geißel , eine Peitsche ; Geise , eine Ziege .
Geld , die Münze ; die Gelte , ein hölzern Gefäß , gelt ; rill

Fragewort ; was gilro :̂

Gelehrt seyn , viel wissen ; gelterer , ausgeleeret .
Geleit , eine Begleitung ; das Geläut mit Glockeu .
Gklübd , das Versprechen ; die gelirbte Person .
Gerade , eben ; ich gerathe ; die Gerade , besser das Geräth .
Gern , willig ; der Rern ; der Gehren , an einem Kleide .
Gemäld , ein Bildniß ; gemelder , angesaget , erwähnet
Gerächt , der Ruf ; das Gericht , die Obrigkeit ; imgltichen ein

Essen .
Geschichte ( die ) ; geschickt , von schicken.
Gespenst , eine Erscheinung ; Gefpiniist , was gesponnen ist ;

Gespons , eine Verlobte , oder Verwählte .
Gestad , eine Anfurt am Ufer , ich gestacre , erlaube .
Glauben , an Gott ; klauben , mühsam aussuchen .
Gleitrn , glitschen ; geleiten , begleiten ; kleiden , davon beklki .

den ; IvL . ein Amt bekleiden , nicht bekleiten .
Glucken , wie eine Henne ; glücken , nach Wunsche gelingen .
Gort ; ein Gorh , Gothland ; der Roch ; das <od .
Eötz , ein Abgott ; ergötzen , erquicken , kömmt von Atz , ätzen /

speisen , füttern ; sollte also ergätzen heissen.
Grab ( das ) ; ich grabe , der Graben , Brabben , kleine See »

krebse ; Brabbeln »
Gram
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Gram ( der ) , der Kummer ; der Rram , davon kramen ,

feil haben ; grackm , gehäßig .
Gränze / von dem alten Graniy ; Rränze , von Blumen .

Grauen , sich fürchten ; grauen , grau werden ; krauen ,

sich im Kopfe kratzen
Grimm - Zorn ; das Grimmen , im Bauche , davon der

Grimmdarm .
Grind , ein Ausschlüg ; die Gründe , Beweise ; Gründ ,

ling , ein Fisch ; gründlich , von Grund , gründen .

Gunst , Gewogenheit ; Ärmst , Geschicklichkeit .
Güter , Vermögen ; das Gitter , von Eisen , oder Holz .

H.
L § . Haabe ( die ) , das Vermögen ; ich habe ; der Haber ,

eine Frucht ; eine Handhabe , von heben

Haag , die Stadt ; vormals ein Waid , davon alle Namen

der Städte und Dörfer , mit Hagen ; ungleichen Hägen ,
und das Gehäg kommen .

Haar ( das ) , harre , warte ; hären , von Haaren grma .

chet ; haaren ; dir Haare fallen lassen .

Hacke , zum hauen ; die Hacke , Ferse ; der Haken , woraa

man etwas hangt -

Hader , Zank ; die Hadern , Lumpen . Der Haderlump ,

ein Lumpensammler , weil er ruft : har ihr , d . i - habt

ihr Lumpen ?

Hafen ( der ) , ein Topf ; der Haven , eine Anfllrt ; die

Havel , ein Fluß ; das Haf , einige große süße Wasser in
Preußen und Pommern ; schwedisch , ein See .

Höfe , am Degen ; uugl . die Haft , Verhaft , eine Gefangen ,

schüft : ein Heft , von heften .

Hälfte ( die ) von halb ; Helfer , einem bepstehen .

Hall , der Schall ; emhallig , einßimmig ; „üshällig .

Halle , eine Stadt , davon ein Häüer , die kleinste Münze , die

in Halle zuerst geschlagen worden ; ein Halter , zu Fischen .

Hamen , ein Angel ; davon hämisch , listig , boshaft ; Ham ,

ein Flecken bep Hamburg .

Hangen , henken ; daher Henker , nicht Henger .

Hase , «in Thier ; der Haß , hassen , anfeinden .

Hauch , der Athem ; daher häucheln , einem falsche Lieb .
kosungen sage « ; Eicheln , die Eckern -

Haupr ,
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Haupr , sdas ) ; daher behaupten > enthaupten ; die Haube / ei»

Kopfputz / behauben , o ^kr hairhen .

Haussen / hie außen ; Hausen / ein Fisch ; hauten , wohnen ; baust »
ren , von Hause zu Hauw geben . D ' e Nehg , s -ng .

H/rut , ( die ) ,- Häute , Felle ; heute / an tiefem Tage .
Hayn , ein heil . Waid / wie Zeitsay » , Großem . apo, - der Hahn ;

heim , zu Hause ; heimsuchen / besuchen

Hecken / Junge brüten ; die Häcken , -ackichtes Gebüsch von den
Haken , oder Stacheln / womit es gemeiniglich versehen ist ;
G Häge , von Haag , ein Wald , Hagebuchen ; hacken ,
klein bauen, - eine Hacke / das Werkzeug dazu

Heer , eine Menge Kriegsvolk, - der Herr ; her , nahen, - höre /
wich ; höher hinauf, - h hr , heilig / ist veraltet .

Heerd / des ; die Hrcrde ; die Härte, - dieHü - dc ; Horden .
Hefen , Auswurf ; die Haben , Tövse, - öle Hävcn , die Ausarten .;

die Havana in Amerika ; die Höfe , von Hof .
Heil / davon heilen , Heiland ; beule , davon die Eule .
Heiß , sehr warm ; das Eis ; Heisch j rauh ; hei ehe , fodcre .
Heißen , nennen, - hri ;en , den Ösen ; Elfen .
Heiter , klar ; ein Bärenhäuter , der auf der Bärenhaut liegt / oder

ein Faulenzer / nicht Berührter . S . Eiter .

Hell , licht , davon erhellen ; Höhle , ein Häller ; Höker , ein
kleiner Fischteich ; ein Hähler , der das Gestohlene aufbehalt ;
verhohlen , verbergen .

Hemme , halt auf , hindre ; das Hemde , die Henne .
Herb , bitter ; Herbst , die Jahreszeit ; eine Erbte .
Heu , oder wie man in alten Büchern findet , Hau , von hauen ;

Hey ! ein Ausruf, - henrarhen , freyen .
Heuer , dieses Jahr , davon Heuren , miethen , davon eine Hure, -

ein Häuer , ein Schnitter, - imgi ein Eber .
Heulen , wehklagen ; heilen , gesund wachen, - eilen .
Heyde , ( ein ) ; Heide , ein unfruchtbares Land ; Hayde , tikl

großer Wald , wie die Oübener Hayde ; ein Haag , Wald »
Hinken , (ahm seyn ; sie hingen , von hangen . .
Hinten , am Rücken ; die Hindinn , eine Hirschkuh ; Händnm , - je

Petze , von Hund ; hindern , abhalten .
Hirsch , ein Thier ; der Hirsen , eine Frucht .
HLrr , der, - die Hürde , der Verschlag um eine Heerde Dchaafe -

Lern der Spracht . D Hsf,
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Hof / der ; des Hofe» / bey Hofe ; hoffe -, off. n ; er ist auf
Hohl , eine Hohle , davon aushöhlen ; holen , an sich »leben,- die

Hölle ; hell , klar,- die Halle , an Kirchen.
Hohn , Schwach, ' verhöhnen .
Holm , eine Insel ; Halm , ein Rvhrgcwachs , das bohl ist ;

Helm , eine Sturmhaube ; hallen , schallen. Der Hall
Horden , der Tartarn ihre Haufen , gleichsam Hürden, - der Gr »

den , eine gegiftete Gesellschaft,- an den (Vrren, das ist ,
Oertern .

Hund , der,- und die Hündinn, - die Hindinn , s. Hinren .
Hungern, - Hungarn ; ungern , mit Widerwillen ; i. Ungarn .

Hur , die Mache,- oder der Hur , womit man das Haupt bedecket ,
davon Landeshur , die Gbhur.

I . Der Selbsilauler .
9 § . Ich , persönlich ; ig , die Endlpllbe , als gütig , traurig .

-Ihm , einem andern ; im , als im Sommer ; eine Imme . die
Biene .

Ihn , einen andern ; in , das Vorwort ; der Inn , ein Fluß ; inn ,
vorzeiten i» ne als die Cudspllbe des weiblichen Geschlechtes,
wie von Mann , Män » . > ; von Fürst , Fürstinn,- von Rö.
„ig , Roniginn ; weil bey Verlängerung des Worts zwey n
kommen ; als Fürstinnen , Königinnen .

Ihnen , andern innen , darinnen , von hinnen .
Ihr , ein Irr , oder Irrlandrr, - ihren ; irren , davon Irrthum ,

Irrgang ; die Irre , in der Irre geben .
Insel , Infel , nicht Insul , Inful , so wie man Regel / Capitel ,

Tempel , Exempel spricht und schreibt .
Irden / von Erde ; so auch irdisch , nur mit einem r.
Ist, - er ißr ; so auch , du bist,- ihr bisser , ihr wisset, er

piffer.
Iyr , soviel als jetzt , oder jerzund,- nicht aber ietzt , weil der Ton

in der Aussprache kurz ist.

I . der Mitlauter .
Ja , jäh , steil , davon jachzornig , schnell zum Zorne , die Jacke,

ein Wamms ; Jäkel , Iakobchen.
Jahr , das,- die Zeit von 12 Monathen,- gar .
Jener , Mann, - Jänner , der Wivtermovd ; ein Gönner ; jähnen,

den Mund anstecken»
I « ch ,
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^soch , das, - der Roch ; Juchhe ^ ! das Geschrep eines Trunkenen ;
<6og , und Magog . ,

Jucken , sich reiben ; gucken , sehen-
Jude , ein ; der gure Mann ; ein ? äre , aus Iütland .
Jung , der Junge ; Junker , ein Edelmann , kömmt von jung , und

Herr / gleichsam ein junger Herr .

R .
ic > § . Rate , ( die Luft ist ) ; es galt , von getreu ; die Räte « ; die

Reiter, - die Gelte , ein Gefäß, - das Geld .
Ram , er ; der Ramm / davon Räumen .
Rampf , ein Streit ; Ramp , ein morastiges Stück Viehweide ; ein

Rämpfer ; Rampfer , ein Arznepmtttel .
Rann , ich ; die Ranne ; ein Rahn ; das Bier ist kanicht .
Rarpen , ein,- die Garbe / ein Bündel Gctrapd. Rarpey .
Rarren , ein Wagen , davon die Rarrere , Karroffe, - Garn - kill

Gefvinst -
Rarre , die,- davon karren , das Spiel wischen, ' ein Garten , voll

warten
Ratze , die ; gatzen ., wie die Hühner.
Raufen , davon Räufer ; keifen , zanken.
Rrhle , im Halse, - die Rrll « , des Maurers, - der Reller .
Rehren , reinigen, - köhrcn , oder führen , heißt wählen : davon die

NOiUkühr , erkohre " ; jmgl . Rnhrf - rst , weil er den Kaiser
wählet ; ein Gehren am Kleide ; gähren .

Rett , ein ; die Reule ; geil .
Reller , im Hause, - der Rellner ; der Röhler , ein Kohlenbrenner,-

einRälner , aus der Stadt Köln .
Rennen , Mich ; können , vermögen,- gönnen , wünschen.
Rern , der ; gern - willig ; ein Rorn ; körnen , die Vogel mit

Futter locken .
Riet , der Federn , auch am Schiffe ; imgleichen die Stadt in Holl »

stein, - kühl , von kalt : Rübel , ein Gefäß .
Rien , harziges Fichtenholz ; kühn , beherzt ; das Rinn , am

Munde .
Ries , grober Sand, - kiese , wähle ; die Rüsse, - rill Riffen .
Rindlich ; kündlich , kündbar,- kühnlich , beherzt.
Rindschgft, - die Rundschafr ; ein Rundschafrrr .

O r Ria « .
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Blauben , mit den Fingern ; etwas glauben ; Blobcn , eine Art

des Hebezeuges .
Rieben, - bekleiden / von Gewachsen ; klauben .
Bleiben / sich anziehen , davon bekleiden / ein Amt,- gleiten ,

glitschen , fallen ; begleiten , das Geleit geben .
Blein , von Person,- die Riesen , Hnlsenmehl ; glühen.
Blemmen , sich quetschen ; klimmen , in die Höhe klettern ; glim .

men , von den Kohlen .
Bletren , die zackichten Früchte der Gewächse , die sich anheulen ;

Llärren , glatt machen .
Blöße , Bloßer , von Mebie ; Glä'er , von Glase.
Rnab , daher ein Mühlknapp , Bergknapp,- davon Rnäbelbarr ;

knapp , genau , glatt
Bohle , die,- der Bohl ; kahl ; die Galle ; ein Gallaeag .
Böhler , der Kohlenbrenner ; der Beller, - das Boller , ein Zier»

rath um den Hals , coUsrs ; der Böller bey den Pferden ,
eine Tollheit.

Röln , die Stadt ; ein Rölner ; der Rellner über den Keller ; die
Rekle , am Halse,- Rchl , die Reichsfesiung .

Born , ein ; sie kohren , sie wählten, - es gohr , von gahreu,-
Garn , Gesplnk, ' Gort , ein Silberfaden .

Rorh , der Unflats) ,- ein Rathe , ein Bauernhaus, - Rothen , die
Hütten , darin » Salz gesotten wird,- Räthen , dir Stadt ,
Rärhe , Katharine ; järcn , ausreuten .

Brähe , die,- krähen , das Geschrey des Hahnes ; davon krächzen,
ein iammerliches Etehnen .

Branich , der , ein Vogel ; der Brahn , ein großes Hebezeug iu
Seestädten,- die Bron« ; ein Gran , ein Gewicht-

Braue , das,- mir grauer , ich fürchte, mich ; er grauer , wird grau ;
einen krauen , d. i . kräbdeln / kratzen .

Breis , der , ein Zirkel,- der Greis , ein Alter.
Rriegen , bekommen,' iwgleichrn Rrieg führen ; ein Rrüger ,

Gakwirth , von Krug ; kriechen ; die Griechen,- die Breche ;
Gries , eine Art von Grütze.

Brümme , die,- krümmen ; der Grimm ; die Rrim , in der Tar »
tarep,- die Rrumen , das Weiche aus dem Brode-

Buchen,- die Rüche ; die Rächmn,- ein Büchlein , ein jung Huhn ;
gucken , sehen ; die Rutsche,

Rühl,
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Bühl von der Luft ; Bicl , einer Feder Untertheil,- ungleichen der

unterste Grrmdöalkcn des Schisses,- die Stadt .
Bumm » - , sj,i g>f.-/deg -' schirr,- ihr kommet ; ein Isomer / Bunr »

m«r / die Betrüö . ' ß »- Bümmel , eine Frucht ; Gämpel ,
ein aei

2^üste , die Seekaiue , oder das User ; er küffere , den Mund / voll
küssen,- dir Bifte ; der Auster , an der Kirche.

Bursche , ein bedeckter Wagen , nicht Gursche ; B «pe , ein An»

toeii , an Bergwerken.
RZrrel , ein leinener Rock / von Butte ; der Rnirrel , ein Prügel »

11 § . Lache , eine Pfütze ; das Lachen ; das Laken , Tuch, - er

lag, - ein G - ta r , Zusammenkunft,- Lachs ein Fisch ; Lack ,
Sieze ;w >cks,- die Laake , Saizwasser ; auch eine kleine Pfütze »

Lade / ein hölzerner Kasten ; die Latte , von Holz.
Last / ein / ein Geck ; davon löffeln , sich lassenmäßig bezeigen ;

der Losse !.
Laib , ern ?Lrsd ; der Leib ; davon leiblich ; leidig , wohl bep

Leibe .
Laien / nrikirche Leute ; leihen ; die Leichen , todte Körper ; ley«

chrn , von den Fischen .
Lamm , das ; ladm , hinkend,- die Lampe .
Land , davon lande» / anlanden ; die Lenden »
Landderr , LandrAperr ; ein Lanzcnierer .
Landman » , Lsndsmann ; Landknecht , Lanzknecht .
Las , er / von lesen ; laß mich ; laß / läßig , trage ; die Last ;

lasset ; ihr laset in Büchern , oder Krautern .
Laub auf den Bäumen ; die Laube , oder Laube , eine von Zweigen

beschattete Hütte ; erlauben , vergönnen.
Laut , der ; die Laute , das Loth , ein Gewicht ; davon Kraut

und Loch ; der Pilot , ein Schiffer .
Laut «,, , mit Glocken ; Leute , die Menschen ; leiden , davon leid»

Uch ; lerdig , listig ; leiten , führen
Lecken , davon TeUcrlecker ; löcken , svrinOn , die Lahmen wer»

den lacken wie - ein Hirsch , davon LLcker , ein junger
Springer ; davon Lackey , ein Bedienter , zum laufen vn-
schicken ; rächen , plattdeutsch löten , rtzlueu , triefen , davon
lkchren.

D r Leder ;
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Leder, - Leiter ; die Letter , der Buchstab .
Leer , daher ausleeren ; Lehre mich, - dre Lehre ; ein Lehrer , ler »

nen das Lärmen .
Lehn / ( ein ) davon btleknen , zu Lehne reichen ; die Löhnung /

der Sold eines Soldaten , von Lohn . Die Lehne , daran
man sich stützet ; davon sich lehnen , anlehnen .

Leicht , leichtlich , die Leichtigkeit , erleichtern ; die Leuchte, -
erleuchten , Erleuchtungen .

Leider ! eine Leiter ; ein Lriter , Führer ; ein Läurer , der die
Glocken zieht ; läutern , reinigen ; von lauter .

Leim , daher leimen , ankleben, - der Leimen , oder Leen» ; daher
leimrrn

Lein ; leinen ; die Leyne , ein Fluß im Hannöverifchea .
Leise , vorn gehen ; die Läuse , das Lcys , oder Gleys , die Spur

der Räder / worinnen ein Wagen fährt .
Leisten , ( etwas ) ; der Levsten , eines Schusters ; eine Leiste , ei»

schmaler Streif von Holz
Lesen , davon erlest » ; lostn , davon erlösen ; loosen , das Loos

ziehen .
Letzen , ( sich ) Abschied nehmen ; der Letzte ; dir Letzt, ; Latz , kill

Brustfleck , auch ein Wamms ohne Aermel .
Lichr ein ; er lstgr ; ihr >üger , wider die Wahrheit .
Lieb / davon die Lüde ; Lippe , des Mundes , und die Grafschaft

in Wcstvhalrn ; die Luppe , ein hiesiger Fluß .
Liebden , G . Llebdcn , ein altdeutscher , fürstlicher Titel , so viel

als eure Geliebten ; Lübde , oder ein ^ elübd , was mau
Gott versproc , eu hak ; Lübben , eine Stadt .

Lied / ein ; eigentlich nur ein Vers davon ; d . i . Glied ; davon
Lied , der Oectel eines Kruges ; einen Brunnen liebern , das
Leder in der Pumve zurecht machen ; lüderlich , voll Luder ;
Läder / von Luther , oder Lotbarius .

Liegen , danieder ; läaen, - die Läge ; Lug , und Trug ; die
Lücke , eine Oeffnung . Lug ins Land , ein Thurm in Nürn »
berg , der eine schöne Ausstcht bat .

Linde , die , ein Baum ; lind , oter gelind , sanft ; Lunte riechen .
List , davon listig , die Arglist ; die Lüste , Begierden, - er liest ,ein Buch .

Loch / das ; er log , redete unwahr ; die Lohe , die Flamme ;
die Lache , eiue Pfütze .

Löffel ,
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Toffel , der ; Löffeln , von Lasse ; läppisch , voll Lappen , d. i.

schlecht , niederirächttg .
-2oa ; rose , leichtfertig,' das Loos , die Losung.
Lücke , eine,- Läkerruch , das ist Lüecichertuch .

M .
§ . Die Maas , der Fluß,- das Maaß,- er maß.

er ; mache ; er machet ; die Macht ; die Magd ; der

Magen , im Leibe.
Mahl , Mahlzeit ; davon Gastmahl , Mittags » und Abendmahl ;

mal , in einmal , zweymal , u - d . gl- Maat , ein Zeichen,
entweder am Leibe , oder sonst,- als Grabmaat , Oenkmaal ,
Cörenmaal .

MLi-rr , eine Zeitung , Erzählung,- Mährchen , eine Fabel,-

Märe , ein Pferd , davon Marschalk , der Aufseher des

Stalles ; die Mohre , die gelbe Rübe ; Mähren , das Marg»

grafthum ; das Meer , die große See ; mehr , mchrcn ; die
Miede , eine Kalteschale .

Maie«>, der Maler ; mahlen , das Mehl in der Mühle zubereiten ;
dafür einige mühten , sagen .

Man , das franzos. on -, Mann , eine Mannsperson.
N 'iahn , oder Mohn , der Magsamen ; mahnen , Schulden einfo»

dern ; drr Mond.
Mandel , die , eine Frucht ; das Mandel , fünfzehn ; der Man,

rel , nicht die Mantel , wenn von einem die Rede ist ; eine

Mange , Wäsche zu rollen .
Marder , ein Thier,- die Marter / davon martern ; ein Märcrer,

ein Blutzeuge der Wahrheit .
Mark , eine Gränze , davon die Markgrafschaft, ein Gebieth an

der Gränze eines Landesimgleichen Markgraf , nicht

Marggraf; das Mark , jm Knochen ; der Markt , Jahrmarkt.
Mars , der Kriegsgott ; Marsch , ein Heerzng,- das Marschland,

^ ^ V. orastland , was sumpficht ist .
Masern / dir , eine Krankheit ; mit Maaßen .
Marr , entkräftet ; die Mare- , Wiese,- die Motte , eine SchaSe,-

der Moder , die Fäuiniß .
Maus , die ; mauftn , Mäuse fangen ; mauzen , wie die Kahm

schreyen .
Meer , dir See ; mehr , ich vermehre.

L 4 Meile ,
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Meile , eine ; die Mäuler , maulen , zürnen .
Mein , Eigenthum,- ich meyne , davon Meyneid , juiÄmsntui»

xmaürium , ein falscher Eid, - Mayn / der Strom , davon
Mayn ; , die Stadt ; May , der Monath .

Meise , die , ein Vogel ; die Mäuse ; Meißen , das Land .
Metz , die Stadt in Lothringen ; ineMetze , ein lüderlich Weibs »

bild , von miethen ; Mätze , ein Getrapdemaaß ; Mäyger ,
ein Fleischer ; May , Matthäus , oder Matthias .

Mieten , j . E. ein Haus ; mitten , in etwas ; sie mieden .
Milch ; melken ; oi .' l ?7olkin.
N 'Sir ; Mvrrheii ; , , >c-! , e ->, oder Mohrrüben .
Mis , übel , als lttt grinst , tittvhanolnng , Mistrauen , Mis »

th .̂ r < oder Miiierhat wegen des Wodlklanges.
Miß von m .'üe .i : -näisen , gczMUtigen ; misten , entbehren ; ver»

missen , dea Mangel eemerken ; die Misheurach .
^«7ic ; miethen ; verm -ethen ; müde , laß werden ; Mech / ein

Honigtaus ; sie ' -.jeden ; die L,ii -re .
Mode , die Eine ; die Mv »re , , m Z ' Uge ; Maut , eine Abgabe

von öcr Lussuhr j »u Oesterreich jachen ; ein gothisch Wort .
Molken ; 4ein Salamander ; Mowch , der Abgott .
Moo « Gcwäevs ; Moses / mosaisch ; mustersche Arbeit ; Most ,

nngegorarr Wem ; du muß . ; k,e des Viehes .
Müde , rrmüden ; miethen, - die Mrrre , davon vermitteln ; Mjdgs ,

der Kourg in Phryzren .
Muff . cin Pelzwerk , für die Hände, - Mäffchen , Pclzarmel des

Frauenvolks
Mudme , der Mutter Schwester , nicht Mabme ; Mumme ,

Vrauuscl)we,ger Bier ; Mummereyen , sich vermummen ;
Larven , sich verkarven

Mus , ein Gemüse . Brey ; die Muße . davon müßig ; die Mu »
stn , davon die Musik ; ein Musikant .

Mä ; e die ; Mieze , eine Katze ; Miek « , ein Bauermadchcn . von
M «riechen ; muyen , einem etwas aufmutzen ; Murschen , rtn
Dorf in Meißen .

N .
rz § . Nach ; Nachen , ein Kahn ; nahe , er nahet sich ; nähern ,

hje Näke ; nächstens ; nähen ; nähren.
Nacht , die . er naget .- die Nach , die Nätherinn .

, Nähren ,
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Nähren , sich erhalten ; nähern , herankommen ; die Näherung ;
die Oanziger Nehrung ; die Nahrung / nahrhafrig ; nacr.
hafrig , e,n Narr ; einen narren : närrisch .

Namen drr,- sie nahmen,- yje Festung Namnr .
Napf j Schäicheu ; Näpfe, - ein Neff « / des Bruders oder der

Schwe rer Sohn .
Narben , ein § r. Lavendel ; Naarden , eine Stadt ; sie narrten .
Nase dir ; naß, - netzen,- natcheri .
Nebel / der,' die Navei , von Nabe ! ,- die Nabe / am Rade»
Nein verneine!'. ,- nenn die Zahl, - hinein , inwendig .
Nessel , die,- d. s Nößel , eine halbe Kanne - §

Neu, - die Neige ,- neun - die Zahl ; nein .
Nicht, - Nichre , Nlchrel , des Bruders oder der Schwester Toch »

ter,- nähe rn , ungr usscn , oder ungktrunkcn .
Niesen, - genießen ; der Genuß, - genesen,- Nnffj ^
Niere , ein bliuocs 800s in der Lotterie ; eine LEbe , ein stumpfer

Nagel , daher ummethen , vernicthen.
Neffe , die Lper der Lauft an den Haaren, - Nüsse , eine Frucht, - der

Nießbrauch von genießen-
Norh , Eftird ; dir Norc , ein musikalisches Zeichen,- ungleichen eine

Anmerkung »n Büchern .
Nutz , auch Nutzen, - die Nutzung, - nützen .

O .
§ . Oben , der Obermann,- die Oper , ein Singsviel

Oberster , nicht Obriffer ; Oberteil ' besser als Obrigkeit ; er.
obern , bezwingen, - erübern , ersparen .

Obst, - Osten , die Weltg - gend , wo die Sonne aufgeht .
Oder , der Fluß , d. i . die Ader,- oder, - die Otter , eine Schlange ;

Orhem , der Athem ; Arhen , die Stadt .
Ofen , der,- offen , öffentlich ; <>ff^en .
Oheim , der,Mutter oder des Vaters Bruder » Ohm , ein kleines

Weinfaß, - ohne / ein Beywort .
Opfer , das ; opfern ; Gphir , das goldreiche Land ; Obermann ,

die Obern ; die Opern , Singspiele
Orden , der Ritter ; Orten , au allen Orten ; ordnen.
Osten , die Morgengegend ; Ostern , das Fest der Auferstehung

Christidie Austern , welche einige Plattdeutschen Gesters .
und die Holländers Oysters ausfvrechen.

Osterland , ein Gebieth tm Meißnischen ; Oesterreich .
D 5 Orrs ,
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Mtto , der Namen , so kiel als Are« , oder Vater, - eine Otter ^

Schlange ; Orromann , ein türkischer Kaiser .
Mxhoft , ein kleines Weinfaß ; der Ochs ; Ochienkopf ; Gxcn-

stirn , ein Geschlechrename.

P
i ; §. Paar ; die Bahre , damit man trägt ; Baare, - der Fluß bey

Leipzig , den andere die Parde , auch die Barde , schreiben ;
bar , die Endsyllbe in wunderbar , offenbar , u . d. gl . nicht
bahr ; baar Geld ; baarfuß

Pacht , der jährliche Zins von einem Landgute,- ein Pachter von
pachten ; pack , ein Vertrag

Pack , ein , Bündel Sachen ; packen , einwickeln ; packe dich,'
backen , der Bäcker .

panfe , die , eD alt Wort , der Bauch ; davon Panzer , ein
Küraß ; davon sich panzern / Paozerne ; eine Art alter Sol »
baten .

pappe , Brey , Gemüse für die Kinder ; Papa , ein Vater ; Papst ,
der römische Bischof ; Pappel , ein Baum ; Pfaff , ein Geist»
Ucher-

park , ein Antheil , Gegentheil, - der Barr ; er paaret ; die Barte ,
ein Beil ; davon eine Helmbarie .

paß / ein enger Weg , ungleichen e,n Zeugniß der Reisenden , auch
der Schritt eines Pferdes , davon ein Paßgänger ; paffen,
treffen , genau au einander fügen ; daher ein Paßglas ; baß ,
besser .

parh , ein ; eine Parhe ; er bath ; die Pacht » ; ein Parhchen ; sie
bathen ; ein Pfad ; eine Parte , oder Tatze .

Pein , Schmerz ; Lein , ein Knochen ; wein ; Weinen .
pelz , ein rauch Futter ; pelzen .

Perser ; Person, - persisch ; ein Pfirsich ; ein Bärsch .
Pest , eine Festung ; die Pest , eine Seuche ; der beste , von baß .
Pfahl , ein ; fahl , falb , oder gilblicht ; ein Fohlen , besser Fällen .
Pfarrer , ein Geistlicher ; Farr , ein Rind ; Farrenkranr .
Pfau , ein ; die Frau .
Pfeil , ein ; die Feile , feilen ; es ist feil ; der Pfeiler .
Pfennig , eine kleine Münze ; ein Pfannchen , kleine Pfanne .
Pferd , ein ; er fährt, - fertig .
pfersich , oder Pfirsich ; kömmt von persisch .

Pflaster ,
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Pflaster , ein Umschlag zur Heilung ; imglerchcn der steinerne Boden

auf der Straße . .
Pflaume , eine Art Obst ; Flaumfedern .
Pflegen , sich ; die Ftäcken ; flehen , bitten .
Pflock , ein hölzerner, - pflöcken , anheften ; pflücken ; ein Block ,

der dickste Stamm vom Baume .
Pflug , pflüge,, ; Flug , fliegen ; Flucht , fliehen ; der Fluch ;

fluchen .
Pfropf , kiu Stöpsel ; pfropfen ; ein Pfropfreis .
Pfründe / eine Prädende .
psul , eine große Pfütze ; Pfühl , ein Kissen / Polster .
Pfund , ein Gewicht ; F md ; Bund ; es ist rvund .
Piken , lange Spieße ; picken , mit dem Schnabel hacken ; sich

bücken ; biegen ; sich beugen .
pirna , eine Stadt ; Birne , eine Frucht ; eine Bähre , ein Bett .

bezug in Preußen .
Plagen , quälen ; plaken / die Unterthanen auslaugen .
plarr , stach , eben ; die Plane , eine geschorne Glatze auf dem

Kopfe ; ein Blan ; Play , ein Raum , der Markt .
plaudern , schwatzen ; plündern , von Plunder .
Plump , grob , ungeschickt ; die Plumpe , oder Pumpe .
pol , ein Killsttbender Punct am Himmel ; Pohlen , das Volk .
Polster , em Pfühl , unter die Arme ; poltern , lärmen .
p -ffen , einen Possen spielen , einen detriegcn ; die Post , das öffent ,

liche Botheuwesen ; boßeln , Kegel schieden ; die Boßel , eine
Kugel ; ein Boßelspiel , die Kegrldahue .

Pralen , großthun ; prallen , zurück prallen .
Preis , Ruhm ; die Preußen , das Volk ; preise , lobe .
Presburg ; breßhaft ; pressen , drucken .
Prüfe , versuche ; Briefe schreiben ; Berief , von berufen .
Pulle , die , ein irdenes Triukgcfaß ; der Bull , ein Stier ; eine

Bulle , vom Papste oder Kaiser ; buhlen ; ein Buhle .
puls , der Adern . Schlag ; Bo !; , ein Pfeil zum Armbrust ; Pil ; ,

ein Erdschwamm ; Blitz, - Pilsen , in Böhmen .

O-.
16 § Quaal , Pein -, Zahl , bloß ; Qualm , Dampf .
Quälen , plagen ; die Guete , ein Handtuch ; die Quelle , quellen .
Quarre , ror der Pfarre , ein Sprüchwort ; ein Barren .

Quare ,



6o Das VI Hauptstück . Orthograph.
(Uuare , ein Maaß von Getränke , ein Vlertbeii ; dieRarte , ein'

steifes Dialt Papier ; davon das Kartenspiel ; er karrer , er
schiede einen Karren / er czuarrere , wie ein Frosti).

Guelle , von quellen ; die Rell « , der Maurer, - die Rehle »
Murrt / frey uod ledig ; davon quieriren , Quittung, - die Murrt «/

ein rauher Herder Apfel »

R .
17 §. Raam , oder Room / das Fett auf der Milch, - Rahm , der

Bilderrahm .
Rad , der,- Raab , die hnngarischs Festung ; ein Rapv , eia

schwarz Pferd : rab , für herab / tauget nichts / wie rauf ,rein , »ür herauf , herein
Rache , die / der Rachen, - hervor ragen ; der Ragen von Fischen /

der Roggen , Geuaid .
Rächen , von Bache/ Rechen , eine Harke,- der Regen , regnen /

rrch - en.
Rad , ; sas ) am Wagen / Rath , ein guter, - die Rarre , oder

Aal;- / rark -tn / Rotten / ausrotten / davon Rode .
Rain , die Gränze zwischen zweyen Feldern,- rein , sauber ; der

Rhein , ein Fluß / herein .
Rand , der Bort , Umfang ; er rannre , oder renneke .
Rang , die Würde '

, der Vorzug / Range , ein »»gerathen Kind /
Rank , Betrug / Ranken , die langen Stängel am Kürbis ,
oder Weinkocke , u. d . gl . er rang .

Rasen , wüthen / die Rasen , im Grünen .
Raub , rauben , ein Räuber / die Raupe / ein Reiber der Farbe .
Räude , unterm Viehe / die Raur « , ein Kraut ; ich reite , sitze zu

Pferde / es reute mich »
Rauh, - der Rauch vorn Feuer,- rauch , von Haaren .
Räume , von Raum / die Reim « , an Versen, - ungereimt »
Rausch , vom Trinken / das Rauschen , Geräusch .
Raute , ein geschobenes Viereck ; die Räude , ein Aussatz am

Viehe .
Recht , das ; rechten , vor Gerichte liegen / die Reche« , verstehe,

Hand / der Rechen , dte Harke.
Rede , vom reden, - die Rhede , ein Haven , wo die ^' chiffe sicher

liegen / königliche Räthe / rette mich,- eine Räne , eia
Hund / die Räthe , Farbe / «kröchen , roth werden-

Redner ,
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Redner , ein,' Räder , am Wagen, ' ein Retter , Erretter, ' von

Röder , ein adeliches Geschlecht , vielmehr von dem alten
Wort !' Rode , oder ausrotten , in Wernigerode , Elbinge»
rode ; Rheder , ein Schiffer ,

Regen, ' ser . Recken , eine Harke,' rechnen,' recken , ziehen,' in
Röcken , i ;> Kleidern.

Reiche , der,' reich seyn ; das Reich , Königreich ; der Reiger ,
ein Vogel .

Reif , gesrouier Tbau ; reif , von Früchten,- der Reifen , um rill
Gelaß ; raufen , oder raufen.

Rei » , der , eine Frucht,- die Reise / ich verreise,- Reuß , die Gra »
fen,' die Fisch » Reuße ; Rcußcn , die Russen , reifen , zer»
reißen,' die Reiser , von Bäumen .

Renre , Einkünfte,' er rermere , er lief,' er zerrann , das ist «
schmolz,' davon -errounen.

Rerrig , eine scharfe Wurzel,- reite dich , erhalte dich. *
Reu« , Leiddie Reih« , Folge , ein Reigen , ein Tanz .
Reiten , ein Reiter, ' ausrenken , ausjäten,' die Räude , ein böser

Grind,- Rüde , ein- Schafdund .
Rieben , ( sie ) ,' Rüben , eine Frucht,' Ribben , eines Leibes .
Riechen , mir der Rase,' rügen , anklagen,' die Insel Rügen, - die

Stadt Riga, - der Fluß Rega , in Pommern .
Riemen , von Leder,' rühmen , loben .
Riese , ein,- ein Riß / eine Zeichnung , imgleichen ein Bruch in der

Mauer, - ein Ritz , eine Spalte, - ein Rieß Papier.
Rind , ein Hornvieh ; die Rinde , am Baume,- die Räude , Run.

düng ; in die Runde,- es rinnt, - es gerinnt , bekehr .
Ring , ein ; ringen ; gering , schlecht ; Vürgeringern.
Rinnen ; davon der Rhein , und die Rhone , gleichsam die Rinne,

zu Feuchtigkeiten; rünn:n , oder gerünnen , geliefern ; die
Runen , altnordische Buchstaben, von raunen , einem was
heimliches beybringen ,

Rock , ein Oberkleid ; Rocken , ein Spinnrad ; Roggen , Gk»
traftRagen , der Samen in den Fischen.

Roh , Angekochtdie Ruh, ; rauh , scharf , unsanft.
Room , oder Raum , das Fette auf der Milch ; Rahm , eine Ein»

fassung ; Rom , die Stadt / der Ruhm , das Lob ; Raum5
Zie Höhlung.

Rose ,
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Rose , eine Blume ; das Roß , ein Pferd . Schä
Rorh , die Farbe ; die Rorrr ; die Rarer, - der Roy .
Ruf , das Gerücht ; ich rufe , schreye gcho
Ruhr , eine Krankheit ; rühren , anrühren ; Rohr , Schilf .

Schk
S .

, 8 §. Saal , ein ; die Saale , ein Fluß ; sal , eine Endspllbe , in
Jrrsal , Labsal , Schicksal , Trübsal .

Saar , von Samen ; sarr , genug ; ihr sahet, - der Sattel . bchc

Sache , eine , ein Ding ; sage du ; sachte , gelinde ; rr lagere . Schc
Gack , ein ; ein Zacken , ein Ast am Hirschgeweihe . bchc

Säen , Samen streuen ; sehen , mit den Augen ; die Seen , Meere ;
die Zehen , am Fuße ; Zähne , im Munde ; ; »hn , die Zahl . Sch «

Sägen , zerschneiden ; die Säge ; der Segen , ein Wunsch ; die
Sage , das Geschwätz ; eine runische Saga , eine Fabel . Sch <

Salar ; Goldar , von Sold ; ein Söldner ; besolden .
Salbe , Wäger ; Satvcy , ein Kraut ; Salve geben , die Stücke Sch >

losbrennen .
Sammt , mit , zugleich ; Sammer , . der bekannte seidene Zeug ;

sammeln , zusammen bringen .
Sang , von Singen ; er sank , darnieder ; Zank , der Zwist .
Sangen , gebratene Aebren ; sie sangen , von stngen, - Zangen ; sie Sch ,

»anken .
Sau, - Säue , nicht Sauen, - davon säuisch ; sauer , säuerlich ; Sch ,

sauber , säuberlich .
Saugen ; säugen , Milch nehmen und geben ; davon eine Säuge ,

rinn , und ein Säugling, - feigen , etwas durchlaufen lassen ;
davon Seiger, - der Zeiger, - seichen , pissen .

Saum ; säumen, - Säumniß . Sch
Schach spielen ; der Schacht im Bergwerke, - Schächer , ein Mors Sch

der ; Schecken , gefleckte Pferde, - scheckiche .
Schafe , die ; davon der Schäfer, - schaffe , sorge, - davon schaffen ,

ein Schaffner, - die Schassoerinn . Sch
Schaft , am Spieße ; schaft , eine Endspllbe , als Herrschaft , Sch

Knechtschaft , Grafschaft ; er schaffet . Sch
Schale , von Früchten ; eine Schaale , zum Trinken ; schal per .

dorben , von » Getränke / , Schall , davon die Schälle ; er . Sch
schallen . Sch

Schä .
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Schälen , die Schale abnehmen,- scheel ansehen,- die Schälle , von

Schall ; schielen , üderzwerch sehen .
Schalt , er schimpfte,- es schallet , klingt ; schalten , einschalten,

rinschicbcu ; davon Schalttag .
Schämen , sich ; Schemen , alt , ein Schatten »- Schemel , kill

kleines Fusiöänkchen ; die Semmel .
Scharmützel , ein Kleines Gefecht im Kriege ; ein Schmarotzer ,

der sich gern dep andern zu Gaste bittet .
Scharren , wie die Hühner ; Schnarrn , der Knegsleute .

Schatz , davon kömmt schätzen .
Schauer , ein Zuschauer,- Scheure , die Tenne ; schenken , rei»

den , waschen ; ein Schauder , schaudern , von schüttern.
Scheere , eine ; die Schären , vor Stockholm , gewisse Klippen in

der See, - scherren, die Schafscbure .
Scheibe , wornach man schießt,- schieb du,- eine Schande / ein

Kragen der Alten,- ein Schaudhut .
Scheid « ; ( eine ) scheid ab ; ein Scheit , von Hol ; ; davon ein

Grabscheit , Richtscheit,- ich scheuet« , fürchtete mich ; die
Scheitel , der Wirbel auf dem Haupte , oder die Trennung
der Kopfhaare , nicht Schädel , oder Schedel ; Abscheid /
Bescheid , gescheid , Unterscheid .

Scheine , leuchte,- der Scheine , vom Lichte ; scheue du »- die Scheue ,
Furcht ; die Scheune , Tenne .

Schenkel , ein Bein, - schenken,- eine Schenke , davon der
Schenk , Srzschenk , der Meinschank , Dierschank , u . d. gl .

Scherf , eine kleine Münze, - die Schärfe , schärfen ; schärfen ,
ja Bergwerken.

Schergen , Gerichtsdiener ; ein Scheerchen, - scheren .
Schief , ungleich ; Schiefer , Steine , womit man Häuser decket ;

ein Schiff ; ein Schiffer ; ein Schieber , davon Karren »
fchieber.

Schiller , einer , der da schielet,- Schüler , ein Lehrling .
Schier , beynahe ; schüre , bcpm Feuer ; Schnüre .
Schießen , mit Pulver ; die Schüsse, - sie schissen , ßch allster»

ren .
Schild , eine Bedeckung ; schilt , von schelten .
Schimmern ; schimmeln , davon der Schimmel.

Schin »
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Schädeln , Dachspane,- schinden,- davon ein Schinder, - Schund /
Unsiath

Schlacht , davon schlachten,- der Schlächter , Fleischer,- schlecht ,
schlechter , gering , geringer : er schlägt , einem nachschla*
gen , d . i . nacharten , davon Geschlecht,- und aus der Art
schlagen,- auf einerley Schlag .

Schlaf , der,- schlaff , von Kulten .
Schlag , schlagen, - ein Schläger , ein Mensch , der Händel suchet,

oder sich gern schlägt,- Schlacken .
Schlamm ., der Koth, - schlämmen , von Teichen .- sie reinigen,'

schlemmen , prassen,- ein Schlemmer , ein Prasser.
Schlank , wohl gewachsen / die Schlange .
Schlau , listig, - Schley , ein Fisch, - ein Sclav , ein Leibeigener,-

davon Sclavrrey / Dienstbarkeit,- S -' l '.vonirr / das Volk .
Schläuche , zu siüßiqen Sachen, ' ich schleiche , davon ein Schlei ,

ch -r , ein schlauer Gast .
Schleife , ein geknöpftes Band , Schleppe , ay> Kleide,- Schlipp « ,

ein schmaler Raum zwischen zwey Häusern ; die Schlappe ,
ein Schaden , sonderlich im Kriegswesen

Schleifen , schärten,- imgleichen von Städten , verwüsten . Eine
Schleife , von Bande, - eine Art Schlitten .

Schleuß , schließe,- schleiß , z . H. Federn,- die Schleuse , zum
Durchlaufen des Wassers

SchUrren , ein,- davon Schlittschuhe, - Schlitz , ein Riß .
Schloß, - er schloß, - sie Schloffen , Hagelkörner .
Schluß , Entschluß , von entschließen, - schloßwriß .
Schmach , von schmähen , eine Beleidigung, - der Schmack , von

schmecken
Schmauch , der Rauch,- imgleichen ein alter Schmauch , d . i . ein

loser Betrüger , daher eilt Schmäuchler .
Schmeer , von schmieren,- ein Schmähtr , ein Lästerer,- Schwährr ,

der Schwiegervater .
Schmeißen , werfen,- die Schmäuse , von schmausen -
Schnabrl , der,' schnappen , mit dem Maule haschen .
Schneid , er schneidr , die Schneide, - der Schneider .
Schneyr , es,' er schnauzet, die Rase , von Schnauze , schnitzet,

schnitzeln , daher ein Bildschnitzer.
Schock , ( ein ) 6c>,- ein Scheck , ein fleckichtes Pferd .
Schoren , Hülsmftüchte,- die Schotten , aus Schottlan ."-

Scholle,



Zchund ,

schlecht,
rchsttzla»
der Art

I suchet,

einigen, -

eigener, -
olk.
Schlei .

tzlipp « ,
) lappe ,

>. Eine

, jUM

L , von

. i . ein

,währr ,

hnitzet ,

Zch-lle ,

Verzeichniß zweifelhafter Wörter. 6;
Scholle , rin breiter Erdkloß beym Pstügen - er Aecker , imgleichen

die Eisscholle / ein Ekvck Srs ; Sch ;»lle , eine Art von
Fischen ; sonst sturern , sie Cchule .

Schön ; schon , itzt ; schone seiner ; b . schonigen , etwas entschuld
digcn ; bescheinign, ; Schonen / dir Landschaft .

Schosß ; ( Abrahams ) der Schoß , eine Abgabe ; er schoß ; der
Schuß .

Schöpp , vom hebr Schophew ein Richter ; ein Scköp « , oder
Hammel ; der Schöpf , die Haare von der Stirne ; schöpfen ,
z» E - Waster ; ein Schuppen , danntt . r man Wagen schiebt ;
die Schuppe , eine Schaufel ; die Schuppe , vom Fische .

Schuldbeer ; Schrüd ' ei -er , oder Schuldiger ; ein Schultheiß , oder
Schul ? ; ein Schulfuchs .

Schur , dir Wolle ; scharrn , das Feuer anschüren ; schMrrn ; die
Gcknühr , Sohnsf an ; die Scbuur .

Schurr , was man wegschüttet ; eine Schüre , ein kleines Fahrzeug ;
davon eine Er - ck cbürr , in Holland ; von trecken oder ziehen ;
eine Schürcc Stroh / ein Bund .

S -chur? , Bedeckung ; ein Schütz / Jaget .
Schwaden , eine Art von feiner Grütze , sonst Manna ; ungleichen

die Schichten gehauenes Gt ' fts heom Hellwachen ; Schwe »
dti , das Königreich ; der Schaden .

Schwank , ein lustiier Dosten ; er schwang , oder schwuug ;
schwanger ; er ;wang .

Schwamm , eine Menge von Bienen , oder Vögeln ; schwärmen ,
fliegen , - imgl . unffnnig seyn .

Schwellen eines Hauses ; schwellen , ausdunsten ; davon der
Schwall , rin wüster Hausen von etwas verächtlichem .

Schwemmen , die Pferde ins Wüster führen ; die Schwemme ,
der Ort , wo man es thut ; Schwämme , Pilzen ; der
Schwamm , zum Feuchten oder Trocknen ; rr schwamm , auf
dem Master

Schwere , vom Gewichte ; eine Schwäre , das Geschwür ; ich
schwäre ; ein Schwätzer , oder Schwager .

Schwert , womit Müll tobtet ; er schwört , detheuret .
Seele , des Menschen ; Geile , Stricke ; Gäw , Vorgemach ; Sie ,

l«n , die Brntzriemen , womit die Pferde den Wage » ziehen ;
sich im Kothe si - tzlen , d . i . wälze ».

Aern der Spracht . E « egei,
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Segel / auf dem Schiffe , davon segeln,- Siegel , am Briefe ,

siegelndi ^. Sichel , zum Grase .
Segen,- ( per ) siechen , krank seyn,- sägen , trennen .
Sehen , m>t den Armen,' säen , den Samen auswerfen,' siigen ,

davon ei» Seiger, ' eine Sanduhr >' davon seiger ,
eine Sonnenuhr.

Sehnen,- ( sich ) die Gänen , Nerven,' den Söhnen , Kindern.
Seicht , obenhin,' sich Sauge»' saugen.
Seide , V0N SkidenwUrme, die Sai ' e , z. C . auf der Cpther,' dieSeite , eines , ft d zufrieden.
Geigen , s. Saugen .
Seil , Strick,- die Säule , eines Hauses. Savl , der König.
Sein , von» Gigenthvmr ; seyn , begehen,' die Sein« , voll ein»

Persondir Seyn« , der Fluß .
Seit , von der 3«ir ; s. Seide .
Senf , ein Senfkornsanft, - davon die Sänfte , Tragseiles.
Seuche , eine giftige Krankheit,' Seiche , Urin,' seiche , flach.
Seufzer , ich seufze,' ein Säufer , Vieltrinker .
Sich , s.Uf die Person,' siech , krank,' davon das Siechbere.
Sieger , ein Ueberwinder ; ein siecher , kranker Mensch,' sicher,ohne Furchtder Sieg,' ein Seiger , oder Zeiger.Sie , auf Personensieh , eine Anzeige,- rieh , oder zeuch.Sieb, ' ( das ) sieben , durchschütteln ) sieben , die Zahl.
Siechen , krank liegen,- siegen , überwinden,- ziehen.
Sieden , kochen ; Süden , die Himmelsgegend.
Siegel . Petschaft .- Zügel , Pferdezaum,' Ziegel , auf demDache .
Sind , gewesen,' sink der Zeit ) er sinnet nach,- die Sünde , das

Unrecht .
Sing , ich singe,- sink , von senken,- eine Zinks , krummes Pfeifer,

Horn,' sink , ein metallisches Wesen .
Sitz , von sitzen,- Zitz , ein bunter baumwollener Zeug,- eine Zitze,

bey Thieren .
Sohn, - ( ein ) die Sonne z die Sahne / Room.
Sold , Lohn ; Soldae , ein Kriegswanndu sollt, besserdu soUS .
Sollen , ich soll,- die Solen , an Schuhen,-, die Sohle , woraus

mau Salz siedet »- Suhl , eine Stadt .

Spalr«
<

Span ,

Spare ,

Spähe

Spät,
l

Spech,
§

Spicke

l
Spiel ,

a
Spind,

1
Spinn,
Spree
Sproß

a
Spur ,
Graal ,

2
Sraac

-
State, -

«
1

Scab, -

Sräll «
Stärke

Spal « ,
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Spalte , von spalten,- Spelt , eine Art Geträides ; Spelzen / die

Gore «.
Span , die Späne vom Holze,- ich fpeinne / die Spanne , ein Maaß /ein Spanner , der den Bogen spannet
Sparen , schonen,- her Sparren , ein Gebälk , so das Dach trägt ;

steh sperren , widerstehen, - davon aufsperren , versperren .
Spähen , auskundschaften, - ein Späher , davon Spion ; ein Speer /

die Lanze,- sp«yen , aus dem Munde.
Spät , langs -m,- ein Spaden , das ist ein Grabscheit, - der Spar ,ein Sperling, - Spar , eine Vergärt -
Speche , eia Vogel, - Speck , fett Schweinsieisch ; Speiche , djxStralcn in, Rade ; spähen , auskundschaften .
Spicken , mit Speck durchstechen; Spickcnarden , ( Lpica Ksräi )Lavendel ; ein Speicher , ein Xbruhaus , in Seestädten ;

spryen , auswerfe » .
Spiel , spielen , zur Lust ; spülen , mit Wasser ; spulen , Fäden

aufs Rohr wickeln , von Spule , ein Spulwurm .
Spinden , eine Holzarbeit ; davon ein Spund , womit man ein Faß

»uspindtt ; iwgleichen das Spind , ein Schrank .
Spinne ; ( eine ) spinnen , Fäden ziehen .
Spree , ( die ) in der Mark ; Spreuer ; sprägen , sprühen .
Sproß , «in bervorschießrvdrs Reis ; die Sprosse , ein Lueerhoijau einer Leiter
Spur , spüre nach ; ein Sporn ; spornen , antreiben .Graal , von Eisen ; er stahl , von entwenden ; ver Scall , f§xZVieh
Sraar , ein Vogel ; imgleichen eine Augenkrankhrit ; starr , steif -

der Seöhr , ein großer Fisch -
Srarr, - ( der ) eine Scadr , die Sräre , ein Ort ; auch Sraer , z E .an seiner Statt ; anftsrr ; heftacren , begraben ; stäc , davon

stärer, ' stärig , bestätigen .
Grab ; Staub ; die Staupe , zur Staust hsueu , r . i stäupen ;

stäubrn . Staub wachen-
SräLe , fürs Vieh ; eine Grelle , Platz ;̂ stehlen ; Men .
Stärke ; ( die ) imgl . das weiße Kraftmehr , weil es die Wäsche

stärket ; ein Srähr , eine Art großer Fische ; Stern am Him .
mel ; die Stirne ; das Gestirn ; die Steuer , die Hülst ;
steurrn , wehre» ; das Steuer , am SchW »

G L GkechenL
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Stechen ; stecken ; kin Stecken ; ein Stock ; stocken , stocken .
Serif ; steig von steigen ; der Srcg ; ein Stieg .
Stelle , Ort ; die Sräüe fürs Vieh ; stellen , setzen ; stälen , mit

Staal beschlagen.
Stich ; sticken ; ersticken ; sticheln ; Grabstichel .
Stille , ruhig ; stiehl , von entwenden ; der Stiel , die Handhabe ;

die Stühle , oder Lehntest ! ; Killen ; steil , hoch .
Stof / ein Maaß flüssiger Sachen ; der Scsff / die Materie , oder

der Zeug ; Stufen , au der Tresor , ,'mgi . die metallischen
Bergstuftn ; Staffeln .

Strafe , sträflich ; straff ; sträffer , steif.
Streit , Zank ; er streuet ; die Streue , ein Lager von Stroh .
Strenge , hart ; die Stränge , Seile .
Strich , eine kurze Linie ; Strick / ein Seil ; strecken , ziehen .
Stutz « ; ( eine ) ein Stäbchen , eine kleine Stube ; iwgleichen

Stäbchen , besser ein Sröfchen Wein , oder Bier , von
Stof .

Stürzen ; eine Stürze - ein Tovfdeckel in der Küche ; der Stur ,
odn Umsturz einer Sache .

Stutzen , sich entsetzen ; die Stütze , so etwas tragt ; einen stütze» ;
ein Grutz , eise kurze Perücke oder Flinte.

Sumpf , stttnpfigr ; stumpf ; ein Srrumpf .

' T .

ly § . Tafel , ein großer Tisch ; Tastet / Seidenzeug .
Tag , es raget / wird helle ; der Dachr , oder das Locht im Lichte ;

der Tackt , das Zeitmaaß in der Mußt ; er dachte , mevnete,'
er ist berager , alt.

Talg , Unschlitt , oder eine Vergärt ; rin Dolch , kurzer
Degen-

Taub , nicht hörend ; betäuben , taub machen ; die Taube , ein
Federvieh ; Daube , die Stäbe eines Fasses

Tauchen , davon ein Taucher , einer der sich untcrs Wasser laßt ;
taugen ; eil , Taugenichts ; und tauglich , nützlich .

Taufen ; der Täufer ; der Teufel ; der Täuber .
Tauschen , verwechseln; täuschen , bekriegen ; davon Roßtäuscher ;

ein Deutscher , nicht Teutscher ; Taus , in der Karte,
besser Daus , von vsux .

Taxe,

2
Taxe /

L
Teich ,
That ,

Thau ; i
r -
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Thiere
Thor (
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cken» Taxe / die 5- chätzung ; Taxus , eine Art wälscher Tannen ; der

Dachs , ein Thier
ilen , mit Teich , für Fische ; der Teig / woraus man Brod bäckt.

That , ( ein ) davon Thaler , eine Münze / die zu Joachimsthal

handhabe ;
zurrst geschlagen worden »; Dahler , Tändeier ; Teller .

Thau ; Qauxn , das Danwecter , wenn der Frost nachläßt ; davon

:ne , oder
ttallischen

rrrda en , im Magen ; ein Tau , ein Schistseil ; davon
Anker »au.

Thiere Vieh ; Thüre , Eingang ; dir , auf die Person.
Thor ( der ) , ein Narr ; das Thor , die Orssnung ; thätlich ,

Ztrob .
thöricht ; nicht rhorecht , nie die Schweizer .

Thränen , die Zähren ; trennen , auflösen ; orohnen , schüttern.
Thu , von thun ; du , auf die Person ; die Dunen , Flaumfedern.

ziehen .
Dgleichen
er , von

Dünen ; Sandhügel cm Seeufcr ; Dung / der Mist .
Thum , der OoM ; so auch Vitzthum ; thum , die Endsyllbe , als

Bisrhum , FürftkNthum ; dumm , von Unverstand .
Tichten , sinnen ; dichten ; Dichter / ein Port ; dicht , enge bey»

!r Stur ; sammen ; verdich tn , dicht machen.

stützen;
Tochr , steh Lag ; die Tochter , ein weibliches Kind ; Doccer , ein

Lehrer Hoher Wissenschaften ; tin Decker , Dichter .
Tod ; ( der ) cadr , ein Todter ; der Dotter , im C'pe ; kille Dattel /

>Sichte ;
vevnrte .'

eine Frucht ; Tadel , tadeln .
Ton , in der Mustk ; Thon , die Töpfcrerde ; die Tonne , ein Gc»

faß siüßigcr Oiuge ; die Done , eine Vogelschlinge ; Don ,
der Fluß / die Donau ; desgleichen Dohna , kill Städtchen /
davon das gräfliche Haus .

Torf , Erde , oder Aasen , die man brennet ; ein Dorf , offener
Ort ; dörfen , ich dorfte , von ich darf ; ich traf .

Traben , laufen bey Pferden ; die Trebern , vom Malze ; ein
kurzer Treiber ; sie trafen .

se , ein
Trachr ; eine Tracht Schlage ; oder eine Tracht Essen : d. i. so

viel man ertragen kann / rrachre , bestrebe dich .
Trage , träger ; rrachrer ; trag « , läßig ; rreuge , trocken

r läßt ; Traube ; z die ) die Traufe ; die Drau , der Strom ; die Trawe /
ein Fluß bep Subeck .

Trauen , glauben -, traun ; ein Zwischenwort ; er dräuet , oder
»scher ;
Karte ,

drohet ; die Drauve , oder Trute , eine Hexe ; von dem altm
Worte Drurhe , Herr oder Frau .

Taxe/ E z Trecken,Trecken,
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Treck «« , plattdeutsch ziehen , ein Treckvott , ein Tbretovf ^

Treckschute ; davon die Traeier Trecker hießen ; Dreck ,
Koth .

Treue , die ; drey , die Zahl ; ich dräue , drohe : treu , getreu ;
trevge , trocken ; trauen , Glauben geben , auch verbinden »

Triegen , betrügen ; sie trügen , von tragen ; der Trug .Trinken ; dringen ; ringen .
Trirr , ein Schritt , tritt , von treten ; der dritte / im Zahlen .
Tropf , ( der ) ein Tropfen ; ein Trupp ; die Truppen , das Kriegs »

Heer , oder die Heerschaaren
Trost , Beruhigung ; ein Drost , ein Amtshauptmarw im Brav «»

schweiglschen ; eine Drsßrl , ein Vogel -
Trösten ; Druden , die Hauptstadt in -Meißen ; Treffen .Träne ; der Trieb ; er trieb , voll treiben .
Trug , die Lügen ; Trog , darinn mau dea Teig zubereitet ; es

rrog , oder er betrog mich ; es trocknet . von trocken .
Trumm , besser Drumm , ein Stück von etwas ; davon die Dräm »wer , zerdrümnern ; die Trummel .
Trupp , Truppen ; sieh Tropf .
Tücke / Verstellung ; dick , vom Leibe ; die Tocken , Puppen .
Tüpfel , ein Punct ; Dämpfet , eine Pfütze ; Türe , ein zusam »

mengerollles Pavier ; ein Dättchen , von Deut , einer ntz »
derländischen Münze in Preußen / ist so viel als ein Kaiser ,
groschm .

U. der Selbftlauter .
SS § . Ufer , der Rand eines Wassers ; unfern , nahe ; über /offen .
Uhr , dir Stunde ; die Hure , von Heuren , miethen ; ur , das Vor .

setzwörtchen , in Urkunden Ursprung , Urätkrrn ; Urochs ,besser Auerochs ; wie Auerhahn / Auerbach .Umarmen ; unbarmherzig .
Umbringen , ermorden ; umringen , umgeben .
Unbändig ; umwenden ; unbindig , unverbindlich .
Ungern , beschwerlich ; Ungarn , das Königreich ; hungern , ver .

langen zu essen
Urtheil , Vortheil ; Vsrurtheil ; vertheilen ; Erbtheil .
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V . der Mirlauter .

Varer , nicht Vattcr ; davon Värer ; der Vätter , des Vaters
Bruder ; ferrer , vom Fette .

Vehde , besser Fehde , der Krieg ; die Fäden , von Gespinst .
Veilchen , eine Blume ; Flüchen , eine kleine Feile ; feit , zu

kaut .
Verband , von verbinden ; verwandt , einem angehören ; er ver¬

wand den Schalen , von verwinden ; ein Vsrwand .
Verehren , hochachten ; verhören , vernehmen ; verheeren / ver »

wüsten .
Verweis - » , an einen andern Ort ; verwaiset , der die Aeltern ver »

l ->ren hat .
Verwunde » , beschädigen ; verbunden , an einander gefüget ; « er ,

wundern , verhindern
Verzagen , ohne Hoffnung seyn ; versagen , verweigern .
ve,l , ekel ; fest , beständig ; Fest , der Fcyertag ; eine Festung .
Vieh ; ( düs ) pfy , odcr pjuy , ein Wörrchen / den Ekel zu bezm ,

gen ; fühle , viel
Viel , unbestimmte AM ; er fiel , von fallen ; einpfäl , zum Bette

gehörig, - ein Fällen, , ich fühle , von anrühren .
Vier , eine Zahl, - für / anstatt eines andern ; führe , ein Führer, '

die Fuhre .
Volk , davon Pulk , ein Schwärm Tatarn / folge, - die Folge, - das

Erfolg .
Vor / von der Zeit und dem

'
Orte, ' Lachsforen , Forellen / Arttll

von Fischen, - vorn von vorne .
Vorlage , was man vorlegt, - Verlag / der Vorschuß -
Vorlegen , antragen, - vorlägen , Unwahrheiten sagen, - vorliege »-

zn erst , oder vorne liegen .
Vorrarh , vorräthig, - verrath , Verrathet, - ein Verrächter .
Vortheil, - vertheilen, - vervorrheilen, - verurtheilen .
Vortrag , etwas eröffnen, - Vertrag , Vergleich .

W .
SI § . Waare , Sachen zum Verkauft / wahr ; daher Wahrheit /

er war, - währen , davon Währung , die Gewähre leisten /
sich wehren , vertheidigen .

wachs / ( das ) wage , von wagen , sich unterstehen ; wachsen ,
sich vermehren / wägs , etwas abwägen .

E 4 Wach»
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wächsern , von Wachs ; die Gewächse , Pflanzn ; wtchftn,mit wachs reiben ; der wuchs , das Wachsthum.Wade , am Deine ; die warhe , euie Art von Fischernrtzeu ; « a»

den , dmchwadcn/ du -chs Wasser gehen.
Massen / wassnen ; Mapen . ; Prassen , p - ff-n nnd passen/ Magen , der ; eine Mr .gc ; sich n agen ; wachen , ohne Schlaf

seyn ; wie Wasserwoge '? , Mecreswellen.
Mähler ; die Meer ; der Mald ; es Waller ; das walte ; Golt ,

,von wa ' ten ; sie wollten; sie wähletcn.
Mähren , dauren ; sich wehren ; sie wären , von gewesenbe .währen , bestätigen ; die Gewehr leisten.
Mall , ( der ) , um eine Stadt ; die Mahl ; wallen / hen'.mchkhcn ;

daher d r Mischen , Wallonen ; Ma ? i -n , von wählen.
Maisch , oder wällisch ; Malljftr , oder Wallonen ; ein Wallach ,

ein versiruittener Hengst ; auch ein Mann aus der Wallachey/ein aus Wälschland dahin geführtes Volk ; Rolhwnisch ,
von Roü 'w «lisch , «vo sonst das Reichskammergericht war :
dessen Schreibart so seltsam war ; watsch« Hühner , wälsche
Nüsse ; ein Mai,trag .

wandeln , handeln , gehen ; wandern , davon die Wanderschaft ;
nngl. die Vandalier , d. i . Wandler .

Massen , sich bewegen ; die Margen , Backen ; die Bank.
wann , von der Ae>t ; wenn , die Dedingnnq ; Mahn : wähnen;

erwähnen ; die Mann - , ein l' öi ; ern Gefäß ; von wannen ,
wo ' erdie Wonne , Freud - ; die Wuhne

Wanst : ( der ) die wand -, die Man ;- ; er wand , von winden ;
davon überwand ; er wandte ; das Mawms .

Mars er ) ; wahr / von Wahrheit ; die Maare , Kaufmanns-
gut.

ward ( er ) ; warte ; die Marke ; der Bart ; die Barke , ein
Beil ; Hellharkcn - besser Helmliarten , Helme durchzuhauen ;
der Bord , am Schisse ; der Porr , Havey ; die Borre ,
Posamentirerarbeit ; die Pforte .

Mas , das Fraqwvrtchen ; das Masser ; Malen , Rasen ; Base,
d-s Vaters Schwester ; ein Fast " , ein Stückchen Faden von
Seide , Flachs oder Wolle ; fassen.

M <g ( der ) ; weck ! ein Ausruf ; wecken ; wagrn , davon erwa .
gen ; verwägen , von wagen ; ein weck , oder Wecken ,
kine Art Wrizkklbrod .

welch ;

X
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Weich ; jch weiche ; Weibe / davon das Weichbild / d° l - gt »

weihte Bi d ; der Weyh ; ein weyher .
Weide / Baum ; die Viel» » weide ; werk , entfernt ; Waidwerk -

das Wild ; das Eingeweid ; ausweiden
w ^eil ; die lauge wstit » ; die Meile ; die Mäuler . Ein Weiler /

alt ein Oorf , von Villa .
Wein , ( der ) ; ich weine ; ich wähne , meyne ; nicht wehne ; denn

es kömmt von Wahn ; die Wanne , ein Gefäß .
Weis ( ich ) ; der weise / Kluge ; weiß , von der Farbe ; ich

weile , zeige ; ' die Waisen / ohne Heitern ; die weise / Art /
auch die Bienen « KöiU tum ; walzen , d>e Fru - r.

Welcher / Fragwvrt ; ein welker , von welk seyn ; umwölken ,
von Wolken ; wälkau , das grast. Vitzlirumlsche er ut .

Welle / des Wassers ; die walle , um die Statt ; eme wele an
einem Mühlrade ; wollen , von Wolle gewonnen ; w -r-Ken ,
aussondern

Wenden / umkehren ; die wenden , das Volk ; bis wände , an
einem Gebäude ; die winde , ein Hebezeug .

Wer , ein Fragwvrt ; ein webe , an eurem Viüblenstnsse ; die
wehre , als Gegenwebre ; das Gewehr , Masten ; ich
wäre ; die Gewähre leisten ; das Gewwh .

Werk < eill > ; Werg , werrich , vom Flachse ; ick wirke .
We pe , Fliege ; die Vesper , die Rachmitkagsoredigt -
West , die Himmelsgegend gegen Adens , imgl. der Adcndwiiid ;

dir Weste , eine Unterkleidung .
werren ; die Werre ; das werrer ; weder , dieß , noch das ;Wirrin , eine Stadt ; widdin , in Ungarn ; wedeln .
Wider , entgegen ; wiederum , zum andernmal ; Widder , ein

Bock ; weiter ; das Gewitter , die Witterung .
Wiege ( die ) ; ich wiege ; imgs. ich bewege die Wiege ; ich

wäge , wie schwer etwas ist ; ste wichen , von zurückweichen ;
die Wicken , eine Hülsenfrucht.

wiese ( die ) ; wisse , von ich weis ; das wiest ! ; er wies , zclgcte ;
der Bisam , eine wohlriechende Binme .

Wild ; mild ; Ljn Bild ; du Wille , besser , du willst.
winden , aufziehen ; der wind ; die winde , ein Hchezeug ;

überwinden ; d ;< Winter ; ich finde .
Wittwr ( eine ) ; das witthum ; widmen , zutheilen ; mieihen,

davon ein Miethmann .
E 5 Woche ,
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Woche , die siebentägige Zeit ; Woge , grosse Welle ; ein

Wockcn , oder Rocken / ein Spinnrad ; Waken , große
Steine ; wachen .

Wohnen ; die Wonne ; Wuhne , ein Loch ins Eis gehauen ;
wahnrn , meynen ; gewöhnen .

Wolle , von Schafen ; rrällen ; wohl , gut ; wollen , von
ich will .

Wort ; es ist aber falsch , wenn man svricht : Tr will es nichtWorr haben ; es soll beißen : wahr habe» , er ward ; ge ,
worden ; die Würbe .

Wunde , Beschädigung ; sie wunden einen Kranz ; das Wunder ;
überwunden ; ein Bund ; ein Pfund .

Wnth ; wü ' hen ; der Wütherich ; ein Widder , sieh Wider ;
der Murh , zumntheo .

Z .
rr §. Zäh , zach ; Zehe am Fuße ; zagen , verzagen ; zäckrn , rej«

zcn ; die Zacke ' , an den Hirschgeweihen , oder au Dornen-
Zahl ; ( die ) der Saal ; die Säle , der Fluß ; Zahl , besser Zazel,

der Schwanz ; doch bleibt es in Rübezahl.
Zahm , gewöhne ; der Samen , von Früchten ; iam , die Endsyllbe ,die eine Gleichheit bedeutet , gleichsam , ehrsam : c. samwlcn ;

samt , der Sammet
Zahn ; ( der ) die Sahne , auf der Milch ; er sann , dachte ; rannen,

weinen , ein schlesisch Wort.
Zähne ; ( die ) zehn , die Zahl ; die Zehen , am Foße ; die Zeche ;

die Sehn« , am Bogen oder im Leibe.
Zähren , Thränen ; zehren , vertdun ; zerren , ziehen ; zieren ,

schmücken; zürnen , von Zorn .
Zange ; seine ) der Zank , Hader , er sang , von singen ; er sank ,von sinken ; zanken.
Zaubern , heren ; sauber , reinlich ; säubern , reinigen ; zaudery ,

verziehen .
Zaum , der Pferde , davon zäumen ; der Zann , um einen Warten,

davon zäunen.
Zeichnen , von Zeichen machen ; zeigen , weisen ; zeugen , Zeugniß

ablegen ; erzeugen ; säugen , an der Brusi , zeihen , beschul¬
digen , davon verziehen , sieb Zeuch .

Zeigen , mit Fingern ; zeugen , Kinder erzeugen ; ein Zeugniß geben ,lmgi. sich vermehren ; ein Zeichen , Merswaal.
Zeit/



! ein
große

von

nicht
6»»

rek«

uor,
lcn ;

en ,

nk ,

ry ,

en,

Verzeichniß zweifelhafter Wörter. 7?
Zeit ; ( die ) seit , oder sink ; eine Seite ; die Saite .
Zetrr , das Geschrey über einen Missethäter ; Leder , ein Baum ;

Zentner , ein Gewicht .
3 «ucb , von ziehe ' ; der Zeug , die Materie , auch die Waffen ^

davon ZeuAWi 'H' r ; ein Zeuge , der etwas bestätiget ; die
Zauche , ein Gebüsch .

Arge ; ( die ) ein Ziegel , auf dem . Dache ; der Zügel , der Pferde ;
die Lüge , der Völker ; riehen ; der Sieg ; das Siechbette ,
von siechen , krank seyn .

Zinn , Metall ; die Zinne des Tempels ; der Sinn ; der Zins ; zin »
stn , davon zinsbar .

Zittern , beben ; die Lyther ; Zltwer ; der Lider ; Birnnwk .
Zoll ; ( d?r ) »ollen , Zoll geben ; ein Zöllner ; der Söller , der

oberste Boden des Hauses ; Gold , davon ein Söldner .
Zaren , garstige , unzüchti -ze Reden ; zotteln , Zoten reven , imglek »

chen nachlaufen ; zottig , kraus .
Zucht , von Sitten ; er suchet ; die Suche ; er zücket , das

Schwert ; der Zug / bey Kriegsbeeren , der Marsch
Zwang ; ( der ) er zwang , von zwingen ; ein Schwank , ein lusti »

grr Einfall ; er schwang den Säbel
Zween , zwo , zwey , nach Unterschiede des Geschlechtes ; sich euf »

zweyen , Zwiespalt .
Zwerg , ein kleiner Mensch , imgl . ein kleiner Käs , in Ansehung

eines großen ; übcrzwerch , in die Quere .
Zwilling , zweyfach ; Zwillich , eine Art leinenes Zeuges ; schwül ,

sehr warm ; schwellen .
Zwingen ; schwingen ; schminken ; Schinken ; so auch zwungen ,

schwangen
Zwirn , doppelte Fäden ; schwirren ; schwärmen ; schmieren ;

Smyrna , die Stadt .

Ende der Rechtschreibung .

!
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Die Wortforschung .
Das I Houptstück.

Von den Wörtern überhaupt , und ihrer

l m m mir dem Munde ansprechen kann .
So vielerlei ) also die Gedanken sind ,

so vielerley Wörter Muß auch eine Sprache haben .
Wenigstens hat die deutsche dergleichen .

Es giebt aber dreyerley Gedanken . Denn wir
denken I an Dinge , die für sieh bestehen , oder
Loch dafür angesehen werden , und an ihre Eigen¬
schaften ; z . E . Gott und Geister , Himmel und Er¬
de , Gestirne , Thiere , Baume , Steine , Flüsse , Ber¬
ge , Gebäude u . d . gl . Dazu kömmt , was wir an
ihnen wahrnehmen , als : Größe , Farbe , Figur , Be¬
wegung , Ruhe , Leben und Tod , Tugend und Laster ,
Kunst und Wissenschaft , u . d . gl . Alle Wörter
nun, womit wir solche Dinge benennen , und davor

Des

Kems der SpraHümst/
n Theil .

- Wörter sind solche Zeichen der Gedanken / die

sich
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sich ein , eine , ein ; oder der , die , das , setzen laßt ,
heißen die Nennwörter ( dlomina . )

Die U Gattung der Gedanken acht auf die

Veränderungen der Dinge , wenn sie etwas thun ,
oder leiden ; z . E . gehen , stehen , liegen , wachen ,
schlafen , essen, trinken , steigen , fallen , wachsen , wel¬
ken , schwimmen , sinken , u . d . m . Hiebey sieht man
nun insgemein auf die Zeit , wann solches geschehen
ist , geschieht , oder geschehen wird : und darum
nennet man dieselben Wörter , die solches aus¬
drücken , Zeitwörter , ( Verba . )

Die II ! Gattung der Gedankm beschafftiget sich
mit den Verbindungen der Wörter ^ oder Ver¬

hältnissen der obigen Dinge . Damit man näm¬

lich verstehen könne , was man sagen will : so müs¬
sen noch allerley kleine Wörter die Meynung des
Redenden bestimmen . Z . E . der Frühling , ist
ein Nennwort ; kommen , ein Zeitwort . Will ich
aber sagen , daß er in diesem Jahre langsam den
Anfang nehme ; so saget man : der Frühling kömmt
dießmal sehr spar . Diese drey letzten heißen also
Bestimmungswörter , ( karüculT . )

Die ganze Sprache besteht also , aus Nenn¬
wörtern , Zeitwörtern und Bestimmungs¬
wörtern .

Von Nennwörtern.
Wenn ein Nennwort für sich einen völligen

Gedanken machet , so heißt man selbiges ein Haupt¬
wort ( Lubüantivum ) ; z . E . Gott , Engel , Mensch ,
Haus , Baurm Wenn aber das Nennwort für sich

keinen
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kernen völligen Gedanken giebt , so heißt man es
ein Beywort s ^ cheÄivum ) ) , z . E . m 'oß , lang ,
breit , rief . Hier weis ich noch nicht , was ich eigent¬
lich denken soll ; bis man hinzusthec : e ; n großer
^ Nann , ein langer iDeg , ein breires Feid , - in tie¬
fer See , ein großer Srern , ein schönes Band .

Man merke nur , daß auch aus Beywörtern bis¬
weilen Hauptwörter werden : z . E . aus den obi¬
gen , wird die Größe , Länge , Breite , Tiefe ;
wenn man an diese Dinge allein denken will . So
wird auch die Zahl der Hauptwörter oft aus Zeit¬
wörtern vermehret : z . E . aus thun und lasien , re¬
den und schweigen , wird das Thun und das Las¬
sen ; das Beden und das Schweigen .

Die Hauptwörter brauchet man entweder selbst ;
oder man nimmt an ihrer Statt , der Kürze wegen ,
andere kleinere Wörter . Z . E . wenn Alexander
zum Diogenes sagen will : dieser solle sich eine Gna¬
de von ihm auSbttren ; so müßte er sagen : Dio¬
genes bitte für den Diogenes , von Älexandern ,
eine Gnade aus . Dieses zu verkürzen , saget man
nun : Bitte dir bey mir eine Gnade aus . Da
nun diese kleine Wörter für die Nennwörter , d . i.
anstatt ihrer , geseßet werden : so nennet man sie
Fürwörter ( Pronomina ) .

Sowohl Menschen als Thiere sind von zweyerley
Geschlechtern : außer ihnen aber giebt es noch un¬
zählige Dinge , die keins von beyden haben , sondern
zu einer unbestimmten Art gehören . Daher hat
man in den Nennwörtern einer Sprache dreyerley
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Geschlechter , das männliche , weibliche , und unbe¬
stimmte . Diese drücket man durch gewisse kleine
Wörter , ein , eine , ein , oder , der , die das , aus .
Z . E . ein Berg , eine Wiese , ein Feld , der Mann ,
die Frau , das Kind . Und daher heißen diese Wör¬
ter Geschlechtswörter , ( ^ .rticuli

Von den Zeitwörtern .
Auch diese haben zwo Arten unter sich. Die

erste Art bedeutet schlechthin ein Thun oder Leiden,
in einer bestimmten oder unbestimmten Zeit , nach
einem Nennworte oder Fürworre . Z . E . Petrus
schreibt : Paulus gierig ; Lukas wird kommen ;
Ich sihe ; du stehst ; er liegt ; wir fahren ; sie reiten .
Diese Art heißt schlechtweg das Zeitwort , und
hat mit dem Nennworte nichts gemein .

Die zweyte Art aber führet außer dem Thun
und Leiden , auch einen Hauptbegriff mit bey sich ,
der auch ohne Nennwort verständlich ist . Z . E .
ein Schreibender , der Sitzende , etwas Ge¬
schriebenes , das Gedruckte . Weil nun diese
Art von Wörtern theils vom Zeitworte , theils
vom Nennworte etwas an sich hat ; z . E . daß sie
einen Artikel annehmen ; und also das Mittel zwi¬
schen beyden halten : so nennet man sie HArcel -
worrer ( karticchia ) .

Von Bestimmungswörtern .
Einige davon werden zu den Zeitwörtern gesthet ,

ihre unbestimmte Bedeutung etwas näher anzm
judeuten ; z . L . er studiret fleißig , geht lang¬

sam ,
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sam , lauft stark , kömmt spät , arbeitet viel ,oder wenig

Eure andere Art wird zu den Haupt - und Für»
Wörtern geftHet, allerley kleine Nedenumstande der»
selben zu bestimmen : z . E . Alexander kömmt z m
Diogenes ; der Regen fallt vorn Himmel ; der
Soldat sieht vor dem Feinde , u . d . gl . Weil sie
nun allezeit vor dem Hcmvrworre stehen , so nennet
man sie Vorwörter , ( kro^ olitlones . )

Noch eine andere Art verbindet nur das vergan »
gene mit dem folgenden : z . E Gort hat nichc
nur den Himmel , sondern , auck) die Erde , ja al»
les , was darinn lebet und schwebet , erschaffen : so
sind nicht, nur , sondern , auev ja , darinr - , und,
solche Verbrndungsivörter. Alle diese nun , mit
unzahligcir andern , nennet man deswegen Binde¬
wörter ( dlonjunÄiones) .

Endlich giebt es noch Wörter , die den Gemüths»
zustand des Redenden bestimmen , und seine Leiden¬
schaften ausdrücken : z . E . Vstehe mir ! daß ich ein
Fremdling bin zu Mesech rc . E> daß ich Flügel
hatte , wie die Tauben. her ! lasset uns
Wohlleben rc . Ey ! wie fein brichst du den Tempel
ab rc . HVob ! mir ! Vl>eg mit diesem ! Alle sol¬
che Wörter nun werden zwischen die andern ge¬
schaltet , und heißen Kwischenwörcer,
jeÄiones . ) ,

Nimmt man nun alle diese Unterschiede zusam¬
men : so haben wir neun Arten der Wörter im
Deutschen ; in welche jene drey obige Gattungen
gerheilet werden .

I Be»
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I. Benennungen der Dinge ,

ck. Geschlechtswörter , Hrticuli .
2 . Nennwörter , Nomina .

Hauptwörter , 8ubss3ntiva .
b . Beywörter , AchLÄiv3.

Z . Fürwörter , kronomin3 .

!! . Das Thun und Leiden anzudeu -ten.
i . Zeitwörter , Verbn .
L . Mittelwörter , ? articchia .

Hl . Bestimmungswörter .
1 . Neöenwörter , ^ överdia .
2 . Vorwörter , l' rLpolitionLs .
Z . Bindewörter , (loustmÄioneZ .
4 . Zwischenwörter , Interje <Iione8 .

Das H Hauptstück .
Vom Geschlechtsworte ( ^rcieulo. )

ms Geschlechtswort ist zweyerley , ein unbe»
! stimmtes , Ein , eine , ein ; und ein be,

stimmtes , der , die , das . Das erste
brauchet man , wenn man noch von keiner gewissen
Sache reden will : als ein Stern , ein Berg , eine
Frucht , ein Haus , ein Ding : das zweyte , wenn
man gleichsam mit Fingern auf die Sache zeiget :
der Mond , die Sonne , das Gestirn ; der Mann ,
die Frau , das Kind .

Aern der Spracht . § Diese
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Diese Wörterchen aber verändern sich ln allen

dreyen Geschlechtern am Ende rn ; w . s , wenn man
auf allerley Fragen damit antworten will ; und
zwar folgendergestalt.

Abänderung des unbestimmten Geschlechts¬
wortes Ein ,

männlich.
Wer ?

s . Wessen ?
z . Wem ?
4 - Wen ?
5 . Anruft
6. Von wem ?

weibl ch . unbestimmt .
eine Frau , ein Kind.
einer F, ..u , eines Dnees .
einer Fmu , einem Kinde»
eine Frau , ein ^ iu .
o du Frau, o tu Kind .
einer Frau , einem Klode .

Ein Mann '
Eines Mannes,
Emmi Manne,
Einen Mann,
O du Mann ,
Von einem Manne,

Diese sechs Endungsarten haben die Lateiner (la-
su8, Falle , gcnenner ; aber unbequem : daher wollen
wir sie lieber schlechtweg, ' Endungen nennen , und
zwar folgendergestalt :
Die erste Endung,
Die zweyte,
Die dritte /
Die vierte,
Die fünfte/
Die sechste ,

oder Rennendung,
oder Aeugendung,
oder Gebentuna ,
od>r Klaaendung ,
oder Rusendunfl ,
oder Nrhweoouug -

^tomInLrtvu« .
6emtivu8 .
Osrivus»
^ ccutsrivus.
Vvc -rtivus»
/^dlsrivus.

Diese Namen und Unterschiede werden wir bey allen
Renn - Für.- und Mittelwörtern brauchen .

Die Dinge , davon man redet , sind entweder
einzeln , oder in mehrerer Anzasl : z E . Mann,
wärmer ; Frau , Frauen ; Dina , Dinge . Hier
hat nun das unbestimmte Gescbtecb swort ein,
zwar bey den einzelnen Dingen seine Endungen : bey
der mehrern Zahl aber hat es im Deutschen gar nichts

zu



Zu thun : denn man saget schlechthin , Männer-
Leiber / Minder.

Mit den ; bestimmten Geschlechtsworts hergegen
ist es ganz anders : Denn es hat nicht allein bey
der einzelnen - sondern auch bey der mehrernZahl
Statt :

Einfach:

Rennendüng,
Zeugend »
Gebend .
Klagend »
Rufend.
Mhweub :

männlich/
der Maan ,
des Mannes/
dem Manne/
den Mann,
ö du Manil/
von dem Manne,

Äseiblich /
die FraU/
der Frau/
der FraUf
die Frau/
b du Frau,
vön der Ftaü-

Ungewiß ,
das Kind .
des Kindes:

dem Kinde ,
das Kind .
ö du Kind .
von deck Kknbik

viessich .
^ enncndünZ,
Zeugenv .
Gebend-
Klagend :
Rufend -
Nehmend.

bist Mannet , Frauen , KiMst
der, nicht derer oder deren»
den , nicht denen.
die , in allen Geschlechtern »
ö ihr , durchgehends .
vön den , nicht denen .

I Legest Man Muß dör , Volt bersr , wie bett
don desten , geüau unrerfthciden .

Die ersten sind Geschlechtswörter/ und stehen alle-
Mal beym Hauptworte : die letzten aber sind Für¬
wörter, die auch ohne ein Hauptwott stehen können .

Z. E . im 6 . tzap : Joh steht sehr richtig : Jesus nahm die Brod»
te / dalikete , und gab sie den Jüngern , ( N8 Geschlechtsw. ) ;
die Jünger aber denen , ( stv . Fürwort) , die steh gelagert hatten ;
desgleichen auch von den Fischcu - ( KL. Geschlechtsw. ) Desgl .
im rs Makth » und die gegessen hatten , derer waren bey viertaustnö
Mann- -

F 2 II
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H Regel . Das Geschlechtswort wird oft mit

gewissen Beywörtern , wo es sich thun läßt , zu¬
sammen gezogen .

Z . E , Alls an dem , wird am Tage liegen.
- an das - ans Licht dringen .
—— aus das - aufs Land fahren .
- auf dem -— aufm Haupte tragen .
— — aus dem >— aurm Kopie ridea .
-- dmch das - durchs Wasser gehen.
- für das -- fürs Geld bekommen .
-- hinter dem - hrnrerm Ofen liMll .
-— hinter den - hinre - n Ofen Serien .
—— in dem - im Himmel sehn u . s. w-'

Undebenso iftesmitins , vom , vors , vsrm , vsrn ,
überm , übern , übers , unterm , unccrn , uncers ,
widern , Widers , zum , zun , zur .

Ausnahme . Man ziehe nur niemals das an ,
und in , mit der Klagendung des Geschlechtswortes ,
im Schreiben zusammen .

Z . E . an den Mann bringen , in den Himmel kommen , muß
wan nicht so kurz schreiben : an Mann bringen / in Himmel kommen .
Denn eigentlich müßte es heißen an ' n Mann bringen , in 'n Himmel
kommen ; welches aber garstig wäre , weil mans nicht onssprecheo
kann. Im geschwinden Reden verbeißt mans zwar so : aber im
Schreiben muß mau genauer gehen.

III Regel . Das Geschlechtswort dienet oft ,
die Bedeutungen der Wörter zu unterscheiden .

Z . C>. der Aal , die Ahle , die Armuth / das Armuth , der
Asch , die Asche , der Bach , die Bache , der Bar , die Beere , der
Band am Buche / das Band zum Binden ; der Bart , die Barke ,
der Bund , das Bnnb , z. G. Han ; der Thor , das Thor , v . d . m .
S . die größere SsrachkuuS .

Das



Das II! Hauptstück.
Von den Hauptwörter» / ( i^omimbus

TiMiämivis . )
in Hauptwort ist ein solches Wort , davor sich

ein , eine , ein ; oder der , die , das , setzen
läßt . Z . E . der Himmel , die Erde , has

Meer ; ein M .mn , eine Frau , ein Kind .
Anmcrk . Man merke auch an , daß alle Hauptwörter im

Deutschen mit großen Anfangsbuchstaben geschrieben werden ; daraa
man sie also kennen kann .

Die Hauptwörter sind zweyerley . Einige geben
Benennungen einzelner Dinge ab ; und diese heißen
eigene tarnen (Nomina propria ) .

Z . E . Europa , Deutschland , Elbe , Meißen , Leipzig ,
Peter , Paul ; die nur einen Weltthcil , ein Land , einen Fluß , eine
Stadt , oder rillen Menschen bedeuten .

Andere aber sind Benennungen ganzer Gattum
gen und Arren von Dingen ; ( Nomina appcllatlva .)

Z . G - Stern , Thier , Baum , Kraut , Stein , u s. w.

Von Bildung der Hauptwörter .

Ferner sind sie entweder einfach oder zu¬
sammengesetzt .

Einfache bestehen meistentheils aus einer
Syllbe , und sind rechte Stammwörter ; als Berg ,
Bund , Geist , Gott , Hand , Haus , Lamm , Land,
Noth , Pferd , Tod .

F 3 Zusam -
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Zujammengesirzce , entstehen durch die Ver¬

bindung -zweyer oder mehrer einfachen Wörter ,
oder auch nur gewisser Syllben , die im Anfange
oder am Ende beygefüget werden .

Man sehet aber zusammen
Hauptwörter mir Hauptwörtern ; als

Amtmann , Blumenstrauß , Handschuh , Hofrath ,
Hutknopf , Lederhändler , Storchnest , u . s. w ,

2 ) Beywörter mit Hauptwörtern ; als As ,
tenburg , GroKenhayn , Großvater , Grünhayn , Lan»
gendorf , Neumarkt , Wildenfels , u , d . g .

Zeitwörter mir Hauptwörtern ; z . E .
Hebebaum , Lachtaube , Reisehut , Reitpferd , Schlaf »
rock , Steigbügel , Strafamt , Tanzplah , u . s. w ,

4 ) LTlebenwörter mit Hauptwörtern ; z . E .
Nachtheil , Schnellwage , Starrkopf,Tollkopf , Voll »
macht , Weitschuß , Widerstand/Zutritt , u . d, m .

5 ) Vorwörter mit Hauptwörtern ; als Bey »
leid , Beystand , Hinterhaus , Mitleid , Obermacht ,
Verhaus , Unterlage , Zusah , u . s. w .

S . die größere Spracht , a , d , 176 . u , f , S .
I ^ egel Alle solche zusammengesehte Wörter

schreibe man in einem Smcke , ohne alle Abtheilung :
es wäre denn , daß sie aus mehr als vier Theilen bc»
stünden ; oder zum Theile ausländisch waren .

Z . E, Hofrathstitel , Landmannskok , Sonntagskleid , und
- kysl, darf man nicht trennen : ob es gleich einige thun : iwgl.
OderlandbaumeiSer , ReichsfeldzeugiveiSer , Oberforßmeistcramt ,u d . m . Allein / Reichs « General » FeldmarschaU « Lieutenant,wäre zu lang in eins zu ziehen : zumal da General und Lieutenant
Mt deutsch sind.
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II Rege ! . Man sitze nicht ohne Noth Wörter
zusammen , die sich nicht recht zusammen schicken,
und m ^ me ; Schriflsnücrn nicht vorkommen.

F . . ' M Reiche vstegcl man viel solch Ungeziefer auszuhecken :
als das Abmaß , iue dcr Außcnslaid , die Verclgrnschaf»
kang , der Abschluß , räckcheillg , ^emeinvcrtäßig , die Vorkom»
mcui- Lr. en , u . >. w .

Anmerk . Vielma -s machet man im Deutschen
auch aus Zeitwörtern Hauptwörter .

Z . E . das Stehen und Gehen , das Warten und Hoffen , daS
Lügen und Trügen , das Fressen und Saufen , das Ditterr und
Flehen , u . p. m . Man muß aber auch hierin Maaß halten , und
mchks zu kühn wagen.

Anmerk Viel andere Hauptwörter werden durch
gewisse Endungen gemachet, . die man ihnen beyfü»
get . Diese sind nun hauptsächlich folgende :
e , als Buße , Größe , Harte , Ruhe , Schwere , Höbe , u . d . gl»

Aüe diese sind insgemein des weiblichen Geschlechtes .
«l , als Acrmel , Flügel , Frevel , Geißel , Himmel / Würfel»

Diese Endung zeiget insgemein Verkleinerung-n an : wie Gurt ,
Gürtel , u. d . gl. die vielfältig zum unbestimmten Geschlechte
gehören .

«n , als Boden , Faden , Frieden , Kasten , Laden , Orden , Rücken ,
v s. m . Dahin gehören auch die Verkleinerungen, wtt chen,
als Bub , Bübchen , Magd , MLgdchcn.

«r , als Anger , Anker , Bauer , Brauer , Donner , Eimer , Kuk»
scher ec Diese stnd meist des männlichen Geschlechtes : aus»
genommen , die Letter , das Leder , das Wetter .

«L , als Adtep , Büberey , Bublereo , Comthurep , Eselev , Fische»
rey . rc . welches einige fälschlich durch ei , schreiben wollen»
Diese stns des weiblichen Gcschlechtes-

heik , Anwesenheit , Beschaffenheit , Bosheit , Dummheit , Ersah»
renbeit ?c . Auch diese sind weiblich .

Lnn, als Amtmauninn , Burgqrastnn , Ooetorinn , Freyherrinn ,
Gräffnn , Herzoginn , Zagcrinn.- Kaiserinn , Königinn , re.
die gleichfalls weiblich sind.

F 4 k«i^
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ktlr , Artigkeit , Bangigkeit / Dirnstftrtigkeit , Ehrbarkeit / Ein »

samkcit , rc . und glricbfalls des weid !. Geschl
lern / dies find die Vkrklcmeruugen : Büchlein , Fräulein / Knäblein ,

Mägdlein , Männlein , Weib lein : c und sind des undcstimw*
ten Geschlechtes .

Ung , als Adröwmliug , Frühling / Jüngling , Klüglmg , Liebling,
Neuling / Aüchtlü ' g re . sind wännl . Geschl .

niß , als Aergerniß , Betrübniß , Bündiiiß , Gleichniß ec.
sal , Drangsal / sirrsal , Scheusal / Trübsal Sie sind ungewiß ,
schüfe / Brüderschaft , Oorsschaft / Erbschaft , Freundschaft , Ge »

sellschaft , Grafschaft , : c lind weidlich .
rh»m , Aitttthum , Christenthum , Eigenthum , Fürstentbum , Hei»

ligthum , Lutherthum , Marterthum - Sind ungewiß ,
ung / Achtung , Drohung / Erbanrmug , Foderung / Hoffnung /

Züchtigung . Diese lind weidlich .

Anmerk . Außer diesen giebt es noch Endungen
ausländischer Wörter im Deutschen ; als aer , al ,
aner , ant , anz , äst , enr , enz , et , ie , ik , ier , iner ,rrer , ist , ic , iv , iz , on , or , ur . S . die größere
Sprachkunst a>. d . 184 S . Sie sind alle aus der
Verkürzung der fremden Endsyllben entstanden .

Anmerk . Indessen muß man die Zahl solcher ausländischen
Wörter im Deutschen wehr zu vermindern , als zu vermehren suchen»
Die meisten nämlich kann man wohl deutsch geben , wenn man seiner
Muttersprache mächtig ist . Nur die Unwissenden nehmen gleich ihre
Zustacht zu fremden Wörtern .

Von den dreyen Geschlechtern .
Es ist schon oben erinnert worden , daß die mei¬

sten Sprachen sich , in den Wörtern , des Unterschie¬
des der Geschlechter bedienen ; nämlich des männ¬
lichen , weiblichen und ungewissen Geschlechtes .
Wenn nun gleich in Deutschsand nicht alle .Land¬
schaften darinnen eins sind : so muß man doch Regeln

davon



Von den Hauptwörtern . 89

davon geben , was sie in der besten Mundart für
Geschlechter haben .

Man kann aber dieselben leicht aus .den Wörtern
der , die , das , erkennen , wenn man entweder reden

höret , oder gure Schriften liefet . Die Gewohnheit
nämlich des Volkes , das eine Sprache recht spricht ,
ist die einzige und beste Lehrmeistermn darinnen .
Doch Ausländern und Anfängern die Sache zu er»

leichtern , merke man folgende Regeln .

I . Vorn männlichen Geschlechte.
Oenu8 lVialculinum .

1 Regel . Wörter , die männliche Namen ,
Aemrer , Würden , oder Vernichtungen bedeu¬
ten : sind des männlichen Geschlechtes

Z . E . Adam , David , Johannes , der Kaiser ,
König , Herzog , Fürst , Graf , Herr , Mann , Vater ,
Sohn , Dockor , Priester , Kutscher , Bauer rc.

Hicvon werden nur die Verkleinerungen , auf kein , cken ,
und et , ausgenommen , die insgemein ; mu Ungewissen Geschlechte

geboren ; als das Ä,analem , das Söbnchen , das kleme Friede ! ,
Gukel , u . d . gi .

Anmerk . Jmgl . werden Gott und alle Geister
zum männlichen Geschlechte gezählet .

2 Regel . Die Namen der Thiere sind männ¬
lichen Geschlechtes .

Als z . E . der Äff , Bär , Biber , Fuchs , Hund ,
Igel , Leu , Wolf , u . s. w . Der Adler , Falk , Fink ,
Geyer , Storch , Vogel , rc. Der Aal , Barsch , Brüst
sem , Fisch , Hecht , Karpen , rc . Der Drach , Floh ,
Frosch , Käfer,Wurm,Molkendieb,Schmetterling rc .

F 5 Aus.
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Ausgenommeu persen aber , von allen Arten etliche z. S .rveibUche,

von Thieren : die Gemse , Katze / Graus , Ratze , Ziege .Von Vogeln : einige Ciugoögek , Amsel , Sole , OrossN , Elster,
Goivawmer / Kraöe , Lerche , Meise , Nachtigall Schwalbe,
Taube - Wachtel rc imgl . die C-nte Gans , die Henne.Von Si chen : die Aalraupe , Auster , Barbe , Bricke Forelle ,
Karausche , .-Quappe , Schmerle , Sciu -'ch-- , Schuu .̂ , :e.Von Nngkssefern : dit Ameise , Biene , Brämte , Cidere , Fliege ,
Hornisse , Hummel Dvte , Laus , Made , Mütbe , Natter,Otter , Raupe , Schlange , Wekoe , u.. a.

Amn unge vissin Geschlechte gehören wenige , die unter ei»
nem Namen dccde Geschlechter bedeuten : als das Thier , das Unze»
Kiefer , Ferkel , Füllen , Hudn , Kamehl . Lamm , Naftnhorn , Pferd/
Reh , Rind , Schaaf , Schwein und Wiesel .

Anmerk . Viele Thiere aber haben für beyde Ge¬
schlechter besondere Namen : als der Bar , die Bä¬
rinn ; der Bock , die Ziege ; der Eber , die Sau ; der
Fuchs , die Füchsinn ; der Ganter , die Gans ; der
Hahn, die Henne ; derHengst, die Stutte ; d?r Hwlch,die Hindinn ; der Hund , die Patze ; der Kater , die
Katze ; der Ochs , die Kuh , rc.

7 Reges . Die Namen der Berge , Rräurer,Winde . Witterungen und Zeiten sind männ¬
liches Geschlechtes. ,
Als Berge, der Apennin, der Atlas, Brocken, Kau¬

kasus , Piko ; und alle die mir Berg zusammen¬
gesetzet sind , als Blocksberg , Frchtesberg, u . e. w .

Bräurer , Beyfusi , Ehrenpreis,Epheu , Hopfen,Klee,
Knoblauch K ' mmel , Lavendel, Majoran , u . s. w.

Ausgen . die Krausemünze, Nessel , Raute rc .winde , der Ocean , Srurm , Zephir , und alle die
mit Windenden , als Ostwind, Südwind , West¬
wind , Nordwind, rc.

wüte -
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Witterungen , der Blitz / Donner , Frost , Hagel ,
Nebel , Regen , Schnee , Thau w .

Ausgen . die Hjtze
'

unv Kälte , nebt! den Schlossen , in der mehrerrr
Zahl .

Zeiten , der Lenz , Frühling , Sommer , Herbst und
Winter ; der Monath , Tag , Morgen , Mittag ,
Abend , und der Augenblick .

Ansgen die Nacht / Minute , Secunde , Stunde , ^und Woche .

Imgl . das Jahr , und Jahrhundert .

4 . Regel . Wörrcr , die sich auf ahn , al , all ,
al,n , and , arm , apf , auch und aum enden ,
sind männliches Geschlechtes . Z . E .
ahn , der Mahn , Kahn , Krähn , Wahn , Zahn .

Aosgc,, . die Bahn , die Fahne , die Sahne »

al , der Pfahl , Saal , Srahl , Srral »
Auegen . die Wahl , Qual und Zahl .
Ungewiß aber find , das Gemahl , Linial / Mahl , Maal und

Thal .
all , der Ball , Fall , Güll , (ein Laut) Hall , Knall ,

Schall , Stall , Schwall , u . s. w . ohne Ausnahme .
alm , der Halm , Psalm , Qualm , Salm , u . s. w .
and , der Band (am Buche ) , Brand , Rand , Sand ,

Stand , Strand , u . s. w . O
Ausgen . die Hand , und die Wand , imgl . das Band ( zum binden) ,

Gewand , Land und Pfand .

arm , der Arm , Darm , Harm , Schwärm ,
ang , der Drang , Gesang, » Fang, . Hang , Klang ,

Stank , Zank , Zwang , u . s. w.
Ausgen . die Bank .

apf , der Klapf , Napf , Tapf , Zapf , u . s. w .
auch , der Gauch , Hauch , Rauch , Schlauch ,

Schmauch , Strauch .
aum , der Baum , Daum , Gaum , Raum, , Saum ,

Schaum , Zaum ..
5-. R.e-,
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5 Regel. Wörter , die sich auf el , elm , en,er, eig, eim , und eis endigen , sind männliches

Geschlechts . Z . E.
el , Bengel , Engel , Flegel , Graues , Gürtel, Him»

mel , Lümmel , Kegel , Mantel , Schlaget , Scan «
gel , Zipfel , Zirkel , Zwickel , u . s. w .

Ausgen . die Eichel , Geisel , Gurgel , Kachel , Kugel , Ravel ,
Orgel , Regel : die aber Verkleinerungen sind , over vorn ein
Gehabe » , sind des ungewissen Geschlechtes / als das Gcfiü .
gel , Gekiingel , Getümmel , Gewimmel , o . s. w . Endlich
auch das Lägel / Segel -

elm , der Helm , Schelm , u . s. w.
en , der Boden , Braten , Faden , Fladen , Frieden ,Glauben , Haspen , Hopfen , Karren , Laden, Na »

men , Samen , Schaden , Wagen . Zapfen , u . s. w .
Ausgen . das Almosen , Becken , Kissen , Waren , Wesen , Aei »

eben , und alle hie von den Zeitwörtern kommen : als das
Gehen und Stehen rc.

er , der Drummer , Hammer , Jammer , Kummer ,
Plunder , Schimmer , Schlummer , Zentner ,
Zund - r .

Ausgen . die Kammer , die Klammer , die Leiter , die Ziffer , imgl »
das Leder , Wasser , Wetter , Zimmer , Ungeziefer .

eig , der Steig , Teig , und Zweig ,
eim , der Feim , Honigseim , Keim , Leim , Reim ,

Schleim .
eiß , der Fleiß , Greis, Preis , Reiß, Schweiß , Steiß .
Ausgen . das Eis , Reis , und die vorn ein G - haben , als das Ge¬

heiß . Geleiß , Gereiß , Geschmeiß , u . d. m.
6 Regel . Wörter , die sich aufieb , ich , Lchr,

Leg, Lrbs , isch und itz endigen , sind männlichen
Geschlechtes . Z . E .
Leb , der Dieb , Hieb , Trieb .

L
'
usgen . das Sirb .
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ich , der Dietrich, Ganserich , Schlich, Stich , Strich ,
icht der Benchr -v Böfewicht , Taugenichs , u . s. w .

Ausgen . die Gicht , Pflicht , Schicht , Sicht und das Licht , und
die mit Ge anfangen , als das Gedicht , Ge ' cht , Gerücht,
Gewicht ; denen man mit Unrecht ein e anheult .

reg , der Krieg , Sieg , Stieg .
irds , der Knirbs , KürbS.
ifch , der Fisch , Plijch , Tisch , Wisch.

Ausgen . die Mit Ge anfangen , das Gebüsch , Gemisch , Gezisch ^
u . s. w - die auch kein e am Ende brauchen .

itz , der Blitz , Ritz , Schlitz , Sitz , Spitz , Witz.
Avsgen . das Antlitz , Geschütz , ohne e .

7 Regel. Wörter , die sich auf ein ock , oft
ohn , ol , oll , oich , opf , orn , orr , oft , und oe;
endigen , sind männliches Geschlechtes . Z . E.
ock , der Block , Pflock , Rock , Stock , imgl . Trog.

Ausgen . das Schock-

of , der . Hof , Soff , Stoff , Stoof .
ohn , und on , der Hohn, Lohn, Thon, Ton , Thron.
ol , und oll , Groll , Knoll,Kohl , Pol , Spaniol , Zoll .
olch , der Dolch , Molch.
opf , Knopf, Kopf, Kröpf, Schöpf , Topf , Zopf, rc.
orn , der Born , Dorn , Zorn .

Auegen . ras Horn , Korn .
orr , und ocd , der Bort , Hort , Mord , Nord , Ort ,

Port , Tort .
Ausgrn . das Wort .

oft , der Frost , Most , Ost , Rost , Trost .
Ausgen . die Kok und die Post -

on , der Kloß , Plotz , Rotz , Troß .
Einige sagen auch das Klotz ; und spreche » fälschlich Ricysch.
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8 Regel . Wörter , die sich auf ein uch , uck,umpf, und unk , uß und uy endigen, sindmännlicbes Geschlechtes Z . E.

uch , der Besuch , Bruch , Fluch , Geruch, Spruch ,
Versuch.

Aosgvn. das Buch. Gesuch und Tuch .
uck und UI , der Druck, Ruck , Schluck , Schmuck,

Spuck ; imgl . Bug , Flug , Krug , Lug , Pflug,
Trug , und Zug»

umpf / der Rumpf , Stumpf , Sumpf , Triumph ,
Trumpf.

und , der Bund , Fund , Grund , Mund , Schlund.
Aurgen. das Pfund , Rund , Bund , ( Reiser ) und das

Spund»
unk , der Prunk , Strunk , Trunk.
uß , der Fluß , Fuß , Genuß , Gruß , Guß , Kuß,Ruß , Schluß , Schuß , u . s. w .

Äuegen. die Nuß ; das Mus , und das Muß»
Utz , der Nutz , Putz , Schutz , Stutz , und Trutz ;

Vorn weiblichen Geschlechte»
Oenus lemiNinum»

, r Kegel . Alle deutsche Namen und Benennun¬
gen , Aemter und Titel, Würden und Verrichtungen
des Frauenvolks, sind weibliches Geschlechtes . Z . E.^ amen/Adelgunde, Adelheit, Erdmuth , Erneftine ,

Gertraur, Kunigunde , Katharine , Luise, Susan»
ne , u . s. w .

Benennungen, Base , Dirne , Frau , Jungfrau ,
Magd , Muhme , Mutter , Richtet , Schwester,
Tochter , Wärterinn , rc.

Aemter , Kaiserinn, Königinn , Herzoginn, Fürstinn,
Gräfinn , Köchinn , m s. w,

A)ür-
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würden , und Tirel , Feldmarschallin , Kammer »
Herrin , Oberftinn , Hauplmannin , Hofrärhin ,
Doctorinn , u . s. w.

Verrichtungen und Lebensarten , als Amme ,
Bäuerinn , Bürgerinn , Hirtinn , Kammerfrau ,
Köchinn , Rächerinn , Schäferinn , Schließerinn ;
Stubenmagd , Viehmagd , u . s. w.

Ausgen. das Wrib und das Mensä) ; z - E . das Stnbenmensch ,
Kammermeusch , und das Fraue, ;,mmer : welches eigentlich
nicht von einer Person , sondern von vielen gesager werden
soUke . Endlich auch die Verkleinerungswörter , d«s Fräulein
ZungsrauleinMägdlein , oder Mägdchen . KL . die Frau»
lein itz falsch .

2 Regel . Die Namen der Flüsse , Bäume , Blu¬
men und Früchte sind weibl . Geschlechtes . Z . E .
Flüsse , die Aar , Donau , Düna , Elbe , Fulde , Havel ,

Lippe , Leyna , Luppe, Neva , Oder , Okcr , Pleiße ,
Seyne , Spree , Themse , Tiber , Trave , Weichsel ,
Weser , u . s. w.

Ausgen. dcr Oon , Supbrat , MapN , Rievrr , Nil , Po , Preget,Rhein , Tagus - und wenig andere.
Bännre , die Aesche , Birke , Buche , Eeder , Eiche ,Erle , Espe , Fichte , Hasel , Kieftr , Tanne , re.
Auegen . der Baum , Busch , Hollunder . Strauch , Taxus ,

Wacholder , und die mit Baum , Busch , oder Strauch per»
bunden werde«.

Blumen , die Anemone , Aurikel , Hlacynthe , Kaiser¬
krone , Lilie , Nucij

"
e , Nelke , Rose , Tulpe , rc.

Ausgen. der Klee , Lavendel / Und das Tauftndschöu .
Früchte , dieApricose , Beere , Birne , Dattel , Erd¬

beere , Feige , Gurke , Kirsche , Mandel , Melone ,
Mispel , Nuß , Pfirsich , Pflaume , u . s. w .

Au-gen. der Apfel , Knoblauch , Kürbis , Spargel , und andere.
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Z Regel . Alle Wörter auf acht , ar , aft , und

au , sind des weiblichen Geschlechtes . Z . E.
acdr , die Ackr , Fracht , Macht , Nacht , Obacht,

Pracht , Tracht , Wacht , rc .
Ausgen. der Schachr , und der Pacht , jmgl . der Pracht , wenn er

das Laster bedeutet .
ät , dieß sind lauter fremde Wörter ; als Commm

nirät , Confraternilat , Facultät , Majestät , Na»
tivuat , Societät , Universität,

afr , die Haft , Kraft , Verhaft , und alle , die sich
auf schaft enden , Brüderschaft , Grafschaft ,
Freundschaft , u . s. w .

Ausge» . der Saft , Schaft , am Spieße , und der Taft.
au , die Au , Frau , Klau , Sau , Schau , u . s. w .

Ausgen. der Bau , Pfau , Thau , und das Tau , ein Schiffseil.

4 Regel . Alle Wörter , die sich auf ein kurzes
e enden , sind weibliches Geschlechtes . Z . E.

Die Aehre, Ehre, Gabe , Glocke , Gnade , Grube,
Habe , Haube , Latte , Liebe , Lunte , Münze , u . s. w .

Ausgen. der Bube , (Glaube , Name , Same , Dnabe , Rabe ,
u . d. gl . Doch fraget -ichs , ob man nicht besser thäte , etli»
chen von diesen Wörtern das « zu nehmen ; Z . E . der Bub,
der Rnab , und der Rab ; andern aber ein » beyzufügen : wie
dem Glauben , Namen , Samen ; zumal da die e beyden von
Nomen und Semen herkommen»

Lnmerk . Wegen der Namen der Landsmannschaften ist es ge»
wiß , daß man übel saget : ein Sachse / Preuße , Franke , u . s. w.
Besser ein Sachs , Preuß , Frank , Franzos , Dän , Schwed , wie
man saget ; ein Pohl , ein Ruß , ein Türk . Hernach henket man
das e fälschlich an die Wörter des ungewissen Geschlechtes ; A . V.
Gedicht , Gesicht , Gewicht , Gerächt , Gespräch , Getön ,
«Schenk , Geschütz , welche es M vicht uöthig haben .

5 Re-
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5 Regel . Wörter , die sich aufholt , k ? it , enz ,
und ey endigen , sind weiblichen Geschlechtes . Z . E .
heic , die Beschaffenheit , Bescheidenheit , Ergeben¬

heit , Gewogenheit , Verlegenden , Vermessenhelty
Vexwägenheit , u > s. w,

keit , die Billigkeit , Bitterkeit , Blödigkeit , Fröhlich¬
keit , Langsamkeit , Lieblichkeit, Mäßigkeit , m s. w .

enz , dieß sind lauter fremde ; Kondolenz , Excellenz ,
Jurisprudenz , Magnificenz , Pestilenz , u . s. w .

ey , die Betteley , Büberey , Dieberey , HuDelen , Läf-
feley , Mengerey , Näscherey , Nätherey , u . s. w .

Ausgen . per Brey paß Ey , Lonkrrfty , und Geschrey .
6 Regel . Wörter , die sich auf ik , ie , ifc , m'

ß,
und das fremde yn endigen , sind weibliches Ge¬

schlechtes . Z . E .
Lk , die Arithmetik , Botanik, Dioptrik , Gnomonik,

Hydraulik , Logik , Mechanik , Metaphysik , Ka -
toptrik , Optik , u . s. w .

Ausgen . pie deutschen Wörter / per Blick upd dtp Strick , iwgl, '

das Genick , Geschick , und Glück .
je , die Astronomie , Astrologie , Chronologie , Geo¬

graphie , Philosophie , w, Lmgl . die, wo das ie zwey-
syllbig ausgesprochen wird , als Calumnie , Cere¬
monie , Historie , Komödie , Tragödie , u . s. w .

ist , die Mitgift , Schrift , Trift.
Aosgen . das Gift , und Grift ; iWgl , der Stift für einen Heft »

nas<l,
niß , die Aergerniß , Bekümmerm '

ß, Betrübniß , Er¬
kenntniß , Erlaubniß , Finsternis , Kümmerniß .

Doch werden viele davon auch von andern ;um ungervrssen Ge .
schlechte genommen , E . das Aergerniß , Gedächtniß ,

. Hinderniß / Vermächtniß , und in der Bibel , das Hinßermß,
u. s. »v .

Rern der Spracht . G 9 ^ ,
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on , die Ambition , Communion, Garnison , Nation , rc.

Ausgen . die deutschen der Hohn , Lohn , Thon , imgl Ton /
und der Thron .

7 Regel Wörter , die sich auf uchc , ufc , uld ,
unfc , ung , ur und urh , endigen , sind auch weib¬
liches Geschlechtes . Z . E .
uchr, die Bucht, Flucht, Frucht, Sucht , Zucht , rc.
ufc , die Duft , Gruft , Kluft , Luft .

Ausgen . der Schüfe, - als ein männliches Schimpfwort .
uld , die Geduld , Huld , Schuld .

Ausgen . das Pütt , und der Tumult .

unfc , die Ankunft, Vernunft, Zunft, Zukunft, rc.
ung , die Aenderung , Besserung , Lästerung , Ret¬

tung , Weigerung , Verzögerung , Züchtigung , rc.
Auegen . der Sprung , und der Trunk .

ur , die Cur , Clausur , Fuhr , Natur , Spur , Sta¬
tur , Uhr , Zufuhr .

urh , die Armuth , Bruth , Demuth , Gluth , Groß »
muth , Huth , Wehmuth , Wuth , u . s. w .

Ausgen . das Blut , das Gut , imgl . der Hur , auszusetzen , und
der Muth , mit einigen zusammengesetzten, - endlich der Schutt »

Das ungewisse Geschlecht .
Oenu8 Neutrum .

i Regel . Alle Benennungen der Thiere , dle
beyden Geschlechtern eigen sind , haben das ringe »
gewisse Geschlecht . Z . E .
Das Eichhorn , Ferkel , Füllen , Geschmeiß , Kalb , Ka »

meel , Kind , Lamm , Pferd , Reh , Rind , Schaf ,
Schwein , Thier , Vieh , Volk , Wild , u . d . m .

Aosgrn . der Elephant , Esel , Fisch , Mensch , Rab , Storch ,
Strauß , Voqel , Wurm, - imgl . die Trut und alle , die sich
avsein « endigen , und weiblich k»b.

2 Re -



Von den Hauptwörtern . 99

2 Regel . Alle Namen der Lander und Städte ,
Flecken , Dörfer , Metalle und Buchstaben , sind unge¬
wisses Geschlechtes . Z . E .
Länder : das große Deutschland , das kalte Schwe¬

den , das freye Pohlen , das schöne Italien , u . s. w .
Ausgen . die Lausitz , Mark , Schweiz , Wetters » , und alle ,

die sich auf «y und au enbigeu, - als Bulgarep , Lombardey ,
u . s. w . Imgl . der Allgau , Brißgau , Sundgau , Turgau ,
die Wetterau .

Städre : das prächtige Dresden , das große Berlin ,
das volkreiche Wien , das schöne Leipzig , u . si w .

Ausgen . drr Haag , weil er ein Wald gewesen .

Flecken und Dörfer : das berühmte Lücken , und
das nahe Goiirz , wie Flemmig saget .

Metalle : das Bley , Eisen , Erz , Gold , Kupfer ,
Meßing , Silber , u . s. w .

Ausgen . der Stahl , Tomback , Zink , und die Platin « .

Buchstaben : das Abc , das P , das Q , das Al¬
pha und Omega ; das a und 0 , das Alphaberh .

z Regel . Alke Verkleinerungen der Hauptwör¬
ter , ungleichen alle aus Zeitwörtern entstandene ,
sind des ungewissen Gefthlechres .

Verkleinert , das Fräulein , Hmidlcin , Kmdlein , KnäbklN ,
u . s. w oder das Bübchen , Häuschen , Häuschen , Hündchen ,
Magdchen , Männchen , Weibchen , u . s. w

Das Gebäu , Gemätl , Gevräng , Gereiß , Geschrey , imgl .
das Essen und Trinken , das Gehen -und Stehen , das Leben und
Sterben , imgl . das Daseyn und das Wesen .

4 Rege ! Wörter , die sich aufad , at , ech , er, Lc
und >v endigen , sind ungewisses Geschlechtes , Z . E .

G - ad,
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<rd , das Bad / Cad , Rad / Schwad / und Wad , davon

Leinwad .
Aosgen . der Grad und der Pfad .

at,das Canonicat / Decanat , Diaconat / Pastorat rc .
Aosgen . der Staat , und die Saat .

ech, das Blech, und das Pech . Die Zeche hat ein
weibliches e.

et , das Banket , Baret , Kabinet , Lazaret , u . s. w.
Ausgen . der Komet , Magnet und Planet .

ier , das Bier / Clavier , Ctystier / Elixier , Panier ,
Papier / Thier , u . s. w

Aosgen . die Begier , und Zier , orbS den Mannernamen
und dem Sapphir .

w , das Creditiv / Comitiv , Digestiv , Laxativ , Per »
spectiv , Vomitiv , u . s. w .

Aosgen . wenn das Prrspecttv die mathematische Wissenschaft
ik .

5 Regel . Wörter , die sich auf ocj ) , or , os , und
or , endigen , sind des ungewissen Geschlechtes . Z E .
och , das Joch , Loch , mit ihren zusammengesetzten .

Aosgen . der Koch , als ein Mann , und die Woche mit dem
weiblichen e

or, das Chor , Moor, Ohr, Rohr, Thor, u . s. w.
Ausgen . der Flor , Major , Matador , Mohr , Thor ,

d . i. ein Narr .

os , und oß , das . Loos , Moos , Floß , Geschoß/
Roß , Schloß , u . s. w .

Ausgen . der Klooß , Schoß , Stooß , und die Schooß .

0t , Bankerot, Brodt, Camelot , Complot, Geboth,
Loth , Morgenroth , Schrot , u . s w.

Ausgen . der Tod , Koth , Sod , und die Noth .
6 Regel . Wörter , die sich aufum , und thum en»

Ligen , sind auch des ungewissen Geschlechtes . z .E . um ,
dieß sind lauter fremde ; als Cöllegium,Clavicordium ,
Evangelium , Epitaphium , Seculum , Theatrum , rc.

Aosgen .
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Ausgen , dtt deutschen , Ruhm , und der Thum »

thum , als Alterthum , Bischofthum , Christenthum ,
Fürstenthum , Herzogthum , Heidenthum , Kaiser ,
thum , Lutherthum , Papstthum , Piesterthum ,
Wikthum .

Gemeine Regeln.
7 Regel . Wörter , die aus zweyen oder mehr

einfachen Hauptwörtern bestehen , behalten das Ge¬
schlecht des letzten . Z . E .
männliche , der Fleischmarkt , der Handschuh , der

Hauptmann , der Pferdekopf , der Tannenwald ,
u . s. w . wie Markt , Schuh , Mann , Kopf , rc .

weibliche , die Wstterau , Weinbeere , Hirschjagd ,
Landesnoth , Landplage , Hausthüre , Sanduhr ,
u . s. w . wie Aue , Beere , Jagd , Noth , Plage , rc.

ungewisse , das Zuchthaus , Tannenholz , Vogelnest ,
Stadtthor , Halstuch , Luftzeichen , Frauenzim¬
mer , wie Haus , Holz , Nest , Thor , Tuch , rc.
8 Regel . Wörter , die aus einem Hauptworts

und andern Redekheilchen bestehen , behalten das Ge¬
schlecht des Hauptwortes . Z . E .
von Mttch , der Edelmuth , Heldenmuth , Ueber -

muth , Unmuth , Zweifelmuth .
Ausgen. die Demuth , Großmuth, Kleiomuth , Schwermuth ,

Wehmuth .
von Räch , Hausrath , Unrath , Vorrath , Zierrath .
von Lust , die Unlust ; von Acht , die Aberacht : von

Witz , der Aberwitz ; von Hall , der Gegenhall ;
von Schnabel , der Geetschnabel ; u . d . m . von
Wort , das Beywort , Fürwort , Nebenwort ,
Nennwort , Zeitwort , Zwischenwort .

Ausgen. - le Antwort.
G Z III Ab-
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» i Abschnitt.

Von den Abänderungen der Hauptwörter .
(Declinationen .)

Man denket nicht allemal an einzelne , sondern
bisweilen auch an viele Sachen von einer Art - Die»
ses zu bemerken , setzet man an die meisten Wörter
gewisse Endungsbuchstaben . Z . E.

Hand , Hände ; Frau , Frauen ;
Achsel , Acbseln ; Mann , Männer .

Einige wenige behalten nur die Endung der ein¬
zeln Zahl auch in der mehrern ; wie z . E . Engel,
Laden , Adler . Daher theilen wir die Abänderun¬
gen der Hauptwörter in fünf Classen .

Die > Abänderung.
Diese hat in der mehrern Zahl eben die Endbuch¬

staben, als in der einzelnen ; ausgenommen im Gebe-
falle und Nebenfalle der mehrern Zahl , der nach
dem l , und er, ein n bekömmt . Und dieser Endun¬
gen sind nicht mehr , als drey , el , en , er. Einige
davon andern den Selbstlauter gar nicht . Z . E.

Einfach.
Der Engel , Karven , Adler,

Adlers ,Des Engels, Karvens ,
Dem Engel ,

Engel,
Kurven , Adler,Den Kurven , Adler,O du Engel , Kurven , Adler,Von dem Engel . Karpen .

Vielfach-
Adler.

Die Engel, Kurven, Adler/
Der Engel , Kurven,

Karpen,
Adler,Den Engeln , Adlern,Die Engel, Kurven,

Karven,
Adler,O Hr Engel , Adler,Bou den Engeln. Karpen . Adlern.

L An -
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1 Anmerk . Man merke , daß alle Wörter dieser

Abänderung entweder des männiichen oder ungewis»
sen Geschlechtes sind ; doch so, daß der ersten dreymal
mehr sind . Z . E .

Der Beugel , Beutel , Esel , Flegel , Flügel , Grämt , Güm »
vel , Gürtel , Henkel , Hügel , Kegel, Kreisel , Lümmel ,
Schlingel , Spargel , Wandel , Viertbrl , Zirkel , u. s w .

Dae> Bündel , Exempel , Ferkel , Gefingcl , Läget , Mittel /
Räthsel , R -echsel , Segel , Siegel , Stöpsel , u s. w .

Der Bürger , Diener , Fiedler , Geiger , Geyer , Grübler ,
Höler , Kutscher , Maurer , Melker , Nadlcr , Seiler /
Schlösser , Tischler , Töpfer , Treiber , u. s. w . uedk
allen davon zusammen gesetzten

2 Anmerk , Andere andern den Selbstlauker dee
Hauptsyllbe, a, o , und u, in der mehrern Zahl , in
ä, ö , und ü . Z . E .

Einfach.
Der Hammel , Bodeu , Bruder ,
Des Hammels , Bodens, Bruders,
Dem Haiumel, Boden , Bruser,
Den Hammel, Boden , Bruder ,
O du Hammel, Boden , Bruder ,
Von dem Hammel. Bodeu. Bruder .

Vielfach.
Die Hammel , Böden, Bruder ,
Der Hämmel , Böden, Bruder ,
Den Hammeln, Böden , Brudern,
Die Hämmel , Böden/ Bruder ,
O ihr Hammel , Böden , Bruder,
Von den Hammeln . Böden . Brudern .

Eben so gehen, Handel , Mangel, Mantel , Nabel , Nagel ,
Schnabel , Vogel , Zaget,- ferner , Bogen , Faden , Laden , Ma.
gen , Ofen , Schaden , Wagen,- endlich Bruder , Hammer , Kiaf»
f» , Läufer , Vater , u . d. m.

z Anmerk . Endlich giebt es auch etliche Wör¬
ter weiblichen Geschlechtes in dieser Abänderung ; die

G 4 aber
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aber in nichts von den obigen abgeben , als daß sie
in der zweyten Endung kein s haben . Z . E .

Einfach .
Die Mutter , Die Tochter,Der Mutter , Der Tochter ,Der Mutter , Der Tochter,Die Mutter , Die Tochter,D du Mutter , O du Tochter.
Bon der Mutttk » Von der Tochter.

vielfach .
Die Mütter , Die Töchter,Der Mütter , Der Töchter,Den Müttern, Den Töchtern,Die Mütter , Die Töchter,
L) ihr Mütter , O ihr Töchter,
Von den Müttern . Bon den Töchtern»

Die II Abänderung .
Diese nimmt in der mehrern Zahl ein e an .

Wörter von dieser Art giebt es von allen Geschlech »
tern ; Z .

Der Stand - die Hand , das Thier :
Die Stände , die Hände , die Thiere .

Diejenigen , so a , o , und ü , in der einzelnen Zahl
haben , verwandeln es in der mehrern in ä , ö , und ü ,
Uebrigens gehen sie folgender Gestalt .

Der Stand ,
Des Standes,
Dem Stande ,
Den Stand ,

' D du Stand ,
Don dem Stande.

Einzeln .
Die Hand ,
Der Hand,
Der Hand,
Die Hand,
D du Hand ,
Von der Hand .

Das Thier,
Des Thieres,
Dem Thiere,
Das Tbier,
O du Thier .
Von dem Thiert .

Vieh
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Vielfach .

Die Stande , Hände. Thiere ,
Der Stäupe , Hände, Thiere ,
Den Ständen , Händen, Thieren ,
Die Stande ' Hände , Thiere .
L ldr Stände , Hände/ Thiere .
Von den Ständest . ^ Händeu. Thieren .

Nach diesen Mustern gehen unzählige andere
Wörter .
Männliche : Der Ast , det Band ( am Boche ) / Bart , Bauch ,

Baum , Bock / Botst , Brand , Damm , u s. w .
XVeiblichr : Die Bank , Braut , Brunst , Brust , Dunst , Gans ,

Gruft , Gunst , Haüt , Kluft , Kraft , Kuh , Kunst , rc.
Ungewiss, : Das Band - Beil , Bier , Brod , Erz , Fell ? Gehirn ,

Geschwür , Handwerk , Heer , Huf , Kamehl , Land , Licht ,
Thor , rc.

Anmerk . Nur die Wörter Band Und Land , haben bisweilen auch
Bänder und Lander , wie das Licht , auch Lichter hat ; und ge«
hören alsdann in eine andere Abänderung.

1 Anm . Doch giebt es eine gute Anzahl Wörter
des männlichen Geschlechtes , die den Selbstlauter
der Hauptsyllbe nicht andern ; und zwar nicht nur
solche , die kein a , o oder u , haben ; als :

Lei ! , Blitz , Dienst , Feind , Freund , Gewinnst , Greis , Hecht,
Heering , Hirsch , Reit , Riet rc .

sondern auch solche , die es haben ; als :
Aal , Aale , Arm , Arme , Draht , Grad , Habicht , Hund ,

Rranich , Lachs , psrr , Punct , Sraar , Strauß , Thor ,
und der Tag ; obgleich von diesem letztem , in Oberdeurschland ,
auch Tage grsaget wird ; Und einige auch Aerme und Drärhe
schreiben .

2 Anm . DieAusnahme der Wörter - die entweder
Nur in der einzelnen , oder allein in der mehrtrn Zahl
gewöhnlich sind , sieh in der großem Sprechkunst .

G F Die
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Die lll Abänderung .
Zu dieser gehören alle Wörter , die in der nieh -

rern Zahl die Syllbe en annehmen ; welche sie in
der einzelnen nicht hatten . Auch deren giebt es
von allen dreyen Geschlechtern ; und sie werden fosi
gender maßen abgeändert .

Der «Mensch ,
Einzeln .
Die Flur , Das Ohr ,

Des Menschen, der Flur , des Obres ,
Dem Menschen« der Flur , dem Oörc,
Den Menschen , die Flur , das Ohr ,
O . du Mensch, o du Flur , o du Ohr ,
Von dem Menschen- von der Flur . ron dem Ohre.

Die Menschen,
Vielfach .

Fluren , Ohren ,
Der Menschen , Fluren, Ohren ,
Den Menschen , Fluren, Obren ,
Die Menschen, Fluren, Ohren,
O ihr Menschen, Fluren , ' Ohren .
Von den Menschen. Fluren . Ohren.

1 Anm . Man merke hierbei ) , daß die Zeugen -
düng des männlichen Geschlechtes nach dem n kein s
nöthig hat : ob wohl einige , ohne Noth bey den
Wörtern / Herr , Graf , Fürst , u . d . m . des Herrns ,
Grafens , Fürstens , u . s. w . zu sagen pflegen .

2 Anm . Daß die weiblichen Wörter in beyden
Zahlen unveränderlich bleiben : und also ist es falsch ,
wenn einige schreiben : Meiner gnädigen Frauen ;
wenn nur von einer Frau die Rede ist . Es muß
Frau bleiben .

g Anm . Daß die vom ungewissen Geschlechte in
der zweyten Endung das es , in der dritten und sech,
sten aber das e annehmen .

Auf
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Auf eben dse Art werden nun folgende Wörter

auch abgeändert.
Männlich « : der Äff , der Atheist , und alle , die sich allf ist endi .

gen / der Bär , Basilisk , Bauer , Brunn , Bub , Communi»
cant , Delinquent , Doctor , Fürst , Graf , Jung , Knab ,
Prinz , rc.

Weibliche - Die Begegnung , Frepbeit , Fröhlichkeit nebst allen ,
die fich Mit e , heit , keit , und ong , endigen ; die Brüt , Fahrt,
Figur , Fluch , Fracht , rc;

Ungewiss« : Das Aug , das Herz , das Obr , v . s. w. Man
werke nur , daß Herz und Schmerz in der Zeugendung ei» n,
und in der dritten und sechsten Endung ein u annehme».

Die lv Abänderung.
Wörter/ die hieher gehören / hoben in der mehrern

Zahl ein bloßes n , endigen sich auch in der einfachen
alle auf el und er . Sie sind in ziemlich großer Äm
zahl , und sind fast alle weibliches Geschlechtes .

Die Amsel,
Einfach.

Die Auster ,
Der Amsel , der Auster,
Der Amsel, der Auster ,
Die Amsel, die Auster,
O dn Amsel, 0 du Auster -
Von der Amsel. ' von der Auster .

Die Amseln,
Vielfach.

Die Austern ,
Der Amseln, der Austern ,
Den Amseln , den Austern ,
Die Amseln, die Austern ,
O ihr Amseln, 0 ihr Austern ,
Po» den Amsel«. von den Austern.
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Nach dieser Art gehen alle folgende :

Die Achsel , Angel , Aurikel , Bibel , Cavsel , Caröunkcl ,
Eymbel , Dattel / Deichsel , Distel , Drossel » Eichel , Fabel , Fackel ,
Fiedel , Kunkel , Mispel rc. Imgl . AglaSer , Alstcr , Ammer ,
Blatter , Dauer , Ecker , Eller , Feder , F ^yer , Folter / Halfter,
Holfter , Jungfer , u . s. w .

i Anm . Einige wenige Wörter des männlichen
Geschlechtes , als Barbar , Bauer , Caffer, Split¬
ter, Tarcar, Ungar, imgl. die Zither , u . d . g . find
von den obigen^n wenigem unterschieden . Z . E.

Einfach .
Der Barbar , Der Splitter,
Des Barbars, des Splitters ,
Dem Barbar , dem Splitter,
Den Barbar , den Splitter,
O du Barbar, v du Splitter,
Bon dem Barbar . von dem Splitter»

Vielfach .
Die Barbarn, Die Svlittern ,
Der Barbara , -er Splittern,
Den Barbars, den Splitter»,
Die Barbara , die Splitter,O ihr Barbarn , o ibr Splitter,
Von den Barbara . von den Splittern.

2 Anm . Gleichwohl haben einige Poeten , auchBarbaren , Tarmren, nach Arc der Husaren, Ja -
nirscharen , gesagt : da sie denn sowohl als Docto »
ren , Rectoren , Professoren , zur vorigen Abände¬
rung gehören würden.

5 Anm . Der Afrikaner , Schweizer , und ei¬
nige andere behalten die vielfache Zahl in dem Nenn-
falle der einfachen gleich, und gehören also zur ersten
Abänderung.

Die
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Die V Abänderung .
Diese nimmt in der mehrern Zahl ein er an ,

wenn es die Wörter in der einzelnen Zahl nicht hat »
ten . Sie sind theils des männlichen , theils des um

gewissen Geschlechtes ; sie ändern auch insgemein die

Setbsrlaucer a , c>, u , in ä , ö , ü . Z . E .
Einfach .

Der Mann, Das Amt,
Des Mannes , des Amtes,
Dem Manne, dem Amte ,
Den Mann , das Amt,
O du Mann, 0 du Amt,
Don dem Manne. von dem Amte .

Vielfach .
Die Männer, Die Aemter ,
Der Männer, der Aemter ,
Den Männern, den Aemtern ,
Die Männer, die Aemter ,
O ihr Männer, 0 ihr Aemter -
Von den Männern. von den Aemtera.

Nach diesen Mustern gehen folgende :
Männliche : Der Dorn , Fleck / Halm / Kloß , Klotz , Klumv , Leib,

Mann , Ort , Pflock , Rand , Schild , Strauß von Blumen,
Wald , und Wmm .

Anmerk . Doch sagen . einige auch Halmen , Klöße , Klötze ,
Klümve . Orte , Wurme , und dann gehören sie zu der vorige»
dritten und zweyten Abänderung.

Ungewisse ; Das Bad , Band , ( hat bisweilen auch Bande ) Bild ,
Blatt , Breit , Buch , Dach , Dorf , Faß , Feld , Floß , Geld ,
Geschlecht , Gewölb, Glas , Glied , : c. in weit größerer Anzahl.

Doch sagen einige Kaufleute , von Laß , auch
Fasse , von Eiche , Lichte , und von Tuch , Tuche ; so
daß diese Wörter zur zweyten Abänderung kommen .
von weiblichen jss kaum eins , die Spreu , die Spreuer .

Die Vertheidigung dieser
'
Abänderungen , nebst

Mehrern Wörtern einer jeden , verschiedenen Aus¬
nahmen ,



HO Das III Hauptstück.

nahmen , und Anmerkungen , sieh in der großem
Sprachlehre .

1 Anm . Daß alle eigene Namen der leblosen
Dinge , alle Welkgegenden , Gestirne ( ausgen .
Sonne und Mond, ) Jahreszeiten und Wttterun -
gen , alle ausländische Würzen , Metalle , Spei -
sewaaren , viele Kleidungsstücke , Gemüthsbewe¬
gungen und Vermögen , keine mehrere Zahl am
nehmen , oder leiden können .

Sie gehören aber , dessen ungeachtet , zu einer der
obigen Abänderungen ; weil man leicht sieht , wie di^ .
mehrere Zahl heißen würde , wenn sie gewöhnlich
wäre . So saget man auch heute zu Tage , die
Sonnen und Monden , die Nachtfröste , Winde ,
Donner , Blitze , Stürme , Regen , Reife , in der
mehrern Zahl . Sieh die größere Sprachkunst .

2 Anm . Daß eine ziemliche Anzahl von Wörtern
nur in der mehrern Zahl allein gewöhnlich ist . Z . E .

Die Aeltern , Ahnen , Alpen , Graupen , Hefen ,
Leute , Ostern , Pfingsten , Schlossen , Trebern und
Weihnachten , u . s. w .

z Anm Daß das Wort Mann in derZusammen -
setzung mit sehr vielen Wörtern , in der mehrern Zahl
nicht Männer , sondern Leute bekömmt . Z . E . Ackers ,
mann , Amtmann , Bauersmann , Bettelmann , Edel¬
mann , Fuhrmann , Hauptmann , Kaufmann , Lehns¬
mann , u . s. w . haben Ackersleute , Amtleure , u . s. w .
Auf eben die Art wrrd aus dem Worte Frau , in der
mehrern Zahl Weiber , in folgenden Worten :
Bauersfrau , Bettelfrau , Kinderfrau , Kräurerfrau ,
Obstfrau , Trödelfrau , Warrfrau,Waschfrau , u . d . gl .
Bauerweiber , Bettelweiber , Kinderweiber , u . s. w .

Das
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Das IV Hauptstück.
Von Beywörtern und Zahlen (BcheLii-

vis ec i^umeralibus .)

^urch Beywörter drücket man die Eigenschaf¬
ten und Zufälligkeiten der Dinge aus . Da¬
bey sieht man i) auf ihre Abänderung, mit

und ohne Geschlechtswörter , 2) auf ihre Verglei-
chungsstaffeln, z) auf die Zahlwörter . Wie sie gebil¬
det werden , sehe man in vergrößern Sprachkunst .

I Abschnitt .
Von der Beywörter Abändern »- .

Zuförderft haben die Beywörter sowohl die ein¬
zelne , als mehrere Zahlendung . Z . E . ein from¬mer Mann , fromme Männer ; der gute Freund ;die guten Freunde . Sodann haben sie in jeder
Zahl die verschiedenen Geschlechter .
1 . Mit dem unbestimmten Geschlechtsworts .

Ein junger Mann ,
eines jungen Mannes,
einem jungen Manne,
einen jungen Mann ,
0 ein junger Mann,
v -n einem jungen Mau»

Einfach .
Eine junge Frau ,
einer jungen Frau,
einer jungen Frau,
eine junge Frau ,

0 eiue junge Frau,
von einer jungen

Frau .

Ein junges Kind ,
eines jungen Kindes,
einem jungen Kinde,
ein junges Kind ,

0 ein junges Kind,
von einem jungen

Kinde.
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Junge Männer ,
junger Männer ,

jungen Männern ,
junge Männer, ,
o ibr jungen Männer ,
von jungen Männern .

Vielfach .
Junger Frauen ,
junger Frauen ,
jungen Frauen «
junge Frauen ,
o ibr jungen Frauen ,
von jungen Frauen -

Junger Kinder ,
junger Kinder ,
jungen Kindern /
junge Kinder ,
p ibr jungen Kinder ,
vyu jungen Kindern .

2 . Mir dem bestimmten Geschlechtswort .

Der arme Mann ,
des armen Mannes ,
dem armen Manne ,
den armen Mann ,
o du armer Mann ,
von dem armen Manne .

*

Einfach .

Die arme Frau ,
der armen Frau ,
der armen Frau ,
die arme Frau ,
o du arme Frau ,
von der armen Frau ,

Vielfach .

Das arme Kind ,
des armm Kindes ,
dem armen Kinde ,
das arme Kind .
o du armes Kind .
von dem armen Kinde .

Die amen Kinder,
Kinder ,
Kindern ,
Kinder ,
Kinder ,
Kiudern .

Die armen Männer , Die amen Frauen ,
der armen Männer / Frauen ,
den armen Männern , Frauen ,
die armen Männer , Frauen ,
o ihr armen Männer , Frauen ,
von den armen Männern . Frauen ,

Anmerk . Auf das bestimmte Fürwort die , fol¬
get in der mehrern Zahl allezeit an dem Beyworte
ein n ; die gelehrten Männer ; die gelehrten Leute :
nicht aber die gelehrte , die gelehrteste , Männer ; wie
einige Schriftsteller aus gewissen Landschaften fälsch¬
lich reden und schreiben .

3 Ohne
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Z Ohne alle Geschlechtswörter .
Viele Hauptwörter und Beywörter können ohne

alle Geschlechtswörter gebraucht werden : z . E .
Luft , Wasser , Brodt , Bier , Milch , Fleisch , Wein ,
Holz , Papier , Leder , u . d gl . In diesem Falle
werden die Beywörter so abgeändert :

Einfach .
Süßer Wein, Frische Milch, Weißes Drobt,
Süßes Weines, frischer Milch, weißes Brodtes/
Süßem Meine, frischer Milch/ weißem Brodte/
Säßen Wein , frische Milch, weißes Brodt,
O süßer Wein, frische Milch, weißes Brodt,
Von süßem Weine. frischer Milch. weißem Brodte.

Vielfach .
Süße Weine, Weiße Brodte ,
Süßer Weine , weißer Brodte ,
Süßen Weinen, Mißen Probten,
Süße Weine weiße Brodte ,
L ihr säßen Weine, v ihr weißen Brodte ,
Von süßen Meinen. von weißen Brodtea.

4 Beywörter als Hauptwörter .
i Regel . Wenn Beywörter als Hauptwörter

gebrauchet werden , so nehmen sie alle Geschlechts¬
wörter an , behalten auch alle Endungen , die sie als
Beywörter gehabt haben .

Z - E. Der weise Mann , der starke Mann , die schone Frau,
geben : Der weise ist besser , als der Starke ; Die Schöne be«
zwingt oft dm Starken . Eben so ist es mit ein ; denn von , eia
Weiser Man » , ein starker Mann , eine schöne Frau , beißt es ;
Eia Weiser ( nicht Weise ) ist besser , als ein Starker ( nichtStar »
te ) ; Eine Schöne , einer Schönen , von einer Schönen , oder
Liebsten ; nicht von einer Schöne , Liebste , v. d. gl» wie einige
fälschlich reden.

Rern der Spracht . H L
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2 Regel . In der mehrern Zahl kann man der¬

gleichen neugemachte Hauptwörter , ohne das be¬
stimmte Geschlechtswort , gar nicht brauchen.

Z . E. Die Gelehrten wissen es ; nicht , Gelehrte ; die Echo »
ven find liebenswürdig , nicht Schone , ohne das die . Aher nach
dem die , muß auch das n am Ende niemals fehlen . Einige Land»
schalten lassen es unrecht aus , wenn sie sagen , die gelehrte Leute,
die große Männer ; es sey nun mit , oder obne Hauptwort. Denn
so kann man. die einzelne Zahl der weiblichen Wörter , nicht von der
wehrern Zahl der andern unterscheiden .

U Abschnitt.
Von den Vergleichungssinffeln.

Man vergleicht zuweilen verschiedene Dinge , in
Ansehung einer Eigenschaft , mit einander ; wie z . E.
etliche Menschen in Absicht auf ihre Gelehrsamkeit,
Tugend , oder Schönheit . Z . E . Cajus ist gelehrt,
Penelope tugendhaft , Kleopatra schön ; das ist die
erste Staffel . Allein , Sempronius ist noch gelehr¬
ter ; sucreria noch tugendhafter , und Helena noch
schöner ; das war die zweyte Staffel . Zuwei¬
len aber findet man diese Eigenschaften im höchsten
Grade ; das ist dann die dritte I )ergleichung6 -
staffel ; der gelehrteste Mann , die tugendhafteste
Frau , das schönste Fraulein .

Es giebt also drey Vergleichungsstaffeln . i) Die
erste , so etwas schlechtweg beyleget (politivus Zra-
äu8) : Hektor war tapfer. Die zweyte ( comxara-
tivus) ; wenn man etwas eine Stuffe höher sehet ;
Achilles war tapferer , z) Die dritte Staffel (lu-

xerla-.
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xerl3tivu8 ) ; wenn man einem Dinge die höchste
Würde dämm beylege? ; Alexander war der tapfer »
ste . Die beyden Syllben er und ste , machen also
unsere Vergleichungsstaffeln aus .

Mit den Geschlechtswörtern ändert sich die Sache
etwas . Denn mit dem unbestimmten , ein , sehen
sie so aus : lW . Die dritte Staffel leidet kein ein ,
sondert fordert der , die , das .

Ein großer, rill größerer, bet größcge Ä?iM ,
eine schöne, eine schönere, die schönste Frau,
ein wildes/ ei» wilderes, das wildeste Thftk»

Mit dem bestimmten aber so !
Der reiche , der reichere, her keicbeste Fürst ,
die gnädige, die gnädigere, die gnädigste Furstinlt,
das glückliche, das glücklichere , das glücklichste Volk.

Rec el . Die Selbstlauts a , o , undu , in den
Hauptsyllben der ersten Staffel , verändern sich in den
beyden folgenden , allemal in ä , ö , Und ü . Z . E .
Alt - älter , der ältestes Arm, ärmer, 4er ärmste rc^
grob, gröber, der gröbste / groß , größer, der größeke rL
jung , jünger, der jüngste ; kurz , kürzer, der kürzeste rc. ,Au- gen . bunt , g

'
erad , bohl , lahm , los , rund , sanft , schlank/

straff , stumm , toll ünd zahm «

Anmerk « Einige Wörter aber haben etwas litt,
richtiges in ihren Vergleichungsstaffeln , z . E .

Bald, eher , nicht bälder , am ehesten ;
gern , lieber , am liebsten ;
gük , besser , das beste ;
t>iel , wehr , das meiste ; nicht mehreste«
Mehr Anmerkungen sich in der großen Sprach ,

kunik.
H 2 . . Abändr,
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Abänderung der Vergleichungsstaffeln .

Die mittlere wird nach Art gemeiner Beywörter
mit beyden Geschlechtswörtern, folgender Gestalt
abgeändert :

r ) Mit dem unbestimmten Geschlechtswörter
Einfach .

Ein lieber Ärann , eine liebere Frau ,
eines liebern - einer liebern ——
einem liebern — - einer liebern -
einen liebern — einer liebere — -
v du lieberer —— v du liebere -
von dem liebern — der liebern —

Vielfach .
Liebere Männer , Frauen ,
Lieberer , in allen Geschlechtern,
Liebern Männern , Frauen ,
Liebere -— -- -
o ihr liebern — - . -
von den liebern — -

ein lieberes Kind,
eines liebern ——
einem liebern — -
ein lieberes ——
o du lieberes ——
dem liebern -

Kinder ,

Kindern .

2) Mit dem unbestimmten Geschlechtswörter

Der höhere Berg ,
»es böbern es,
vem böbern e,
den böbern —
0 du höherer -
vondemhöhera e,

Einfach ,
die höhere Macht ,
der höher«
der höher«
die höhere
0 dv höhere
von der böbern

das höhere Haus ,
des höher» srs,
dem hohem se,
ras höhere ——
0 du höheres ——-
von dem höhnn fe.

Hasser ,

Häusern ,
Häuser , ;
Häuser , ^
Häusern . . /

3) Ohne

Vielfach .
Die höhern Berge , Mächte ,
der höher» , durch alle drey Geschlechter ,
den höbera Bergen » Machten ,
die höher» Berge , Mächte ,
0 ihr böbern Berge , Mächte ,

Boa den höher» Berge «. Mächten .
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z) Ohne alle Geschlechtswörter :

Stärkerer Wein,
stärkeres Weines /
stärkerm Weine/
stärker» Wein ,
0 du stärkerer Weis,
von stärker « Weine.

Einfach ,
bessere Speise ,
besserer —- -
besserer -
bessere -
bessere -
besserer ->-

feineres Papier,
feineres Papieres,
feinerm Papiere,
feineres Papier,
feineres Papier,
feinerm Papiere'.

Stärkere Weine ,
stärkerer - -
starkem cn ,
stärkere ——-
0 ihr starkem -
von stärker » en.

Vielfach,
bessere Speisen,
besserer -
bessern —
bessere — .
bessern - -
bessern — —-

feinere Papiere,
feinerer — -
feinem cn/
feinere -
feinern ——
feinern cn.

1 Anmerk . Die letzte Vergteichungsstaffel kann
darum nicht , ohne das bestimmte Geschlechtswort,
abgeändert werden : weil das höchste , in jeder Art
von Eigenschaften , nur etwas einzelnes seyn kann.
Es geschieht so :

Einfach .
Der kürzeste Weg, die kürzeste Zeit, das kürzesteHolz ,
des kürzesten es , der kürzesten - des kürzesten es,
dem kürzesten c, der kürzesten dem kürzesten e,
den kürzesten - die kürzeste — das kürzeste —-
0 du kürzester — - 0 du kürzeste —— 0 du kürzestes—
von dem kürzesten e. der kürzesten ——

Vielfach .
dem kürzesten e

Die kürzesten Wege? Zeiten, Hölzer,
der kürzesten Wege , Zeiten, Hölzer ,
den kürzesten Wegen, Zeiten, Hölzern,
die kürzesten Wege, Zeiten, Hölzer,
0 ihr kürzesten Wege, Zeilen , Hölzer ,
von den kürzesten Wegen.. Zeiten . Hölzern .

H r 2
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2 Anm . Außer diesen Ver ^ leichungsstaffesn

bildet man oft auch durch Vorsehung einiger klei¬
nen Wörcer gewisse Stuffen der Bedeutung .

Z . E . beliebt / bochbeliebt , höchffbeliebt ; brrübmt , sehr berühmt ,
überaus , ungcwein , oder weltberühmt ; erfahren / besonders ,über die -Maßen erfahren ; schlecht , gar schlecht , unerhört ,erbarlkttch schlecht , schwarz , sehr schwarz / pechschwarz ,Mlß < krMwNß , schneeweiß, u. s. w.

!tt Abschnitt.
Von den Zahlwörtern .

Die Zahlen sind dreyerley :
I , Grundzahlen , womit man schlechthin zah¬

let . Ste heißen , eins , zwey , drey , vier , fünf , sechs ,
sieben , acht

'
, neun , zehn , eiif , zwölf , dreyzehn , vier¬

zehn , fünfzehn , sechzehn , siebenzehn , achtzehn , neun¬
zehn , zwanzig , n . s. w . dreyzig , vierzig , funzig , sech¬
zig , siebenzig , achtzig , neunzig , hundert , tausend .

1 Anmerk Wenn man über hundert kömmt , so
wird die kleine Zahl der größern nachgesetzet : Hun¬
dert und eins , hundert und zehn , hundert und fünf¬
zig . Werden aber etliche Hunderte , so stehen die .
kleinen voran , zweyhunderte , drey » vier - fünf Hun¬
derte rc . tausend , zweytausend , dreytausend , rc . zehn¬
tausend , hunderttausend , u . s . w .

2 Anmerk . Die Abänderung der Zahlen ge¬
schieht folgendermaßen :

Eins , ohne Geschlechtswort , gehtebenso , wie das
Geschlechtswort , ein , eine , eins ; außer daß um des
Nachdrucks willen , oft hinzu gesetzet wird , ein ein¬
ziger , eine einzige , ein einziges .

Zwey
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Zwey wird so abgeändert :
Zween Männer , zwo Frauen , zwey Kiuder ,
zweener — zwoer — zweyer —

zwcenen — zwoen — zweyen —

zween — zwo — zwey —

0 ihr zween — 0 ihr zwo -— - 0 ihr zwey —

von zweencn —- zwoen zweyen —

lkL . Oieses wird in der Bibel genau beobachtet : Z. E . Es giengea
seiner Jünger zween ; ; rvc> junge Tauben . Es il! besser ,
daß du blind zum Leben eingebeK / als daß du zwey Auge »,

zwo Hände / zween Füße hadek rc.

Drey bleibt in allen Geschlechtern gleich :
Drey Männer - Weider , Kinder ,
dreycr — — —

dreyer — — — '

drey — — -—-

0 ihr drey — -
von dreyen — —

Z Anmerk . Die übrigen , als vier , fünf , sechs ,
u . s. f . bleiben ganz unveränderlich ; ausgenommen
daß sie in der Durren und sechsten Endung , ohne
Hauptwörter , gesetzt , bisweilen ein en annehmen .

A E er fährt mit vieren , mit fechten , oder achten ; nämlich

Pferden . Iwgleichen , die Soldaten gehen zu zehnen , zwölfen ,
sechzehnen in einem Gliede ; imgleicheu , da liegen sie bey fünfzig ««,
Hunderten , taufenden .

II . Ordnende Zahlwörter . Die kommen
von jenen her ; und werden mit der Endsyttbe , ee

gebildet , der erste , zweyte , dritte , vierte , fünfte , sech¬
ste , siebente , achte , neunte , zehnte , eilfte , zwölfte , u .
s. w . Nach zwanzig , dreyzig , u . s. w . wird es ein

ste , der zwanzigste , dreyzigste , u . s. w . hundertste
tausendste .

Ihre Abänderung geschieht mit dem bestimm¬
ten Geschlechtsworts also :

H 4 Eiw
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Der erste,
Einfach ,

die eiste, das erste ,
des ersten, der ersten, des ersten,
dem ersten, der ersten, dem ersten,
den ersten/ die erste, das erste /
o du erster, o du erste , o du erstes,
von dem ersten» der ersten. dem ersten.

Die ersten Männer ,

Vielfach .
Frauen , Kinder /

der ersten Männer , Frauen , Kinder /
den ersten Männern , Frauen , Kindern ,
die ersten Männer , Frauen , Kinder ,
o ihr ersten Männer , Frauen , Kinder ,
von den ersten M anuern . Frauen , Kindern .

Der zweyte , dritte , vierte , fünfte , gehen eben so.
Man merke nur , daß man für den zweyren Theil ,
nicht den andern setzen muß . Dieses gehöret nanu
lich nur zu dem einen ; z . E . der eine will dieß , der
andere das . Aufden ersten aber folget der zweyte .
Dieß gilt auch durch alle drey Geschlechter : denn
man spricht nicht der zweece , die zwoee : sondern
durch alle Geschlechter , der , die , das zweyre ; weit
man wohl ein zweyter , eine zweyre , ein zweytes , aber
nicht eben so eine zweere , eiri zweeres , oder ein
zwdrer , ein zwoces sagen kann .

Mit dem unbestimmten Geschlechtsworts kömmt
es selten vor , und zwar auf folgende Weise :
Hin zweyter Theil ,
Eines zweyten Theiles ,
Einem zi »roten Tbeile ,
Einen zweyten Theil ,
Voll einem zweytes

Theile.

eine - ritte Auflage ,
einer dritten Auflage ,
einer dritte » Auflage ,
eine dritte Auflage ,
eiuer dritten Auflage.

ein viertes Kind ,
eines vierten Kindes ,
einem vierten Kinde ,
ein viertes Kind ,
einem vierten Kinde .
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Endlich brauchet man die Zahlwörter bisweilen
ohne alle Geschlechtswörter : z . E . erster Theil ,
zweyte Schrift , drittes Buch . Doch kann man
die Fallendungen nicht anders , als mit einem Ge »
schlechtsworte bilden : Des ersten Theiles , der zwey »
ten Schrift , des dritten Buches .

111. Giebt es selbständige Zahlwörter , wenn sie
als Hauptwörter angesehen werden . Und da sind
die kleinern Zahlen weibliches Geschlechtes : z . E .
schreib eine Se ^ s , eine Zehn , eine Zwölf . Die
größer « aber werden auch als Hauptwörter des um
gewissen Geschlechtes angesehen : dasZehend , Du¬
tzend , Mandel , Schock , Hundert , Tausend .

IV . Giebt es theilende Zahlwörter ; die mit der
Endsyllbe ley zusammen gesetzt werden : z . E . Ei »
nerley , zweyerley , dreyertey , viererlei ) , rc . zehnerley ,
zwanzigerley , dreyzigerley , rc . hunderterley , tausem
derley . Diese Art hat keine Abänderung .

V . Endlich hat man auch noch vermehrende
Zahlwörter , denen die Syllben fach , faltig , oder
mal , angehenket werden . Z . E .

Einfach ,
Zweyfach ,
Dreyfach ,
Zehnfach ,
Hundertfach ,
Tausendfach ,

einfältig ,
jwrefaltig ,
drepfaltig ,
zednfältiq ,
hundertfältig ,
tausendfältig ,

einmal ,
zweymal ,
dreymal < u . s. w .
zehnmal ,
hundertmal ,
tausendmal .

Diese nun können auch mit Hauptwörtern zusam »
mengesetzet , und durch die Zahlen und Geschlechter
abgeändert werden . Z . E .

H L Ein.
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Ein einfacher Zeus , eine zweysackr Schnur ,
eines vierfachen —- einer fünffachen —
einem siebenfachen '-— einer achtfachen —
einen zehnfachen eine eUsfache —
odueüffacher — zwöiftache —
von emem zehn » einer eilsfachen —

fachen —

ein dreyfaches Band ,
eines sechsfachen —
einem neunfachen —
ein zwöisfaches —
dreyzehnffaches —
einem zwölffachen —

Anmerk . Das zweyfache , wird auch zwiefach
ausgesprochen ; man spricht aber niemals zwei¬
fach , zwofach : denn da das Fach ungewisses Ge¬
schlechtes ist , so geht das Zwey bloß aufs Lach : so
wie man niemals zweihundert Mann , zwohundert
Frauen saget : denn das Hundert erfordcrr zwey ;
wie denn in den zusammengesetzten Wörtern allezeit
nur zwey Statt findet , wenn gleich das hinterste
männliches oder weibliches Geschlechtes ist , als
Zweykarnpf , Zweydeutigkeit , nicht Zweenkampf ,
ZwodeutLgkeit .

Das einfältige und einmalige geht eben so :

Wird aber das bestimmte Geschlechtswort dazu
gesetzet , so geht «es so :

Der , die , das zweyfaltige ,
Des , der , des dreviaitigen ,
Dem , der , dem vielfältigen ,
Den , die , das sünffältige ,
O da sechsfältiger ,
Bon dem , der , dem siebenfältigen ,

zweymslige ,
dreymaligen ,
viermaligen ,
fünfmalige ,
sechsmaliger ,
siebenmaligen»

In der mehrern Zahl bleibt alles bey der End -
syllbe , en .

Das
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Das V Hanptstück.
Von denen Fürwörtern (krono-

minibus .)

^ie Fürwörter werden an die Stelle der
Hauptwörter , bisweilen auch neben ihnen
gesehet ; nehmen aber , so wie sie , verschie¬

dene Zahlen , Geschlechter und Endungen an . Man
kann sie al !o leicht von den ^ Vorwörlern unterschei¬
den , die nichts von dem allen haben . Sie süid
aber fünferley : i ) persönliche , 2) zueignende , 2 ) an¬
zeigende , 4 ) fragende , g ) beziehende , und H un -
eigentliche .

Persönliche Fürwörter (xTrlonaiia ) .
Weil es drey Personen giebt , nämlich 1 ) die re¬

dende , 2) gegen die , und g ) von der man redet : so
sind auch drey Fürwörter dieser Art : Ich , Du ,
Er , Sie , oder Es ; und vielfach , liHir , Ihr ,
Sie . Ihre Abänderung geschieht so :

Einfach .
i Pers . - Pers . ; Pers .
Icl ) . Du , Er , Sie , Es ,
«Meiner, Deiner , Seiner , Ihrer , Seiner ,
Mir , Dir , Ihm , Ihr , Ihm ,
Mich , Dich , Ihn , Sie , Es ,
0 Ich '- 0 Du !
von Mir, von Dir, von Ihm, 2br, Ihm.

Viel-
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Vielfach .

Wir , Ihr, Sie , in allen Geschlechtern.
Unser , Eurer , Jbrer,
Uns, Euch, 2bnm,Uns/ Euch, Sie ,
o Wirt v Ibr : o Sie !
von Uns. von Euch. von Ihueu.

r Anmerk . Bisweilen wird noch ein erhöhenderZusatz beygefüget , der theils unabänderlich , theilsmit Endungen versehen ist . Es sind die Wörter ,selbst , selber , und selbsten . Denn man saget zu»weilen mehrers Nachdrucks wegen :
Ich felöS, Ich selber, 2cb selbßen ,Dv feibE , Du selber, Du selbken,Er selbß. Er selber. Er selbken , u. f. w .

r Anmerk . Hieher gehöret auch noch das zu»
rückkehrende Fürwort , dem in der einfachen und
mehrern Zahl , die erste Endung fehlet . Die übri¬
gen gehen so : /

Einfach.
Seiner, Ihrer, Seiner ,Sich , durchgehend- , nicht Ihm und Ihr ,Sich ebenfalls.

rou Sich, nicht Ihm, und Ihr.
Vielfach .

Ihrer, in allen Geschlechter».Sich , nicht Ihnen .
Sich , -- —«
»°n Sich , Acht Ihmv.

W Zu-
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H) Zueignende Fürwörter ( xolleNiva .)

Diese werden wie Beywörter dreyer Geschlecht
ter abgeändert :

Einfach .
Mein Mann, Meine Frau, Mein Kind.

hender
Meines —- Meiner .— Meines —-
Meinem — Meiner —. Meinem —

theils Meinen — Meine — Mein —
Zörter , 0 Mein —

»va Meinem —
Meine —
Meiner

Mein —
Meinem —zet zu»

Vielfach.
Meine Männer ,
Meiner -—

Frauen, Kinder,

s. w . Meinen rn,
Meine *—

ro.

is zu» von Meinen rn, — ra.
l und
übri » Eben so gehen auch folgende fünf :

Dein Mann , Deine Frau, Dein Kind ,
Sein — Seine — Sein —
Ihr — Ihre — Ihr —
Unser — . Unsre — Unser —
Euer —. Eure — Euer

1 Anmerk . Laßt man nun das Hauptwort bis »
weilen aus , so nehmen diese Fürwörter im männli¬
chen Geschlechte das er , und im ungewissen das es ,
an . Meiner , meine , meines ; Deiner , deine , dei¬
nes ; Seiner , seine , seines : Ihrer , ihre , ihres ;
Unser , unsre , unsres ; Eure , eure , eures .

Zu- L An *
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2 Anmerk. Endlich bildet man noch folgende

Fürwörter daraus , dte mir dem bestimmten Ge¬
schlechtsworts gebrauchet werden :

Der Meinige,
Des Reinigen/
Dem Meinigen ,
Den Meinigen ,

Von dem Meinigen ,

die Meinige ,
der Meinigen ,
der Meinlgen -
die Meinige,

der Metuigell,

das Meinige,
des Meinigen,
dem Meinigen.
das Meinige/

dem Meinigen .
Eben so gehen der Deinige , Seinige , Unscige,
Einige , Ihrige ; in der vielfachen Zahl nehmen
sie , ohne Unterschied der Geschlechter , das en an.
Die Meinigen , Deinigen, Seungen, Unsrigen , Eu>
rigen , Ihrigen , u . s. w .

III) Anzeigende Fürwörter (äemonttrativa )^
man , gleichsam etwas mit dem
Die beyden gewöhnlichsten sind

Diese brauchet
Finger zu zeigen ,
folgender

Einfach.
Der, die, das,
dessen, deren/ deren,
dem .- der , dem ,
dcn, die/ das,
die fünfte mangelt.
von dem , der, dem ,

Einfach .
Dieser, diese, dieses,
dieses, dieser. dieses /
diesem, dieser/ diesem,
diesen, diese, dieses,
die fünfte Endung fehlet,
»an diesem , dieser , diesem.

Vielfach.
Die , ia allen Geschlechtern»
derer,
denen ,
- ie,

von denen.
Vielfach .

Diese, jn «Um Geschlechtern..
dieser,
diesen,
diese,

von diesen»
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Anmerk . Man merke , daß im ungewißen Ge¬

schlechte der einfachen Zahl , dieses , durch die Ge¬
schwindigkeit der Aussprache, das e sehr oft verbis¬
sen wird ; so daß man nur dieß spricht und schreibt.
Dis ist also eben so unrecht , als diß , oder dies.

Nach eben der Art gehen auch die übrigen Für¬
wörter dieser Art . Z . E.

Einfach.
Derselbe, dieselbe, dasselbe,
desselben, derselben, desselben,
demselben, derselben, demselben,
denselben , dieselbe, dasselbe,

die fünfte mangelt .
von demselben, derselben, demselben.

Vielfach.
Dieselben,
dererselben ,
denenselben,
dieselben ,

von denenfelbm .
Man merke hier , daß es kein Uebersiuß ist , zu

sagen und zu schreiben , dererselben , denenselben,
Denn nicht das Geschlechtswort , der , die , das
erfordert die Verlängerung ; sondern dieß anzeigen¬
de Fürwort allein .

Jmgleichen ist es falsch , in der mehrern Zahl zu
sagen , dieselbe , diejenige ; weil nachdem bestimm¬
ten Geschlcchrsworte der mehrern Zahl , allemal ein
n folgen muß ; dieselben , diejenigen . Die übri¬
gen Fürwörter dieser Art , sind , jener , selbiger,
solcher , derselbige , derjenige .

IV) Fragende Fürwörter (mterwZativa).
Eigentlich haben wir nur ein solches Fürwort:

Wer ? von Personen, und Was von Sachen? Doch
pflegt man auch welcher ? und was für einer ?
dorthin zu zählen . Das erste geht so ;

Ein -
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Einfach .

Manns , und weiblich . Ungewiß
Was ?Wer ?

Wessen ? in allen Geschlechtern .
Wem ? in allen Geschlechtern .
Wen ?
Don wem ? in allen Geschlechtern .

Was ?

Die vielfache Zahl mangelt , welcher , geht
richtiger , und kömmt in der folgenden Abtheilung .
Das dritte geht so :

Vielfach .

Was für welche ? in allen Geschlechtern .
Was für welcher ?
Was für welchen ?
Was für welche ?
Von was für welchen ?

Man merke , i ) daß hier nicht das vor , sondern
das für , richtig ist . Was ist das für ein Mann ,
dem Wind und Meer gehorsam sind ? nicht , vor ein
Mann . Sieh die größere Sprachkunst .

r ) Man kann auch das welche weglassen , wenn
andere Hauptwörter da sind ; Z . E . was für
Bücher kaufen ste ^

Einfach .
Was für einer ?
Was für eines ?
Was für einem ?
Was für einen ?
Don was für einem ?

Was für eine ? Was für eins ?
was für einer ? was für eines ?
was für einer ? was für einem ?
was für eine ? was für eins ?
— — einer ? — — einem ?

v ) Be -
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V ) Beziehende Fürwörter , (relatlva ) .
Eigentlich haben wir nur das einzige beziehende

Fürwort welcher , ob wir es gleich auch zu den
fragenden zahlen können. Es wird so abgeändert ?

Einfach» Vielfach.
Welcher, welche , welches , Welche,
Welches, welcher , welches , welcher ,
Welchem, welcher , welchem, welchen ,
Welchen , welche, welches , welche ,

von Welchem, welcher , welchem» von welche».

i Anmerk . Indessen wird das Fürwort der ,
die , das , ebenfalls als ein beziehendes gebrauchet ;
wiewohl mit einem kleinen Unterschiede der Endum
gen ; nämlich sor

Einfach. Vielfach »
' Der, die, das , Die, -

Dessen, deren, dessen, dereü,
Dem, der, dem, denen,
Den , die, das / die,

von Dem/ der, dem. voa bchttl»

2 Anm . Endlich brauchet man auch das Works
chen so , in allen Zahlen / Geschlechtern und Endum
gen, als ein beziehendes Fürwort : Z . E . derjenige ,
so mit mir geredet : dasjenige , so ich dir vorge¬
schlagen , u . d . m.

Reget . Man muß keins davon zu oft ; dieß letzte
so aber fast gar nicht , und mehrencheils nur im
ungewissen Geschlechte , und ln der vielfachen Zahl
brauchen .

Kern der Sprach ?. I VI) Um
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VI) Uneigentliche Fürwörter .

Dahin gehören , man , es, einer , keiner, man,
eher , solcher , em jeder , ein einziger, alle , je¬
mand , niemand , jedermann , und ein jedweder.
Das man ist ganz unabänderlich ; das Es gleich¬
falls, und dieß wird oft mit Auslassungdes e , hinten
an die Wörter gehenket : Z . E . er hats gesehen , er
wirds thun ; weis mans schon ? Einer heißt so
viel, als man ; z . E . was einer nicht gelernet hat,
das kann er nicht. Es wird so abgeändert :
Einer, eine . eines. Beyde, , Alle,
Eines , einer, eines / Beyder , Aller,
Einem , einer, einem, Beyden , Aiten/
Einen , eine , eines, Beyde, Alle ,
d du Einer , eine. eines , o ihr Beyde , ibr Alle,
von Einem, einer, einem. von Beyden, von Allen .
Ja , man henket zuweilen jauch wohl das s an das
man ; z . E. hat mans wohl erhöret ? Wo hat
mans gesehen ?

Eben so gehen keiner und mancher ! Ein je¬
der aber , ein jedweder , und ein jeglicher , äm
dern auch das ein , durch alle Fälle und Zeiten.
Die übrigen gehen so :

Jemand ,
Jemandes,
Jemanden ,
Jemanden ,

Niemand ,
Niemandes,
Niemanden ,
Niemanden/

Jedermann/
Jedermanns ,
Jedermann,
Jedermann,

von Jemanden. Niemanden» Jedermann«

Das
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Von den Zeitwörtern , (Verdis).
chr Zeitwort ist ein Wort , welches das THUN

Und Leiden / nebst der Zeit , worinuen solches
geschieht - andeutet . Diese Zeit ist dreyerley L

i ) gegenwärtig - ich schreibe ; 2 ) vergangen / ich
habe geschrieben , und Z ) zukünftig - ich wrrdS

schreiben . Die vergangene ist dreyerley , emwes
der kaum vergangen / oder völlig vergangen - oder

langst vergangen . Daher haben Wir fünf Haupts
Zeiten , in den Zeitwörtern .

j . Die gtgeüwartW ( xisetenR ) .
q.. Die kaümvergangent ( xr -«wrirui7i imxdiksötüm)»
? . Die vövigvcrg .N.attie ( xrlLteriWlli Perfektum ).
4 . Die täogSvrrgangone ( prsersrirum xlüLtzUamxsrkê üm ) .
5 . Die kuuftigd ( kurürum )»
Die Zeitwörter sind von zwoen Gattungen : t )

Die thätige ( Oenus Mivum ) z die ein Thun am

zeiget ; als ich liebe - ich hasse - ich schlage . 2) Die
leidende GattUng ( pastlvum Oenus ) , die ein Leiden
bedeutet ; als : ich werde geliebet - ich werde ge -
hasset - geschlagen - U . d . gl .

Es giebt aber noch eine mittlere GattUng ( dleu »
trum ) z die nur einen gewissen Zustand der Sache
bedeutet . A E . Ich sihe , stehe , liege , reise ; u . d . gft
Bey diesen kann man nicht sagen , ich Werde gesessen ,
gestanden - gelegen - gereiset ; sondern ich bin - oder
Lch habe gesessen , gestanden - gelegen - gereiset .

Jede Zeit der Zeitwörter hat ihre drey Personen ,
und doppelte Zahlen ; die wir durch die Fürwörter ,

2 s ich,
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Zch,hu , er , wir , ihr , sie , ausdrücken . Wo dkest
vorkommen , das sind persönliche Zeitwörter : wo
aber nur es oder man vorgesetzet wird , da ist ein
unpersönliches , als : es regnet , schnerc , friert ,
brennet ; oder man srger , glaubet , redcc u . s. w .

Ferner hat jede Gattung derZeitwörter ihre ver »
schiedenen Arren ( lVloäv8 ) . Die erste zeiget schlecht »

weg das Thun und Leiden an , daher sie die anzeigen¬
de Art , (Moäu8 inäicativus ) heißt ; als ich komme ,
- ch gieng , ich werde fahren . Die Lte befiehlt , als :
komm , gehet , ihr sollet fahren ; unb heißt die gebie¬
thende Art ( iVioäus imxerativus ) . Die Zte verbin¬
det mit dem vorigen ; als : es schien, daß er käme ,
gierige , rc . und heißt also die verbindende Art ( iVIo -
äu8 conjunÄivus ) . Die 4 te Art endlich ist die unbe¬
stimmte (Moäu8 ;n6mtivu8 ) ; weil sie keins von
allen ausdrücket , als : kommen , gehen , sterben .

Die Zeitwörter sind entweder einfach oder zusam¬
mengesetzet . Die einfachen sind großenrheils Töne
der Natur , und aus alten keltischen oder scythisthen
Quellen herzuleiten . Man bemerket , daß die Wur¬

zel derselben einsyllbig , und also in der gebiethenden
Art der Zeitwörter zu suchen seyn müssen ; die vor¬
mals allezeit einsyllbig war , als : geh , gib , komm ,
nimm , steh , sprich , u . d» m .

Zusammengesetzte und abgeleitete giebt es unzähl¬
bare ; davon besiehe die große Sprachkunst .

Unter diesen Zeitwörtern sind nun in allen heuti¬
gen Sprachen , gewisse Hülfswörter , ( ^ uxiliaria ) ,
zu merken , die man bey der Abwandelung der übrigen
brauchet . Von diesen handelt der erste Abschnitt .

l . Ab-



Von den Zeitwörtern . izz

! Abschnitt .
Von den Hülfswörtern .

( 6e vereis 3uxi1isribu8 ) .

Die ^ ahl dieser Hülfswörter erstrecket sich auf
zehn ; ich bin , ich habe , ich werde , ich will , ich
soll , ich kann , ich darf , ich mag / ich muß , ich
lchsi: . Die ersten drey sind am nöthigsten , weil
sie am öftesten vorkommen : darum muß man
ihre Abwandelung völlig Herfetzen ; und alle An»

. fanger müssen sie auswendig lernen , und fertig
behalten.

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .

DaS Hülfswort Seyn .

Die gegenwärtige Zeit .

Ein, . Ich bin , Daß ich sey ,
du seyst , nicht seyest,
er sey , nicht sepe.

Daß wir seyn ,
ihr seyd,
ste seyn , nicht sepeg .

Du bist ,
Er ist .

Virlf. Wir sind ,
Ibr seyd,
Sie 6nd^

Die kaumvergangene Zeit .

Ein;. Ich war , Daß ich wäre ,
Dv wärest,
Er war .

du wärest ,
er wäre .

Vlelf. Wir waren. Daß wir waren,
Ihr wäret,
Sie warm .

ihr wäret ,
6k wärm .



Die völligvexgernyene Zeit,
W, Ick bin gewesen , ^

Du bist gewesen
Er ist gewesen ,
Wir sind gewesen-
Ibr seyd gewesen/
Hie sind gewesen,

Die länsstvergangene Zeit,
K. Ich war gewesen/

Du wärest gewesen-
Er war gewesen,

V, Wir waren gewesen-
Ihr warst gewesen/
Hie waren gewesen,
Ich werde seyn ,
Du wirk seyn /
Er wird seyn ,

P Wir werden seyn«
Ihr werdet seyn «
Hie werden seyn .

Die gehietvrnde Axt,
Gegenw . Z, E . Her lu

V. Seyd ihr,
KÜNft . A, E , Du sollst seyn-

Er soll fern ,
D, Ibr sollet ftyn ,

Hie sylley seyn.

Daß ich gewesen sey ,
hy gewesen seyst/
er gewesen sey.

Haß wir gewesen seyn/
ihr gewesen seyd-
sie gewesen seyn .

Daß ich gewesen wäre«
vu gewesen wärest/
er gewesen wäre .

Daß wir gewesen wären,
ihr gewesen wäret,
sie gewesen wären,

Haß ich seyn werde,
du seyn werdest/
er seyn werd?.

Daß wir seyn werden,
ibr lern werdet ,
lir seyn werden ,

Die unbestimmte Art,
Gcgenw , A . Seyn ,
Berg , Z Gewesen scyy,
Kunst. Z . Seyn werden,
Suvin Zu seyn-
Gerund, Im seyn-

Vom seyn.
^ , Zum sexy.Mtttelrvörter.

tztzy gegcnw. Z , Ein Weiendrr/ fein Anwesender / Abwesender ) ,
vcrgang. A , Ein gewesener
künftig. Z. Einer / der da seyn wird,

Das
« ) Mcht gebest , Witz kinigtz fälfchkich. reden und schreibe».
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Das Hülfswort Haben.

Die anzeigende Art . Die verbindende Akt!

Die gegenwärtige Zeit.
E . Ich habe, Daß ich habe,

Du hast, du habest,
Er hat - er habe.

V . Wir haben, Daß wir haben,
Ihr habet , ihr habet,
Sie haben, sie haben.

Die kaumvergangene Zeit.

« . Ich hatte,
Du hattest,
Er hatte.

V . Wir hatten,
Ihr hattet,
Sie hatten.

Daß ich hätte,
du hättest,
er hättte.

Daß wir hätten,
ihr hättet ,
sie hätten.

Die vöttigvergangene Zeit,
E . Ich habe gehabt,

Du hast gehabt .
Er hat gehabt.

V. Wir haben gehabt,
Ihr habet gehabt,
Sie haben gebabt.

Daß ich gehabt habe,
du gebabt habest,
er gebabt habe.

Daß wir gehabt haben,'
ihr gebabt habet,
sie gehabt haben-

Die längstvergarigene Zeit.
E . Ich hakte gehabt,

Du hattest gehabt,
Er hatte gehabt.

V. Wir hatten gebabt,
Ihr hattet gehabt,
Sie hattra gehabt«

Daß ich gehabt hätte,
du gehabt hättest,
er gehabt hätte.

Daß wir gehabt hätten,
ibr gehabt hättet,
sie gehabt hätten.
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Die zukünftige Zeit .

E . Ich werde bade«,
DU wirst baden,
Er wird haben

V . Wir werden haben,
Ihr werd « haben,
Cie werden dabey.

Daß ich haben werde ,
dv haben werdest,
er haben werde .

Daß wir haben werden,
ihr baden werdet ,
ste haben werden-

Die gebiethende Art .
Gegenw . Z . E . Habe du :

v Haber ihr !
Kunst . Z. E . Du sollst haben,

Er hll baden .
V . Ihr sollet baden,

Eie sollen haben -

Die unbestimmte Art .
Gegenw . Z . Haben-
Vergang Z Gehabt habe«.
Küiift . A . Haben werden .
Erwin . Zu haben,
Gerunh . Im baden,

Vom baben ,
Zum haben.

Mittelwörter .
Der gegenw . A .
Der vergang Z
Der künftig. Z.

Ein habender, eine habende, ein habendes»Ein gehabter, eine gehabte, ein gehabtes.Einer , der da haben wird.

Das Hülfswort werden .
Die arizl Lgende Art . Die verbindende Art .

V.

Die kaumvergangene Zeit .
E . Ich ward , oder wurde , Daß ich würde ,

Du würdest , wurdest , du würdest ,Er ward , wurde. rr würde.

Die gegenwärtige Zeit .
Ich werde, , Daß ich werde,
Du wirst , du werdest,
Er wird. er werbe.
Wir werden , Daß wir werden,
Ibr n ndtt , ihr werdet,
Eie werden . sie werden .

V . D-ir
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V, Wir wurden-

Ibr wurdet/
Sie wurden .

Daß wir würden,
ihr würdet,
sie wurden .

Die völligvergangene Zeit.
L. Ich bin geworden ,

Du bist geworden ,
Er ist geworden .

V. Wir sind geworden ,
Ibr seyd geworden ,
Sie sind geworden .

Daß ich geworden sey ,
du geworden seyst/
er geworden sep .

Daß wir geworden seyn,
ihr geworden seyd,
sie geworden seyn.

Die längftvergangene Zeit.
E . Ich war geworden,

Du wärest geworden,
Er war geworden .

V . Wir waren geworden ,
Ihr wäret geworben ,
Sie waren geworden .

Daß ich geworden wäre,
du geworden wärest,
er geworden wäre.

Daß wir geworden wären,
ihr geworden wäret,
sie geworden wären.

Die künftige Zeit.
S . Ich werde werden,

Du wirst werden,
Er wird werden .

V . Wir werden werden ,
Ibr werdet werden,
Sie werden werden .

Daß ich werden werde,
du werden werdest,
er werden weroc.

Daß wir werden werden,
ibr werden werdet,
sie werden werden .

Die gebiethende Art .
Degevw . Z . E . Werde du.

V . Werdet ihr.
Küvft Z . lasset uns werden,

Ibr sollet werden .
Sie soüen werden .

Die unbestimmte Art .
Gegenw Z . Werden .
Vergang. A . Geworden seyn
Erwin . Zu werden ,
Geruod . Im werden.

Vow werden .
Zum werden .

I ? Die
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Die übrigen will ick) nur den Zeiten nach her¬

setzen .

Ich will , dass ich wolle , du willg , fnicht wtlt ) Ich wollte ,
Ich habe gewollt , Ich hatte, gewollt , Ich werde wollen ,
Wolle du , Wollen , ein sollender .

Ich soll , daß ich solle , dv sM , ( nicht sollt ) , Ich sollte ,
Ich hab ? gesellt . Ich hatte gesollt . Ich werde sollen ,
( die gebiet - ende Art fehlet ) , Sollen , ein Sollender .

Ich kann , daß ici» könne , Ich konnte , könnte , Jen habe gekonnt ,
Ich werde können ; ( die gebiethende Art fehlet ) , Können ,
ein Könnender.

Ich darf, daß ich dörfe , Ich dorfte , dörfte , Ich habe , hatte
gcdorft , Ich werde dorten , ( die gebiethende Art fehlet ) ,Dorten , ei» Dörfendcr.

Ich mag , daß ich möge , Ich mochte , möchte , Ich habe , hatte
gemocht , Ich werd; möge » , Mögen , eis Mögender ,

< in Hocbmögensen , oder in Vermögend ) .
Ich muß , daß ich muffe , Ich wußte , müßte, Ich habe , hatte

gemußt , Ich werde müssen , Müssen , ein Müssender.
Ich helfe , daß ich helfe , du hilfff , er hilft « Ich half , daß ich

hülfe , Ich habe , hatte geholfen , Ich werde helfen , Helfen,ein Helfender .

Anmerk . Man merke , daß unter diesen Hülfs ,
Wörtern sieben in der kaumvergangenen Zelt die
Syllbe re , und in der völlig vergangenen ein r , ha¬
ben ; als : ich habe , hatte , gehabt ; will , wollte , ge¬
wollt ; soll , sollte , gesollt ; kann , konnre , gekonnt ;
darf , dorfte , gedorft ; mag , mochte , gemocht ; muß ,
mußte , gemußt : nur drey hingegen haben beydes
nicht ; sondern im letzten ein en , als : ich bin , war ,
gewesen ; werde , ward , geworden ; ich helft , Half ,
geholfen . Die ersten geben also einen Begriff
von der richtigen , dkchlstzten von der unrichtigen
Abwandelung her, ' Zeitwörter ,
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Des VI Hauptstückcs

Von der Abwandelung richtiger Zeitwörter.
( Oe Conju §3tionL Verborum regularium .)

urch richtige Zeitwörter versteht man sol»
1 che , die in der jüngstvergangenen Zeit , die

Syllbe es , und in der völngvergangenen
ein er, oder r , annehmen ; übrigens aber den Selbst-
lauter des Stammwortes durchgehends behalten .
Z . E . Ich labe , ich labete , gelabec ; Ich liebe , ich
liebere, geliebet ; Ich lobe, ich lodere , gelobet. Hier
behalt das erste sein a , das zweyte sein ie , und das
dritte seino , durchgehends ; und dieser Zeitwörter
ist im Deutschen die größte Anzahl .

Anmerk. Die Srammsyllbe ist hi
'er allemal

hie gebiethende Art , lab, lieb , lob , die man heute
zu Tage mit dem e , zweysyMg spricht ; labe , lie¬
he , lobe. Sehet man ein n hinten daran , so hat
man die unbestimmte Art , laben , lieben , loben.
Sehet man das ich vor , und laßt das n am Ende
weg ; so ist es die gegenwärtige Zeit , ich labe , lie¬
be , lobe . Ein ce angehenket , machet die jüngst¬
vergangene Zeit , ich labere , liebere , lobere ; das
ge aber vorgesetzt , und das e hinten weggelassen,
machet die völligvergangene ; gelabet , gelieber,

es
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Abwandlung richtiger Zeitwörter.

( I . (^ onjußätio Verborum rsZulzr .)
I) Der thätigen Garmng.

( Oensris 3Üiv1).
Die anzeigende Art . Die verbindende Art.

- IVIoäus inäicLt. iVloäus co^ unK.
Dre gegenwärtige Zeit .

E . Ich lobe / Daß ich lobe,
Du lobest/ du tobest/
Er lobet. er lobe.

V . Wir loben/ Daß wir loben/
Ihr lobet / ihr lobet/
Sie loben. sie loben.

Die kaumvergangene zeit .
L . Ich lobete / Daß ich lobete /

DU lobeiest/ " ^ lobetcst/
Er lobete. er lobete.

V . Wir lobekeN/ Daß wir lobctcn/
Ihr loderet / ihr lobetet ,
Sie rodeten» sie lobeten.

Die völligvergangene Zeit.
E . Ich bade gelobet/ Daß ich gelobet habt/

Du hast gelobet / du gelobet habest,
Er hat gelobet . er gelobet habe.

V . Wir haben gelobet/ Daß wir gelobet haben/
Ihr badet gelobet , ihr gelobet habet/
Sie haben gelobet . sie gelobet haben.

Die längstvergangene Zeit .
L . Ich hatte gelobet / Daß ich gelobet hatte/

Du hattest gelobet/ bu gelobet hattest/
Et hatte gelobet. er gelobet hätte.

V . Wir hatten gelobet. Daß wir gelobet hätten/
Ihr hattet gelobet/ ihr gelobet hättet/
Sie hatten gelobet. sie gelobet hätte».

Die
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Die künftige Zeit .
L . Ich werde loben,

Du wirft loben,
Er wird loben .
Wir werden loben/
Ihr werdet loben,
Sie werden loben.

Daß ich loben werde ,
du loben werdest-
er loben werde -

Daß wir lobe» werde»,
ihr loben werdet ,
kre loben werden.

Die gebiethende Art .
Gtgenw. Z . E . Lobe du .

V Lobet ihr.
Kunst. Z . Lasset uns loben,

Ihr sollet loben,
Sie sollen loben.

Die unbestimmte Art .
Gegenw . Z» Loben.
Vergang. Z . Gelobet habe».
Künftig. Z . Loben werden .
Suv - Zu loben.
Gerund . Im loben.

Vom loben.
Zum loben .

Mittelwort .
Der gegenw . Z . Ein Lobender.
Der künftig. I . Einer , der da loben wird .

Anmerk . Von dieser richtigen Art der Abwande¬

lung gehen etliche wenige Zeitwörter , nur in dem

ersten Stücke ab , daß sie den Selbstlauter der ge¬
genwärtigen Zeit , in der vergangenen ändern ; ob

sie gleich die übrige Biidungssyllbe te derselben be¬

halten . Z . E . Ich brenne , kenne , nenne , denke,

bringe ; wird , ich brannte , kannte , nannte , ich
dachte , ich brachte , imgl . ich habe gebrannt , ge¬
kannt , genannt , gedacht , gebracht . Daraus

folget nun auch , daß diese letztem in der kaum ver¬

gangenen Zeit der verbindenden Art , den Selbftlau -

ter ändern ; wie oben von mußte , dorfte , und konn¬

te , müßre , dürfte und könnte , gebildet ward .

Ich dachte , re. daß ich dächte, du dächtest, er dächte , re-

Jch brachte, re . daß ich brachte, du brächtest, er brachte.
wir brächten / ihr brächtet, ste brächten.

. U) Von
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H) Don der leidenden Gattung .

Oe 6enere xailivo .
Diese wird von der völlig vergangenen Zeit der

thätigen Gattung mit Dem obigen Hülfsworte ichweide , gebildet. Ich werde gelobet , ich ward ge¬lobet/ ich bin gelobet worden , ich war gelobet wor¬
den , ich werde gelobet werden , u » s. w»

Abwandelung .
Der leidenden GattUng »

Die anzeigende Art . Die verbindende Art»
lVIväus mäicat . lVloclus conjunäi .

Lis gegenwärtige Zeit»
E . Ich werbe gelobet- Daß ich gelobet werde ,

Du wirk gelobet- du grober werdest ,Er wird gelobet - er gelobet werde.V . Wir werden gelobet . Daß irsir gelobet werden-
Zhr werdet gelobet, ihr gelobet werdet-Gte werden gelobet» sie gelobet werden»

Die kaNMvergäNgene Zeit,
E » Ich wurde gelobet - Daß ich gelobet würdt/

DU wurdest gelobet,
Er wurde gelobet.

V. Wir wurden gelobet-
Zhr wurdet gelobet,
Sie wurden gelobet»

Die vötliHvkrgäNgene Zeit.
E. Ich biü gelobet worden . Daß ich gelobet worden ftp,

du gelobet würdest,
er gelobet würde »

Daß wir gelobet würdea,
iSr gelobet würbet,
fie gelobet würden »

Du bist gelobet worden/
Er ist gelobet worden
Wir find gelobet worden,
Ihr seyd gelobet wvrpen-
SN ßk- gelobet wotdrü.

bü gelobet worden seyst,
kr gelobet worden sey.

Daß wir gelobet worden sehn,
ihr gelobet worden seyd,
ßt gelobet werben seyn »

Die
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Die längstvergangcne Zeit.

E. Ich war gelobet worden /
Dar wärest gelobet worden/
Er war gelobet worden »

V . Wir waren gelobet worden/
2br wäret gelobet worden/
Sie waren gelobet worden/

Daß ich gelobet worden wart/
du gelobet worden wärest,
er gelobet 'worden wäre.

Daß wir gelobet wordxa wäre«/
ihr gelobet worden wäret,
sie gelobet worden wärra^

Die künftige Zeit.
E . Ich werde gelobet werden .

Du wirst gelobet werden/
Er wird gelobet werden .

V. Wir werden gelobet werden /
Ihr werdet gelobet werden,
Sie werden gelpbrt werden -

Die gebiethende Art .
Degearv. Z . E . Werde du gelo»

bet.
v . Werdet ihr gelobet .

Käust. Z. E . Du sollst gelobet
werden ,

Et soll gelobet werden-
V . Wir/ ihr / sie sollen ge»

lobet werden -

Daß ich werde gelobet werden ,
du werdest gelobet werden/
er werde gelobet werden»

Daß wir werden gelobet werden ,̂
ihr werdet gelobet werden,
sie werden gelobet werden .

Die unbestimmte Art .
Gegenw. Z» Gelobet werden .
Vergang. Z . Gelobet worden

seyn .
Knast. Z . Werden gelobet werd

den.
Uüp . Gelobet zu werdrü.

Mirtrlrvyrt .
Vergang. Z. Eist Gelobtet .

Räch diesem Muster richten sich nun alte richtige
Zeitwörter der leidenden Gattung , die in der größ»
ten Menge vorhanden sind , und deren Register in
der größern Sprachkunst befindlich ist. Nur die
Wörter der Micrelgaemng sind ausgenommen , als
welche keine leidende Gattung haben. Z . E. Ich
hde, ich sterbe , haben nicht, ich werde geleber,
ich werde gestorben , u . s. w . sondern ich habe
gelebet , ich bin gestorbD .
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Des VI Haupstückeö
IN Abschnitt.

Von unrichtigen Zeitwörtern .
Oe Verdis irreAularlbus.

( ^ ^ iese Art der Wörter ist in weit geringerer An»
/ zahl vorhanden . Sie haben diese Eigen-

schaft , daß sie in der kaum vergangenen Zeit,
kein te , in der völlig vergangenen aber ein en anneh¬
men ; übrigens m der ersten allemal den Selbstlauts
andern , und cinsyllbig sind . Z . C . Ich gebe, hat nicht,
lch gebece , ich habe gegeber ; sondern ich gab , ich
habe gegeben , u . s. w .

Doch die jüngstvergangene Zeit nimmt nicht alle¬
mal ein a , wie hier ; bisweilen hat sie auch ein ie,
ein i , ein o , oder ein u . Z . E.

ich schreibe , hat , ich schrieb , geschrieben ;
ich reiße , Lch riß , gerissen ;
ich fließe , ich floß, geflossen ;
ich stehe , ich stund , gestanden.

Hier sieht man auch, daß diese kaum vergangene Zeit
niemals ein e am Ende hat ; ob es gleich einige fälsch¬
lich anflicken wollen . Niemand spricht , ich thäte,
ich käme, ich spräche, ich nähme, ich stunde ; sondern
ich that , Lch kam , Lch sprach, ich nahm , ich stund.

Ferner andern diese Zeitwörter gern, gleich in der
zweyten und dritten Person der gegenwärtigen Zeit,
den Selbstlauten so daß sie einsyllbig wird. Z . E.

Ich spricht, du sprichst, tr spricht, ich sprach.
Ich breche, du brichst, er bricht, Ich brach .

Ich
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Ich gebt,
Ich komme ,
Ich gieße ,
Ich trieft ,
Ich trügt ,
Ich schlage,

du giebst,
du kömmst ,
du gcußt,
du musst,
du musst ,
du schlägst,

er giebt ,
er kömmt,
er gcußt,
er treust ,
er treust ,
er schlagt,

ich gab.
ich kam»
ich goß .
ich troff,
ich trog .
ich schlug.

1 Anmerk . Nach dieser Regel wollen nun zwar
einige Niedersachsen auch sagen :

Ich frage , du frägst , er frägr , ich frug !
Ich jage , du sägst , er sägt , ich jug .

Allein , da man in der völligvergangenen Zeit , auch
selbst in Niedersachsen nicht saget , gefragen , geja -
gen ; wie man von kragen und schlagen , getragen ,
geschlagen saget ; sondern gejaget , geftaget : so sind
dieses offenbar richtige Zeitwörter , die man gänzlich
ple klagen , sagen , zagen rc . abwandeln muß .

Du sagest , erfraget , ichfragece ;
du jagest , er jager , ich jagere .
2 Anmerk . Noch merke man , daß dieZeitwön

ter , die in der kaumvergangenen Zeit ein 0 haben ;
in der zweyten und dritten Person der gegenwarti »
gen Zeit ein eu haben wollen . Z . E .

Ich beuge, ru beugst , rr beugt,
Ich fliege, du fleugst, rr fleugt »
Ich fliehe , du fleuchst, er fleucht ,
Ich krieche, du kreuchst , rr kreucht,
Ich lüge,
Ich schließe,
Ich ziehe,

du leugst ,
du schleußt,
du zeugst ,

er leugr,
er schleußt ,
rr zeugt ,

ich bog .
ick flog.
ich floh .
ich kroch,
ich log.
ich schloß,
ich zog, u. flw.

z Anmerk . Endlich bemerke man , daß auch in
denen unrichtigen Zeitwörtern , die den Selbstlauter
Ln der zweyten und dritten Person der gegenwärtigen
Zeit nicht ändern können ; dennoch die Verkürzung
derselben in eine Syllbe Statt hak . Z . E .Kern der Spracht K Ich
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Och biege, dn biegst, er biegt , nicht biegest , bieget.
Och liege, du liegst, er liegt / nicht liegest , lirger.
Och schreibe, du schreibst/ er schreibt , nicht ich . eilxst , schreibe«.

4 Anmerk . Endlich muß dre gebielhende Art
dieser Zs' i ' wö ' ter allemal einü -sbia werden .

Sprich , lieg , schreib , niwm , gib , steh , komm , thu ', u. d . gl .
Abwandelung unrichtiger Zeitwörter.

( Oon'
zugätlO VerbortiM irreAUlsrmm .)

Die thätige Garcung (6enus aAiv.)
Die anregende 2lrt. Die v » w in ' end '' Art.

Dchäus inäicst:. lVloclus conjunsh.
Dre gegenwärtise Ze,r.

L. Ich stbe, Daß ich sehe,
Du stehst, du sehest,
Er steht. er sehe.

V. Wir sehen, Daß wir sehen ,
Ihr sehet, ihr sehet,
Sie sehen . sie sehen .

Die kaunwergangene Zeir.
L . Ich sah , nicht saht , Daß ick sähe ,

Du sahst , du sähest,
Er sah - er sähe.

V. Wir sahen, Daß wir sähen,
Zbr sahet, ihr sähet,
Sie sahen. ste sähen.

Die völligveraarwene Zeit.
E . Ich habe gesehen , Daß ich gesehen habe,

Du hast gesehen, du gesehen habest/
Er bat geiehen . er gesehen habe.

V . Wir haben gesehen , Daß wir .« Neben haben,
Ihr habet gesehen, ihr gesehen habet,
Sie baden gesehen. ste gesehen haben.

Die längstvergangene Zeit .
ßk. Ick hatte gesehen, Daß ich gesehen hatte,

Du hattest gesehen, du gesehen hättest,
Er hatte gesehen . er gesehen hätte.

V . Wir
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V. Wir hatten gesehen/ Daß wir gesehen hatten,

Ihr hattet gesehen, ihr gesehen hättet,Sie hatten gesehen . tre gesehen halten.
Die künftige Zeit.

E. Ich werde sehen,
Du wirk sehen ,
Er wird sehen .

D . Wir werden sehen,
Ibr werdet sehen,
Sie werden sehen -

Die gebiethende Art .
iVloäu5 imxsrst .

Gegenw . Z . E . Sieh du.
V . Sehet ihr.

Künftige Z. uns sehen.
Ihr sollet sehen-
Sie sollen sehen .

Daß ich sehen werde,
du sehen werdek,
er sehen werd«.

Daß wir sehen werden,
ihr sehen werdet,
sie scheu weiden .

Die rm ^ sümwte Art .

Gegenw. Z . Srb n .
Vergang. Z Gesehen haben.KöE Z . Sehen werden.
Supinnm . Au sehen .
Cerund . Zm , vom , und zurd

Mittelwörter .
When.

Gegenw. Z. Ein Sehender , oder , der , die , das sehende«
Jmgleichen schlechtweg seyend .

Der Abwandlung unrichtiger Zeitwörter.
Eeideyde <8»ttung (Oenus psglv.)

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .
Die gegenwärtige Zeit.

E . Ick werde gesehen,Dû wirk gesehen ,
Er wird gesehen .

V. Wir werden gesehen,
Ihr werdet gesehen,
Sie werden gesehen .

Daß ich gesehen werde,
du gesehen werdek,
er gesehen werde.

Daß wir gesehen werden,
ihr gesehen werdet,
6e gesehen werden.

A 2 Die
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Die kaumvergangene Zeit.

E . Ich wurde gesehen ,
Du wurdest gesehen,
Er wurde gesehen.

V . Wir wurden gesehen ,
Ihr wurdet gesehen ,
Sie wurden gesehen.

Daß ich gesehen würde ,
du gesehen würbest ,

er gesehen würde .
Daß wir gesehen würden ,

ihr gesehen würdet,
Ke gesehen wurden .

Die völligvergangene Zeit.

L . Ich bin gesehen worden,
Du biß gesehen worden ,
Er iß gesehen worden .

D. Wir sind gesehen worden ,
Ihr seyd gesehen worden ,
Sie sind gesehen worden .

Daß ich sep gesehen worden ,
du seyst gesehen worden ,
er sey gesehen worden .

Daß wir sepu gesehen worden ,
ihr seyd gesehen worden ,
sie seyn gesehen worden .

Die längftvergangette Zeit.

L . Ich war gesehen worden,
Du wärest gesehen worden .
Er war gesehen worden .

D . Wir waren gesehen worden ,
Ihr wäret gesehen worden ,
Sie waren gesehen worden .

Daß ich wäre gesehn worden ,
du wärest gesehen worden ,
er wäre gesehen worden .

Daß wir wären gesehen worden ,
ihr wäret gesehen worden ,
sie waren gesehen worden .

Die künftige Zeit.

E . Ich werde gesehen werden,
Du wirst gesehen werden ,
Er wird gesehen werden .

V. Wir werden gesehenwerden,
Ihr werdet gesehen werden ,
Sie werden gesehen werden .

Daß ich werde gesehen werden,
du wirst gesehen werden ,
er wird gesehen werden-

Daß wir werden gesehen werden ,
ihr werdet gesehen werden/
kr werden gesehen werden .

Die
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Die gebiethende Art . Die unbestimmte Art .

Gegenw . Z . E . Werde du ge . Gegenw. Z / Gefeheu werden .
sehen. Vorgang Z . Gesehen ,wordM

v Werdet ihr gesehen . seyn.
Kunst . Z, Ihr füllet gesehen Künftig. Z. Werden gesehen

werden . werden .
Sie soll» gesehen G ?mnd . Vom , im , nnd zu«;

werden . gesehen werden .
Mittelwörter .

Gegenw . Z . Einer , der da gesehen wird.
Vorgang. A > Einer , der da ist gesehen worden , ein Gesehener.
Künftige Z . Einer , der da wird, , soll oder muß gesehen werden »

1 Anrnerk . Hiebey ist noch anzumerken , daß ei¬
nige Zeitwörter, nach dem Unterschiede ihrer Bedeu¬
tung , bald zur richtigen, bald zur unrichtigen Abwan¬
delung gehören . Z . E . Löschen , hat als ein thätiges
Zeitwort , du lssihetest , er loschete , ich löfthere,
ich habe das Licht ausgelöschet. Aber als ein Mit¬
telwort, ich verlösche, hat es , du verlischst, er ver¬
lischt, ich verlosch , ich bin verloschen . Ich beuge,
hat , du beugest , er beuget , ich beugete , gebeuget;
aber ich biege, hat, du beugst , er beugt , ich bog und
gebogen . Bewegen , hat ich bewegere den Arm,
ich habe ihn beweget ; aber in sittlichem Verstände,
heißt es, das bewog mich , das hac mich bewogen.

2 Anmerk . Um allen diesen Schwierigkeiten ab¬
zuhelfen, muß man folgendes Register der unrichtigen
Zeitwörter fleißig durchlaufen, und sich die Abwande¬
lung derselben bekannt machen . Sie sind von fünfer¬
lei) Art , nachdem sie in der kaumvergangenen Zeit
ein a, ein Le, ein i, ein oder ein u, annehmen :

KH . Sechs
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Sechzig haben ein a .

Ich befehle , du befiehlst , er befiehlt , rc. ich befahl , bekohlen ,
besteht !

Ich beg.-nn« , du beginnst , er beginnt , ich begann , ( nicht br»
grumtebegonnenbtgimi !

Ichbepg « , du birgst , er birgt , ich barg . geborgen , birg !
Ich ber't» , ou birst , er birst , ich barst , geborsten , birst !
Ich beünnr , dsi besinnst , er besinnt , ich besann , besonnen , besinn !
Ich bind « , du bindft , er bmot , ich band , gebunden , bind !
Ich bi - .' e , du bittest , er bittet , ich bath , gebethen , bitt !

IW . Hiermit muß man das Bethen nicht vermengen , welches
richtig geht , ich betbr , ich bethete , gebethet , re.

Ich breche , ru brichst , er bricht , ich brach / gebrochen , brich !
2ch dringe , du dringst , er dringt , ich drang , gedrungen ,dring !
Ich empfinde , du empst

'
ndst , er empfi

'
ndt , ich empfand , empfun .den , empfind!

Ich erschreck « , du erschrickst , er erschrickt , ich erschreck , er»schrecken , erschrick !
Ich «sie , du issest , er ißt , ich aß , gegessen , iß :
Ich finde , du fi

'
ndst , er st-M , ich fand , gefunden , find !

Ich fresse , du frissest , er frißt , ich fraß , gefressen , friß !. Ich grbL/e , du gebierst , er gebiert , ich gebar , geboren ,'
gebier !

Ich gebe , du giebst , er giebt , ich gab , gegeben , ' gib !
Ich gelte / dv giltst , er gilt , ich galt , gegolten , gilt !Ich genese , ich genaß , ich bin genesen.
Es geschieht , es geschah , es ist geschehen.
Ich gewinne , du gewinnst , er gewinnt , ich gewann, gewonnen ,gewinn !
Ich helfe , du hilfst , er hilft , ich half , geholfen , hilf :
Ich klinge , du klingst , er klingt , ich klang , geklungen , kling .' -
Ich komme , du kömmst , er kömmt « ich kam , gekommen ,komm !
Ich lese , du liesest / er kiest , ich las , gelesen , lies :
Ich messe , -u missest , er mißt , ich maß : gemessen , miß !
Ich nehme , dn nimmst , er nimmt , ich nahm , genommen /

Nimm !

Ich
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Ich pflege / 5o !so , du pflegst , er pflegt / ich pflüg , gepflogen»
^ >

' 6 Man muß nur dieß Wort nichr mit pflegen .- cui-Jr- 5 per»
ineng - n ; weiches ganz richtig geht ; er pflegete sein ; er hatte
seiner gepfleget .

Ich ring « , du nagst , er ringt , ich rang , gerungen , ring !

Ich rinne , du rinnst , er rinnt , ich rann , geronnen , rinn !
Ich schkite , du schiltst , er schilt , ich schale , gescholten / schilt !
Ich schling« , du schlingst , er schlingt , ich schlang , geschlungen ,

schling ! Einige sagen auch fälschlich , ich schlang .
Ich schwimme , du schwimmst , er .schwimmt , ich schwamm , ge»

schwömmen , schwimm '.
Ich schwinde , , u schwmöst , er fchwilldt , ich schwand , geschwun»

den . schwind
Ich schwinde , du schwingst , erschwingt , ich schwang , geschwun»

gen / schwing ! Lunge sagen auch , ich schwung .
Ich »

'«he , du sie st , er siebt / ich sah , gesehen , sieh !
Ich sinke , du sinkst , er sinkt , ich sank , gesunken , t!»k !
Ja - singe , du singst , er singt , ich sang , gesungen , sing !
Ich sinne , du sinnst er sinnt , ich sann , gesonnen , sinn !
Ich sche , du sitzest , er sitzt , ich saß , gesessen , sitz !
Ich spinne , du sviunst , er spinnt , ich spann , gesponnen , spinn !
Ich sprecht , du sprichst , er spricht / ich sprach , gesprochen /

svnch !
Ich springe , du springst , er springt , ich sprang , gesprungen /

sinng !
Ich stech , du stichst , er siicbt , ich stach , gestochen / stich !

stecken dagegen geht richtig ; er steckete , er bat gesteckek»
Ich stthe , du stehst , er steht , ich stand , doch besser ich stund ,

gestanden , steh ! Dieß weicht von der Regel des i ab .
Ich stehle , du stiehlst , er stiehlt , ich Naht , gestohlen , stiehl !
Ich sterbe , du stirbst , er stirbt , ick starr , gestorben , stirb !
Ich str» ke , ou stinkst , er stinkt , ich stank , gestunken , stink !
Ich thue , du thust , er thut , ich that , gethan , thu ! DieK

weicht snck in der gebiethenden Art vom i ab .
Ich treffe , du triffst , er trifft , ich traf , getroffen , triff:
Ich riete , du trittst , er tritt , ich trat . getreten , tritt !
Ich trinke , du trinkst , er trinkt , ich trank , getrunken , trink :
Ich verderbe , du verdirbst , er verdirbt , ich verdarb , verdor »

den , verdirb ! Doch muß man dieses nicht mit dem kbä«
K 4 tigm
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tigen Zeitworte ich verderbe ( corrumpo ) vermischen ; wrl»
chcs richtig fliegt / du vere rbest , er verderbet / ich verderbete,
ich habe verderbet verderbe du !

Ich vergesse , du vergissest , er vergißt / ich vergaß , vergessen,
vergiß !

Ich verschwinde , du verfchwindst , er verschwüret , ich verschwand ,
ich bin verschwunden , ver chwind '.

Ich versehe , du verstehst , er versieht , ich versah , ich bade vrr»
sehen , versieb !

Ich werbe , du wirbst , er wirbt , ich warb , geworben , wirb !
Ich werde , du wirst , er wird , ich ward , geworden , werd !

Dies verläßt auch das i in der gebiethenden Art.
Ich werfe , du wirfst , er wirft , ich warf , geworfen , wirf !
Ich wmdc , du windest, er windet , ich wand , gewunden ,

wind !
Ich ;wmge , -u zwingst , er zwingt , ich zwang , gezwungen ,

zwing !

DLer und dreyßig b§den ein ie.
Ich blase , du b.'ässest , er bläH , ich blies , geblasen , blas !
Je !- bleibe , du bleibst , er bleibt , ich blieb , geblieben, bleib !
Ich brate , -u brätst / er brät > ich b ' iee , gebraten/ brat !
Ich falle , r̂u fällst , er fäl -t , ich fiel , gefallen , fall !
Ich fanget du sängst , er sängt , ich ficng , gefangen , fang !
Ich geveihe , du gedeihst , er gedeiht , ich gedieh , gediehen ,

gedieh !
Ich gefalle , du gefällst , er gefällt , ich gefiel , gefallen , gefall :
Ich gehe du gehst / er geht , ich g'eng , gegangen , geh ;
Ich bab« , du hältst , er hält , ich hielt , gehalten , halt !
Ich han^e , du bängst , er hangt , ich hieng , gehangen , hang !

. Man muß dieses Zeitwort nicht mir hängen , oder henken ver .
mischen , welches thätiger Bedeutung ist , und ganz richtig
Meßt,- du henkest , er henket , ich henkete , geheuker , henke :
davon denn der Henker kömmt .

Ich haue , du haust , er baut , ich hieb , gehauen , hau !
Ich heiß« , du beißest , er beißt , ich hieß , geheißen , heiß !
Ich lasse , du lässest , er läßt / ich ließ , gelassen , laß !
Ich laufe , du läufst , er läuft , ich lief , gelaufen , lauf!^ Ich
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Ich leihe , du leibst , er leibt , ich lieb , geliehen , leih :
Ich meide , du meldst , er meldt / ich mied ' gemieden , meid '.
Ich preise , du preisest , er preist , ich pries , gepriesen , preis :
Ich rarhe , du räthst , er räth , ick rierv , gerathen , rath :
Zch reibe , du reibst . er reibt , ick rieb , gerieben , reib '

Ick r -'.fe , du rufst , er ruft , >ck rief , gerufen , ruf : Es ist zu
merken , daß einige auch sprechen , ick rusete , geruftt ; allein
in der deutschen Bibel , und den besten Skribenten , gilt das
erste.

Ich scheide du scheid!! , er fcheidt , ich schied , geschieden , scheid :
nickt scheidete, wie m der Bibel gebt.

Ich scheine , du scheinst , er scheint , ich schiene geschicuea ,
schein :

Ich schlafe , du schläfst , er schläft , ich schlief , geschlafen ,
schlaf '.

Es schneyrk , es schifte / geschnittn ; doch sagen auch einige , es
schnepfte , und es hat geschüttet-

Ich schreib « , du schreibst , er schreibt , ich schrieb , geschrieben ,
schreib :

Ich schreye , dy schreyst , er schreyt , ich schrie , geschrieen ,
schrey

Ich schweige , du schweigst , er schweigt , ich schwieg , gtschwie,
gen , schweig '.

Ich speye , du freyst , er spept , ich spie , gespieen , frey :
Ich steige , du steigst , er steigt , ich stieg , gestiegen , steig :
Ich stoße , du stößt , er stößt , ich stieß , gestoßen , stoß :
Ich treibe , du treibst , er treibt , ich trieb , getrieben , treib !
Ich verzeihe / du verzeihst , er verzeiht, ich verzieh , verziehen,

verzeih
Ich weise , du weisest , er weist , ich wie » , gewiesen, weis :
Ich zeihe , du zeihst , cr zeiht , ich zieh , geziehen , zeih :

Fünf und zwanzig ein L.
Ich befleiße , du befleißest , er befleißt , ich befliß , beflissen , - e.

fleiß ! Man spricht aber auch , icb befleißige ; und alsdann ist
es ein richtiges Zeitwort , ick befleißigte , ich habe mich be.
fleißigst .

Ich beiße , du beißest , er beißt , ich biß , gebissen , beiß !
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Ich gleiche , du gleicht , er gleicht , ich glich , geglichen ,

gleich '.
Ich Zieche , du gleißest / er gleißt , ich gliß / geglissen , gleiß !
Ich gfftte , du gleitest , er gleitet , ich glirr , geglitten , gleit !
Ich greife , du greifst , er greift , ich griff , gegriffen , greif!
Ich kneife , du kneifst , er kriecht , ich kniff , gekniffen, - kneif!
Ich k-,e,pe , du kneipst , er kneipt , ich kmpp , gcluippen ,

kneip !
Ich leide , du . lcisst , er ltt' dt .' ich litt , gelitten / leid !
Ich pfeife , du pfiffst , er ptt-fft , ich pfiff , gepfiffen , pfeif !
Ich reiße , dn reißest , er reißt , ich riß , gerissen , reiß !
Ich reite , du ,-rittst , errettet , ich ritt , geritten , rett '.
Ich scheiße , du scheißest , er scheißt , ich schiß , gchchissm ,

scheiß !
Ich schleiche , du schleichst , er schleicht , ich schlich , geschlichen,

schleich '.
Ich schaffe , du schleifst , er . schleift / ich sch '.rff , geschliffen ,

schleif '.
Ich schleiße , du schleißest , er schleißt , ich schliß , geschlissen,schleiß '. Dreß ist row schließen , ich schloß , geschlossen c

qs'' -z unterschieden .
Ich schmeiße , du schmeißest , er schmeißt , ich schmiß,

'
geschmissen ,

schmeiß !
Ich schnr-de , du schneidest , er schncidt , ich schnitt , geschnitten ,schneid !
Ich schreite, du schreitst - er schreitet , ich schritt, geschritten,

schreit !
Ich spleiße , du spleißest , er spleißt , ich spliß , gesplissen ,spleiß !
Ich streiche , du streichst , er streicht , ich strich , gestrichen ,streich !
Ich streite , du streitest , er streitet , ich stritt , gestritten , streit 'Ich verbleiche , du verbleichst , er verbleiche , ich verblich , ver»blichen , verbleich !
Ich vergleiche , du vergleichst , er vergleicht , ich verglich , ver»

glichen , vergleich !
Ich weiche , du weichst , er weicht , ich wich , gewichen , weich !
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Dier und vierzig haben ein o.

Ich biege , du beugst / er beugt , ick) bog , gebogen , bieg '.
Jch ' berriege , tu brkrrugst , er belreugt , ich betrog , betrogen,

berreug !
Ich bewege , du bewegst , er bewegt , ich bewog, bewogen , be¬

weg ! NL . Dieß ist im moralischen Verstände : iw phpflkaii»
schtN geht es richtig , bewegte , beweget.

Ich biethe , du beutst , er beuth , ich both , gebothen ,
beuth

Ich drcstche , du drischest , er drischt , ich drosch , gedroschen /
drisch !

Es erschallet , es erscholl , es ist erschollen. Das StamwrvorL
hievon , schallen , ist richtig in der Abwandelung , es schallcte,
es hat geschallet.

Ich erwäge , dn erwägst , er erwägt , ich erwog , erwogen ,
erwäg !

Ich fechte , du stehst , ersteht , ich focht , gefochten , ficht !
Ich flechte , du stichst , er flicht , ich flocht , gesiochten , sticht !
Ick sti ' ge , du fleugst , er fleucht , ich flog , geflogen , fleug :

Die neuern sagen auch , du stiegst , er fliegt , fliege !
Ich fliehe , du fleuchst , er fleucht , ich flog , geflohen , fleuch : Die

neuern sagen auch , du fliehst , er stirbt , flieh !
Ich fließe , du fleußest , er fleußt , ich floß , gestoßen , fleuß : Auch

hier sprechen ewige , du stießest , er fließt , stieße !
Ich friere , bu steuerst , er steuert , ich frohr , gefroren, stier :

Doch pflegen ebenfalls einige , dn stierst , er stiert , zu
sagen .

. Ich gebiethe , du gebeutst , er gebeut , ich geboth , gebothen , ge¬
beut ! Einige sagen auch gebiethest ^ gebiethet.

Ich genieße , du geueußcst , er gemußt , ich genoß , genossen , ge ,
muß ! Andere sagen auch , genießest , genießt.

Ich gieße , du grüßest , er gevßt , ich goß , gegossen, geuß ! Von
diesen gilt ebenfalls die vorige Anmerkung .

Ich glimme , du glimmst , er glimmt , ich glomm , geglommen ,glimm !
Ich hrbe . du hebst , er bebt , ich bob , gehoben , heb :
Ich krieche , dlt kreuchst , er kreucht , ich kroch , gekrochen , kreuch !

Andere sagen auch , du kriechst , er kriecht.
Ich
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Ich kühre , du kührst , rr kührt , ich kohr , grkohren . kübrtIch lösch« , du lischest , erlischt , ich losch , geloschen / lischtDststs ist ein Zeitwort der Mittlern Gattung ( Xomrum ) wiees von einem Lichte , oder einer Flamme gebrauchet wird . Dasandere thätige ( aäUvum ) ich lösche , ist von richtiger Ab»

Wandlung : ich löschest , ich habe geivschet.
Ich läge , du trugst , er trugt , ich log , gelogen , lenz '. Auchluer sagen einige , du lügest / er lüget , lüge !Ich messe , du milkst , er milkt , ich molk , gemolken / melk '.Ich quelle , du quillst / er quillt , ich quoll , gequollen , quell '.Ich rieche , du revchß , rr keucht / ich roch , gerochen , reuchtMan merke , baß einige auch , du riechst , er riecht - sagen .Das Wort rächen aber / ist von richtiger Abwandelung undhat nicht , ich roch , gerochen ; sondern ich rächest , gerächct,räche ;
Ich saufe , du säufst , er saust , ich sof , gesoffen , sauf '.
Ich sauge , du saugst , rr saugt , ich sog , gesogen , saug '. Hier .mit muß man das thätige Zeitwort säugen , nicht vermengen ,welches richtig geht , ich langete , gelanget / säuget
Ich wi>l" ' du schierst , er schirrt , ich schor , geschoren , schiertDoch sagen auch einige , du scherest , er scheret , schere '.
Ich schiebe , du schiebst , er schiebt , ich schob , geschoben,schiebt
Ich schieße , du scheEfi , er scheußt , ich schoß , geschossen ,scheußt Wie wM man wegen -er Awepdeutigkkit / lieberspricht / du schießest , er schießt , schieße!
Ich schließe , du schleußest , er schleußt / ich schloß , geschlossen ,schleuß ! Einige sprechen auch , schliessest , schließt , schließet
Ich schmelze , liqusico , du schmilzest , er schmilzt , ich schmolz ,geschmolzen , schmilzt Dieß ist vorn Wachse oder Metalleleidend zu verstehen : das thätige Zeitwort aber liquiffacio , ichschmelze / ist von der richtigen Art , du schmelzest , rr schwel,zet , ich schmelzest, grschmelzet , schmelzet
Ich schwebe , du schniM , er schniebt , ich schnob , geschnoben,schwebt Das Wort schnauben , das ist pochen , wüten , istpon richtiger Abwandlung. Saut schnaubest , :c
Ich ficdk , du fichtst , rr siedet , ich fort , gesotten , ficht
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Ich sprieße , du sprießest , er sprießt , ich sproß , gesprossen,

sprieß I
Ich stiebe , du stiebst , er stiebt , ich stob , gestoben , stieb :

Man Muß es nicht mit stäuben vermischen , welches thätig ist,
uns richtig stießt , ich stanbete , grstaubet.

Es schwerer , nämlich ein Geschwür » es schwor , geschworen .
Ich triefe , du treufft , er treust , ich rroff , getroffen , rreuf :

Träufeln hergegen geht richtig , es träufelte , geträufelt
Es verdreußt , verdroß , es hüt verdrossen» Doch sagen auch

viele schon , es verdrießt.
Ich vcrhähle , du verkohlst , er verhehlt , ich verhol) ! , , verhohlen ,

verhöhl ! Doch sagen einige / verholte.
Ich verliere , du verleurst , er verleurt , ich verlor , verloren ,

verleur : Wiewohl viele schon sprechen , du verlierst , er ver«
liert , verlier !

Ich verwirre , du verwirrst , er verwirrt , ich vrrworr , vcrwor»
ren , verwirr ! Viele machen es auch richtig , ich verwirrete,
verwirret .

Ich wiege , du wiegst , er wiegt , ich wog , gewogen , wieg :
Das Wiegen beym Kinderwirgen geht richtig , ich wie»
gete , se .

Ich ziehe , du zeuchst , er zeucht , ich zog , gezogen , zeuch '. Aber^
auch hier schreiben die meisten schon ziehst , zieht , zieh .

Zwanzig haben ein u.
Ich backe , du bäckst , er bäckt , ich duck , gebacken , back !
Ich fahre , du fährst , erfährt , ich fuhr , gefahren , . fahr !
Es gelinge , es gelung , es ist gelungen.
Ich grabe , du gräbst , er gräbt , ich grub , gegraben , grab !
Ich lade , du lädst , er lädt , ich lud , geladen , lad !
Ich mahle , ( Mehl ) du mahlst , er mahlt , ( sollte auch haben ich

muhl , davon Mühle kömmt ; ist aber nicht mehr gebrauch*
lieb ) ,- gemahlen , mahl ! Das Malen , pingsro , ist eil»
richtiges Zeitwort , ich malet? , ;c.

Ich schaffe , du schaffst , er schasst , ich schuff , geschaffen , schaff!
Ein anderes Schaffen geht regelmäßig.

Ich schinde , du schindst , er schindt , ich schund , geschunden ,
schind :
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ZL schlage / du schlägst / er schlägt , ich schlug , geschlagen ,schlag !
Ich schlinge , du schlingst / er schlingt , ich schling, besser schlang ,geschlungen , schling !
Ich schwöre , du schworst , er schwört , ich schwur , geschworen,schwör!
Ich schlinge , su schwingst» erschwingt , ich schwang, geschwun¬gen , schwing ! Einige sagen auch schwang .Ich s- '"e , du frugst, er stngr , ich sung , gcsungm / fing ! Anderesagen besser , saug.
Ich ji ke , du sinkst , er sinkt , ich funk , gesunken , sink ! Andere

saKkn auch richtiger sank.
Ich sfrmtze , du springst , er springt , ich sprung oder sprang , ge»strungen , spring ! So haben auch noch stinken , trinken ,u. e- a. zugleich stank , und fiunk , trank , und trank ; atleiadir erste An klingt allemal edler , und die aridere pöbelhafter ,wobev noch das zu merken , daß in den wenigsten unrichtigenZeitwörtern in der kaum und der völlig vergangenen Zeit einengleichen Selbstlaut haben.

Ich trage , du trägst , er trägt , ich trug , getragen , trag !Ich wachs, , du wachsest, erwachst , ich wuchs , gewachsen,wachs !
Ich wasche , du waschest, er wascht , ich wusch , gewaschen ,wasch !
Ich wrrde , du wirst , er wird , ich würd , geworden » werd !Doch hat es auch , ich wurde»
Ich « indr, du windest , er windt , ich wund , gewunden ,wind ! Doch ist oben in der ersten Classe , das ich wand ,viel besser.

Aninerk . Dergestalt belauft sich 'die Zahl der
unrichtigen Zeitwörter kaum auf 180 ; da hinge»gen die Menge der richtigen , bis auf die andert¬
halb taufend hinauf steigt : welches denn die Schön¬heit unserer Sprache zeiget , und sie um ein merk¬
liches erleichtert.

Des



Des V ! Hauptstückes
IV Abschnitt .

Von der Mirtelgattung der Zeitwörter .
(Os Verdis neutris .)

Zeitwörter dieser Art sehen der thätigen
» Gattung sehr ähnlich : nur nehmen sie ker¬

ne leidende Bedeutung an . Z . E . von ich
lebe , ich sterbe , kann man nicht sagen , ich werde
gelebec , ich werde gestorben . Denn dergleichen
Wörter deuten kein eigentliches Thun , sondern einen
Zustand einer Sache an ; z . E . ich siße , liege , gehe ,
stehe , u . d . m .

Ferner nehmen die meisten Zeitwörter der Mit -
lelgatrung , in der völligvergangenen Zeit , kein ha¬
be , sondern das bin an . Z . E . von ich sterbe ,
saget man nicht , ich habe gestorben , sondern ich
bin gestorben : und so , ich gehe , ich bin gegan¬
gen , ich stehe , ich bin gestanden , ich falle , ich bin
gefallen , ich springe , ich bin gesprungen . Aber
freylich ist dieses nicht allgemein : denn einige behal¬
ten auch das haben . Z . E . ich lebe , ich habe ge -
lebet , u . d . m .

Wir wollen hier erst ein Muster der Abwande¬
lung solcher Zeitwörter mittheilen , hernach ein Ver -
zeichniß derer geben , die theils das bin , theils das
habe annehmen .

Ul . Ab-



160 Des VI Hauptst. Hl Abschnitt .
m . Abwandelung

Der ZeLrworrer der Abwandelung .
( LoryUZZtio Verb ! neutri . )

Ein richtiges Mit bin . Ein unrichtiges mit habe

Die
s . Ich wandele ,

Du wandelst ,
Er wandelt .

V . Wir wandeln ,
Ihr wandelt ,
Sie wandeln .

anzeigende 'Art .

gegenwärtige Zeit .
Ich liege,
du liegst,
er liegt.
Wir liegen ,
ihr lieget ,
fie liegen .

Die kaumvergangene Zeit .
E . Ich wandele ,

Du wandeltest /
Er wandelte

V . Mir wandelten ,
Ihr wandeltet ,
Eie wandelten .

Ich lag,
du lägest ,
er lag.
Wir lagen ,
ihr läget ,
ke lagen .

Die völligvergangene Zeit .
E . Ich bin gewandelt ,

Du bist gewandelt ,
Er ist gewandelt .

V . Wir sind gewandelt ,
Ihr seyd gewandelt ,
Sie sind gewandelt .

Ich habe gelegen,
da hast gelegen ,
er hat gelegen .
Wir baden gelegen,
ihr habet gelegen ,
sie haben gelegen .

Die längftvergangene Zeit .
E . Ich war gewandelt .

Du wärest gewandelt ,
Er war gewandelt .

V . Wir wärest gewandelt ,
Ihr wäret gewandelt ,
Sie waren gewandelt .

Ich hatte gelegen ,
du hattest gelegen ,
er hatte gelegen .
Wir hatten gelegen,
ihr hattet gelegen ,
sie hatten gelegen.
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Die künftige Zeit.

S . Ich werde wandeln,
Du wirk wandeln ,
Er wird wandeln .

V. Mir werden wandeln ,
Ihr werdet wandeln ,
Sie werden wandeln.

Ich werde liegen,
du wirst liegen /
er wird liegen .
Wir werden liegen,
ihr werdet liegen,
sie werden liegen.

Die gebiethende Art .
Gegen» . Z . L . Wandele du !

V . Wandelt ihr !
Kunst. A. E . Du sollst wandeln,

Er soll wandeln ,
V . Lasset uns wandeln ,

Ihr sollet wandeln ,
Sie sollen wandeln »

Lieg du !
lieget ihr ',
da sollst liegen,
er soll liegen ,
lasset uns liegen ,
ihr sollet liegen ,
sie sollen liegen.

Die verbindende Art .

Die gegenwärtige Zeit.
es. Daß Ich wandele ,

du wandelst ,
er wandele .

V. Daß wir wandeln ,
ihr wandelte
sie wandeln .

Daß ich liege,
du liegst,
er liege.

Daß wir liegen ,
ihr lieget,
sie liegen .

Die kaumvergangene Zeit.
E . Daß ich wandelte,

du wandeltest /
er wandelte-

V. Daß wir wandelten,
ihr wandeltet,
sie wandelten.

Daß ich läge,
du lägest ,
er läge.

Daß wir lägen,
ihr läget,
sie lägen.

Lern der Spracht. L

>

DikDie
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Die völligvergangene Zeit.

E . Daß ich gewandelt sey ,
du gewandelt seyst,
er gewandelt sey.

V . Daß wir gewandelt seyn,
ihr gewandelt seyd,

sie gewandelt seyn.

Daß ich gelegen habe,
du gelegen habest,
er gelegen habe.

Daß wir gelegen haben,
ihr gelegen habet,

sie gelegen haben.

Die längstvergangene Zeit.
E . Daß ich gewandelt wäre ,

du gewandelt wärest,
er gewandelt wäre .

V. Daß wir gewandelt waren,
ihr gewandelt wäret ,
sie gewandelt wären .

Daß ich gelegen hätte,
du gelegen hättest,
er gelegen hätte.

Daß wir gelegen hätten,
ihr gelegen hättet,
sie gelegen hätten .

Die künftige Zeit.
L . Daß ich wandeln werde ,

du wandeln werdest/
er wandeln werde.

V . Daß wir wandeln werden,
ihr wandeln werdet ,
sie wandeln werden .

Daß ich liegen werde,
du liegen werdest,
er liegen werde .

Daß wir liegen werden ,
ihr liegen werdet,
sie liegen werben.

Die unbestimmte Art.
Gegenw. Z. Wandein .
Vergang. Z . Gewandelt seyn.
Kunst . Z . Wandeln werden .
Suvin . Zu wandeln .
Gerund . 2m, vom , und jum

wandeln .

Liegen.
Gelegen haben.
Liegen werden.
Zu liegen.
Im , rour , und zum liegen.

Mittelwörter .
Gegemv. Z. Ein wandelnder ,

oder wandelnd .
Imgleich. der die das wandelnde.

Ein Liegender,
oder liegend,
liegende .

Nun
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Nun folget das Verzeichnlß der Zeitwörter , diedas bin annehmen.

Richtige. Unrichtige.Arten , ich bin geartet» befleißen , ich bin beflissest»begegne»/ —- begegnet . bergen. — geborgen .
bemühen. —- bemühet bersten, ----- geborsten»beweiben, -— beweibet . bleiben, — geblieben.tilcn, grellst. dringen , — gedrungen.ergrimmen , -— ergrimmet. erfrieren» >— erfroren.erkalten/ — erkaltet. erschallen, — erschollen.erstaunen , —- erstaunet. erschrecken , -— erschrocken .erstarren, erstarret» fahren, gefahren.
flattern, — geflattert» fallen, - - gefallen .flügeln, — geflügelt. fliegen, — geflogen.
folgen / — gefolgek» 'fliehen, -— geflohen.
gelangen, — gelanget. fließen , geflossen .
gewöhnen / - - gewöhnet. frieren, gefroren.klettern, — geklettert gedeihen, ----- gediehen.
lagern, gelagert . geben, gegangen.lausen, gelandet . genesen, -— genesen.
prallen, — gevraUct . gleiten, ----- geglitten.reifen , — gcrciset klimmen, geklommen.rennen , — gerennck. kommen , -— gekommen»
rollen , — gerollek- kriechen, — gekrochen.segeln, —- gesegelt . lausen , —^ gclaufkll.
sinnen , — gelmnet. reiten, ----- geritten »
stolpkro, — gestolpert. rinnen, —- geronnen .
stranden , gestrandet , scheiden , --— geschieden.
straucheln / — gestrauchelt. schleusten, - - geschlichen.
ßvtzcn , — gestutzek . schreiten , — geschritten.traben/ -— getrabct . schwellen, —- geschwollen.veralten, veraltet. schwimmen, — geschwommen.verarmen , verarmet. schwinden, — geschwunden .verbunden, —- verbündet. sinken, gesunken.verkrümmen, —- verkrümmet . sitzen, '— gesessen.» erlahmen , — »erlahmet. springen , - - gesprungen.
versanden, — versandet . stehen , > —- gestanden.
versauern, - - versauert. steigen, —E» gestiegen -

L r verkvm»



164 Des VI Hauptst. IV Abschnitt .
Richtige .

verglimmen , ich bin vergvmmet.
verwesen , — verweset
verwildern, — verwildert,
verzagen/ — verzaget,
wandeln, — gewandelt,
wandern, — gewandert.

Unrichtige .
kerben . ich bin geSorben .
verbleichen , — verblichen .
verderben , — verdorben .
verlöschen, — verloschen .
verschwinden , .— verschwunden »
verstnken , — versunken.
wachsen , .— gewachsen .
weichen, — gewichen .
werden, — geworden .

Das Hülfswort haben aber nehmen folgende an.

ich ächze,
Richtige »

ich däue. ich geize.
Unrichtige ,

ich beseht« , ich
alte , ältere. daure. ' grisze. habe besohle».
angele. denke. handele. beginne ,
ankere. dichte. harre. begonnen .
antworte . diene. bauflre. erwerbe,
«ppelli're. diseurrirr . haudthiere. erworben.
argwohne. donnere. herrsche . fechte ,
athme. droht. hindere. gefochten .
balge. dürke. hinke . fliege,
banketire . eifere. horche . geflogen.
bankeroutire. eile. hungere. stieße ,
Leihe. eitere. hüvfe . geflossen .
befleißige . entäußere. hure. gefalle,
befürchte . eutrüße. huste . gefallen»
begnüge. entsage . hüte. gleiche,
beharre. erbe. jauchze. geglichen .
bettele. fautaffre. irre. helfe/
blinzele. ^ faule. kalbe. geholfen-
blühe. fehle. kämpf«- keife ,
borge. flattere. karge . gekissen.
brumme. flecke . karte. klimme,
bohle . fluche. keim«. geklommen.
bürge. funkele. kirre. klinge ,
büße. gähve- klaffe. geklungen.
danke. gaukele. klage. kreiße,

gekrtssen-
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Richtige . Unrichtige.

ich klebe. ich räume. ich lsrge. ich laufe ,
klatsche. räm'vere. spaziere . gelaufea .
klügele. rausche. spiele. leide ,
knacke . rechne . «alle. gelitteu.
knalle. rechte . geure. rathe ,
knickere » rede. Solziere. gerathea.
knice. regne. gudiere. reite ,
kollere . reife. ßürme. geritten .
koge. reime. ßutze . ringe ,
krähe . rudere . sudele. gerungen.
krame. sage. summe. saufe ,
krcu.kc. säume . sündige. gesoffen.
kravvele . sause , supplicire. scheine ,
krebse . schade . tappt. geschienen.
kriege. schaffe. tage. schlafe ,
kuppele . schäme. throne. geschlafen.
lache . fcharmützele . tische . schleiße ,
läffele. schaudere. tobe . geschliffen.
lärme. scherze. töne. schnaube ,
lande. schimmele. trachte. geschnoben .
lanre. schlucke. trauere. schreye ,
laute. schmachte . trödele. geschrieen.
lebe. schmarotze. triomphire. schweige,
lcike. schmatze. tyranMre. geschwiegen.
lindere . schmause . verarge. schwimme ,
mangele. schwäble. vergaffe. geschwommen.
meyne . schmauchele . verlerne. schwinde ,
murmele. schmolle. vermeyne . geschwunden
musieire. schmunzele . verneine. schwöre,
nahe . schmutze. wache. geschworen.
orgele. schnäbele. »vage . sinne,
poetifire. schnarche. weine. gesonnen»
rrovbezeihe. schnattere. willfahre . sitze.
quacksalbere» schwärme. zage- Hreite .
qualßcre. schwindele . zanke. verbreche .
rase . schwitze . ziele . verfresse .
rage . segele. zvtteke. vergehe wich.
rauche. seufzt . zürue.

Lz
verschlafe.

ver
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Des VI Hauptstückes
V Abschitt.

Von den abweichenden Zeitwörtern.
Dtz Verbiß anomalis .

nter diese Zahl gehören i ) die zusammenger
setzten, 2) zurückkehrenden , z) die unpersöm
lichen , 4) die altvaterischen Zeitwörter ,

I , Die znsammenIesemen ,
Die Zusammensetzung der Zeitwörter geschiehtim Deutschen zuvörderst mir allerley kleinen Syllben

rrnd Wörtern , die theils unzertrennlich daran han»
gen, theils auch abgesondert werden . Von der ersten

'
Art giebt es siebenzehn ; und diese gehen nach den
obigen Mustern , und haben nichts besonders . Z . E.

After , als : afterreden-, er afterredete, fie .afterredeteu , rc.Be , alS : beenden , begrüßen , besehen » befragen , rc.Emp , als : emvfangen , empfehlen , empfinden , rc.Ene , als : enlkcheu , entsprießen , entwenden , rc.Er » als : erfinden , ergeben , erhöben , ersehen , rc.Ge , als : gedeihen , gelüsten , gerathen / gewinnen, rc.
Hinter , als : hinterbleiben , hintergehen , hinterlassen , rc.Mis , als : misfallen , mislingen / misrathen , :c.
Verab , als : verabfolgen , verabreden , verabscheiden , rc.Ver , als : vergeben , vergehen , verschlagen , rc.
Verun , als : vermehren , verunglimpfen i vermzieren , rc.Voll , als : vollbringen » vollenden , vollziehen , rc .
Ueber , aks : überdenken , übergehen - übernehmen , rc.
Um , als : umgeben , umringen , umzäunen, rc .

U«r«v ,
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Unter , als : unterfangen , unternehmen , unterstehen , rc.
Ur , als : Urkunden , urtheilen / und mit dem obige» , be ,

beurlauben , oder mit vor , verursachen .
3er , als : zerreißen , zerstören , zertrennen , u . s. w .

1 Anmerk Mail merke nur von voll , um ,
und unter , daß sie bey etlichen Zeitwörtern auch
abgesondert werden können . Z . E . ich gieße voll ,
ich bringe um , und ich schlage unrer : ob es gleich
heißt , vollgießen , umbringen , unterschlagen .

2 Anmerk . Die absonderlichen aber sind in weit
größerer Anzahl . Sie heißen : Ab , an , anheim ,
auf , aus , bey , daher , dahin , dar , daran , dar »
auf , davon , dafür , davor , darunter , darwieder , dar -
zwischen , durch , ein , einher , fort , für , gleich heim ,
her , herab , herauf , heraus , herbey , herdurch ,
herein , hernach , hernieder , herüber , herum , herum
ter , hervor , herzu , hin , hinab , hinan , hinauf , hin¬
aus , hindan , hinein , hinterher , hinüber , hinzu , in¬
nen , mit , nach , nieder , ob, über , überein , um , unter ,
voll , vor , voran , woraus , vorbey , vorüber , weg ,
wieder , zu , zuwider , u . d . gl .

Wenn nun dergleichen Wörter abgewandelt wer¬
den sollen , so gehen sie folgendergestalt ; daß die klei¬
nen Wörter in den beyden ersten Zeiten , hinter dem
Zeitworte , in den letzten dreyen aber von forne stehen .

Ich gehe ab , ich gicog ab , ich bin abgegangen , ich war ab«
.gegangen , ich werde abgehen , daß ich abgehe / abgienge ,
u . s. w .

Ich trage an , ich trug an , ich habe angetragen , ich hatte au»
getragen , ich werde antragen , daß ich antrage , antrüge ,
u . f. w .

Ich stelle anheim , ich stellen anheim , ich habe anheimgestellet ,
ich hatte anheimgestellet , ich werde anheimstellen , daß ich an»
heiwstelle, anhrimkellete, u - s. w .

L * Ich
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Ich Sehe auf , ich stund anf , ich bin aufgestanden , ich

war aufgestanden , ich werde aufstehen : daß ich aufstehe /
u . f. w.

Ich lege aus , ich legete aus , ich habe , ich hatte ausgeleget,
ich werde auslegen,- daß ich auslege , auslegete , rc.

Ich füge hep , ich fügete bey , ich habe , ich hatte beygefüget,
ich werde beyfügendaß ich beyfüge , beyfüget - , rc.

Ich stelle dahm , ich stellete dahin , ich habe , ich hatte dahin
gekettet , ich werde dahin stellen : daß ich dahin stelle , da»
hinstellet- , v. d . m .

In der leidenden Gattung werden sie gar nicht
qetrennet , wie folgende Beyspiele lehren werden .
ZE .

Ich werde bindangtictztt , ich ward hintangesetzet , ich bin
hindangefttzct worden , ich war htndangefetzet worden , ich
werde hilldangesetzet werden . Daß ich hindangesttzet werde ,
wurde , daß icb bindangesttzet worden sey , und wäre, daß
ich werde hinsangesetzet werden , re

Bisweilen setzet rpan auch ein Beywort mit einem
Hülfsworte zusammen , so daß eine Art eines Zeit¬
wortes daraus wird . Z . E .

Ich bin beliebt , fröhlich , traurig , vergnügt,- ich habe genug;
ich bin oder werde dir gut , u . d m .

Diese nun gehen nicht anders , als die Hülfswör¬
ter selbst, nur daß der Zusatz immer dabey ist . Z . E .

Ich bin beliebt , ich war beliebt , ich bin beliebt gewesen ,
ich war beliebt gewesen , ich werde beliebt seyn . Daß ich
beliebt sey , wäre , daß ich beliebt gewesen sey , oder wäre ,
oder seyn werde.

Ich habe , ich hatte genug , ich habe , ich hatte genug gehabt ,
ich werde genug haben , rc Daß ich genug habe , oder bät»
1e,- baß ich genug gehabt habe , oder hätte , u. f. w .

Man
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Man hüte sich nur , daß man nicht feklerh rte

Zusammensetzungen dieser Art mache : wie einige
plattdeutsche Landschaften zu lagen püegen , icb bin
banger da es heißen sollte , mir ist bange : Wie
ist mir doch so herzlich bange , re.

II . Zurückkehrende Zeitwörter .
( Verba recixroca . )

Diese Art von Zeitwörtern geht in ihrer Bedeu¬
tung auf denjenigen zurück , von dem sie gebrauchet
werden Z . E . ich freue , gräme , sicharne mich ,
ich rübrne, tröste, vergnüge mich , u . d . m . Uebrk-
gens sind die Zeitwörter an sich entweder rrchtig ,
oder unrichtig in der Abwandelung . Von beyden
setzen wir ein Beyspiel der Abwandelung in der
ersten Person aller Zeiten her :

Ich gräm« mich ,
Ich grämte mich ,
Ich habe mich gegrämt ,
Ich hatte wich gegrämt,
Ich werde mich grämen ,
Grame - ich ,
Grämet euch ,
Ibr rollet euch grämen ,
Eich gegrämt haben ,
Sich zu grämen.

Ich unterstehe mich .
Ich unterstund mich.
Ich bade mied unterstanden .
Ich hatte wich unterstanden .
Ich werde mich unterstehen .
Untersteh dich '
Unterstehet euch .
Ibr tollet euch unterstehen »
Sich unterstanden haben .
Sich zu unterstehen .

1 Anmerk Slnd die Zeitwörter mit absonder¬
lichen Redecheilchen zusammengesetzet ; so werden
sie so abgewandelt :

Ich bilde mir etwas ein ,
Ich bildete mir etwas ein ,
Ich habe mir etwas ringe,

bildet.

Ich nehme mir etwas heraus .
Ich nahm mir etwas heraus.
Ich habe mir etwas herausge»

vomme».
r 5 Ich
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2 Anmerk . Noch eine Art zusamniengesehterer
Redensarten kömmt ebenfalls vor . Z . E . Sich
womit breit machen , sich etwas zu gute thun ,
u . d . m . Diese gehen so :

Ich mache mich breit damit , ick machete mich breit damir , ich
habe wich breit damit gemachet , ich habe mich breit damit
gcmachetich werde mich breit damit machen . Mache dich
- reit damit '. Machet euch ?c . Ihr sollet euch breit damit
wache » , sich damit breit machen , sich damit breit gemachet
haben , sich damit breit zu wachen .

Ich thue , ich that wir etwas zu gute ; ich habe , ich hatte mir
etwas zu gute gethan ; ich werde mir etwas zu gute thun .
Thue dir etwas zu gute ! Thut euch etwas zu gute ! Sich
etwas zu gute thun ; sich etwas zu gute gethan haben , sich
etwas zu gute zu thu » .

m . Die unpersönlichen Zeitwörter .
( Verba Impersonalia .)

Viele Zeitwörter kann weder ein Mensch , noch
sonst jemand von sich sagen , weil sie gewisse Bege¬
benheiten und Veränderungen in der Natur , u . d . m .
bedeuten . Daher leiden sie denn die persönlichen
Fürwörter , ich , du , er , nicht vor sich ; sondern an
deren Statt ein es , in jder dritten Person . Z . E . es

Ich hatte mir etwas einge¬
bildet ,

Ich werde mir etwas einbi !»
den.

Bilde drr etwas ein !
Bildet euch etwas ein '. '

Eich etwas einbilden .
Sich etwas eingebildet ha »

ben .
Eich etwas einzubilden .

Ich hatte mir etwas heraus »
genommen .

Ich werde mir etwas heraus »
nehmen .

Nimm dir etwas heraus !
Nehmet cuch rtwas heraus '.
Sich etwas herausnehmen .
Sich etwas herausgenommen

habe » .
Sich etwas herauszunehmen .

frierr ,
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friert , es regnec , es schneyr , es begiebt sich , es
eräuger sich , u .

' d . m . Folgende Beyspiele lehren
ihre Abwandelung .

Ein richtiges .
Es gebühret sich ,
Es gebübrete sich ,
Es bat sich gebühret
Es hatte sich gebühret ,
Es wird sich gebühren -

Daß es sich gebühre ,
es sich gebübrete ,
es sich gebühret habe ,
es sich gebühret hätte ,
es sich gebühren werde .

Ein unrichtiges .
Es friert ,
Es fror ,
Es hat gefroren .
Es hatte gefroren ,
Es wird frieren .

Daß es friere ,
ks fröre ,
es gefroren habe ,
es gefroren hätte ,
es frieren werde »

1 Anmerk Manchmal aber nehmen auch am
dere persönliche Zeitwörter diese unpersönliche Ge¬
stalt an . Z , E - Ich ärgere mich , ich freue mich ,
u . d . m . können auch so abgewandelt werden :

Es ärgert mich ,
Es ärgerte mich ,
Es hat mich geärgert ,
Es hatte mich geärgert ,
Es wird mich ärgern .

Daß es mich ärgere ,
es mich ärgerte ,

es mich geärgert habe ,
es mich geärgert hatte ,
es wich ärgern werde .

2 Änrnerk . Es giebt auch solche , die zwar vorn
das es , hinten aber alle drey Personen annehmen :
wie auch das vorige solches litt . Zum Ueberflusse
aber nehme man folgende :

Es erfreuet mich , »ich , jbn ; es erfrenete mich , dich , ihn ;
es bat , es hatte mich , dich , ihn erfreuet ; es wird mich /
dick ? ihn erfreuen .

Es geziemet mir , dir , ihm ; es geziemete mir , dir , ihm ;
es hat , oder hatte mir , dir , ihm geziemet,- es wird mir ,
dir , ihm geziemen , u . s. w .

Z - An -
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Z Anmerk . Noch eine Art unpersönlicher Zeit¬
wörter hat kein es , sondern man vor sich stehen .
Z . E . man faxet , man Hörer , man vernimmt ,
man xlauder , man hoffet , man fürchtet . Doch
dabey kömmt nichts besonders vor ; als daß die Ab¬
wandelungen nach gewöhnlicher Art gehen :

Man saget? , hbrctr , vernahm , glanbete , hoffete , rl . man hat/
oder hatte gcsaget .. gehöret , vernommen , geglaubt? , gehof.
fet ; man wird sagen , hören , vernehmen , glaubt» , hoffen ,
in s. w.

IV . Die altväterliche Abwandelung .
( EonjuZatio antiguata .)

Die alten pfiegten sich in der Abwandelung der
Zeitwörter , eines Vortheils zu bedienen , der aber
eine Weitlauftigkeit mit sich sichrere . .Denn an¬
statt schlechtweg zu sagen , ich gehe , sitze, liege , sageten
sie : ich thue gehen , ich thue sitzen , ich rhue lie¬
gen . Daraus entstund nun auch in den übrigen
Zeiten , ich that essen, fasten , reisen ; ich habe essen,
fasten , reisen gethan - ich werde essen thun , fasten
thun , reisen

"
thun . Zn oberdeutschen Landern

brauchet man diese Art zu reden , sonderlich bey den
unrichtigen Abwandelungen , wenn man die kaum -
dergangene Zeit nicht recht zu bilden weis . Z . E . an¬
statt ich aß , ich gieng , saget man , ich rhar essen ,
gehen , u . d . gl . Ein jeder sieht , wie unbequem
das fallt : daher überlaßt man diese Unart billig
Handwerksburschen , die sie irgend auf ihrer Wan¬
derschaft , in altvaterischen Reichsstatten aufge¬
schnappet haben .

Das



Das Vll Hauptstück.
Von den Mittelwörtern .

( karci-Li^iis.)
>an wird bereits bey den Zeitwörtern , zum

Schlüsse der Abwandelung , vielmals die
Mittelwörter bemerket haben . Allein ,

wir müssen sie noch besonders betrachten.

Sie sind darinnen Zwitter , daß sie etwas vom
Zeitworte, etwas vom Nennworte , an sich haben.
Dom Zeitworte haben sie den Unterschied der ge¬
genwärtigen , vergangenen , und künftigen Zelt in
ihren Bedeutungen. Z . E. ein Schreibender,
ein geschriebener Brief : einer , der schreiben
wird , oder ein Brief, der noch wird geschrie¬
ben werden .

Das zweyte , so die Mittelwörter mit Zeitwör¬
tern gemein haben , ist , daß sie theils ein Thun,
theils ein Leiden bedeuten . Z . E. Ein Lehrender ,
heißt einer , der da lehret rein Gelehrter aber , einer
der da gelehret worden. Ein Sterbender ist einer,
der im Sterben begriffen ist : ein Gestorbener aber
einer , der dem Tode bereits untergelegen hat. Ein
Liebender , und ein Geliebter .

Anmerk . Hiebey merke man genau den Miss
brauch einiger Schreiber an . Z. E. wenn sie sa¬
gen ? Die gegen E . H . hegende Freundschaft ; die

gegen
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gegen Selbige tragende Hochachtung ; so ist bey¬
des falsch ; denn die Freundschaft heget nicht / son¬
dern wird gehegec ; die Hochachtung kragt auch
nicht / sondern wird getragen : so daß hier die lei¬
dende Gattung unrecht in die thätige verwandelt
ist . Man sage lieber : Die Freundschaft / so ich ge¬
gen E . H . hege : die Hochachtung / so ich gegen Die¬
selben trage / u . s. w . oder noch kürzer und besser :
meine Freundschaft / oder Hochachtung gegen E . H .

Mit den Nennwörtern endlich haben die Mittel¬
wörter das gemein / daß sie von verschiedenen Ge¬
schlechtern / Zahlen und Endungen sind . Z . E . Der /
die / daSLLebende / oderGeliebte ; die Liebenden/und
die Geliebten ; ungleichen des Liebenden , dem Lie¬
benden / den Liebenden ; oder in der mehrern Zahl ,der Geliebten / den Geliebten / die Geliebten /

"
o ihr

Geliebten / von den Geliebten . Eben so ist es mit
dem unbestimmten Geschlechtsworts . Z . E .

Ein liebender, eine liebende/
eines liebenden/ einer liebenden/
einem liebenden/ einer liebenden,
einen liebenden, eine liebende,
von einem liebenden. einer liebenden.

ein liebendes ,
eines liebenden,
einem liebenden,
ein liebendes ,
einem liebenden.

Vielfach heißt es in allen Geschlechtern gleich / ohne
Geschlechtswort : Liebende Männer / VZeiber , Kin¬
der / liebender / liebenden / liebende / oihr liebende ,
von liebenden .

Das



Das VIH Hauptstück .
Von den Nebenwörtern .

- ( ^ ävLrbüs ) .
L ^ ^ iese gehören eigentlich zu den Zeitwörtern :

weil sie die Art und Weise bestimmen , wie
man wirket oder leidet . Z . E . lieben ;

sehr heftig , brünstig , lieben : gehen ; schnell , lang¬
sam , oft , oder selten gehen , u . d . gl .

Solche Nebenwörter nun leiden keine andere Ab¬
änderung , als etwa den Staffeln nach . Z . E . bey
gehen , kann man sagen :

oft , öfter, am öftesten gehen ,
stark/ starker/ am stärksten laufen,
schön/ schöner , am schönsten schreiben .

Allein , dieß geht nicht bey allen Nebenwörtern an .
Bey manchen ist es auch etwas unrichtig . Z . E .

bald / eher, am ehesten kommeo .
virl/ mehr , am mejfteu gehen,
gut, besser , am besten machen.

Einige Nebenwörter betreffen den Ort , andere
die Zeit , andere die Beschaffenheit , Größe , Zahl
und Ordnung ; andere die Vergleichung , Der »
größerung , Verkleinerung , Prellung und La¬
ge ; noch andere endlich das Fragen , Bejahen ,
und Verneinen .

Etliche sind einfach , und wie Stammwörter an¬
zusehen , als : hie , da , früh , spät , heut , gestern , mor¬
gen rändere zusammengesetzt , und zwar theils nur

mit
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mit Anhangssyllben , theils mit ganzen Wörtern .
Unter den Soliden sind das lieh , sirm , haft , bar ,
u . d . gl . sehr nützlich , aus Hauptwörtern und Bey ,
Wörtern , Nkbenwörter zu machen . Z . E . Aus
gut und bös , wird güclicL) und böelicd ; aus Heil
und Rath , heilsam , rarhsam ; aus Mangel und
Leib , mangelhaft , leibhaftig , u . d . m . Die übrf»
gen Syllben dieser Art sieh in der größern Sprach »
kunst.

Anmerk . Man hüte sich nur , unnöthige Zusam»
mensiickungen zu machen : Z . E . Ansonst , Anbeut ,
Dahier ; oder wie einige das en anflicken ; als jon»
sten , gütlichen , nämlichen , u . d . gl . oder auch die
Ordnung der Theile zu verkehren ; z . E . aus her -
nach , nachher , zu machen ; u . d . gl . Nun folgen
die vornehmsten.

l. Nebenwärter des OrtS.
r . Auf die Frage « ö -

Hier , Eier , da , allda , daselbst , dort , oben , unten , droben ,
drunren von innen , von außen , drinnen / draußen , anderswo ,
anderwärts , irgendwo , nirgends , allerwegen , allenthalben , da »
heim zu Hause , abwesend , hinten , vorn , dazwischen , jenseit ,
dicssett , überall , rechts , links , u d . m

a . Auf die Frage « »bin -

Hiebet , dahin , dorthin , hinauf , hinab , hinein , hinaus , hin »
Unter , herauf herab , herunter , herein , heraus , dahinein » dahin *
aus , dorthinein , dorthinaus , vorwärts , hinterwärts , rückwärts ,
längsthtn , qveerüber , nach Hause , hiNteuuach , hinterher , auf .
wärts , abwärts , vornenher , hinteudrein , hinwärts / herwärts ,
seitwärts , dorthiuübrr , u . o»,

r . «»f
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Auf die Frage woher ?

Von hier / von daher / von sannen , von innen , von außen ,von hinten , von vornen - von obenher , von untenher von Hause ,von weiten , von fvrne her , von öden herab , vom Hofe , vo«
Lande , nirgendher , von der Rechten , von der Linken her .

4 . Auf die Frage wodurch ?
Durch dieß , oder das , hievurch , dadurch , hindurch , untenweg ,

obenweg , voranweg , darneben hin , seitwärts herum , / durchweg ,
gleichaus , gleich durcbhtn , rund vorbey , u . d . m .

5 . Auf - ie Frage wie weit ?
Hierher , so weit , bis dahin , nicht weiter / bis dorthin , bi¬

sher , immer weiter , immer fort , bis jmv Ende , so weit eS
möglich ist .

H . Nebenwötttr der Zeit.
i . Auf die Frage wann ?

Heut , gestern , vorgestern , früh , vor » oder nachmittags ,Abends spät , gegen Abend . zu Mittage , ( aber nicht zu früh , zu
abends , oder zu spät ) . Bey Tage , bey Nacht , des Tages ,
des Nachts , des Morgens , des Abends , morgen , übermorgen ,den Tag hernach , den dritten , vierten Tag hernach , nachke -
Woche , künftigen Monath , übers Jahr , immer , allemal / nie¬
mals , unaufhörlich , ohn Unterlaß . /

r . Auf die Frage seitwann ?
Seit einer halben , ganzen Stunde / seit bcure früh - seit gestern

Abends ; seit drey , vier , fünf Tagen , Wochen oder Monathen ;
feit vielen Jahren , seit Menschen Gedenken , seit der Gündstuch
her ; von Anbeginn der Welt her , von Ewigkeit her , u . s. w .

z . Auf die Frage wie bald ?
Bald , alsbald , sogleich , sofort , stracks , von Stund an , ge .

schwind , augenblicklich , plötzlich , bebend , den Augenblick , un¬
verzüglich ; sehr spat , nicht sobald , so langsam als möglich .

V^ern der Spracht . M 4. .Auf
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4 . Auf die Frage wie lange ?

So lange es bauret , oder währet / bis itzund , bis auf diesen
Zag , bis auf diesen Augenblick ; bis iwers Jahr , bis auf späte
Ketten , viele Tage , Wochen und Jahre hinaus.

AI . Nebenwörter der Größe .
Der Größe»

Groß , lang / weit , dick , breit , viel , start , unschwer , gewal¬
tig groß , entsetzlich lang , u - s. w . je größer , je besser ; zwcywal,
dreymal , zehnmal so groß.

Der Rleinheit .
Klein , kurz , enge , dünn , schmal , schlank, wenig , minder ,

überaus , entsetzlich klein , ungemeia kurz , u. s. w. je kleiner , je
besser , bwepmal , dreymal , zehnmal kleiner.

M . Nebenwörter der Ordnung .
i . Der Ordnung .

Anfangs , anfänglich , hernach , sodann , darauf , nachmals ,
«üblich , zuletzt , erstlich , letzlich , übrigens , schließlich , reihen,
weis , ordentlich , paarweis , gliederweis^ scharemveis , rotteoweis ,
nach und nach rc.

s . Der Unordnung.

Vermengt , durcheinander , verwirrt - das oberste zuunterst , das
unterste zu oberst , eins ins andere , das hinterste zu vördrrü alles
« oter einander , wie Kraut und Rüben , rc.

z . Z- Hlwärcer mit zum
Zum ersten , zweyten , dritten , vierten , fünften , u. f. w. imgl.

zum ersten ., zweyten , drittenmale.

4. Zahlwörter a»»f ens.
Erstens , zweytens , drittens , viertens , Knfteus , ftchstevs,

u. s- w . eijftens , zwölftens , «. f. w,
5. Thet,
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s . Theilende .

Je zwey rmb zwey ' drey und drey , vier und vier , u . f. w . imgl ,
iU zweyen , zu dreyen , zu vieren , u . s. w . paarweis , zu paaren .

6 . Unterscheidende .

Einerley , zweyerley , dreperlep . Einfach , zweyfach , dreyfach .
Einfältig , zwepfältig , dreyfallig , zehnfältig , hundertfältig , re .

v . Vergleichende Nebenwörter.
Vergrößernde .

Großer / langer , breiter , dicker , als dieß oder das ; noch ela »
mal so stark , zweymal dicker , dovvrlt , dreyfach , stärker , zehnmahl
mehr , ungleich breiter , länger , hundertmal größer / re .

» . Gleichmachende .
Eben so groß , lang , breit , dick , als jenes . Gleich fein , von

gleicher Starke , Lange , Breite . Nichts kleiner , oder länger ,
eins wie das andre , wie dieß , so das .

z . Verkleinernde .
Viel kleiner , etwas kürzer , nicht so breit , nicht halb so dick!,

ungleich schwächer , viel weniger , als das , rc .

4 . Entgegenstellende .

Dagegen , bergegen , hingegen , im Gegentheile , im Wider »
stiele , widrigenfalls .

vi . Nebenwörter des Fragens.
Von Personen .

Wer ? welcher ? welche ? wem ? was für einer , eine , eins ?
Westen ? wen ? für wen ? zu wem ? von wem ?

Von Sachen .
Mas ? was mehr ? warum ? weswegen ? wesbalben ? wodurch ?

womit ? woran ? wovon ? wozu ? wieviel ? ists nicht so ? nicht
wahr ? habe ich nicht recht ?
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Von Zeiten.

Wann ? wie lange ? seit wann ? wie bald ? wie früh oder. spät ?
wie oft ? wie vielmal ? wie langsam ? wie geschwind ? wie bald ?

Von Gertern .
Wo ? woher ? wohin ? wodurch ? wie weit ? wiefern ? wie

«ah ? Ists nicht näher , weiter,^ mehr , oder weniger ? ists viel
weiter , oder näher ? ists nicht eben so weit ?

Von Größen -
Wie groß ? wie klein ? wie lang , wie kurz , wie breit , wie

schmal ? wieviel größer , kleiner , länger ? wieviel mehr , wieviel
weniger ? ists nicht gleich groß ? eben so groß ? v. s. w.

Von Beschaffenheiten .
Wie kalt , wie warm ist es ? wieviel artiger , lieber ? wieviel

schlimmer ? wieviel besser , arger ? wieviel schöner , häßlicher ?
*

vn . Nebenwörter des Bejahens .
Bejahende .

' Ja , so iß es , dem iß also , freylich , allerdings , nicht anders,
zweifelsfrei», sonder Zweifel , wie gesaget , ohne Bedenken .

Verneinende .
Rein , nicht doch , nichts , gar nichts , durchaus nicht , ganz

und gar nicht , niemals , nirgends , mitnichten , keines» eges , nie»
« and , nimmermehr .

Zweifelnde .
Vielleicht , twie leicht ) wer weiß ? entweder dieß oder das ? im

Falle , auf deu Fall , so oder so ? wie oder wann , nun oder nie»
«als , v . f. w .

Betheurende .

Gewiß , wahrhaftig , unstreitig , unfehlbar , bey meiner Treue,
.auf mein Wort , bey meiner Ehre , so wahr ich lebe , ein Wort
ein Mann.

M

Das



Das IX Hauptstück.
Von den Vorwörtern ( krZepolmowbuZ . )
^ ^ iese Art von Wörtern gehöret gleichsam ganz

^ zu den Hauptwörtern , denen sie allemal vor«
gefttzet wird . Z . E . vom Himmel , zuk

Erden , durch die Luft. Darum heißen sie Vor»
Wörter .

Sie fordern aber allemal gewisse Endungen der»
selben : und daraus entsteht ihr Unterschied . Denn
einige fordern immer dieselbe Endung ; andere neh¬
men bald diese, bald jene, doch in verschiedenen Um¬
standen .

Den Anfang machen die , so allemal einerley En¬
dung fordern ; und hier folge man der Ordnung
derselben .

r . Vorwörter mit der zweyten Endung .
Anstatt meiner , besage dessen , disseits , jenseits , feines Wortes

halben , willen oder wegenmeinent , feinem , ihrem wegen ,
krafe , laue , vermöge feiner Zusage , dessen ungeachtet , mran»
gesehen dessen , vermittelst dessen rc .

2 . Vorwörter mir der dritten Endung .
Bey mir , dir zuwider , ihm entgegen , gegen über mir , nach

mir / nächst ibm , neben mir , ;u mir , zunächst , zwischen mir ,
nach der Stadt , nach ( dem) Haust .

; . Vorwörter mir der vierten Endung .
Durch mich , für dich , gegen ihn , gen Jerusalem , ohne mich ,

Knder ihn , wider khn.

M r 4. Vür*
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4. Vorwörter mit der sechsten Endung ,

Au « der Stadt , mir aller Gewalt , nebst seiner Gesellschaft/
4b dem guten halten , samt seinem Gefolge , von dem Tode , von
Hause«

Die zweyte Art der Vorwörter begehret zweyer»
ley Endungen / aber in verschiedenen Fallen . Die
erste Classe machen

! . Vorwörter / welche
r . Die zweyte , und 2» sechste Endung nebnien.

Äußer «nd außerhalb Lau» Außer und außerhalb de»

Anmerk. Man kann sagen / wenn diese Vor»
Wörter eine Ruhe bedeuten / so nehmen sse die sechste
Endung ; wenn sie aber eine Bewegung anzeigen,
die vierte Endung.

Innerhalb des Landes .
-Oberhalb und unterhalb des

- Berges.

Hause
Innerhalb dem Hause.
Oberhalb und uuterhaK

dem Berge ^

ll . Vorwörter / welche
i . Dr « viert « , r

Wo« Es komm » an mich .
bia ? es fällt a<u m,ch.

Die viert« , und s . sechste Endung nehmen.
Wo ? Es liegt an mir-

es geht über wich .
es dringt « i mich
es gebt in di ? Kirche.
Wirf es binrrr ne en ,

unter , und »rvischen

es beruht a«c mir.
es schwebt über wir.
es regt ftch in mir.
er ist »n der Kirche,
es liegt himer , neben /

dich
vor mich bin treten.

unter , zwischen mir
und dir .

vor wir stehen.

Das



Das X Hauptstück.
Von Bindewörtern ( eonjuEionibus . )

îe Sprache würde aber noch nicht Zusammen¬
hang genug haben , wenn man nicht zur
Verbindung der Gedanken , noch diese Art

von Binvewörcern hatte . Z . E . Himmel und
Erde werde vergehen : aber meine Worre verge¬
hen nicht . Hier sind und und aber dergleichen
Wörter . Sie sind aber vielerlei ) , und zwar

r ) verknüpfende . Und , auch , gleichfalls , ebenerwaffen , des »
gleichen , imgleichm , ferner , weiter , nicht minder , dazu,
gleichergestait , üderdas , Überbein .

L ) Zuwiderlaufende . Aber , oder , sondern , dagegen , hergegtky
hiogegm , ungeachtet , hinwiederum , widrigenfalls .

z ) Verursachende , oder schließende . Denn , weil , also , da»
her , darum , deswegen , drrobalbe « , deshalbeu , demuach ,
folglich , sintemal , destowehr , ec.

4 ) Ausschluss,ndc . Entweder , oder , aber , weder , dieß /
noch das , so wenig dieß als das , nur eins , keins von bey»
den , dieß oder jenes.

5 ) Entgegensetzende . Wenn gleich , obgleich , obschon , ob»
wohl , wiewohl , ungeachtet , doch , jedoch , dennoch , je»
dennoch , nichts destoweniger.

6 ) Bedingende . Wo , wenn , wofern , dafern , ob , wooicht ,
wills Gott , wo Gott will , wo ich lebe, geliebt es Gott /
ausgenommen , mir Vorbehalte .

7 ) Abzweckende . Daß , auf daß , damit , in der Absicht / in
dem Vorhaben , des Vorsatzes , in Meynung / vorschlich ,
mit Fleiß.
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Das IX Hauptstück .
Von den Zwlschenwörtern ( lmerjeA ) .

lese Art drücket den Gemüthszustand des Re »

sie mögen nun angenehm oder verdrüßlich
seyn . Daher theilen sie sich auch in ihre Classen .
Denn es Ebt

i ) klagende , als : Ach ! Ach und Weh '. Weh mir ! Air
weh ! Ach leider ! Leider Gottes ! ^ aß es Gott erbarme!
Ich Slendcr ! -O Himmel ! Ich armer !

r ) Jarichrendr. Hey ! Hepsa ! Lustig ! Zuchhep ! Sasa ! Epa :Wohl uns ! Wodl wlr !
z ) Aufm-mrernd« Auf , auf ! Wvblsn ! Wohlauf! Wohl»

her ! Ep lieber ! getrost ! nur frisch und unverzagt ! Frischgewagt , ist bald gewonnen .
4 ) VL>Laschend« . Wollte Gott ! Hilf lieber Gott ! Gott helfe- uns ! Der Himmel geb es ! Gott befohlen ! Lebe wohl !Gute Nacht ! Glück zu ! Fahre wohl !
5 ) Verabscheuende Weg ! weg damit ! pfllv ! pfuv dich an !

packe dich weg ! trolle dich fort ! hebe dich von mir !
6 ) Schwörende. Wahrhaftig ! So wahr Gott lebet ! Gott ist

wein Zeuge ! Bey meiner Seele ! Auf Treue und Glauben !So wahr ich lebe , oder ehrlich bin !
Das sind nun die sämmtlichen Arten und Classen

aller Wörter in der deutschen Sprache : soviel einem
Anfänger davon zu wissen nöthig ist . Wer aber dar «
an nicht genug hat , der muß die größere Sprachkunft
zurHand nehmen ; wo er viel mehrere antreffen wird .

denden aus ; sonderlich die Leidenschaften :

Ende der Wonforschung .

Des



DeS

Kerns
-er deutschen Sprachest

III Theil .
Die Wortfügung.

( 8 ^ Nt3X18 ) .

Das I Hauptstück.
Von Fügung der Geschlechtswörter.

( ^ rcieulorum) .
i Regel .

Geschlechtswort muß allemal in gleichem
Geschlechte , gleicher Zahl und Endung mit

seinem Haupt - Bey - oder Mittelworte stehen .
Z . E . Der Hausvater , die Hausmutter , die Kinder , und das

Gesiur », machen m dem Hanse eine kleine Gesellschaft aus .
Anmerk . Es ist asso falsch , zusagen , bey einer Haare, ' btua

es beißt nicht ein « Haare , sondern ein Haar .

2 Regel . Das Geschlechtswort muß allezeit
vor , nicht aber hinter dem Nennworte stehen .

Dieß wird man überall findenund es wirb nicht leicht jemand
»arinacli versoffen.



,86 Das lx Hauptstück.
Ein Geist , der Ehre liebt , hat immer was zu schasse« ,Bald schärfet er den Sinn , bald schärfet er dir Waffen .

Aber freylich darf es nicht allezeit unmittelbar vorhergehen,- z. G .der allerhöchste Gott der liebe Sohn ein schönes Kind .

Z Regel . Man muß das bestimmte Geschlechts¬
wort niemals mit deut unbestimmten verwechseln .

Das bestimmte wird bey einzelnen Dingen , die man gleichsammit Fingern zeigen willdas unbestimmte aber , bep andern all.
gemeinen Sachen gebrauchet. A . E. Dir Erfurter Glocke , der
Kreuzthurm zu Dresden , der Tbum zu Magdeburg. Hergegcn
saget man : Ein tajrer May und «in nasser Brachwond bringen
«tuen fruchtbaren Sommer .

Es ist also falsch , wenn man saget : Ein edler hochweiser Rath,
denn es sollte , der edle und hochweise Rath , heißen. Richt «ine
löbliche Universität , sondern die löbliche rc.

4 Regel . Wenn man viele Hauptwörter hinter¬
einander sehet , so darf man nicht immer das Ge¬
schlechtswort wiederholen.

A . E . Geduld und Hoffnung , Zeit und Glück , machen alles
möglich. Ja , in gewissen Sorüchwörtern läßt man sie auch vor
einzelnen weg - Z . E. Geld ist die Losung , Gut macht Muth,-
Roth hat kein Geboth,- Roth bricht Eisen,- Verstand kömmt nicht
vor Jahren,- Zeit hat Ehre .

5 Regel . Setzet man aber das Geschlechtswort
vor eins von mehrern Hauptwörtern einerley Ge¬
schlechts , so brauchen die folgenden keins.

Z . E. Der Schmerz und Jammer sind nicht auszusvrecheo.Die Angst und Roth sind Licht zu beschreiben. Das Elend und
Verderbea sind allgemein .

6 Regel . Hauptwörter von verschiedenen Ge¬
schlechtern, deren eins das Geschlechtswort brauchet,
müssen jedes das ftinige bekommen .
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§ . E . Der Tod , die Hölle und das ewige Leben müMil uns

täglich vor Augen schweben. Ein anders wäre es , wenn mau sie alte
nsparete Z s . Sünde , Tov , Teufel und Hölle .

7 Regel . Die eigenen Namen der Menschen ,
Länder und Städte brauchen gar kein Geschlechts¬
wort vor sich .

Es ist also falsch , wenn man saget : Der Abraham , der Da »
blo , der Goliath es soll beißen : Abraham , David , Goliath .

1 A»sn . Es wäre denn , daß man noch ein Nennwort dazwischen
setzrle,- z . G . der Patriarch Abraham/der König David , der Riese
Goliath

2 Ansn . Wenn man durch den Artikel die Fallendung anzeigen
muß . A S . das ist der Phpllts Hund . Gieb es de -n Korpdoll .
David hat den Gotisch erschlagen .

z Ausn . Wenn die eigenen Namen zu bedeutenden Nennwörtern
werden. Z . E. das ist ein Herkules seiner Zeit , das »S die Penelope
dieser Stadt .

8 Regel . Die Namen der Völker , Flüsse , Ber ,
ge und Wälder , imgleichen der Thiere behalten ihre
Geschlechtswörter .

A. E . Paulus schreibt an die Römer , die Korintker , rc.
jvie Elbe ist ein großer Flußdrr Aetna soeyet Feuer, - der Harz
liegt hoch ; der Buwhalus war Alexanders Leibpferd.

9 Regel . Wenn von zweyen Hauptwörtern das
vörderfte in der zweyten Endung steht , so verliert
das folgende fern Geschlechtswort .

A . E . Des Vaters Segen bavtt den Kindern Häustr , aber der
Mutter Fluch reißt sie nieder An Gottes Segen ist alles gelegen .
Kehret man es aber um , so bleibt das Geschlechtswort . Da «
Aug des Herrn , ist eben so recht ; als , des Herrn Aug .
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ic > Regel . Das Wort Gore , wenn es den wah¬

ren Gott bedeutet , brauchet kein Geschlechtswort .
Z . G . Gott hilft wir ; Gottes Mille gebt vor . Traue Gott /

Fürcht « Gott ; von Gott will ich nicht lassen.

Anmerk . Allein , wenn es die Gottheit überhaupt , oder falsche
Abgötter der Heyden bedeutet ; so bekömmt es den Artikel . A. E -
Gott ist nicht ein Gott , dem gottlos Wesen gefällt . Bachus ist
«in Gott des Weins ; Pomona «ine Göttinn der Früchte.
Gleichwohl schrieb Job . Spreng vor rvo Jahren in s. Homer ,Gore Jupiter verhängte da«.

ii . Regel . Bisweilen werden die Geschlechts¬
wörter mit ihren letzten Buchstaben , an die Vor¬
wörter und Beywörter gehenket .

A . E - Aus an das , wird ans Kreuz , aus bey dem , beym ;- lts in das , in» ,- aus in dem , im, - aus von dem, vom , u. s. w.
Anmerk . Eben so saget man : dieß ist ei « Tag guter Bothschaft ,

großer Freude , großes Wohllebensfür einer guten Bothschast ,einer großen Freud « , eines großen Wohllebens .

12 Regel . Wann Fürwörter vor ein Haupt¬
wort kommen , so fallen die Geschlechtswörter ins ,
gemein weg .

A . E . Mein Vater , - ein Vater ; nicht , der Vater dein ,wie in alten Liedern , nach griechischer Art steht . Drin Weichkomme : nicht , das Reich drin .

Anmerk . Vou den übrigen Fürwörtern , derselbe , derjenige ,Ivklchcr , solcher , kein , etliche , wenige , alle , gilt eben das .
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Das II Hauptstück.
Von Fügung der Hauptwörter und

Beywörter.
i Regel .

^j ^ as Beywort steht mit seinem Hauptworte alle-
mal in einerley Geschlechte, Zahl und Endung .

Z . G. Ein gutes Wort / stndet eine gute Stelle . Treue Hand/
Le

'
or durchs ganze Land. Rieine Kinder , kleine Sorgen ; große

Kinder , große Sorgen . Mit großen Herrn ist es schlimm , Kir»
scheu essen .

2 Regel . Das Beywort steht allemal vor sei¬
nem Hauptworte ; nicht nach demselben .

Z . L. In alten Liedern steht zwar , des Elias Wagen roth ,
rin Trövflcia kleiir , deine Wunden roth , o Jesu säß , u. d . gl.
wehr . Aber daä gilt beute zu Tage nicht mehr. Es muß beißen :
des Elias rother Wagen , ein kleines Tröpfchen , deine rothe
Wunden , o süßer Jesnl u . d. m.

Z Regel . Wann das Beywort zur Aussage des
Sahes wird : so verliert es seine Geschlechts - und
Zahlendung , und wird zum Nebenworte .

Z . E. Gott ist gnädig und barmherzig . Der Mensch ist gottlos
Und verflocht . Das Wetter ist schön und warm. Der Sommer ist
kalt und naß ; anstatt ; es ist rin kalter und nasser Sommer.

4 Regel . Wenn mehrere Hauptwörter ohne
Und , und oder zusammen kommen : so steht zum
wenigsten eins in der zweyren Endung.

Z . E. Gott des Himmels und der Erden. Der
Herr der Heerscharen, die Bögt ! des Himmels. Des

Mev
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Mensche » Sohn .

'
Dcs Königes Zorn ist wie ein brüllender

Leu .

5 Regel . Wann erliche Hauptwörter zusamt
men kommen , die einerley S -che oder Person am
deuten : so stehen sie alle ohne Bindewörter in einer »
ley Endung .

A. E - Herr , Gott , Vater , und Herr meines Lebens ! Kaiser
Joseph , König August , Churfürst Friedrich August ; der Herr
Bruder ; die Frau Gemahlinn , die Jungfer Schwester .

6 Regel . Auch Beywörter werden zuweilen
Hauptwörter , wenn man dem ungewissen Geschlechte
ein Geschlechtswort vorsetzet .

A . E . Wie lange habet ihr das Eitle so lieb ? Das Böse , das
Gute , das Süße , das Saure / das Alte , das Neue , u . v . m.

Anm . «Man hüte sich » Ur von der Sucht einiger Neuern , ohne
Ende und Zahl , auch ohne Noth , solche Wörter zu wachen , auch
wenn man schon andere hat , die eben das bedeuten . Z . E . das
Große , das Schöne ; da man schon die Größe , und die Schönheit
hat .

7 Regel . Die unbestimmte Art der Zeitwörter
giebt auch mit Vorsehung des Geschlechtswortes oft¬
mals Hauptwörter ab .

Z . E . Das Schweigen ist eine edle Kunst . Um des Lebens und
Sterbens halber Das Essen und Trinken . Es vergeht einem das
Hören uud Sehen . Das Hoffen und Harren machet manchen zum
Narren »

Anm . Sie bekommen alsdann auch einen großen Buchstab .

8 Regel . Auch andere Arren der Zeitwörter , aus
verschiesenen Zeiten , und Personen , werden biswei »
len zu Hauptwörtern .

Z . E . Das Muß ist eine harte Nuß . Ein Hab ' , ich , ist besser,
als zehn Hätr ' . ich

Anm . Zmgle,chen werden oft auch Fürwörter zu Hauptwörtern.
Z . E . Das Mein und Dein machet das meiste Lärmen la der Welt .

Von
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Von

der Hauptw . und Beywörter. iyi
Von der zweyten Endung.

9 Regel Hauptwörter , die ein Vaterland , Ge-
schlecht , Alter,Amt, und Handwerk bedeuten, fordern
die zweyte Endung.

A. s . Er ist seiner Geburt ein Deutscher ; seiner Abkunft eka
Franzos , seines Geschlechtes ein Edelmann ; seines Alters im
dreißigsten Jahre ; seiner Lebensart ein Gelehrter ; feines Handwer.kes ein Schneider . Man drücket aber diese Endung auch oft mitvon aus: von Geburt ein Deutscher , rc.

Regel . Die Wörter viel , wenig , genug,und satt, werden oft als Hauptwörterangesehen / und
mit der zweyten Endung anderer Hauptwörter ver¬
bunden.

A . E. Er machet viel Wesens , Larmrns , oder Aussehens.Viel Volkes folgete ihm nach. Trink ein wenig Weins ' rc. Ich
habe des Dinges genug. Das ist dir Ruhms genug. Ich hch der
Welt sarr rc .

11 Regel . Die Zahlwörter einer, zween,drey,rc.
Lmgleichen etliche , einige , viele , mehr , weniger,keiner, niemand/ nehmen entwederdie zweyte, oder
die sechste Endung , mit aus oder von.

A. E. Seiner Jünger einer , seiner Jünger zween , etlicheunserer Freunde / viele der Bundesgenossen . Ihrer ist viel oder
wenig. Unser stnd wehr oder weniger. Jmzl . mit der sechsten Ey»
dang » einer aus der Schaar ; etliche von der Zahl ; viele oderwenige von den Mengen. Keiner oder niemand von ihnen .

iL Regel . Auf die Fragen wann 2 und wie
oft ? setzet man die Namen der Tage. und Jahre,in der zweyten Endung .

A . E . Sonntags früh , Montags ivüt , rc. bin ich da gewesen.Der des Jahres Hohepriester war - Des Tages , des Nachts iker gereiset. Sind nicht des Tages zwölf Stunden ? Er geht desJahres dreymal auf die Leipziger Messe .
Änm. Mit der Wach« geht solches nicht qg.

rz Re-
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i z Regel . Hauptwörter , die eine Neigung , Mey »

nung , und Beschaffenheit ; oder einen Willen und
Fleiß bedeuten / stehen auch in der zweyten Endung .

Z . E . Der Fürst gebeut solches alles Ernstes . Meines Wissens ,
Ermessens , Trachtens und Bedüvkens , sollte man dieß ober das thun .
Ich bin Willens , des Vorhabens , des Sinnes ( Nk . nicht , ich
Habs in Willens , welches ganz falsch ist ) . Er geht gerades We »
ges ; er thut solches alles Fleißes -

14 Begel . Beywörter , die einen Ueberfiuß oder
Mangel , eine Schuld oder Unschuld , Fähigkeit , Ver¬
gessenheit oder ein Gedächtniß bedeuten , nehmen die
zweyte Endung .

Z . E . Ein Haus voll Goldes und Silber » ; ein Mensch , der
aller Dinge bedürftig , alles Vorrathes entblößet ist Ich bin der
Sache los , überhoben ; Er ist der That schuldig . Kanu auch ein
Weib ihre « Kindes vergessen? Ich bin deiner Hülfe benöthiget ,
Herr , gedenke meiner im bestell ! u . d . gl .

Von der dritten Endung .
15 Begel . Beywörter , die einen Nußen oder

Schaden , eine Gleichheit , Leichtigkeit , Schwierigkeit
oder Unmöglichkeit andeuten , nehmen die dritte En »
düng der Person zu sich

Z . E . Das ist mir nützlich oder schädlich . Du bist deinem
Vater ähnlich . Das Pferd ist dem andern gleich . Die Arbeit ist
mir leicht oder schwer . Die Last fallt uns unerträglich . Einem
Faulen ist alles schwer , einem Fleißigen alles hergegeu leicht .

Von der vierten Endung .
16 Begel . Was ein Maaß , eine Größe , Ent¬

fernung , oder Zeit , auf die Frage , wie lang ? be¬
deutet , nimmt die vierte Endung .

Z . E . Goliath war sechs Ellen lang . Unser Haus ist sechzig
Ellen - reit . Der Thurm ist sechzig Klafter » hoch. Drrs .

»er»
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den ist dreyzehn Meilen von Leipzig - Ick bin zehn Jahre da ge.
wesca. Der Knabe ist fünfzehn Jahre alt .

17 Regel . Was auf einen Ort zu gebt , sich be-
wegt , oder abzielet , nimmt die vier :e Endung mit gen ,
gegen , naci ) , vor , auf darauf zu , darauf , los .

Z. E . Er fuhr gen Himmel. Das Heer rücket gegen den Feind.
Zck rei e nach Wien . Er tritt vor mich bin ; er geht vor des
Richter ; er geht an den Hof ; er kommt nach Hause. <

Hnm . Hier fehlen einige Landschaften , yenn sie sagen : er geht
am Hofe ; er kommt ;u Hause ; er geht in der Rirche .

Von der sechsten Endung.
18 Regel . Beywörter , die ein Lob , oder einen

Tadel bedeuten , nehmen die sechste Endung mit von ,
oder an , zu sich .

A . E . Ein Weibesbild von schöner Gestalt ; ein Kvabe von
guter Bildung ; ein Kopf von sonderbarer Fähigkeit ; ein Mensch
von schlechter Aufführung. Er ist reich an Gaben , an Mitteln ,
«0 Schönheit , an Tugenden ; er ist groß an Thaten .

19 Regel . Wann eine Sache an einem Orte be¬
findlich ist, oder von demselben kömmt , so steht dieser
in der sechsten Endung .

Z . T - Er steht vor dem Richter . Gott ist im Himmel. Die
Musen wohnen auf dem Helikon . Die Universität in Leipzig ; die
Böget in der Luft ; die Fische im Meere ; er kommt vorn Gebirge ;
der Storch nistet auf dem Dache. Man kann auch sagen : Am die
Frage « 0 ? und woher ? folget die seci -lte Endung Es ist als»
falsch , wenn einige vlattdeulsche Landschaften sprechen : Er ist anfs
Feld ; er wohne auf « Land ; für auf dem Felde , aus dem Lande .

Dieß sind für Anfänger die nötigsten Regeln :
in der größer « Sprachlehre steht noch em Dutzend
mehr davon .

^

Rern der Spracht . N Das
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Das HI Hauptstück.
Von Fügung der Fürwörter.

( 8xmaxi8 kronominum .)

D i Regel .
Fürwörter stehen mit ihrem Hauptworte

in einerley Geschlecht / Zahl und Endung .
Z . E . Ein jeder hat semr Noth. Unsere Hülfe kömmt von»

Herrn Unser Leben wahret sicbenzig Jahre . Ich Elender.
L mich Armen ! u . d. m Es fehlen also diejenigen / die von einem
Könige sagen Ihre Majestät : da es Seine Majestät heißen sollte.
Jenes gilt nur von einer Königinn ; und zwar in der dritten Person .
Bey einer Anrede an bcpde muß es heißen : Eure Majestät .

2 Regel . Die beziehenden Fürwörter der und
welcher , nehmen zwar Geschlecht und Zahl des
Hauptwortes, die Endung aber vom folgenden Zeit»
Worte an .

Z . E. Das wollt der ja nicht,
Den dieser Hund verhöhnt ! Der , welchem Muth gebricht,
Dem Hand und Herze sinkt , mag nur von hinnen reisen !
Ihr , denen Ehre lieb , kommt ! lasset uns beweisen , re.

z Regel . Man muß sich vorsehen , daß keine
Verwirrung und Undeutlichkeit durch die beziehen»
den Fürwörter entstehe .

Z E . Manchmal sind zwey Wörter von etnerlep Geschlechte
und Zahl vorhergegangen; und dann kann man nicht wissen , auf
weiches von beyden das der , oder welcher geht . Bisweilen ist das
s» , oder die , oder welche , aus der mebma Zahl jwepdelitig , ob

sie
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ße von der ersten oder vierten Endung , aus der einfachen oder weh»
rern AM sind , u d . m . Z . E . Ein Alter schreibt , den zre », May
find sechs,edn Rritgsschiffe aueg «fahren / welche der Seadener
Rrtegs 'chiffe verfolget : Hier steht man nicht / wer verfolget hat ,
oder verfolget worden .

4 Regel . Das zurückkehrende Fürwort sich ,
muß man nicht brauchen , wenn die Handlung auf
etwas anders geht ; aber auch hingegen nicht ihm ,
ihn , ihr , und sie , wenn sie zurück geht .

A . G In der Bibel steht bisweilen : Gott hat ihm erwählet , ihm
erkaufet eine Gemeine : wo billig sich stehen sollte Sie thut ihr
web : ist falsch , wenn man sagen will : ste thue sich selber , weh .
Niemand nimmt ihm selbst die Ehre , ist auch falsch. Es muß
heißen , sich . /

5 Regel . Das Fürwort selbst , selber , oder
selbsten , giebt viel Nachdruck und Deutlichkeit ,
wenn es recht gebrauchet wird .

Z . G. Lerne dich selber kennen. Die Verleugnung seiner
selbst . Sie bekriegen sich selbsten . Sie sind sich seihst ein Gesetz,
s . d . m. Bisweilen wiederholet mans auch wohl , wie Putsch ;

Er selbst , Er selbst war groß !

6 Regel . Das Fürwort selbst , pfiegt auch ohne
das st , andern Fürwörtern vorgesetzet zu werden .

8 . E . Selbandrr , selbdritte , sclbvierte ; das ist , er , mit
einem andern , er mit zweyen , dreyen , u . s. w . Nur muß man
auch hier nicht eine unnöthige Verdovvylung machen , wie Ovitz
gethan , wenn er felbselbst geschrieben.

7 Regel . Die lateinische Endsyllbe met , wilF
im Deutschen bequem durch selbst , oder ebcn aus »
gedrücket .

N2 Z . E .
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Z . E . Ixtemet miki i §nosco ; Ich verleihe mir selbst ,

yslbimer ixü äixifti ; dir eben Hag du es gesaget - Vosmet ixü in
6auL» eKIs ; Ihr «den hübet Schuld »

8 Regel . Das Fürwort ich wird bisweilen em
* Hauptwort in allerley Endungen , ob es gleich un¬

abänderlich bleibt .

A . G» Mein halbes Il «b , mein anders Ich . Aber dir Ichheie
vad Stlbsthejr der Schwärmer taugen nichts. Roch besser wäre
ras Mir und Dir , welches Lpjtz gewaget hat. Doch ist das
Mein und Dein geschickter.

9 Regel . Bey dem fragenden Fürworte , IVas

für , muß man allemal für , nicht vor sehen .

A . E . Aus was für Macht thust du das ? In was fär einer
Absicht reisen sie dahin ? Was ist das für ein Mann , dem Wind
vnd Meer gehorsam sind ? Vor geht nur auf Zeit und Ort .

10 Regel . Das beziehende Fürwort so , für
welcher und der , ist in allen Zahlen und Ge¬

schlechtern unabänderlich .

A . E. Die aber , so mit ihm zogen . , re. Derjenige , so mit
wir redete. Derer , so mit ihm waren,- denen , so mit ibw gewesen,
v . s. n) . Am besten aber ist- , daß man es nicht zu häufig brauche .

Die übrigen sieh in der großem Sprachkunst .

Das



197

Das IV Hauptstück .
Von Fügung der Zeitwörter .

( 8xmaxi8 Verborum ) .

l . Das Zeitwort mit der ersten Endung.
(Vsrdorum cum ^ ominatlvo ) .

i Regel .

^ ^ edes persönliche Zeitwort erfordert bey sich ein
^ Haupt - oder Fürwort der ersten Endung ;

«x ) ausgenommen m der gebiethenden und unbe¬
stimmten Art nicht .

Z . E . 5im Anfange fchriff Gore Himmel vvd Erde. Und die
Erde war wüst und leer ; and der Geist Gottes schwebete rc .
Und Gort sprach rc. Denn hier bat überall die Frage « er ?
Katt . Daher saget man auch : Auf die Frage « er ? folge alle,
wal die erste Endung .

2 Regel . In der ausdrücklichen Frage steht
das Haupt - oder Fürwort allemal nach dem Hülfs -
nicht aber nach dem Zeitworte .

Z G . Wer ist der Herr , dessen Stimme ich boren sollte ?
Wo ist dein Bruder Abel ? Soll ich meines Bruders Hüter sepn ?
Wo soll jch hingeben , vor deinem Geiste ? Hast du nicht geeffea
von dem Baume rc.

Z Regel . Wird in einer bedingten Rede das
wenn , dafern u . d . gl . ausgelassen : so steht das Zeit¬
wort auck vor dem Haupt - und Fürworte .

Z . E . Schläft «r , so wirds besser mit ihm .- an statt ,
dafera «r schläft. Eben so saget man in einer Bitte

N z Best
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Belieben Hie mir das zu geben '. Thun sie mir das zu Liebt !
Geruben E. Majest - wir das zu bewilligen

4 Regel Bey den Hülfswörtern , seyn , wer¬
den , und bleiben , stehen vorn und hinten Haupt ,
und Fürwörter der ersten Endung .

A. E. Du bist ein Tyctk" t)i«r . Er wird ein Herkules. Ich
bleibe dein Freund iM Diener . Er blieb mein Gönner . 8i «
stop große Helden.

5 Regel . Das Zeitwort heißen , fordert vor
und k inter sich , ein Hauptwort der ersten Endung .

A . E . Er beißt Wunderbar , Rath , Kraft , Held , Vater ,
Friedesürik . Du heißest mein Freund. XVir heißen Christe«.
Viele heißen Gelehrte und sinds nicht.

II . Das Zeitwort mit der zweyten Endung .

( Verbum cum Oemtrvo ) .

1 Regel . Auf die Frage wessen ? gehört die

zwenre Endung des Hauptwortes zur Antwort .
A . E. Wessen ist das Bild und die tteberschrift ? Antiv. des

Kaisers. Kar « ist eine« Sohnes genesen. Er weigert stch
deff . Er hat sich eines andern besonnen . Man muß ihn eines

bessern belehren . Sich seiner Haut wehren » Erfreue dich des
w «, , « deiner Jugend. Er achtet mich keines Anblickes werth ,
u s. w .

2 Regel . Wann das Hülfswort , ich bin , eine
Meynung , Neigung oder Abneigung bedeutet : fo
fordert es die zweyte Endung .

A E. Ich bin des Sinnes , der Meynung / des Vorhabens ,
Wistrns ( K8 . nicht , ich Habs in Willens) . Ich bin der Ar¬
beit satt,- wir sind des Dinges müde. Es ist meines Thuns
und Amtes nicht .

Z Re -
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Z Regel. Wenn das Work leben , in der Der»

bindung , eine Hoffnung , oder ein Vertrauen bedeu¬
tet ; h u es die zweyte Endung.

Z . E . Ich lkbe der Hoffnung,- »r-tr leben der gewissen Zuversicht :
wir leben des ll »geziveift>t '' li Vertrauens. Sonst aber nimmt leben ,
die vierte Endung der Aeitcheile . Z . E. ich lebe einen Tag ,
Monath , eine Woche , oder Lehn Jahre.

4 Regel. Die Zeitwörter , wahrnehmen,
warcen und pflegen , fordern die zweyte En¬
dung .

A . E. Er nimmt seines Amtes wahr ; er wartet feines Feldes.
Der Samariter pflegree seiner Auch in der andern Bedeutung
hat rvarren dieselbe Verbindung : Warte meiner , ich habe deiner
gewartet. Pflegen aber , für tolsrs , bat gar keine Endung der
Hauptwörter.

5 Regel . Die Zeitwörter , lachen , spotten,
sich schämen , und sich rühmen, nehmen auch die
zweyte Endung der Hauptwörter.

A. E - Ich lache der Thorheit,- ich spotte der Welt , der
Städte, - ich schäme mich der That , der Arbeit : ich rühme mich
der Unschuld . Sonst aber hat rühmen schlechtweg die vierte En»
düng der Personich rühme dich .

6 Regel . Die Zeitwörter , sich annehmen,
erkühnen , bemächtigen , und bemeistern , neh¬
men auch die zweyte Endung zu sich.

A E . Er nimmt sich der Armen an,- er erbarmet sich ihrer,'
ich erkühne , unterfange , unterstehe , unterwinde mich dessen,- er
bemächtiget , bemetstert sich einer Stadt »- wir beweistera uu-
dessen , u - f. w .

7 Regel . Zeitwörter , dle ekne freywlllige Aeu¬
ßerung eines Gutes bedeuten , fordern auch die zwey¬
te Endung .

N 4 S . «<
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Z E. Sich einer Sache verzeihen , begeben , entschsagen , enk.

äußern - beraubet ' , entlcdlZen , enthalten, , entohnigeu , imglci -
chen eines Dinges cntbchren .

Ansgen . Ent- icbcn , losschlagen, abtreten , abgeben / aus.
theilen / vertheilen, u d gl . fordern die dritte Endung der Person.

8 Regel . Die Zeitwörter , sich bedienen , ge¬
brauchen , bedörfen , genieß n und nöthig ha *
bett , nehmen auch die zweyte Endung zu sich .

Z. E . Er bedienet sich seiner Augen , er gebrauchet sich feiner
Hände wieder ; er genießt vieles Enten er bedarf meiner Hülfe
Licht, - ich habe deines Beystandes nöthig .

9 Regel . Die Zeitwörter / denken , sich erin¬
nern , und vergessen , imgl . sich verwundern ,
und ersienen , nehmen auch die zweyte Endung .

A . E. Denke meiner mem Gott im besten . Ich erinnere
Mich dessen seine Acltern verwunderten sich dessen / das von ibw
geredei ward. Ich erfrcue wich dessen,- roch saget man hier auch
Darüber .

10 Regel . Die Wörter beschuldigen , ankla¬
gen , zeihen , überzeugen und überführen , for¬
dern auch Die zweyte Endung der Sache .

A E Man beschuldiget ihn des Mordes ,- mau klaget ihn des
Di ' bstables an . Wer kann mich einer Sünde zeihe» ? Eines
einer Verbrechens überzeugen , oder überführen .

Anm . Das . ganze Verreiä niß der Zeitwörter
dieser Art , sieh in der größer « Sprachkunft .

in . Das Zeitwort mit der dritten Endung .
( Verbum cum Oativo ) .

i Regel . Die Frage wem ^ erfordert die drit¬
te Endung der Person , vor oder nach dem Zeit -

/
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Z . E. Wem gehöret das ? Antwort : N7ir , Dir , Ihm .
Wem gebe ich das ? Antw . Uns , Euch / Ihnen / u . f. f. Es
kömmt nur darauf an , ob man recht zu fragen weis . Denn einige
Nicderfacbsrn fragen hier , anstatt wem / an n-en -k ( daber kömmt
das frauMsche s gui ? ) Allein / das sind Fehler / die io hoch »
deutschen Ländern uis Ohr fallen .

2 Regel . Zeitwörter , die ein Geben , oder
Lehmen , einen Nutzen oder Schaden bedem
ten / nehmen die dritte Endunq der Person .

Z E . Gib mir den Theil der Güter , der mir gehöret. Das
nützet oder schadet mir. Das alles will ich d« schenken - Laß
mir / was wir gebühret . Das frommet dir . Er zieht mir

das Kleid vom Leibe . Doch ik diese dritte Endung allezeit tu der
Person / nicht in der Sache.

Z R ^gel . Die Zeitwörter , sagen , zusagen , zu¬
sprechen , versprechen , widersprechen , brechen ,
gebiethen , verbiethen , befehlen , gehorchen ,
und folgen , fordern die dritte Endung der Person .

A . E . Jüngling ich sage dir . c. Du hak mirs zugesagt .
Er sprach zu mir ; versprich mir,- widersprich mir nicht ; er
Verbotb ihnen,- befiehl dem Herrn deine Wege. Mein Kins ,
gehorche mir. Sep mir gehorsam . Folgt mir . u . s. w .

4 Regel Die Zeitwörter , thun , dienen , loh¬
nen , helfen , verzerhen , vergeben , und wider¬
stehen , fordern die dritte Endunq der Person .

Z . E . Thu mir den Gefallen. Diene mir treu. Ich
will dir lohnen. Herr , hilf mir ! Verzeih und vergib mir das.
Ein Freund widersteht dem andern . Wtdrrsrtze dich nicht einem
Startern .

5 Regel . Die Zeitwörter begegnen , weichen ,
vergelten , erwiedern , bezahlen , gleichen und
vergleichen , begehren auch die dritte Endung der

D 5 A . E.
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Z . E . Begegne ihm freundlich. Weich dem S tolzen . Vergilt

ihm nach seinen Werken . Ich will dirs alles erwiedern oder bt»
zahlen . Der Sohn gleicht dem Vater .

6 Regel . Die Zeitwörter , nennen , rufen ,
weisen , winken , und zeigen , fordern auch die
dritte Endung der Person .

A. E . Nenne mir einen. Zeige mir deine Wege. Ich will dir
den Weg weilen . Er winket mir. Du hast mir gerufen .

Ausn. Nur anrufen hat die Berte Endung : Rufe mich an i»
der Roth.

7 Regel . Die Zeitwörter , gönnen , misgön -
nen , unv wünschen , erzählen , meiden , pro -
phezeihen , verkündigen und weissagen , nehmest
gleichfalls die -dritte Endung der Person zu sich .

Z . E. Ich gönne dirs. Er mißgönnet mir mein Glück. Ich
wünsche dir alles Gute . Was erzählen Sie mir ? Man meldet
mir viel Neues . Man vrophezeiher d»r lauter Unglück. Weissage
mir. Verkündiget man dir was Gores ?

8 R ? Iel . Die Zeitwörter , anheimelten , kla¬
gen , n anen , danken , /a leben und sterben ,
wollen aucd dir dritte Enduno der Person .

Z E. Ick stelle es dir anheim. Klage mir deine Notb . Ich
vertraue dir alles an. Traue mir. Wir dan ' rn dir sehr .
Herr , dir lebe , dir sterbe ich . Leben wir , so leben wir dem
Herrn , rc .

9 Regel . Die Zeitwörter , bereiten , langen ,
reichen , leihen , biethen , borgen , dringen , ab¬
tragen , entrichten und bezahlen , fordern auch
die dritte Endung der Person .

A . E. Bereite dem Herrn den Weg. Lange mir das her.
Reiche deinem schwachen Kinde die Hand . Leide mir das Buch.
Er beuth mjr die Haub , Borge mir das Gelb noch langer .

Bringe
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Bringe mirs her . Trage mir deine Schuld ab. Entrichte mir ,
was du mir schuldig bist . Bezahle dem Höchüeu deine Gelübde .

loRecel . Die Wörter , abschlagen , versa¬
gen , weigern , steuren und wehren , drohen
und trotzen , sind gleichfalls der dritten Endung
der Person geneigt .

Z E. Er schlägt mir alles ab . Man versaget ihm alles . Ich
weigere dir meine Hülfe . Dem Ucbel öeuren . Dem Feinde
wehren . Er drohet mir . Trotze keinem Startern . Doch spricht
Man auch einen trotzen,

11 Regel . Die Wörter , auflauren , aufpas¬
sen , aufwarren , koftren , liebkosen , opfern ,
räuchern , häucheln , und schmäucheln , for¬
dern gleichfalls die dritte Endung der Person .

A , H. Einem anflamcn , aufpassen . Den Großen muß
man in ihren Vorzimmern aufwarren , oder hostrcn . Dem Herm
opfern . Sie räucherten dem Baal Er häuchelt mir . Ich
schmäuchele dir nicht - Er suchet mir zu liebkosen .

12 Regel . Alle Zeitwörter , die mit an , nach ,
vor und zu , zusammengesetzet sind , fordern auch
die dritte Endung der Person .

A. G . Einem angehören ; einem etwas amqthen. Einem nach»
folgen , nachgeben , nachhängen , nachlamen , nachjagen , nacht«,
gen . Einem zuführen , zuhören / zusehen , zureden , zutragen ,
zuwessen , u» d. m . Ziehe mir das Kleid an , v . s. w . Einem mit
gutem Srrwvel vorgehen , einem vorpredigen , vorbehalten -e.
Das ganze Täfelchen sieh in der größer« Sprachkunk .

IV . Das Zeitwort mit der vierten Endung .
( Verbum cum Hcculativo .)

1 Regel . Auf die Frage wen oder was , steht
neben dem thätigen Zeitworte , insgemein die vierte
Endung .

Z E .
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Z . E . Fürchte Gott , und ehre den König- Liebe deinen

Nächsten. Man muß Gutes thun / unk das Böse meiden -
Du schlägst sie , aber sie fühlen es nicht. Höre mich , lehre
mich thun : C. Ich will dich fragen , u . d. m .

2 R § ts ? l . Auf die Fragen , wie viel , wie weil /
wie iLE , wie hock , wie br eit , wie dick , wie
alr und wie lange ? steht allemal die vierte Endung .

A . S . Das Tuch kostet die Elle drey Thaler . Er reiset täglich
zehn Meilen. Der Markt ist hindert Schritte lang . Der Thurm
ist hundert Ellen hoch . Der Tisch ist sechs Svannen breit.
Der Baum ist zwo Klaftern dick . Der Krieg hat zehn Jahre ge»
-auret . Der Knabe Ist zwölf Jahre alt.

Z Regel . Auf die Fragen , wie hoch , wie
theuer , wofür kaufet man das ? steht allemal die
vierte Endunq doppelt , mit um , für oder unter .

A . E - Icd kaufe den Hut für zween Thaler , um zween Gulden .
Ich bade das Pferd noch unter hundert Thalern , Das Kleid ist
oicht unter fünfzig Thalern geschaffct.

4 Rep el . Auf die Frage wohin ? wird die vier »
te Endung , mit gen , in oder aufgesetzet .

A S . Er reiset gen Kom ; gen Paris ; Christ fuhr gen
Himmel Ce gebt in die Stadt auf den Boden , aufs Feld ,
- i . auf das Feld , u . d gl

<lnmerkl Die Wörter nach und ;u aber , gehen davon ab .
Denn mau saget , ich gehe nach der Stadt , nach dem Waldezu
Felde , zu Weine , zu Hose ? nach Hause , nach Hose rc -

5 Rencl . Einige thätige Zeitwörter , als leh¬
ren , nennen , heißen , machen und fragen ,
fordern eine doppelte vierte Endung ; der Person
und der Sache .

Z . E . Er lehret sie . feil!« Sitten , und Rechte. Er nennet
mich seinen Freund. Mache mich groß , oder klein . Frage
mich etwgs. Sonst aber wird machen auch mit zu , nebst

der
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der sechsten Endung gebrauchet. Er grachete ihn zum Kanzler /
Obersten / u d. gl .

6 Regel . Zurückkehrende Zeitwörter nehmen
auch mehrencheils die vierte Endung der S .̂ che.

Z E - Ich besinne mich / erinnere mich ; ermähne dich,- erkühne
dich , wage dich , entschleuß dich. Wir schämen / wir rühmen lin¬
der Trübsal Doch sind etliche , die auch die dritte Endung fordern .
Z . E. Ich bilde mir ein , ich stelle mir vor / hilf dir selber / u . d . m .

7 Regel . Die unpersönlichen Zeitwörter nehmen
auch größtenrheils die vierte Endung der Sache ,
zu sich.

Z. E . Es regnet große Tropfen . Es friert Keulen. Es
schicket / geziemet / gebühret sich ; es begiebt , eräuget sich / rc .
Dahin gehören auch / es wundert / dünket / befremdet mich ; es
verlanget / erfreuet / betrübet mich / u. s. w .

( Ausnahmen und einige Anmerkungen sich in der großem
Svrachkunk - )

v . Das Zeitwort mit der fünften Endung .
(Verbum cum Vocativs .)

1 Regel . Wenn das Zeitwort in der gebiethen »
den Art steht , so fordert es die fünfte Endung
des Nennworts , vor oder hinter sich.

A . E . Herr ! höre mein Wort / rc. vernimm mein Schreyen ,
mein Ränig und mein Gott ! rc. Höret ihr Himmel ! und du ,
Erde ! nimm zu Ohren / rc . Gib wir / mein Sohn , dein Herz .

2 Regel . In einer heftigen Anrede pflegt auch
die fünfte Endung die Stelle der ersten zu vertre »
ten ; und das Zeitwort in andere Arten zu leiten .

A . T . Dv / Herr ! bist gerecht ; wir aber rc. Ihr Sterbli .
Äen ! seyd wie ein Schatten ; Ihr Götter der Erden , müsset eben
! » wohl Kerbra , als der geringste re»

ZRe -
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Z Regel . In einer Frage oder in einem brün »

stigen Wuüsche , kann auch vor dem Zeitworte , die
fünfte Endung des Hauptwortes stehen .

Z . E . Berssanguiß ! stehet es allein in deine » Handen ,
Den Zeiger auf die Zahl des Todes hinzuwenden ? Kauitz.
Du Himmel ! bist gerecht in allen deinen Schlüssen ?
Ihr Freunde ! moglet ihr doch eure Wohlfahrt kennen ! re.

VI . Das Zeitwort mit der sechsten Endung .
( Verbum eum ^ blativo . )

1 Regel . Wann das Zeitwort ein Werkzeug ,
eine Ursache , Zerr, Weise , Gesellschaft , oder Hülfe
bedeutet : so fordert es die sechste Endung nach , oder
vor sich .

A . E. Thut alles mie Verstände . Nach dem alten Lunde
müssen wir alle sterben. In dreyen Tagen will ich wieder auter.
stehen. Mir reiferen nebst unsern Freunden . Ich that es mit
ihrem Bepstallöe ; Mit seinem Vorwiffrn.

2 Regel . Zeitwörter , die ein Seyn oder Blei¬
ben an einem Orte bedeuten , nehmen auf die Frage
wo ? die sechste Endung zu sich .

Z. E . Bleib in dem stände . Herr / bleib bey vn« , oder bey
ixir . Er liegt auf der Bärenhaut ; über den Büchern . Ist Saut
unter den Provheteii ? Er wohnet in dem Garren , auf dem Lande .
Alle , hie im Himmel und auf Erden wohnen .

Z Regel . Nach Zeitwörtern der leidenden Gat ,
tung folgen insgemein die Vorwörter von oder mir ,
nebst der sechsten Endung .

Z. E . Ein guter Fürst wird von feinem Volke geliebet . Die
Schlacht ist mir Hülfe der Bundesgenossen gewonnen worden .
Ich werde von ihm unterwiesen. Er ward nebst mir gefangen
genommen.
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Allgemeine Regel .

Nach zweyen oder mehrern Hauptwörtern oder
Fürwörtern / steht das Zeitwort in der mehrern Zahl .

Z . E Dein varcr / und ich ., haben dich mit Schmerzen ge»
sucht . Wissenschaft und Tugend sollen billig allen werth seyn .
Armuth und ein guter Kopf / sind insgemein beysammen/ u . d- gl .

i Anm . Wenn verschiedene Personen in den Hauvtwörter »
vorkommen / so behalt im Zeitworte ' / die erste vor der zweyten / und
diese vor der dritten den Vorzug . Z . E . ich und dem Vater ,
( K6 . wir ) haben dich mit Schmerzen gesuchet . Du und dein
Freund , ( KL . jhr ) müsset weichen.

, Anm . Es ist aber ein Feblcr der allzubochgtlriebcnen Höflich ,
kett / wenn man zu einem Hauptworts der einfachen Zahl / ein
Zeitwort der vielfachen Zahl letzet. Z . E . Dero Herr Vater haben
ßch eingefundeu ; die Frau Gemahlinn sind angekommen : für hak
vnd ist »

vii . Von Fügung der zusammengesetzten
Zeitwörter .

Sieh die größere Sprachkunst .

VIII . Zwey Zeitwörter bey einander.
1 Regel . Wann zwey Zeitwörter zusammen

kommen / so steht eins in der unbestimmten Art .
1 E . Du lehrest meinen Arm einen eisernen Dogen spannen .

Er läßt mich grüßen . Lehr « wich thun . Er will nicht arbeiten .
Er kann lesen oder schreiben . Er gehe b«tt «1n. Laß mich gehen .

2 Regel . Einige Zeitwörter nöthigen das an »
dere neben ihnen , in der unbestimmten Art ein
zu anzunehmen .

Z. E . Ich hoffe / es r « erleben ; ich wünsche , dich
lebe». Geber mir etwas ,« essen . Ich haV» viel ?u thun ,
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; v schreiben , ,n rechnen. Ich denke, dich daselbst finden, . ;»
sehen , ;« sprechen.

Z Regel . Die Zeitwörter dörfen , heißen , hö¬
ren , können , lassen , mögen , müssen , sehen ,
sollen , wollen , verwandeln , neben andern , ihre
völlig vergangene Zeit in die gegenwärtige der unbe¬
stimmten Art .

Z . G- Ich habe ihn reiten sehen / für gesehen . Ich habe es
saytN hören , für gehöret . Er hat spielen sollen , für grollt . Ich
habe sagen wollen , für gewollt. Er hat es glauben müssen , für
gemußt. Ich habe es nicht glauben können , anstatt gekonnt , u s. w .

4 Regel . Die Hülfswörter werden in der ver¬
gangenen Zeit insgemein von ihren Zeitwörtern ge¬
trennt : so daß sie in der anzeigenden Art vorn , in
der verbindenden aber eines theils hinten stehen .

Z . G Ick biy vormals in sehr vergnügt gewesen. Der
Aachener Frieden so» znr Richtigkeit gekommen seyn . Es br»ßt ,
daß der Frieden keinen Bestand haben werde , oder , der Friede»
werde keinen Bestand haben .

5 Regel . Es klingt im Deutschen gut , wenn
man di? völlige Meynung eines Satzes mit dem

Zeitworte schließt .
A . E . Kanitz : Wer kann es mit unbewegtem Muthe ansehen ,

daß der theure Churprin; - . vor Schmerzen außer sich geseyer ist :
weil ihm der allerempfMlichste Anfall . . »»gestoßen.

6 Regel . Gleichwohl muß man nicht denken ,
als ob es allemal nöthig sey , die Zeitwörter ans En¬
de zu setzen : denn oft würve es übel stehen .

Z E . Ranitz : Seine Gegenwart » « brachte ihr Freude ; fei»
ue Abwesenheit » . lauter Unlust. Sobald sie eine Tochter dieses
Hauses ward , mzchre sie unter »kn hohen Aeltem » . keine»
Unterschied., ?) ! Re -
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7 Regel . Sonderlich ist es ein grosser Uebel -
stand in der Kar ^ leyschreibarr , die Zeitwörter von
vorne ganz ans Ende zu werfen .

Z . E . Wir wollen dir biemir / daß du solches höchsten Fleißes
vermeidest , und dich unserer Willrnswepnunz in allem gemäß bezeig
gest , alles Ernstes und nachdrücklich anbefehtrn : fürr wir wolle»
dir hiermit alles Ernstes anbefehlen , daß rc.

8 Regel . Man sehe also jedes Zeitwort unmit¬
telbar zu seinem Hauptwort - ; und lasse lieber den
Anhang nachfolgen , als sich vorn eindringen .

Die Bepspiele sehe man in der größer « Sprachkunst .

IX . Andere Regeln für die Zeitwörter .

Sich dieselben in der größern Sprachkunft .

x . Von den unpersönlichen Zeitwörtern .

1 Regel . Wenn die unpersönlichen Zeitwörter
etwas bejahen oder verneinen : so steht das Wan ,
oder Es vorher ; fragen sie aber , so stehen sie hinten .

Z. E . Man saget , schreibt / schlaft , ißt und trinkt, - diese
bejahen ; wie auch folgende ; e« regnet , thauet , friert , stürmet ,
u . v . gl . Kehret mans aber um , so fragen sie : Was saget man ?
schreibt man dieß oder das » Schlaft , ißt und trinkt man guti
Schnepet es ? regnet es ? u . d . m.

2 Regel . Die unpersönlichen Zeitwörter , die das
man haben , nehmen die vierte Endung der Sache ,
auch neben der dritten Endung der Person .

A . E . Man trinkt d«n besten Wein ; mau schläft die ganzeNacht ; man hoffet alles . Mit der Person aber : Man klaget mir
seine Noth ; man erzählet un» viel Neues .

Kern der (spracht . O 3 Re »
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Z Regel . Zeitwörter / so die vierte Endung der

Person fordern , behalten sie auch , wevn sie unper¬
sönlich werden .

Z. E . Man liebet und lobet mich ; man bittet , und versichert
dich . Man trotte , und Karte ibn . Auch die zurückkehrenden geho»
reu hieher : Es gehöret sich : es zeiget sich ; es trägt sich zu , u. d- m.

4 Regel . Unpersönliche Zeitwörter , die eine Lei¬
denschaft anzeigen , können sowohl durch mich , als
durch es angefangen werden .

A . E . Anstatt : es hungert , dürstet mich ; kann man auch sa.
gen : mich hungert , mich dürstet. Imgi . Mich jammert des Vol .
res ; mich verbreußt dieß Verfahren ; mich dünket , u. gl .

5 Regel . Auch die unpersönlichen Zeitwörter ,
mit der dritten Endung , können das es weglassen ,
und mit mir anfangen .

Z . S . Es däucht mir ; es begegnet , behaget , beliebet , gebüh-
rrt , gefällt mir rc . können heißen ; Mir baucht , begegnet, behaget,
beliebet , gefallt dieß oder das. Mir lränmete das , u. s. w-

6 Regel . Viele unpersönliche Zeitwörter , die
ohne Zuthun des Menschen , von natürlichen Ursa¬
chen kommen , nehmen gar keine Endung .

Z. E . Es blitzet , donnert , friert , hagelt , schneyet , brennet,
wittert . Es zittert und bebet ; es klirret und kuastcrt ; es klappert
und schmettert , u . s. w . Doch saget man auch : es friert Keulen,
es regnet große Tropfen , es brennet alles zu Kohlen»

Das



Das V Hauptstück '
Von Fügung der Mittelwörter .

- i Regel .
Mittelwörter werden wie die Beywörter

gebrauchet , und stehen also mit ihren Haupt¬
wörtern in einerley Geschlechte , Zahl und Endung .

Z. E . Ein liebender Mann , eine liebende Frau , ein liebende»
Kind ; ein geliebter Sohn , eine geliebte Tochter , ein geliebte»
Kind . Die herrschenden Laster der Peppigkeir und Verschwendung,
u . d . m-

2 Regel . Wann man das Mittelwort nach einem
Zeitworte setzet , so bedeutet es den Zustand der
Person oder Sache .

Z . E . geh fand ihn winselnd , weinend , oder sterbend. Er
kam eilend. Er lebet unvereblicht. Er kund erschrocken , uns ver »
wirrt . Er liegt schmachtend und ächzend da-

z Regel . Man vrrkehre die Bedeutung der
Mittelwörter nicht aus der thätigen in die leidende
Art , oder von Personen auf Sachen .

Z. E . So sagen einige falsch ; Es ist wir Wissend , für be»
kannt . Denn die Person , nicht die Sache , ist wissend . Imgl .
die gegen sie hegende oder tragende Freundschaft oder Liebe . Denn
die Freundschaft und Lieb « Heger und trägt nicht , sondern wird ge»
heget und getragen . Der Kausteme schneidende Waaren ; falsch ,
die Waaren schneiden nicht , sondern werden geschnitten .

4 Regel . Satze mit Mittelwörtern anzufangen ,
ist eine knechtische Nachahmung des Griechischer ;
und des LarelnS ; des Französischen oder Englischen .
Im Deutschen klingts nicht .

Or Z. G.
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, Z . G. Anlangend nun das ?<kea uvd Wandel , rc . oder Be »

»reffend dieses oder jenesoder sehend , daß solches geschah , sprach
er , re Gleichwohl Anden sich jetzo Deutschverderber , die so kauder»
wälsch schreiben , weil sie gern neu uad ungewöhnlich schreiben wollen .

5 Rrgel . Eben so ist es eine Nachlafsigung des
Französischen , Mittelwörter der vergangenen Zeit
gleich im Anfange zu brauchen .

A . G. Erschrecket durch deine Worte . kann ich dir nicht ant .
» orten : oder , vergnüge über deinen Antrag , ergreife ich ihn so.
gleich . So hat kein guter deutscher Schriftsteller seit zweyhundert
Jahren geschrieben .

6 Regel . Eben des Schlages sind andere Re »
densarten , die zwar nicht Mittelwörter sind , indes¬
sen doch eben so klingen .

Z . E . Zu schwach , eine Schlacht zu liefern , zog er sich zu¬
rück . Es sollte heißen : Weit er zu schwach war : denn sonst hätte
wans nöthig , das seyend einzuschalten .' ; u fthrvach seyend ; aber
Wie erbärmlich klingt das ?

Anm . Die Einwürfe und Antworten besieh in
der größer « Sprachkunft .

Das VI Hauptstück.
Von Fügung der Hülfswörter .

^
< z Regel .

Hülfswörter dörfen , haben , können ,
mögen , sollen und wollen , fordern eben so

wohl , als andere Zeitwörter , das ich , du er, rc . bey sich .
Z . E . Es ist falsch , zu sagen und zu schreiben : Der »

Schreibt » habe erhalten ; Oero Befehlen will genau nach.
leben »
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leben ; Dero Begehren soll / und kann nicht erfüllen : bitte sehr ;
versickert tbener ; beharre übrigens , u . d. m . Denn was hat das
arme Mönchen ich gesündigct , daß mans verbannet ?

2 Regel . Bey der völlig und langstvergangenen
Zeit lasse man das haben , seyn und werbeir
nicht ohne dringende Noch weg .

A . s . es tauget nicht : Seitdem er bey mir gewesen,- da ich
rnommen, - da er stebohren und gestorben , u . d. g. Denn hier

überall ist es zweifelhaft , ob man ist , war , habe , oder hatte ,
oder gewesen , hinten verstehen solle ? Es ist also besser , man setze
dazu was zu jedem gehöret.

Z Regel . Kommen aber viele Hülfswörter zu¬
sammen : so kann man freylich , um des Wohlklam
ges halber , das entbehrlichste weglassen .

Z E . In den Kanzeleyen und Reichstagsschrifteu kommen Falle
genug vor , wo mau es nöthig hat , auf die Kürze uud den Wohl »
klang bedacht zu seyn .

4 Regel . Auf die Wörter : wann , wenn ,
wofern , dafern , im Lalle , u . d . gl . folgen die
Hülfswörter am Ende : ohne sie aber , stehen sie im
Anfange .

Z . E Wen » du gehen wirst ; wenn du es bedenken wolltest ;
tvostrn ste das gethan haben ; im Falle 8e das gedacht vLrren .
Sonst würde man sagen : Wirst du gehen ; wolltest du es bedenken ;
haben sie es gethan ; hätten ste das gedacht, u - b. m- ^

5 Regel . In allen Aufmunterungen und Wün «
schen , ohne O und Ach , steht das Hülfswort vor
seinem Zeitworte .

Z . s . Lasset uns gehen ! Möchten wir doch den Tag erleben !
Rönnte man uns retten ! Müßten wir nur den Jammer nicht
ansehen ! Höre« ich nur meine Frephett wieder ! Wollust du doch
er .' ägrn ! :c.
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6 Regel . Es ist sehr unrichtig geredet , wenn ge¬

wisse LanLsleure sprechen : Ich harte ihn loben
würden ; anstatt , ich würde ihn gelobet haben .

Die Sache fällt so sehr ins Auge , daß es keiner Beweise
brauchet . Indessen findet man diese Redensart in des sei. Reiobecks
Schriften , und in andern märkischen Schriftstellern »

7 Regel . Wann viele Hülfswörter zusammen
kommen : so setze man eins vor , das andere hinter
dem Zeitworte .

Z . E . Ich versichere dich , daß ich dahin würde gekommen seyn?
ivenil ich nicht wäre abgehalten worden . Ivpessen ik diese Regel
nicht allgemein ; und bisweilen gehen sie nicht unrecht beyde hinten.

8 Regel Ist das Wort werden ein Hülfs¬
wort ; so verliert es in der vergangenen Zeit das
ge : ist es aber keins , so behält es dasselbe .

Z. E . Ich bin belehret worden : du big geliebet , gelobet
worden , nicht geworden . Hergehen ig es falsch : er isi Hofrath ,
Doctor , Amtmann , Meister worden - Hier ig werden keia
Hülfswort : und es muß geworden hrißcu.

9 Regel . Es ist ein Misbrauch im Reden , das
Wort habe , in der vergangenen Zeit thätiger Zeit¬
wörter , zu verdoppeln .

Z. E . Ich habe es ihm gesagt gehabt : anstatt / ich hatte es
ihm gesaget. Ich hatte es ihm gerathen gehabt : hier ist das gehabt
ganz überstüßig. Die Franken pflegen gern so zu sprechen.

10 Regel . Hat man den Anfang gemachet , in
einer gewissen Zelt der Hülfs - oderZeitwörter zu re¬

den :



Von Fügung der Hülfswörter. 2t ;
den : so muß man dabey bleiben , bis es die Noch
erfordert , selbige zu ändern .

A. E - Er sprach zu wir : ich sollte ihm , wenn ich wollte und
kömire ( nicht will und kann , oder wolle iVd könne ) den Gefallen
thun . Wann ich aber nicht börste und möchte ( nicht darf oder
wag , oder geborst oder gemocht ) : so bäthe ( nicht bitte ) er
mich , ihn zu schonen,- verbände sich auch , ( nicht verbinde )
wich schadlos zu halten , bis ich vergnügt wäre , ( nicht seyn ,
oder fcp» würde. )

Anm . Die Deutlichkeit und Schönheit der Spra »
che erfordert diese Aufmerksamkeit durchgehende

Das VII Hauptstück.
Von Fügung der Nebenwörter

1 Anmerk .
mige Nebenwörter können in besondern Wort *

fügunaen zu Nennwörtern werden .
Z . E . Ein Nichts, - IN einem Nun . Das Huy und pfuy der

Welt Ein kurzes Ja und Nein . Aus Nichts wird Nichts .
2 » einem Huy . Das Nun oder Niemals eines Christen .

2 Anmerk . Die meisten Beywörter können
durch die Syllbe lich , oder auch schlechtweg zu
Nebenwörter werden .

A . E . Er machet es gut, - er schreibt schlecht , er biegt e-
krumm , u . s w . Bey andern wird das lich angeheulet. A . T - von
gut , gütlich,- vo« lang , länglich, - von kurz , kürzlich ; von leichr,
leichtlich,- von schwer , schwerlich ; grimmiglich , heilsamlich , am?
stglich , hkiliglich , gröblich , o. d. w» Nur nicht enrsetziglLch ,
sondern entsetzlich.

O 4 Z Anm .
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Z Anmerk . Auch viele Hauptwörter geben durch

eben dergleichen Endsylben, lich , strm , tos , und
bar Nebenwörter ab.

Z . E. Von Herr , herrlich ; von Wirtb / wirthlich ; u . s. w .
zierlich , löblich , rühmlich , ehrlich ; iwgl ehrsam , wundersam,
heilsam/ rathsam , furchtsam; ferner , ehrlos , gottlos , heillos ,
Annlos , sprachlos ; endlich auch , ehrbar , furchtbar , streitbar ,wunderbar , u. d. gl.

4 Anmerk Alle Nebenwörter halten sich hinter
den Zeitwörtern : nur in Der verbindenden und um
bestimmten Arr stehen sie vor chnen .*

A. E Ick gehe stark,- er schreibt schön,- wir gicngen zugleich »-
komm bald ? geh geschwind , u d gl . Hergegen auch : daß ich schön
schreibe ; daß er bald käme ; daß ,chs kurz mache ; imgl . lange leben,
Lald sterben. Es ist also lächerlich , wenn rinlgr neue Poeten schrei»
ten : Sobon brach der Tag au. Ss iü eine Rachaffuug des
Franzöllschen .

^ Anmerk. Die doppelte Verneinung , die bey
den Alten gewöhnlich gewesen , ist jetzv veraltet und
abge ^dasf-'t .

A . E . Ich habe ihn niemals nicht gesehen ! ist unnütz . Es toll
- ir dadurch nichts nicht entgehen Das Prallen schlägt keinen Feind
nicht. So schreibt und spricht man jetzo gar nicht wehr .

6 Anmerk . Es ist etwas besonders im Deut»
scheu , daß man auch einen ganzen Satz mit PAcht
beschließen kann.

Z E. Gott verlaßt die Seinen nicht . Ein Soldat muß den
Dcgeu führen , aber ein Gelehrter nicht . Das ist weine Meynung
«ich . Ich thue es nicht. Ich will und wag es nicht , u b w .

7 Anmerk. Das reicht wird auch zuweilen mit
Zeitwörtern verbunden, um einige Hauptwörter
daraus zu bilden .
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Z . G . Das Mollen und Nichrrvollen ; r>as Wissen und Nicht»

wissen ; vas Haben und Nlchtkaben . Nichtmkhrti ' vn , ist die beste
Buße. Ihr Wissen , und Nichrchun , hilft ihnen wahrlich nichts .

2 Anmerk . Es ist ein Mißbrauch , daß viele
das Un bey den Nebenwörtern in ohn verwandeln
wollen .

Z . E. Obnmöglich , ohnwissend , obnvermögend , ohnnöthig ,
obnwenschlich , ist alles falsch Die Gyllbe un schicker sich zum
Verneinen viel besser : zumal va ohne nur zu Haupt » und Fürwörtern
geboret , als Ohnmacht , und ohnmächtig. Man schreibe also so»
möglich , unwissend , unvermögend , u. s. w.

9 Anmerk . Die Alten vermischten die Wörter ,
chen vor und ver , vor den Zeitwörtern ; da doch
jenes absonderlich ist , dieses aber nicht .

Z. G . Vertreiben ist nicht vortreiben ; versagen ist nicht vor.
sagen ; verschreiben ist nicht vorschreiben , u . d . gl . vor bedeutet
allemal eine Zeit oder einen Ortz ja vor hat allemal einen langen ,
v «r aber einen kurzen Ton .

Anm . Manche Landschaften setzen das vor gewissen Worten »
unnützlich vor : z . G . vorfinden . Es heißt doch nur linden.

10 Anmerk . Im Reiche wird das an merklich
gemisbrauchet , wenn man es ohne Noth und Nutzen
vielen Zeit t und Nebenwörtern vorsetzet .

A . E. Aaerfordern , anermessen , anerwogen , anbedeuten / au»
erlauben ; anheut , ansonst , u - d . m. Hier ist es allenthalben über »
fiüßig : ja es machet die Rede matt und weitschweifig .

11 Anmerkt Vor steht überall recht , wo es eine
Zeit , oder einen Ort bedeutet ; außerdem aber nicht .
Es heißt lat . ante , prX , coram .

Z . G. Vorlegen , vortragen , vorbilden , vorschreiben , vor»
geheu , »örßellen , vvrsrtzeu ; für würde hier überall unrecht

O L sepv
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Daher ist es auch falsch / ein Fürrraz , ein ^ ärbild , eine Fitr »
schrist , ( wo von v«m Muker einer guten Hans sie Rede ist ) eine
FLrftellunxl , einLärsKtz , lj S. gl . Uns ob gleich das Fürbild ein «
mal in der Bibri steht : so saget doch heute zu Tage alles ein Vor »bild ; weil es richtiger ist.

12 An merk . Das Für gehört nur dahin / wo
man etwas einem andern zugul , oder zum Schaden ;
oder an seiner SteUe / und la seinem Namen thut .

Z . E . Für einen bitten , eins Fürbitte ; für einen sprechen , ein
Fürsprecher,- für einen schreiben , daher ê ne Fürschrift , ( d . i . eine
k .scommenästton , ImercxiHon, ) ein Empfehlungsschreiben. Das
Wort Vorwuns , rollte nach, dieser Regel auch ein ZLrnnnd heißen:
weil er für den U «mü»rlZen spreche » muß : allein / der Gebrauch
siidet es noch nicht.

IZ Anmerk . Es ist em Misbrauch an vielen
Nebenwörtern , die Vordersyllben abzubeißen / um
sie zu verkürzen .

Z . E . Das ' rab / ' rein , ' rauf / ' runter / ' rüder , imgl. 'nauf,' nein / 'nunter , 'nüber ; anstatt , herab , herein , herauf, rc.
hinauf , hinein , hinunter , hinüber , rc . Noch arger ist es , ror ,
anstatt hervor , und rorereten , Vorziehen , anstatt hervortreten /
Hervorziehen/ zu sagen .

14 Anmerk . Die Nebenwörter desto und je ;
weder und noch , folgen auf . einander : außer in
etlichen sprichwörtlichen Redensarten .

Z . E. Irmehr Freundschaft du mir erweisest , desto lieber habe
ich dichoder : Ich habe dich desto lieber ; iemehr du mir rc.Doch saget man , je langer je lieber : je krümmer Holz , je bessereKrütte , u . s. w . Eben so saget man , weder dieß noch das.
Falsch aber ist . nicht dieß , noch jenes : oder auch , weder dieses ,
weder jenes . Auch in den zehn Gebothen steht ein solcher Fehler,-
den sich die Ausgeber der Bibeln und Katechismen werken mögen.

15 Anm .
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15 Anmerk . Viele Nehenwörter werden auch

mit Nenn - und Mittelwörtern , auch andern klei¬
nen Rederheilchen verbunden .

A E Sehr früh , gar heftig , hübsch fleißig , sein artig , nur
einmal , kaum ein einzig » «! ; inniMcljrdter Freund , hochgeschätzter
Gönner ; gerade zu , schlecht weg , bald hernach , u. d. gl .

Mehrere sieh in der größern Sprachkunft .

Das VIII Hauptstück .
Von Fügung der Vorwörtern .

( 8/Müxi8 ?r86pvfinonum.)
I Anmerk .

Vorwörter werden nicht nur vor den
Haupt « und Fürwörtern , sondern auch oft

bey den Zeitwörtern gebrauchet .
Z. E . Vor jß ein Vorwort ; doch saget man : ich setze mir

vor , er geht mir vor, - vorgehen , vortragen , vorschlagen , u . s w»
Mir ist ebev dergleichen ; doch saget man : ich nehme mir ; er geht
mir ; er theilet mir , mitnehmen , mitgehen , mittheik« , u . s w .

2 Anmerk . Die zusammengesetzten Vorwörter ,
umher , vorher , vorhin , dahin , hinterher ,
werden bisweilen wiederum getrennet .

Z . E - Dieser wird vor mir gehen . Er warf es da vor mich
hm » Er gebt um mich her ; um den Acker her . Er gleicht hin»
r«r mir h«r ; er läuft vor wir hin»

Z Anmerk . Das Wort ohne nimmt hinter sich
die vierte Endung ; vor sich aber bisweilen die
zweyte.

Z . E.
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A . E . Ohne wich könnet ihr nichts thun : und Zweifels » ohne,-

da es sonst ohne Zweifel hieße. Doch darf man es darum nicht in
andern Redensarten nachmachen. -Luinmersohiie z . E. würde nicht
erlaubet seyn .

4 Anmerk . Das Vorwort wegen steht zuwei¬
len auch hinter dem Hauptworts : aber willen und
halben können niemals vorn stehen .

A. A Ich thue es deines Vortheils wegen ; wie , wegen bei»
nes Vortheils . Um deines Herzens Härrigkeir willen aber , kann f»
wenig umgekehret werden,- als um deiner Tugend halber .

5 Anmerk . Das von , nimmt auch in einer ein¬
zigen Redensart die zweyte Endung an ; da es sonst
die sechste fordert .

A . C - Von Alters her. Von Anfang « her , kann man aber /
nicht sagen . Vielleicht ist dort nur ein ander Hanvtwort ausgelas,
feu ; von Alters Zeiten her,- wie das spaßhafte von Olims Zeiten her.

6 Anmerk . Gegen fordert zwar die vierte En¬
dung : allem / in entgegen , und gegenüber , nimmt
es die dritte .

A . E Er kam mir entgegen,- wir wollen ihm entgegen gehen.
Er wohnet mir gegen über,- oder gegen mir über .

2t„m. Man vermenge gegen nicht mit wider , wie einige thun.
Jenes Wort hat eine freundschaftliche , dieß eine feindliche Beben»
tnng, - jenes heißt er§L , dieß comis .

7 Anmerk. Das Vorwort für , nimmt allemal
die vierte Endung zu sich, und bedeutet den Nutzen ,
und die Vertretung eines andern .

Z- E - Das ist fSr mich , oalvsich bestimmet. Das bäte ich für
dich aufgehoben . Für wen kaufest du das ? Für meinen Bruder .
Christus ist für uns gestorben . Gott sorget für uns, - aber nicht für
allem Unfälle , wie dir Litanep durch weg , obgleich falsch fingt .

8 An -
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8 Anmerk . Vor , nimmt , nach Beschaffenheit
der Frage marin ? und wo ? die sechste , bey wohin
aber ? die vierte Endunq zu sich .

Z. E . Wann hat er gelebet ? vor hundert Jahren . Wo
kehl er ? vor seinem Hause. Wo steht das Haus ? vor der Sradr .
Allein , auf die Frage wohin ? klingt es so : Wo gehst du hin ?
vor den Richter . Wohin eilest du ? vor vor die Spitze des Heers ;
Vor den Leiud.

9 Anmerk . Die Vorwörter , neben , hinter , un¬
ter und zwischen , nehmen auch bald die vierte ,
bald die sechste Endung zu sich .

Z. E . Auf die Frage wohin e hat die vierte statt ; Er tritt
neben , hinter mich . Er stukt unter meine Füße , es fällt mir zwi .
scheu die Lüße. Aber auf die Frage wo ^ folget die sechste : Wo
steht er ? neben ., hinter mir ; er liegt unter mir, - er sitzt zwischen
mir und dir .

Mit an , auf , über , und in , jsts eben also .

10 Anmerk . Es ist ein böser Gebrauch , wenn
man die Vorwörter bey und zu , mit unrechten En¬
dungen brauchet .

Z . E. Viele sagen hier : Ich bin bey Sie gewesen .- ich komme
zu Sie : da ste doch sagen sollten , ich bin bey Ihnen gewesenich
komme zu Ihnen . Es soll eine Höflichkeit sepn , und ist doch eia
Schnitzer . Kein Hochdeutscher saget ja , kommen Sie zu mich ,
oder er ist bey mich . Eins ist so falsch , als das andre.

11 Anmerk . Eben diese Fehler gehen mit von
und mit , im Schwange , und müssen sorgfältig
vennieden werden .

A. E. Man saget aus einer unvermeynten Höflichkeit : Ich
komme von Sie , ich geht mit Sie : welches doch höchst rmrecht ist.
Denn wer saget wohl von mich , mit mich ^ Gs wüßte denn in der
Mark , oder in Riedersachftn seyn ; wo man abe,r sehr falsch spricht.

12 An-
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12 Anmerk . Die Namen der Srädre , imgl .

die Wörter , <pi0f , undTrscb , werden mit
den Vorwörtern na ^ > , zu , bey und von ohne Ge »
schlcchrswors gebrauchet .

Z . E . Ick reise nack Rom , Wien , Dresden. Er ist ; u 8»n»
rv !>^ Madrit gewesen Ich komme von Hamburg , Berlin .
Es liegt bey Königsberg , ober Stockholm - Er geht nach Hose ,
nach Hause . Er kömmt von Hofe , von Hause . Er ist bey Hofe ,
bey Tische . Man saget , komm vor Tische , geb ;u Tische , schlaf
nach Tische .

Ann . Man saget auch .- «r geht »u Felde / ;u Bette , , n
Rathhnusc ; aber nicht nach Felde , nach Bette , auch nicht , er
kommt von Felde , von Bette -

IZ Anm . Wann das zu bey einem Lande gesie¬
det wird , so bedeutet es eine Herrschaft darüber .

Z . E . Der Kaiser schreibt sich ;» Germanien und Jerusalem
König . Die Kaiserinn ist Königinn ;u Hungarn , Böbheim ,
Croatieu , u. s. w . Churfürst ; » Sachsen , Herzog ; u Braun »
schweig , La-rdgraf ;u Hessen .

Doch ist des emigcu das in gebräuchlicher , z. C . König in
Pohlen , in Preußen , in Schweden , m Oännemark. Dcp etlichen
heißt es auch von , ; » E . König von Frankreich , Spauicn , Reapolis .

14 Anmerk . Wann etliche Hauptwörter auf
ein Vorwort folgen , so verlieren sie ihr Geschlechts ,
wort nebst den Endbuchstaben .

Z . E . In Roth und Tod ; nicht Tode ; mit Gut und Blut ,
witRath und That ; in Freud und Leid,- ohne Klang und Gesang ;
durch Feuer und Wasser .

15 Anmerk . Das Wörrchen vor , hat auch bey
vielen Hauptwörtern die Art , daß es das Geschlechts »
Wort vertreibt .

Z . E» Vor Furcht ; vor Angst. Ich weis vor Kummer nicht,
wohin ? Ich kaun vor Hunger , vor Kalte , vor Durst kaum leben,
u s. w .

Mehrere sieh in der großen, Sprachkunst .
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Das IX Hauptstück.
Von Fügung der Bindewörter .

( 8/ncäxis LOnjunÄionum) .
^ i Anmerk .

Bindewort und , nebst andern seiner Art ,
knüpfet gleiche Zahlen und Endungen der

Hauptwörter zusammen .
Z . G . Geduld und Hoffnung , Zeit und Glück. Zeit und Stun »

de sind noch nicht da. Gnädigster Fürst und Herr . Meinem Königb
und Herrn . Es müßte denn die Rarur der Sache es nicht zulassen :
z . E . Haupt und Glieder. Aber außer dem wäre es falsch , zu sa»
gen : Tag und Nächte ; weder Hand noch Füße.

2 Anmerk . Die Bindewörter verknüpfen auch
gleiche Arten und Zeiten der Zeitwörter mit ein¬
ander .

A. E . Wo er steht und gebt , nicht gierig ; was wir wünschen
und hoffen / nicht boffettn . Das will ich thun , oder lassen . Wen »
kie so nahe stehen , ist es so schwer nicht ; allein , wenn sie weiter
aus einander kommen , so ist es schwerer ; aber desto geuauer .muß
man Achtung darauf geben .

Z Anmerk . Gewisse Bindewörter stehen nicht
allein , sondern haben immer ihre Gefährten , die
man ihnen richtig zuordnen muß .

Z . E . Auf wkder folget noch ; weder Tod noch Leben , weder
Engel noch Fürstrnlhum . Auf Wiewohl gehöret doch oder jedoch ;
auf ;war gleichwohl ; auf nicht allein , sondern auch ; auf entwe»
drr , - der,- auf obgleich , oder ohschov / folget so doch , U. d. gl .

4 Amn ,Das
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4 Anmerk . Die meisten Bindewörter stehen

im Anfange ; nur unv , auch , doch , aber , weil ,
und alle , die eine Folge zeigen , werden auch einge »
schabet .

Z . E. Und es begab ßch , daß re . Auch dieses ist zu merke ».
Dort : ich will dir nichts vorschreiben . weit aber der Krieg a«»
giengrc . Aber nach dreyen Tagen . Aber der zwölfen einer,- v . d . gl.
Die andern beißen : Daher , also , derowegen , derobalben , r>an.
nenher . Also bleibt es dabep , ist eben so gut / als : es bleibt als»
dabep ; u . d- m .

5 Anmerk . Das verursachende Bindewort daß
fordert in gewissen Sachen , die anzeigende ; in un¬
gewissen aber die verbindende Art der Zeitwörter .

Z . E - Glaube , daß ich dein Freund bin . Du stehst ja , daß
man dich hochschätz « . Wir wissen , daß Krösns reich gewesen ist ,
daß Kart der Große die deutsche Monarchie gestiftet har . Heige»
gen : er will nicht glauben , daß ich fein Freund sey. Bemühe dich ,
daß du gelehrt werdest . Er wepuek / daß ich reich sey.

6 Anmerk . Die Alten braucheten das Wörtchen
so , auch als - in Bedingungswort : heule zu Tage
thut mans nicht mehr .

Z. E . Herr , so du willst , kannst du mich re. So dich dein
Auge ärgert re - Man saget jrtzo besser,- Wofern du willst , oder
wo , wenn du willst ; wenn dich dein Auge ärgert . Das so wir -
besser im andern Gliede angebracht.

7 Anmerk . Das Bindewort daß , kann nach
einem Wunsche , einer Bitte , Hoffnung und Der »
sicherung , auch ausgelassen werden .

Z. G . Ich hoffe , du werbest dciu Wort halten. Ick
wünsche , Gott wolle ste bewahren,- der Himmel wolle Eie
gesund erhalte« ! ich - IM , steh keine keine Mühe j» geben : ich

ver»
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»erffchcre , ihnen redlich zu dienen,- ich verspreche , alles Mögliche
tu thun ; das ist , daß ich es ^hua will.

8 Anmerk . In einem Wunsche nimmt ein daß
allemal die kaumvergangene Zeit der verbindenden
Art der Zeitwörter zu sich .

A. G . O ! daß vn den Himmel zerrissest , und herab führest !
Ach daß dieß geschähe ! Ach daß die Hülfe aus Zion über Israel
käme ! Hätte ich Flügel , wie die Tauben , daß ich flöge , und ir,
gen » wo bliebe ! Ach daß du es bedachtest re.

9 Anmerk Wenn die Bindewörter damit,
auf daß , und daß , eine Absicht bedeuten , so
fordern sie nur die gegenwärtige Zeit der verbinden¬
den Art.

A. T - Ich sage es dir , daß du es wissest,- damit man es nicb^
vergesst -, auf daß man sich hernach nicht mit der Unwissenheit ent»
schuldige ; daß er behutsam lep , oder werbe ; oder. sich tu Acht
nehme.

ro Anmerk. Wenn viele Wörter einer Art
durch und verbunden werden , so darf man es nur
vor dem lehren setzen .

8 . T. Ich glaube , baß Gott wir Augen , Ohren , Vernunft
«nd aue Eione gegeben hat . Nnr wird ausgenommen , wenn die
Ding« alle paarweis gehen . Z . S . Weib und Kind , Haus und
Hof, Acker und Vieh , Geld und Gut , u s. w .

Lern der Sprach«. P Da»



226 Das X Hauptstück,

Das X Hauptstück .
Don Fügung der Zwischenwörter.

( lmsriEiombu8 ) .

i Anmerkung .

wischenwörter , die eine Leidenschaft ausdrücken ,
regieren eigentlich keine Endung : außer daß

Wohl und Weh , die dritte fordern .

Z. E . Wohl mir ! Web uns ! Wohl uns des feinen Herrn !

Wehe dir Chorazim : wehe dir Bethfaida ! Doch könnte man sagen ,
Ach ! und v ! forderten die fünfte Endung . Ach ! Gott vom Htm«
wel 6eb darein . O große Roth ! Allein , zuweilen heißt es auch :
O der großen Noth ! Ach mich Elenden ! und so wärens die zwepte
und vierte Endung.

Nv . Das neugebackene den Engländern abgestohloe Heil dir ! ist

indessen gar nicht zu billigen , ob es gleich mit Wohl und Weh ja
einerley Wortfügung gebrauchet wird . Es ist und bleibt ein grober
Lardaritlnus .

2 Anmerk . Die meisten Zwischenwörter stehen
Lm Anfange der Rede : nur leider , wunder , traun ,
und wills Gore , ausgenommen .

Z. E . Es ist leider ! mit Uns so . weit gekommen. Sie denken

« nnder ! was sie gethan haben . Wir wollen einander , will » Gorr !

jchon wieder sehen . Sie haben , rra »n ! dem Feinde viel geschadet .

Z Anmerk . Das Wort leider ! pflegt mit dem

einzigen Worte Gore , in der zweyten Endung der »
' knüpfe - zu werden .

Z . G . So weit ist es leider Gottes ! mit uns gediehen ,

»der such so ! Leider Go »re» ! das hätte ick nicht gedacht.
Vielleicht
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Vielleicht soll es vom Leiden Gottes , oder Christi , herkommen : wie
man saget , Gottes Sacrament , Gottes Stern .

4 Anmerk Das aste Zwischenwort Zeter wird
mit Mordio über etwa6 , verbunden .

Z . E . Arier über diese» armen Sünder ', ruft der Scharfrichter
an einigen Orten . Andere rufen : Zeter und Mordio '. Was bevde
bedeuten , >6 ungewiß . Vielleicht ist da - erste aus Orewi ! ba -
andere »more äi vlo entstanden .

5 Anmerk . Die gemeinen und pöbelhaften Zwk-
schenwörter , deren es in gewissen Landschaften viele

giebt , muß man lieber meiden .

A . L . Das oberdeutsche halt , uad Halterwie das meißnische
meech und g 'eech , taugen gleich viel : obgleich jenes aus Haie ich
dafür, - diese aber aus mesne ich , uud gläud « ich , entstanden sind«

Anmerk . Die Hauptstücke von den grammati¬
schen Figuren , und von den deutschen Kerrr < und
Gleichnißreden , sieh in der größern Sprachlehre .

Ende der Wortfügung «



228 Vorerinneruiig.

Des
Kerns

der deutschen Sprachkunst
IV Theil .

Die Tonmessung.
( krotoclia ) .

Vorcrinnenmg.
O - § -

.
guten Aussprache gehöret unstreitig , daß

<0 man einer jeden Syllbe ihren rechten Ton
geben könne. Denn viele Wörter bekommen einen
ganz andern Verstand , wenn man ste so , oder so"'

ausfpricht. Z . E . Erblich , ist ganz was anders,
wenn man die erste Syllbe lang spricht , als wenn

man die letzte lang machet , erblich^ Das erste
kömmt von erben , das andere von erbleichen .

2 H . Ferner kömmt es in der Dichtkunst auf den
Wohlklang, und dieser auf die richtige Abwechselung
langer und kurzer Syllben an . Wer also Gedichte
machen , oder nur recht lesen , und mit Verstände
davon .jurtheilen will , der muß die Syllben ihrem

rechten
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rechten Tone nach abmessen , oder aussprechen lernen ,
Daher gehöret nun die prosodic , oder Tonmessung
billig zur deutschen Sprachkunst .

z § . Da die deutsche Poesie nicht allein ein Sylt -
beninaaß , sondern auch Reime hat ; so muß man auch
von diesen richtige Regeln geben : weil viele darinnen
zu fehlen psiegen . Dergestalt wird ein junger Mensch
durch diese prost ) die vorbereitet , eine rechte Dicht¬
kunst , die nur aufdas Innere der Gedichte geht , mit
Nutzen zu lesen , oder erklären zu hören : weil er übee
die ersten Schwierigkeiten schon weg ist .

4 § . Mehr allgemeine Anmerkungen davon ; imgl .
die Historie und Vertheidigung des deutschen Syll -
Lenmaaßes , sieh in der größer « Sprachkunst .

Das I Hauptstück.
Von der Länge und Kürze deutscher

Syllben / öder ihrem Aeilmaaßc.

I § .
s ist ein bloßes Vorurtheil , wenn einige glau¬

ben : es käme in der Poesie nur auf die
bloße ^ ahl der Syllben an . Die alten Meistersän¬
ger mögen das wohl geglaubet haben ; wie ihre Ver¬
se zeigen : und die Franzosen glauben es noch . Al¬
lein , seit undenklichen Zeiten haben unsere guten Poe¬
ten bemerket , daß eine Syllbe länger ist , als die an¬
dere ; und daß aus dieser regelmäßigen Abwechselung
langer und kurzer Syllben , ein angenehmer Wohl -

. stand entstehe .
P 3 2 H .
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2 § . Lang nennet man eine Snllbe , wenn der Laut

in der Aussprache , sich, mAnjehungder benachbarten
Syllben , länger darauf verweilet . Z . E . in den
Wörrern Aömg , Herzog , Dürg - r , Üauer , ruhet
der säur langer auf den ersten Svllben , als auf den
letzten ; Harun heißen jene lang , und diese kurz . Her »
gegen m GeSlLve , Verstand , Vernunft , gesund ,
beliebe , ruhet dec säur länger

'
auf den letzten Syll -

ben : darum '
sind dies- lang , und die ersten kurz.

Z § . M a bezeichnet eine lange Syllbe durch das
gerade Srrtchlein — ; eine kurze aber durch das krum »
rne o . Die ovrgen ersten Wörter müßte man also
— o die letzten aber , mir o bezeichnen . Gesun¬
der würde so " — o,undEigenstnn so — " — be»
zeichnet werden müßen . Großvater hat diese
- , ungelneur aber , diese o <-» — Bezeich¬
nung zu gewarten : und so mir andern :

4 § . Außer diesen 'Unstreitig langen oder kurzen
Dyllben , giebt es auch viele zweifelhafte , die bald
lang bald kurz ausgesprochen werden . Z . E . Rath ,
ist in Rarhhaus , lang , und in Hofrath , kurz : so wie
das Wort Haus , welches im ersten kurz war , in
Hauswrrrh . Hausmutter , lang wird . Bermah alle
einMbige Wörter , können dergestalt durch die Zu¬
sammensetzung lang oder kurz werden .

5 ^ . Das Gehör und die genaue Beobachtung der

guten Aussprache ist also die einzige und beste Lehre¬
rinn des Zeitmaaßes der Syllben : und daraus haben
es alle alte griechische und römische Dichter gelernet ,
ehe man noch Regelndavon gegeben hat . Allein , weil
nicht alle Leute ein so scharfes Gehör haben : so hat

man

/
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man aus der Aufmerksamkeit auf die besten Dichter ,
für Anfänger verschiedene Regeln gemachet , um ih »
nen die Kenntniß langer und kurzer Syllben zu er»
leichtern . Die vornehmsten sind folgende :

1 Regel . Alle Syllben , die einen Doppellaut
haben , find lang .

Z . G . -Oben in Rönig und Bauer war es so ; und in genau,
dabey , Geschrey ifi ks auch so- In Beystand bleibt die erste Syll «
ke auch lang Nur ist davon ausgenommen, wenn ein solches Work
mit dem Oopvellauter irgend zu einem andern / welches lang ist / ge»
setzet wird : als lauf, - m werrlauf ; oder Eid , in Meyneid ; denn
da wirr es kurz ; oder wenn All / inpegau , Torgau , u . b gl . aas
Ende kömmt .

2 Regel . Alle Syllben , darinnen mehr als ein

Mittaurer aufden ^ elbftlauterfolget , sind auch lang .
S . H. Hallen , sterben , Sinnen , kommen , morden , mäf»

sen , Brunnen , haben die ersten Syllben laug . Eben so ßnd die
eiusyllbrgen Wörter selbst , groß , Stoß , Fuß , kömmt , spricht ,
v . d. gl alle laug. -

Äuv" . Es ist wiedemm nur die eine Ausnahme , wenn ein sol»
ches Wort mit einem andern zusammengesetzet wird , welches den
langen Laut hat - A C . Kovf ist an sich lang ; aber in Schafskypf ,
Wird es kurz . Hand allein ist lang , aber in Vorhand kurz.

Z Regel - Viele Syllben werden bloß wegen
ihrer langen Selbstlauter , ohne die obigen Ursa¬
chen , lang .

Z. E In laben , leben , loben , sagen , Spuren , sind im An.
fange lauter lange Syllben . Dieses lernet man nun aus der tägli¬
chen Aussprache am besten ; Ausländer und die Nachkommen aber ,
müssen es aus den Schriften der Poeten lernen ; so wie wir es aus
den lateinischen Dichtern lernen müssen : daß kurer jm Anfange eine
furze , Nsrer aber eine lauge Sylibe hat .
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4 Regel . Ueberhaupt haben alle Haupt » Bey »

und Zeitwörter ^im Deutschen , zum wenigsten eine
lange Stammsyllbe .

Z . E . Mann , Weib , Kind ; komm , geb , thu , sprich , ?e.
Vater , Murrer , Lru - er , Schwester ; sieden , braten , essen ,
rrinken ; re . Geschwister , Gerstsnnct , entehren , verlache « :
v . s. w . in asten and .-m Arten .

5 Regel . Dle kleinen Wörterchen , ab , an , aus ,
bey , dar , dmct ) , eui , für , hrn , her , mis , mir ,
uact ? , vor , u »n , weg , will und zu , sind in der
Zusammensetzung mit Haupt » und Zeitwörtern at»
kemat lang .

Z . E . Ablegen - anbringen , austilgen / beytragen , barbke «
then , Durchgang Einwohner , Lst - bitte , Hinreisen , herbringen ,
mißbilligen , mirbringm , Nachtreten , vorgeben , umwenden , weg »
geben , willkommen und «« trauen . 5la . fre bleiben auch in der
T̂rennung von denselben lang, - z . E . ich nehme ab . u . s. w .

6 Regel . Wenn eben die vorigen Wörterchen ,
in der Zusammensetzung , auch ans Ende der Wörter
kommen , so bleiben , sie dennoch lanq .

I E . Hinab , anbey , bevor , daran , darauf , daraus , da »
für , daher / dahin , hindurch , damit - darum , demnach , die .
« eil , bievon , hinweg , hinein , hinru . Indessen ist es wabr , - aß
sie ganz einzeln , auch bisweilen kurz gebrauchet werden können r
wenn ke zwischen länger » Spllbru stehen.

7 Regel . Wenn ein Selbstlauter vor einem an »
Lern steht , so ist er kurz .

Z . E . Abigail , Diana , Evangelium , Gideov , Gloria ,
Historie , Hosianna , gosua , Kyrie , Lilien , u . d. m . Alle diese
Wörter aber sind fremde : denn die deutsche Sprache dat solche
weichliche Wörter gar nicht, - daher ste auch Lilien , iu Lilien oder
rilgev verwandelt.

8 Re -



Länge und Kürze deutscher Syllben . 2gz

8 Regel Dle EnL !i, !lk>en, e, el , ein . em , en , er ,
ern , eft,

"
und er , sind in vielsyllbigen Wörtern alle »

mal kurz .
A. G. Die Liebe , Seele , Mangel , Engeln , meinem , ge»

- en , Vater , Müttern , thatest , bittest , N. d. gl. Man nehme
nur Asbest , Nest , West und Fest aus ; worinn -as est keine End»
syllbe , sondern das Stammwort ist . Gleichwohl tonnen Nest und
Fest in der Verbindung mit a^ crn kurz werden,- als Storchnest ,
Pfingstfrst , u. v. gl.

9 Regel . Die Anfangssyllben be , enr , empf ,
er , ge , und das unabsonderliche um , vec , und zer ,
werden allemal kurz gebrauchet .

A . T . Seerbeu , bewegen , entstehen , empfangen , erachten ,
erwägen , gelingen , geärgert , umgeben , umarmen , verdrießen,
zertheilen.

10 Regel . Der Doppellaut au , wenn er am
Ende eines Namens steht , wird kurz .

A . E . Brisgau , Hennegau , Lindenall , Pegav , Sundqall ,
wiederau , v . d- gl . Doch kann er in drcplpllbigea , beoörfeudra
Falles , auch noch lang gebrauchet werden .

i r Regel . Einfyllbige Hauptwörter , denen man
ein anders dieser Art vorsehet , werden in zweysyllbl «
gen Wörtern allemal als kurz gesprochen .

Z . H. Schuh , ist an sich lang , aber in Handschuh , wird es
kurz. Schlag gleichfalls,- doch in Handschlag entzieht ihm das erste
den Ton Aber in drepsyllbigea , als Ooanrrschlag wird es wieder
als lang gehöret.

12 Regel . Alle übrige kleine Wörterchen können
nach Befinden , bald kurz, bald lang gebrauchet wer «
den : wenn man nur den Nachdruck der Rede vor
Augen hat .

A . G. In ja ja , nein nein ! ist das erste kurz / das zweyte
lang. Der Zweck - es Siedenden , oder des Dichters , lehret

P 5 ihn
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ihn bisweilen ein Wort erheben , welches er sonst fallen ließe. Nur
nehme man die einsyllbigen Beywörter / groß - hoch , lang , kur ;.^cr-ön , stark , schwach , tief , u. b. gl . aus ; diese bleiben in der
Aussprache allemal laug.

Ig Rec - e ! . Die Endsyllben bar , haft , heit ,
mn , ke : r, mn , uch , mß . sai , jam , schaft , rhum ,
und ung , sind von ungewisser Lange.

Dwn , stehen sie ia zweysyllbigen Wörtern , so sind ste kurz,-
als achtbar , rv. h - bar , Surhctt , Försiinn , tröstlich / MLhrleiu ,
Benntniß , Irrsüi / rarhsam , Freundschaft , Irrthum , und
Handlung . Stehen ste aber in einem drepsyllbigen , so können sie
auch wieder lang wekden ; als wunderbar , tugendhaft , Röniginn ,
Finsterniß , v . d. gl.

14 Regel Alle Geschlechts - und Fürwörter , vor
den Haupt - und Zeitwörtern, sind gleichgültig , oder
von ungewisser Lange.

Denn fangt dasHauvt « oder Zeitwort mit einer langen Spllbe
an , so ist das Geschlechts » oder Fürwort kurz . A . E . Der
Mensch ; ich liebe ; das Thier, - du läufst ; die Ratze ; er bittet .
Hebt aber das Haupt » oder Zeitwort mit einer kurzen Spllbe an : so
bekommt das vorhergehende Geschlechts » ober Fürwort den Ton .
A . E . Der Genuß ; ich beliebe ; die Gkwalr, - du ermunterst .

15 Regel Wenn der , die , das , Geschlechts »
Wörter sind , so haben sie den kurzen : wenn sie
aber Fürwörter sind , einen langen Ton .

A. E - Ovitz schreibt : Das wolle der ja nicht : Hier ist der
lang , weil es ein anzeigendes Fürwort ist. Flrmming singt :

Bis der Gott der güldoeu Gluten .-

Vier die braunen Mobren brennt.
Da ist der , als ein Geschlechtswort , zwchwal kurz ; hernach

aber , als ein beziehendes Fürwort , lang.
6 §.
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6 § . Diesen Regeln nun müssen nicht nur die

Poeren, sondern auch die Redner in derAussprache fol¬
gen ; wenn sie deutlich und verständlich reden wollen .
Denn alle Syllben gleich lang auszusprechen , das
würde eine wunderliche , unvernehmliche Sprache

geben : wie ein jeder versuchen kann . A . E . Gebet

ist ganz was anders , wenn ich die erste Syllbe lang ,

Geber ; als wenn ich sie kurz , Gebeth , ausspreche .

Das H Haupkstück .
Von den verschiedenen Füßen deutscher

Verse.

§ ^ eit alle Syllben einer Sprache eine Lange ,
oder Kürze haben : so entsteht aus ihrer

geschickten Vermischung ein gewisser Wohlklang , der
das Ohr vergnüget . Binder sich derselbe an kerne be¬

ständige Regel ; doch so, daß eine angenehme Art der

Abwechselung darinn herrschet : so nennet man es den

oratorischen Wohlklang . Will man aber in verschie¬
denen Zeilen einerley Abwechselung langer und kurzer
Syllben beobachten : so entsteht daraus ein gewis¬
ses Syltbenmaaß , das nicht nur aus einerley Zahl ,
sondern auch aus einerley Gewichte und Abwechse¬
lung der Syllben besteht .

2 § . Hierauf sind die ersten Dichter durch das

Singen geführet worden . Denn wenn man etliche
Verse nach einerley Weise singen will : so müssen die¬

selben nicht nur gleich lang , sondern auch in der Aus¬
sprache
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spräche der Worte und Syllben einander ähnlich seyn .
Geschieht nu » das , so empfindet das Ohr des Zuhör
rers ein besonders Vergnügen : weil eben derselbe
Wvhiklang etlichemal wiederkömmt . So höret man
auch das Hammern einer Schmiede , das Klappern
einer Mül le , oder die Schlage der Drescher auf
einer Tenrre > mit einer Art von Belustigung .

Z § . Daraus ist nun das älteste Syllbenmaaß ent¬
standen . Die Poeten bemühecen sich, ihre Verse zum
Singen geschickt zu machen . Da nun einige Töne
der Singweiftn lang , andere kurz zu seyn pflegen : so
richteten sie sich mit den Syllben darnach : und Ma¬
cheten also allerley Verse . Weil nun dieselben dadurch
auf verschiedene Art einherliefen : so eignete man
ihnen gleichsam Füße zu . Ein poetischer Fuß ist also
ein Theil eines Verses , der aus etlichen Syllben be¬
steht . Da giebt es nun zweychübr

'
ge , dreysyllbige ,

viersilbige Füße : davon wir aber im Deutschen
nur die ersten beyden Gattungen brauchen .

I. Zweysyllbige Füße .
4 H . Der zweysyllbiqen Füße giebt es nur drey Ar¬

ten , den Iambus , Trochäus und Gpondäus .
Die erste Art geht von einer kurzen Syllbe zur

langen , wie die Wörter
o o o '

Geduld s Verstand I find nicht j gemein ,
in der Ausforsche zeigen . Und diesen Fuß nennet
man einen Iambus ; oder steigenden Fuß .

Die zweyte Art geht von einer langen Syllbe zur
kurzen , wie folgende Wörter klingen :

Lu-
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Lustig , Bruder ! weiche Nummer !
Und dieser Fuß heißt Trochäus , oder ein fallender .

Die dritte Arr besteht aus zwoen langen Syllben ,
wie folgende zusammengesetzte Wörter haben .

Churfürst , Großmut !) . Rheinwein , Schlafsucht .
Diesen nennet man den Spondäus , oder den festen .

il . DreysiMige Füße .
5 tz . Von dieser Gattung sind gleichfalls nur drey

Arten lm Deutschen im Schwange ; der Daktylus ,
Amphybrachys und Anapäst .

Der erste davon laßt auf eine lange Syllbe zwo
kurze folgen , und klingt wie folgende Wörter zeigen :

Nömgm , meisterirct ) , Nummer mß .
Diesen nennet man den Daktylus , oder Den sprin¬
genden .

Der zweyte kömmt ihm sehr nah , indem er eine
lange Syllbe zwischen zwey kurze stellet ; wie folget :

4, o o o o
GewShnherr , erlaubtes Vergnügen !

Man nennet ihn griechisch Amphybracyys , deutsch
den schwebenden .

Endlich der dritte hat nach zwo kurzen Syllben
eine larrge , und klingt so :

üoeraus , ungemein , obenhin , unerhört .
Man heißt ihn griechisch 2lnapastus , oder den rol¬
lenden Fuß . Und aus diesen sechs Füßen bestehen
alle deutsche Gedichte : da hingegen die Griechen und
Lateiner noch viel mehrere haben . Sieh meine klei¬

ne Dichtkunst . ' Das
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Das III Hauptstück.
Von den Reimen in der deutschen

Poesie.
* §-

^ Vre deutsche Poesie begnüget sich nicht nur mit
dem Syllbenmaaße , wie die griechische und

lateinische : sie hac auch die Reime eingeführet , da »
von jene nichts gewußt . Diese hat ganz Europa ,
zu der Zeit , als die Deutschen das römische Reich im
Occideme zerstörten , von ihnen gelernet und ange -
nommen . S . die größere Spracht .

2 tz . Man nennet aber den ähnlichen Klang zweyer
Wörter , am Ende einer Zeile , einen Reim ; es mag
nun derselbe aus einer , oder zwoen , oder dreyen Syll -
ben bestehet . Z . E . Pracht und Mache , leben
und geben , brüderlich und lüderlich , reimen sich
mit einander . Und hier ist zu bemerken , daß die Am
fangsbuchstaben der reimenden Syllben mit einan¬
der nicht übereinkommen dörfen .

2 § . Die erste Art der Reime nennet man mann «
liche Reime , weil sie einen gesetzten und männlichen
Klang , auf einer langen Syllbe am Ende , haben .
Die zweyte Art nennet man weibliche , weil sie et¬
was sanfter und zärtlicher klingen . Die dritte endlich
nennet man kindische Reime , weitste gar zu spielend
sind , und nur Kindern Wohlgefallen . Von allen
muß man die nöthigen Regeln merken .

I. Von
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1 . Von Reimen überhaupt .

1 Regel . Ein guter Reim muß nothwendig
einerley Klang haben .

4 § . Denn hätte er diesen nicht , so wäre er kein
Reim zu nennen . Es ist aber nicht genug , daß der
Klang sich einigermaßen ähnlich sey ; er muß ganz
gleiche seyn.

A. E . Ein alter Poet reimrte so :
Das ig meines Lobes Ziel ,
Daß ich stets mehr lernen will .

Hier reimen sich die letzten Spllben schlecht,- weil ein gezogener Ton
zü einem scharfen grpqarct wird ; der ganz anders klingt - Eben so
reimen sich Sonnen und Brunnen nicht , kämmr lind nimmt auch
nicht ; welche man bey den Alten findet . Daher muß ein Poet , der
richtig reimen will , ein scharfes Gehör brauchen , und sich nach der
besien Mundart des Landes richten , darinn er schreibt . Wie Omeis
lehret , so svrechcu die Franken Mann aus , wie Mohn ; und rei .
wen es also mit Thron , Sonn , u . d . gl . Allein , wer würde das
bey uns ertragen ? In Wien reimet sich Donaustrom , mit
Rr «m ; denn man spricht dort Srrahm . Aber wer kann das ill
guten Mundarten dulden ?

2 Regel . Ein guter Reim muß , so viel möglich
ist , mit einerley Buchstaben geschrieben werden .

5 § . Weil nämlich in so vielen Landschaften von
Deutschland die Aussprache unterschieden ist : so ist
es am besten , man richte sich im Reimen allenthal¬
ben nach der Schrift , die viel allgemeiner ist. Da
wird es nun leicht fallen , zu sehen , was sich reimet ,
oder nicht .

Z - E . Hahn und Mann , härt und fähre , Röntg yud
» enig , hohl und voll , ; ,thn und bin , heißen und weist » ,
Mus und Schluß , mästen und ftWeffen , reimen sich also

uichk ;



24O Das in Hauptstück. Bonden
nicht, ' theils weil die Selbstlaut » , theils weil die Mitlaut » nicht
einerlepstnd , und endlich die Aussprache auch nicht übereinkömmt .

Es gelten also keine Reime , in deren Mitte harte
und weiche , einfache und doppelte Mitlauter vor »
kommen .

Z . E . Raupen und Glauben, - rathen und laden ; todten und
reden ; leiden und reiten ; « erden und härten ; chrken und mor »
den , Hafen UNS schaffen ; lehren und Herren ; zieren und irren ;
<phren und verworren ; dehnen und rennen ; bahnen und Tannen ;
reisen und Meißen , u. d. M. reimen sich Nicht.

6 § . Es gelten also auch keine, worinnen Doppel »
lauter mit Selbftlautern , und zweyerley Doppel¬
laute gereimet vorkommen .

A. E . llVäre und Ehre, - höre und lehre ; zählen und ver .
höhlen ; Vogel und Flegel ; gläuben und bleiben ; Priester und
Magister ; Sträuchen und weichen , u d M-

Hergegen , was einerley Schrift und Buchstaben
har , das reimet sich , wenn gleich diese oderjene Land,
schaft es anders aussprache .

Z . E . Leben und heben ; sehen und gehen ; lehren und » eh,
ren ; Stufen und rufen .

Ziegel . Wörter , die sich reimen sollen , müssen
vor dem übereinstimmenden Selbstlauter verschiede¬
ne , oder doch eines theils gar keine Mitlauter haben .

A . E . Mann und kann , Rath und That , Stadt und hat ,
reimen Hch gut . Ab » Mann und jrdermann , Rath und Hochver .
rath , Stadt und Rudolstadr reimen sich gar zu sehr,- darum tau .

gen sie nicht . Nur in solchen Fallen erlaubet man noch eine Stehn»
lichkcit , wo in dem einem Worte noch ein ander » Mitlaut » zur
Eyllbe gehöret , als im andern . Z . E . ringen und bringen , legt
Ulld pflegt , rüget U» d träget .
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ll . Von männlichen Reimen insonderheit.

r Regel Männliche Reime müssen den langen
Ton nothwendig auf der letzten Syllbe haben .

Z. G. Herr , und redlicher reimet sich nicht »' weil diese letzte
Syllbe zu kurz iß ; schnell und Parabel auch nicht - weil diese noch
kürzer iß ; jetzund und Vormund auch nicht : weil hier avgeuschein»
lich der Ton auf vor , nicht aber auf mund fällt .

2 Regel . Man muß in männlichen Reimen dich
Syllben Nicht mit Gewalt zusammenziehen , viel »
weniger am Ende eine abbeißen .

I . E . Stollentzagen schreibt r
Damit niemand auf dieser Erd '
Zu sehr stsststr und sicher werd ' .

Wo -a beyden das e fehlet ; oder so :
Und etliche reize H- lzbirn
Die fast wollten den Schmück verlier '»»

E - iß also Nicht erlaubet , »err -n mit Herrn , kehr '« , hohl '» ,verstoyl 'n , oder gerSst 'e , verfchiltt 'e , er rest 'e , leid 't , kletd'r ,gl. männlich zu reimen.

z ^ egel . In männlichen Reimen kann man am
Ende Mitlauter reimen , die nur mit einerley Werk .
zeugen gesprochen werden .

A . E . So reimet ßch Ketd , und Fröhlichst »' Tod und
Noth ; Bad , und Rath / heiß UNb Eis ; zeigt uns weicht : wenn
vur der Ton in beyden lang oder kurz iß . Aber Grab , uvdRapp ,ein Ries , und gewiß ; Apenin , and Zinn , oder Rinn »' Noth UNKSpott ; Fuß , und Schluß , reimen sich nicht ; » eil der letzte Loa
kurz , und scharf , der erß« aber lang und gezogm , gehöret wird.

Lernd «r Spracht , O IU. Von
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lll . Von weiblichen Reimen besonders.
1 Regel . Zu weiblichen Reimen muß man Wör¬

ter nehmen , die den langen Ton auf der letzten
Syllbe haben ; am Ende aber ganz kurz lauten .

Z. E . Wenn ich reimen wollte wärdiglich mit heiliglich ,
Monopolinm mit tzparium ; so wären zwar zwo Gruben einander
ähnlich ; aber , weil sie beyde kurz sind ; . so fällt der Reim nicht ins
Ohr . Eden so fehlerhaft sind folgende , deren letzte Syllbe gar zu
lang ist ; z» E . Nahrung . Erfahrung , Wahrheit , Alarhetr .
Dieß entsteht , wenn die letzte Syllbe entweder viel Mitlaut » , oder
Harn Doppellaut hat,

2 Regel . In weiblichen Reimen muffen die ge ,

zogenen Selbftlauter mit den scharfen gar nicht ge »

paaret werden .

Z. E . Rathen , und Schatten, - schlafen , und schaffen ; ge»
« öhnen , und können, - nähren , und zerren : s<Z>L,ßen und müssen ;
bethen und B - rren , reimen sich ganz vlld gar nicht .

Ja selbk unter denen , die auf einerley Art geschrieben werden ,
sind einige , die hier in Lachsen ganz anders lauten Z . E . geben ,
und beben ; leben und heben , reimen sich so wenig dem Tone nach ,
als gehen , und sehen ; stehen und geschehen.

z Regel . Daher müssen denn in diesen Reimen
sowohl die Selbstlauter , als die Mitlauter viel ge¬
nauer übereintreffen , als in den männlichen .

A . G . Raben , und Waprn , leiden und reiten ; reisen , und
beißen ; glauben , und Raupen, - Rache , und Flagge, - » eichen ,
und »eigen ; reden , und Trompeten , reimen sich durchaus nicht.
Ja , der bloße Unterschied von ß , und ff, nach einerley dovpellavke ü,
wachet schon eise verschiedene Aussprache : z. E - Müssen , klingt
kurz und scharf , büßen , lang und gezogen . Jenes reimet mit
Schlüssen , dieses wit Füßen . Schließen , und wissen reimet sich
auch nicht. In dem Liede , o König dessen Majeüät , wimmelt es
von falschen Reim« .
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Zugabe allgemeiner Regeln .

1 Regel . Wenn Verse sich am Ende gut rek
men ; so dürfen sie sich im Anfange und in der Mitte
gar nicht reimen.

Z . E . Nach alten lateinischen Mvnchsverstn , haben die Wal .
Wen , und nach ihnen die Pegnrhschäm bey uns , überall rrimea
wollen . Z - E .

Ihr Matten voll Scharren , begrasere DOasen ,
Ihr närbicht und fkrbichr geblümche Rastn , ll. d . gl .

Allem , das klingt gar zu spiesericht und kindisch .

2 Regel . Wenn man einen Reim einmal ge¬
brauchet hat : so muß man sich hüten , daß er in
demselben Gedichte gar nicht , oder Loch nicht sobald
wiederkomme .

Das erste ist von kurzen Gedichten von fünfzig oder hundert
Zeilen zu verstehen , wo man es gleich merken würde . Das zweyte
aber von länger » Gedichten vou etlichen hundert oder kau end Ver »
sen . Hier müßten indessen auch bey demselben Klänge , doch andere
Wörter gebrauchet werden , damit man den Dichter ober die Sprache
keiner Armuth beschuldige .

Z Regel . Man reime nicht mehrals zwo Zel»
len mit einander , es wäre denn in Arien, oder Son »
netten und andern Singegedichren .

Die Engländer thun es auch in heroischen und andern Gedichten .
Die Franzosen aber machen spaßhafte ' edici re , darin « einerley ,
oder zweyerlep Reime dmchgehends herrschen. Das kann mau nun
zwar zur Lust nactithun ; doch muß sich aus der Kunst , viele
Reime zu finden , keine Ehre machen : damit man nicht auf die alte
Schtvachhcit der Mönche wieder verfalle .
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4 Regel . Man vermische nicht weibliche mit

weiblichen , oder männliche mit männlichen Reimen ;
weil solches übel klingt .

Die Ursache ist leicht zu begreifen : denn zweperlep Tön « von
eiverlep Art verwirren das Ohr, - so daß es hernach die Arhnlichkeit
»es Klanges gar nicht mehr werket .

5 Regel . Man schiebe zwischen zween weibliche
Reime nicht leicht mehr , als zween männliche von
einer Art und umgekehret .

Diese Siegel gilt in allen Arten der Gedichte/ außer in Arien
und Recitativen , wo man sich größere Frepheiteo nimmt. Aber je
weniger man es thut , desto besser thut man . Denn Reime , die gar
zu weit aus einander stehen , find so viel , als wären sie nicht da ;
weil man ihre Znsammenstimmung nicht wehr merket. Man reimet -a
- laß den Ohren zu gefallen .

Das lV Hauptstück .
Von den gebräuchlichen Versarten der

deutschen Poeste.
ênn man nun das , was von den Füßen und

von den Reimen der deutschen Poesie gesa -
get worden , zusammen nimmt : so entstehen

häuptsächlich fünferlei ) Versarten , jambische ;
trochäische , daktylische , und anapästische .

i . Jambische Versarten .
Die jambischen sind wiederum nach der Anzahl

der Füße unterschieden , daraus sie bestehen ; doch
so,
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so, daß man die übrige Syllbe der weiblichen Reime

nicht mitrechnet . Die beyden letzten sind zweyfüßige .

" — Die Noth
0 —— j u Lehrt bethe-u ;

v — j > Allein der Tod *
u — j ^ — > v Mag nichts vertreten.

Hweyfüßkae mit dreyfüßigen vermischet klingen
besser . Z . E .

v — > V — i O große Roth :
" — , v — I Gott selbst liegt todt ;

« — i " — ! « — > » Am Kreuz ist er gestorbm:

Dreyfüßige klingen noch schöner , wie Dpiy
singt :

k » — s o — f »- Wer sich auf Rohm beziehet.
Und freye Tage liebet .

u — j » — sV — I Der liebet auch dein Licht.
Amor« , dv maßt machen
Den Fortgang aller Sachen:

Sonst hilft der Vorsatz nicht.

Vierfüßige findet man bey den Dichtern viel

häufiger . Sie klingen so , wie eben der Dichter
schreibt :

r» — . f r- — s » — s u — j o

l » — s « — I
Was kann der siolze Feind dir rauben ?

Drill Haab vnd Gut bleibt doch allbier.
Geb aber du ihm auf die Hauben ,

Und brich ihm seinen Hals dafür :

Fünffüßige werden nun schon langer , und mü/ -
ftn einen Abschnitt bekommen : das heißt nach der

O 3 ' vier »
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Vierte Syllbe , oder mit dem zweyten Fuße , muß
allemai ein volles Wort aus seyn ; wle folgendes
aus R .anmen zeiget ; doch mit einem vierfüßigen
umermisch -' r :

o — s u -- s » — s " — ! " — I o
V - »» c, _ o - j V — j

V —— j u — z V — ! c» »— j u — i V — s »
Soll wich die Hand j des H «r " v §wig drücken ,

Verfolgt er mich j als seil ^ tiad ?
Soll ich forkdm « sonst keinen <? lern erblicken ,

Ais der mich schreckt r und mir zum Falle scheint ?
Soll denn mein Kelch l nach nichts als Gaste schmecken,
Und eine stete Rächt j des Traurens mich bedecken ?

Dre Abwechselung der Reime aber kann auch so
gemache ! werden w -e eben der Poer sie gemacht hat :

D reicher Quell s von kangmuth und Geduld '.
Getreuer Gott ! j du Znstucht aller Armen '.
Bekröne mich l mit gütigern Erbarmen ,

Und svüie weg i den Un ' arh meiner Schuld .
Ich klage selbst l mein Höfts Lelrn an ,
Mch schrecken stets i die Larven meiner Sünden ;

Drum ist kein Meusch j der dirs verdenken kann ,
Wenn du mich nicht j willst Gnade lassen stoben .

In Italien und Frankreich hießen diese Verse
verg communs , gemeine Verse , weil sie sehr häufig
daselbst gemacket wurden . Allein , bey uns sind die
sechsfüßigen , oder sogenannten alexandrin schen, viel
häufiger gemgcher worden : seit Martin (Dpitz uns
gute Muster davon gegeben hat . Z . E . ln seinem
Lobgedichte an den König in kehlen schreibt er so :

u — j u — s u - j o ^ „ -- s I, - j V
Der Höchste lebet ja ! s Es wallet sein Gemüthe
Roch von Barmherzigkeit I und väterlicher Güte ;
Er lenket deinen Sinn , l dem seiner günstig ist ,
Daß er . o Vladislav ! l für Krieg die Ruh erließt ,

Mb
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Und Langmutb für Geduld. Die falschen Herzen klagen ,
Dle guten freuen sich , daß du nicht ausgeschlagen
Der Waffen SkiUestand ; und daß dein Sinn , 0 Held !
Den Frieden bödrr schätzt , als etwas in der Welt ,
Das nur der Welt vergebt

Doch kann man die Reime auch folgender maßen
verwechseln , welches man in Elegien thut ; wie
Eanitz an den Herrn von Brand schrieb :

Vergönne mir , mein Freund , daß ich dir etwas siifte ,
Das länger dauren soll , als Erz and Maruwrkein.

«Mich freut dein Wohlergehn , drum fahr ich durch die Klüfte ,
Die zwischen dir und mir -etzuvd befestigt seyn .

Du wirst des Fürsten Rath im allerhöchsten Orden ,
Da dieser Namen sich bey wir im Schatten weißt :

Und bist mit rechtem Ernst zur Excellenz geworden,
Da mich mein Bauer kaum , gestrenger Junker , heißt.

Längere jambische Verse zu machen , ist nicht ge¬
wöhnlich , ob es gleich von einigen versuchet worden .

2 . Trochäische Versarten .

Auch in dieser Art kann man von den eknfüßigen
anfangen : nur muß man in den männlichen eine
übrige Syllbe leiden :

Z . E — » Wachen Zeiget
— «-> — In der Noth ; Einen Held,
—- " ' Lachen Beuget
— " — HZenu g,gn dtoht ; Alle Welt .

Doch sie kommen nicht leicht vor , weil sie schwer
sind . Etwas leichter und öfter findet man zwey -
füßige . Z . E .
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— vs —. « j Liebste Jugend ,
— - l — « j Nur die Tugend

. o j — v j Ajcht die Seelen,
Aus den Höblen ;
Schützt die Herzen
Vor den Schmerzen,

Dies besser würden sie in Anen , mit untermisch¬
ten männlichen klingen : sie mögen nun entweder
eine Syllbe zu wenig haben : wie z . E .

" ! — - s Laß mich hören
— V , i Deine Lehren,

— — Höchster Hort !
« j — ^ i Dean ich baue
« i —- " , Und vertraue

— « i — Auf sein Wort .
Oder so , mir einer Snllbemehr , in männlichen Zeilen :

— vj —. vt Mit Vergnügen
— v j — o ' — Leid ich alle Pein »
— » I — 0 s K ânn ich gegen /

j v ^ und dort ftelig sexn.
Mein freylich sind die dreyfüßigen noch leichter

und gewöhnlicher . Z . E .
— V I —», V V I

Kummer , Roth und Plage
Mac - cn oft die Tage

Dieses Lebens schwer :
Denn fast jeder Morgen
Dringet neue Sorgen ,

Neues Unglück her-

Merfüßige will ich aus Günthern zum Muster geben ;
— « i — ^ l — ^ ^ i — " t
— " i — « ! — « k — t
In den Wäldern will ich irren ,

Vor den Menschen will ich fliehn ,
Mit verwaisten Tauten girren ,

Mit verscheuchte» Wilde jieha rc.
Oder
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Oder mit ungetrennten Reimen , wie Aaniy seine

verstorbene Gemahlinn besungen hat :
Was für Wellen uud für Flammen
Schlagen über mich zusammen !

Unaussprechlicher Verlust
Wie bestürmst du weine Brust !

Fünf , sechs , und siebenfüßige Trochäen sind gap
nicht gewöhnlich ; nicht weil sie schwer waren , son-
dern weil sie nicht Beyfall gefunden haben . Man
kömmt also von den vierfüßigen gleich auf die acht »
füßigen , oder heroischen , darinn meine selige Ge¬
hülfinn den popischen Lockenraub , und Herr Ba¬
ron von Schonauch seinen Hermann gesetzet ha¬
ben . Eine Probe zeiget , wie sie klingen . Man
merke nur , daß sie nach dem vierten Fuße einen
Abschnitt bekommen ; und daß dieser in allen männ¬
lichen Versen weiblich , und in allen weiblichen ,
männlich seyn muß ; wie folgende Muster aus dem
Anfange des ersten Buches zeigen :

Boa dem Heldeu will ich stugeu , I dessen Arm sein Volt
beschützt ,

Dessen Schwert auf Deutschlands Feinde l kür fein Vaterlau-
gebljtzt .

Der allein vermögend war i des Augustus Stolz zu brechen,
Und des Lrdenkretses Schimpf t in der Römer Schmach zg

rächen
Hermann : dich will ich erheben , «ab dem ftp wein Lied ge«

weiht ,
Der einst Deutschlands Unterdrücker , Galliens Geschlecht zer,

streut ;
Der , dem ersten Hermann gleich , unser schnödes Joch zkr»

schläget ,
Lad -er LskjM Liljeu Pracht , vor dem Adler niederleget .

Q 5 Man
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Man sieht leicht , wie heldenmaßig dieses Syll -

benmaaß klingt , und es ist zu wünschen , daß künf¬
tig alle epische Dichter diese Versart brauchenmögen.

z . Von den daktylischen Versarttn.
Wir haben bey weitem nicht so viel daktylische

Verse auszuweisen , als von beyden vorigen. Das
machet , daß man mehr amphrbrachische , mit einer
vornstehenden übersiüßigen Syllbe gemachet hat.

Indessen kann man sie gleichfalls von einfüßigen
bis zu vierfüßigen machen ; denen aber am Ende
eine Syllbe fehlet. Z . E . Einfüßige mit einer
übrigen Syllbe klingen so :

— » v l — Lachen und Luk Laben das Herz ,
" o j — Stärken die VrnK , Dampfen den Schmerz .

Zwevfüßiae haben theils nur eine Syllbe mehr, theils
eine zu viel , wie folgende :

— » v l — o Liebliche Tage ,
— r» u jo i — Die uns der Frühling erweckt ;

Enden die Plage ,
Womit der Winter erschreckt.
Sehet den Zephir entzückt,
Wenn er nur Fluren erblickt»

Dreyfüßkge sehen wieder nur eine Syllbe mehr in
weiblichen Zeilen ; in männlichen aber eine drüber .

— u u - — V u l — V I
— u V l — V l " v l

Himmel ! ach l laß dich be l wegen !
Laß sich die s Plage doch I legen /

Welche die j Lander so j lange ge t drückt !
Gönne den Völkern den Frieden ,
Den du uns endlich beschiedeu ,

Den wir mit thränenden Augen erblickt .
Vier-
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Vierfüßige sind in weiblichen Zeilen nur um eine
Syllbe langer ; in männlichen aber kann man nicht
höher steigen .

- -7 ." " I — k- ul - O O l - U
Liebliche Jugend er j muntre die j Sinnen
Laß dich die Stimme der Tugend gewinnen ,

Höre das Locken der Muten geneigt ,
Welches die Stege zum Helikon zeigt .

Liebe die Künste , versiucke dir Stunden ,
So dir der Müßiggang öfters geraubt ;

Da dich die Lüste gefällig gefunden ,
Die dir kein wahres Vergnügen erlaubt .

Längere daktylische Verse hat noch niemand gema¬
cht ; man wollte denn die sechsfüßigen hieher rech¬
nen , die Heräuo in einem Gedichte an Kaiser Karl
den IV . am glücklichsten versuchet hat . Da er aber
nach dem zweyten daktylischen Fuße allemal einen
Spondäus eingeschaltet , nach dem fünften aber ,
einen Trochäus angehenket : so bestehen sie eigentlich
auch nur aus vier Daktylen . Sie klingen so :

Mächtigster l Herrscher der i Welt ', vom I Himmel die
Völker ru j richten ,

Einig er l wableter 1 Fürst , l j uuüber l windlicbcr l Held ".
Gönne der eifrigen Pflicht dieß nimmergeseheae Dichten ,

Von nie gesehenem Ruhm , j j welchen dein Adler erhält .
- u » l — u l — -— 1 u o I —— o «- I — o
- »» j " o j — s l — V o I — V V 1 —

Diese Art von Versen kömmt den lateinischen
Hexametern und Pentametern ziemlich nah ; und
klingt nicht übel , wenn sie ungezwungen gemachet
wird . Hingegen diejenigen Hexameter , die von
einigen neuen ungereimten Dichtern gewaget wor¬

den ,



2; r Das IV Hauptstück rc.
den , sind entweder sehr unrichtig ; oder klingen doch
sehr rauh und wunderlich .

Unter dem Namen der daktylischen Verse pflegen
insgemein auch die amphibrachrschcn und anapasti -
schen mit begriffen zu werden . Sie sind auch von
ihnen in nichts unterschieden , als daß die ersten vorn
nur eine , die anapastischen aber zwo Syllben mehr
haben . Ein Paar Exempel machen die Sache klar .

4 . Amphibrachische sehen so aus :
u — ulr, — ulv — V

Was soll ich ! mit ewi i grn So . gen I wich qualro,-
Bev angstli l chen Nächten j die Stunden j nur zahlm ?

Ich lobe die ßille Zufriedenheit mehr ;
Und hasse die Grillen der Kümmerniß sehr.

5 . Anapastische aber so ; wie (D 'mebs das Mu¬
ster gegeben hat :

Gute Rächt ! ! gute Rächt ! j ruhet wohl ! l bis ;u» Ta > ge.
Ruhet sanft l ruhet wohl j ohne Scheu j ohne Pla > ge .

Ein jeder wird aber bald finden , daß diese noch
schwerer zu machen sind , als die vorigen .

Beschluß .
Soviel hat von der deutschen Ptosodie hier zu

sagen , und in Schulen zu lehren , nöthig geschienen .
Ein mehrers kann man aus meiner kritischen Dicht¬
kunst lernen : zumal aus der letzten Ausgabe von 1751 ,
darinnen zu allen bey uns üblichen Arten der Ge¬
dichte Anleitung gegeben wird ; oder auch aus den
Vorübungen zur lateinischen und deutschen Dicht¬
kunst , zum Gebrauche der Schulen , die schon zwey -
mal heraus ist

Ver -



, die vierte , oder Kiaqendung.
^ Vr/AM , Verbum , ein thätiges Zeitwort.
^MekkmnM , ein Beywort .

Nebenwörter.
Ermklnäi , des Bejahens .
comparatioms , der Vergleichung .
!nterro ^anäi , des Fragens ,
locl , die einen Ort andeuten -
nexanäl , des Vernemens .
oröinis , der Ordnung und Nnordi
^uslitsris , der Beschaffenheit.
yuantliAtl8 , der Größe ,
lemporig , die eine Zeit anzeige ».

^ naloZm , die Aehnlichkeit in den Sprachen .
Verba , abweichende Zeitwörter.

Nomina , gemeine Benennungen,
ein Geschlechtswort .
äeknitivns , das bestimmte .
in6etinitivu8E , das unbestimmte.

, die Hülfswörter .

Lbe/ttrs , der Abschnitt in Versen.
Ca/ri§ , die Endungen.
Lb/ow , ein Doppelpunct ,
tbmma , ein Strichlein , Beystrich .
t7o-»/ >ae-atwri ^ , steh 6raciriL.
Corr/rmMro , die Abwandelung.

Verzeichniß
der gebrauchten

, die sechste , oder Nehmendung.

»ömr.



Verzeichniß
<7o-yrm5NoE , Bindewörter .
<7o-r/ö^s »rt^ , die Mit !guter .

die dritte oder Gebendung .
Dn/Et/o , die Abänderung .
Ds/Mr/A , mangelhafte Zeitwörter .

, die Doppellaute .

Ltr/mo/o § ia , die Wortforschung .

Gattungen der Zeitwörter .
sLtivuin , die thätige ,
paöivum , die leidende .
Neutrum , die Mitteigattung .

6err/t/E , die zweyte oder Zeugendunq .
6 - E mafculmum , das männliche Geschlecht ,

foemimnum , das weibliche .
Neutrum , das uugcwiffe .

Vergleichungsstaffeln .
I^olielvus , die erste.
dompnmtivuL , die zweyte .
Zuxerlstivus , die dritte Staffel .

, Zwischenwörter .

das Syllbenmaaß . ^
^4/ oüir , dit Arten der Zeitwörter .

Lon ^ uuötivus , die verbindende Art der Zeitwörter .
Imperativem , die gebiethende .
Inäieativim , die anzeigende .
Inünitivu8 , dw unbestimmte .

Verbum , Mittelgattung der Zeitwörter ,
VoE -r , ein Nennwort .

^ cheÄivum , Beywort .
^ ppellativum , die gemeine Benennung ,
kroprium , ein eigener Namen .
8ubÜLntivum , ein Hauptwort ,

die erste , oder Nennendung .



der gebrauchten Kunstwörter.
M -E 'r , Zahlen.

csrälnsles » Grundzahlen ,orclivsles, Ordnungszahlen .

Mittelwörter.
/Änt/cu/a? , Besirmmu

'
nqswörter .

inssprirsdUes , unabsonderliche.
sepursbiles > absonderliche./ Wr ?E , die leidende Gattung der Mtwörter .Füße.

, von vielen , oder vielfach./ b/ittE , sieh
, Vorwörter./ ^-MroMrE , Fürwörter .

öernonürsrrvs > anzeigende,
imxropris , uneigentliche.
inrerroALtivL , fragende,
perlonslia , persönliche.
xoH

'elliva , zueignende.
reLiprocu , zurückkehrende.
relativL , beziehende.

, die Tonmessung.
» Vorsah.

Ar/tLEL , Wohlklang der Verse , auch der Reime.
Lm/eo/orr ) ein Strichpunct.
L!-M/r/E ^ 5 , Halblauter.

exLtLmunäi , Rufzeichen .
interrvS3n6i , Fragzeichen .L >r§A/5Mte »- , yon eurem vd - r einfach.

rgomsn , ein Hauptwort.
sie .g

, die Wortfügung.

prselens , die gegenwärtige Zeit.
prseteiiwm imperkecrum , die kaumvergangeue Zeit .xrsel̂ ritum xerfetturn , hje Migvkrgangene Zeit.

7<MM5



Verzeichnis der gebrauchten Kunstw .
xrseteritum Plusquamperfektum , die längsti-e*«

gangene Zeit.
futurum , die zukünftige Zeit.
7-«^ , die Trennung .

^ er-öer , Zeitwörter.
Aktiva , der thätigen Gattung ,
auornsla , der abweichenden Art.
suxiliaris , Hülfswörter ,
compvüta , zusammengesetzte,
imperfoualis » unpersönliche .
irreFulsria , unriÄ)tige
vemra . der Mittelgattung ,
xasüva , der leidenden Gattung.
perlonaliL , persönliche,
reciproca , zurückkehrende .
reAularia , richtige .
Setbstlauter.

die fünfte , vder Zusendung.
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